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tſcheidung! 


— 


Fi 


Friedenspakft mag am 15. Juni uuter— 


zeichnet ſein, wenn 


Deutſche ja ſagen. 


Wilſon und Krakehlſtaaten. 


(Telephoniſch von der „Alſocurten Prelſe“ übermittelt.) 

Paris, 1. Juni. Man erwartet, daß die Alliierten ihre Erwiderun— 
gen auf die (als ganzes noch immer nicht amtlich veröffentlichten) Ge— 
genvorſchläge der Deutſchen zeitig in dieſer Woche bekannt geben wer— 


den. Dann wird den Deutſchen eine 


Friſt von fünf Tagen, aber höchſtens 


den Friedensvertrag unterzeichnen ſollen, oder nicht. 
> ing . — 
In Friedeuskonferenzkreiſen herrſchte Samstagnacht die Anſicht vor, und andere Einheiten, denen auch 


daß das Dokument vor dem 15. 


Juni unterzeichnet wird, voraus— 


geſetzt, daß ſich Deutſchland in bejahendem Sinne entſchließt. 


So 


Sind unterwegs. 


Zweite Gruppe der Prairiediviſion 


| 
| fommt mornen. 


| Zum Empfang bereit. 

| 

I 

ıBeteranen werden dad „Tandy Firit“ 
| mit Gelang begrüsen, — Oberit 
| Sanborn fommt ordensgeihmüdt. — 
| Der Anfunftzplan. 

| 


I 


Iftart. In dreizehn Yüo- ji fie 
‚tegiment (Das 


| frübere „Dandy 
Firſt“), das 130. 


(das frühere 3.) 


Soldaten vom früheren 7. Illinoiſer 
Sifanterieregimert einve.ieibt find. 
Die Begrükung und die Parade, 


Berliner Deveichen zufolge, die hierher gelangt find, wiederholen | ie auch die Speifung der Anfömm- 
die Dentichen ihre Gntichloiienheit, nichts anzunehmen, was fie nidt linge werden fich in genau berjelben 
erfüllen fönnen. Die jesige dentidie Nenierung und das dentiche | Weile abjpielen, wie das bei dem 
Rolf haben erklärt, dak fic umwiderruflicd gegen dic Interzeihnung des 


Ariedensveriranes in feiner jekigen 


Geſtalt ſeien. 


Einzug der erſten Gruppe am vorigen 
Dienstag der Fall war. General— 


major George Bell jr. wird die 


Wie man hier annimmt, wird dieſer Lage durch gewiſſe geringfügige Truppen führen, die an Gouverneur 
Aenderungen am Vertrag begegnet werden, welche zwar den Vertrag nicht 
weſentlich beeinfluſſen, aber es immerhin dem Kanzler Scheidemann er— 


möglichen, darauf zu verweiſen, daß 


ſeine Friedensdelegaten eine „Mil— 


derung“ der Beſtimmungen erzielt hatten. Es wird als bezeichnend 
angeſehen, daß die deutſchen Gegenvorſchläge genau Anreguugen gefolgt 


ſind, welche von weniger radifalen der Alliiertendelegaten gekommen nannt wird. 


waren. 


Trotzdem man ziemlich hoffnungsſelig hinſichtlich der Aunahme 
durch Deutſchland iſt, ſind auſcheinend alle möglichen ſcharfen Vorſichts— 


maßregeln für den Fall getroffen worden, daß dieſe Hoffnungsſeligkeit der König 


Lowden und anderen Perſönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens in Parade 
vorüberziehen werden. 

ı Eine Hauptperfon unter den Zu— 
rückkehrenden iſt Oberſt Joſeph B. 
Sanborn, der „Fighting Joe“ ge— 
Er kommandiert das 
131. Regiment, in Stellvertre— 
tung auch die 66. Infanteriebrigade 
und iſt Träger von fünf Kriegsaus— 
zeichnungen. Eine davon hat ihm 
von England verliehen. 





ſich als unbegründet erweiſt! In Angaben aus mehreren Quellen Der Oberſt wird morgen früh mit 


wird verſichert, daß die Franzoſen bereits Befehl erhalten hätten, 50 


Meilen weiter nach Deutſchland hinein vorzurücken, ſowie die Kunde kom— 


men ſollte, daß die Deutſchen die 


Unterzeichnung verweigert hätten! 


— 


ſeinem Stabe auf dem 12. Str. 
Bahnhof antommen, in der Parade 
aber wird ſein Regiment von Oberſt— 
leutnant James Eddy geführt wer— 


Gleichzeitig ſollen die Briten Befehl bekommen haben, den ganzen in— den. 


duſtriellen Ruhrbezirk zu beſetzen. 


Ginen amtlichen Gharafter jcdod) 


tragen dieſe Meldungen nicht, die indeß meiſtens geglaubt werden. 
Varis, 31. Mai. Präſident Wilſon ſprach heute nachmittag in einer 


acheimen Zolljisung der Ariedenstonferenz und erflärte, die Großmäcte zum Teil fchon be 
icien entichloiien, die Anfficht über die Ausführung des ganzen rriedens- | lihr im Vorftadtgebiet anlangen; | 


Auf Fünf Bahnhöfen. 
| Die Truppen, zu denen auch die 
1108. Weunitionstolonne und die 108. 


|Propiantfofonne gehören, werden 
ute abend un 10 


| 


abfommens zu haben, da fie für den Weltfrieden verantwortlich fjeien. ihre Züge werden aber bis morgen 
Sollte die Friedensihhfidhtung ein Miterfolg jein — jante der Rro- 


dent Mvciter 


jo würden die Mannichaiten und Geld der Großmächte 


anfagchoten werden, um den Frieden wiederherznitellen. 


Seine Auslafiungen bildeten eine Erwiderung auf die Einwände | marjchiert, io die Krieger von ihren 
von ®ertretern mehrerer Heiner Nationen nenen aewilie Bedingungen 


des öfterreihiihen Ariedensvertranes. Gr betonte, dat Feinerlei | 
Aranmente das Nerantiweriiichfeitenefüihl der Grokmäcte in irmend ci- | 


nem Grade andern wirken. 


Der polnische Premier Raderewskt, der frühere rnmaniihe Bremer |gtrovianttolonne, 12 Offiziere, 420 | 


ratinno und noch andere proseitterten nanz beionders acaen die 


92 


B 
Beſtimmung des Vertrages, welcher 
1 


die Rechte von Raſſen-Reli— 


tons—⸗unud Sprach-Winderheiten gewährleiſten ſoll! 
Präſident Wilſon konferierte am Samstag mit anderen Mitglie— 
der der amerikaniſchen Delegalion über die amerikaniſche Beſetzung des 


Rheininduſtriediſtriktes. Botſchafter 


Davis wurde aus London herbei— 


gernufen, um an dieſer Konferenz teilzunehmen. 


Andere Geſchäfte. 


Die Frage der Anerkennung des Admirals und Diktators Koltſchak 
Haupt der ſibiriſchen Regierung von Omsk ſeitens der 
ſowie Meldungen Greilih noch einigermaßen unlichere) tiber das 
rücken eſthländiſcher und finländiſche 


haben in den legten vaar Tagen der rufiiihen Yage wiedermm ein ganz | 


ulo 


andere® Gejicht gegeben. Man will vielerlei Anzeihen einer Zeriegumng | Mann. 
der ruffiihen Bolfhewifiregierumg im Oiten fowie im Norden bemerkt | 


Alliierten, 


Vu» 


r Streitkräfte gegen St. Betersburg 


früh vor der Stadt 
und erſt zwiſchen 


liegen bleiben 
7:30 und 8 Uhr 
worgens in ſünf Bahnhöfe einlaufen. 
| Dann wird nah dem Grant Part 
Angehörigen und Freunden begrüßt 
werden, 

Nachſtehend der Ankunftsplan: 

Zug Wr. 1, Baltimore & Ohio 
|Rahı., Grand Gentral Bahnhof, 108. 


| Wann. 
Zug 


Nr. 2, Baıtimore & Ohio 
Bahn, 


Grand Central Bahnhof, 


* e —* 109001135 EN 21 41 
Saupiquartier des 108. Trains, William Quinn und Charles Beck, 


chigan Avenue, Randolph, State, | 


It ganzen werden 6249 Offiziere | : 
und Mannſchaften marſchieren. Auf Kraftwagen 
|die Barade folgt die Barpirtung tır | 


\ 


' 
' 


Am 


— — — — — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 


Adams, Clark Str., Nadion Blvd. 
State und Congrei Str, bewegen: 


den verichiedenen Dotels der Hod- | 
babnichleife, und nn 3 hr wird die | 
Hahrt nad Kamp Grant angetreten | 


werden, 
Die dritte Gruppe. 


näditen Dienstag werden 


If Artillerie und die Ingenieure 


| Chicago antreten, 


I zahlen, 


| William Signorile, 


| 


der Brairiedivifion die Neije nad) 
jie werden am 
Tonnerstag früh hier eintreffen und 


Morgen kommt die zweite Gruppe die letzte der drei Gruppen bilden. 
pe. Broiriedivifion, über GOOG Hann | Ste umfafien das Hauptquartier der 


108. Mrtilleriebrigade, das 122, 


= * 2 un  \jeßt unter'veas, das 131. ı.. ınteries 1123. und 124, Vrtilleriereginent 
einer Mode nencben, um ji endailtig darüber zu entidlichen, ob tie], ,. 


und das Sugenieurforps, den Sani- 
tätszug und das Yeldjignalbataillon 
Nr. 108, Die Gruppe umfaßt 203 
Offiziere und 5682 Mann, 


—⸗ — —ñ D⸗ — 


Unter Autlage. 


Die Bundesgroßgeſchworenen 


Anklagen in 22 Fällen. 


Die Bundesgroßgeſchworenen 


erhoben 


Zahrläffge und feige. 


rennt  vierjahriges 


Sinablein über den Haufen. 


Sudt Daun das Weite. 


Michael Dicus von einem Strasenbahn- 
wagen überfahren und tötlicd) ver- 
legt. — Bm. Banek in dns Getriche 
einer Mafchine geraten, 


Mit einem 
nerlich jchiver 


necli verlegt liegt der vier: 
jährige 


Mierzyslam Bolfinga im 


Countyhoſpital darnieder. Der Stleine | ;chlt werde. Hierauf wollten ſich 


Ipielte geftern nachmittag vor dem 


elterlichen Haufe, Nr. 725 Nord Ada | ‘hre ftreitenden Angeftellten ta- ‚den Nuhmesfranz unjeres Landes flodıten. 


Straße, auf dem Straßendamm, als 
in - fchnellfter Gefchwindigteit ein 
großer, fhwarz angeftrichener Kraft: 
wager angefahren fam. Che der 
Knabe fih in Sicherheit 
fonnte, gingen die Räder über ihn 
hinweg. Der Wagenlenfer zeigte jic) 
als ebenfo fahrläffig wie feige, denn 


t 
I 
' 


nntagpost 


Bäckergeſellen haben ſich wiederum nicht 
mit Arbeitgebern einigen können. 
Der Verſuch, den 
Bäckergeſellen beizulegen, iſt 
mals fehlgeſchlagen. Nachdem 
Vertreter der Bäckereibeſitzer 
Tage lang mit den Beamten der Ge 
werkſchaft in Beratung geweſen wa— 
Iren, wurden die Verhandlungen um 
11 Uhr geitern abend abgebrochen 
Die Bädergefellen erklärten den 
Streit befanntlih, um die Nacht: 


der 
aber: 
die 


Streik 


arbeit abzuſchaffen, als die Väderei- | 


\befiger fih dann aber auf den 
| Standpuntt ftellten, daß diefe unbe: 
|dingt nötig fei, tamen ie ihnen ent- 


Schädelbruh und in- | gegen und erboten ich, die Tätigteit 


| wieder aufzunehmen, wenn ihnen für 
die 
die Arbeitgeber nicht einlaſſen. 

men ihnen dann noch weiter entge— 
gen, indem ſie ſich bereit erklärten, 


die Lohnfrage einem Schiedsgericht 
zu unterbreiten, zu welchem jede der 


bringen | beiden Parteien drei Mitglieder er— 


nennen ſollte. Alle ſechs ſollten 
dann den Unparteiiſchen ernennen. 
Sollten ſie ſich nicht einigen können, 


reichten geſtern bei re fuhr eilends dapsı., ohne fi) um fo foltte man ſich an Ackerbaumini— 
g Opfer zu kümmern. 


Carpenter 22 Anklagen ein, von de— 
nen fünf nicht veröffentlicht wurden. 
Es handelt ſich in den meiſten Fällen 
um Uebertretungen der Poſtgeſetze, 
der Geſetze über den zwiſchenſtaatli— 
chen Handel, der Geſetze über Betäu— 
bungsmittel und des Verbots der 
Einfuhr berauſchender Getränke in 
„trockenes“ Gebiet. Die Angeklagten 
ſind: 

Perry A. Rees, Koch in einem 
Speiſewagen der St. Paulbahn. 
Soll geiſtige Getränke nach Renton, 
Waſh., gebracht haben. 

William J. Foley, Luke H. Free— 
ly, Earl W. Rahlfs, William H.Lub— 
ben und Frank H. Anderſon, Boten 
im Eilpoſtdienſt. Ließen ſich angeb— 
lich für Austragung von Briefen be— 
die ſie nicht ausgetragen 
hatten. 

William Krakora, Thaddeus L. 
Hogans und Arthur Hughes, Poſt— 
clerks. Sollen Poſtſendungen geſtoh— 
len haben. 

Verſendung 
eines unſittlichen Briefes. 


| Sohn Hoff und Ifaac Cohen, Be- 


it vonSaden, die aus dem zwifcher- 
ftaatlihen Verkehr gejtohlen waren. 
William Nadfon und Latorence 
Patrid, Uebertretung des Betäu— 
bungsmittelgefeßes. 


| S. Eitorid, gab James %. Wells, 


einem Ungejtellten des lnterfchab: 
amtes, angeblid $25, damit Wells 
ihm Papier, das der Regierung ge: 


ıbört, geben jollte. 


| Billiam Matts, James Moody, 


|6 Offiziere, 42 Mann; 108. Munis | Diebftahl von Fradtgut. 


Ittonsfolonne, 6 «Offiziere, 200 


Wiltam R. Evans machte angeb- 


Un der 93. Straße und Commer: 
ctal Avenue geriet geftern abend ver 
KOjährige, aus South Pekin, SU, 
ftammende Michael Dicug unter die 
Räder eines Gtraßenbahnmwagens 
und wurde jo fchwer verlegt, daß er 
ivenige Minuten nach feiner Einlie: 
ferung im South Chicago Hofpital 
Itarb. Von der Verhaftung der Be: 
dienungsmannfchaften des Straßen: 
bahnwagens wurde Abftand genom: 
men, da nah Angabe von Augenzeu: 
gen des Unfalls Dicus unmittelbar 
in den Pfad des Wagens lief. 


In der Anlage der Sllinois 
Stahliwerfe geriet geitern nachmit— 
tag der 2sjährige William Banef, 


Ir. 
W. 


Kr. 742 51. Str, in das Ge 
iriebe einer Majchine. Er trırg da- 
bet Verletzungen davon, welche be- 
reits nad wenigen Minutes‘ feinen 
Tod herbeiführten. Polizei 
ichaffte die Leiche nad dem Beitat- 
tungsgeſchäft 3261 ©. 12. 
Ztr., wo der Sloroner den üblichen 
Inqueſt abbalten md die DVerant- 
wortlichkeit für den Unfall feſtzu— 
ſtellen verſuchen wird. 


Die 


Nr. 


Von einem Zuge der Indiana Har— 
bor Gürtelbahn wurde geſtern in 
Blue Island der 41jährige William 
Breicks überfahren und auf der 
Stelle getötet . 


Beim Baden verunglüdt. 


Um ein erftifchendes Bod zu neh: | 


men, fprang der 13jähriee Harry 
| AUnderfon, Nr. 1148 N. Steeler Ae., 
in den Teich an North und 60. Une., 
ichlug auf den Grund auf und z0q fich 
eine wahrfcheinlich durch eine Glas- 
fcherbe verurfachte Wunde an ber 


|Mann; Mirtärpolizei, 3 Offiziere, ‚lich falfche Angaben auf feinem Fras | Bruft zu. Er iväre, vor Schmerzen 


ır- 


157 Mann. 

Zug Nr. 3, Michigan Zentral: 
babn, Sllinois Yentralbahnhof, 131. 
|S$efanterieregiment, 2: Offiziere, 
>08 Mann, 


ı Zug Nr. 4, Michigan Yentralbahn, | IT } { 
Nor. | Illinois Zentralbahnhof,. 131. Ins |tin, fondern eine Frau N. 


| fanterieregiment, 
Mann; 


22 Offiziere, 480 
Hauptquartier der 66. \n= 
\fanteriebriaade, 6 Dffiziere, 


Zug Nr. 5, Grand Trunt Bahn, 


y a — . . y y - \ 1 7 et . « a * 
haben. (So hatte es ſchon wiederholt vor mehreren Monaten geheißen.) Polk Str. Bahnhof; 131. Infante— 


Die italieniſche Preſſe und das 


> DC 
u; 
a: 


n 
uU 


jetzt immer Schwierigkeiten und ü 


zuſtand verhängt worden ſein, angeh 


Mehrere Zuſammenſtöße ſollen am 


en ſtattgefunden haben. 


Auderregatia. 
St. Johns Military Academy trug über 
Lincoln Park Boottlub den Steg davon. 


Vom prächtigſten Wetter begün— 
ſtigt fand geſtern nachmittag auf der 
Lagune im Lincoln Park eine große 
Ruderregatta, ein Wettſtreit zwiſchen 
den „Teams“ des Lincoln Part 
Bootklubs und denjenigen der St. 
Jobns’ Militarn Academy Statt. Das 
Adterteom der Milttäralademie trug 
dabet über das Achterteam des Lin 
coln Part Boottlubs den Siea dr 
bon, umd ald Unerfennung dafür 
wurde ibn ein prachtvoller Liebes: 
becher überreicht. Die Sieger legten 
die Strede von ®, Meilen in 2:58:53 
Minuten zurüfd. Dem  jiegreichen 
Team gehörten Goecfeburah, Buraeh, 
verh, Holt, Woverton, Seeley, Po- 
lastt, Boone, und Hants als Steuer: 
mann an. Das geaneriiche Team be: 
ftand aus den Mannfhaften Graef, 
Stewart, Coof, Sturm, Auerbach, 
Fred Eomlow, Dlien, Nehberger 
und Steuermann Balm, 

Schon frühzeitig hatten ſich die 
Freunde des Ruderſports und die 
Freunde der Mitglieder beider Klubs 
an den Ufern angeſammelt, um dem 
ſchönen Schauſpiel beizuwohnen, 
welches kurz nach 3 Uhr ſeinen An— 
fang nahm. Anfangs hielten ſich 
beide Teams die Stange, bis kurz 


chen Radikalen und Regieru 


italieniſche Publikum ſchimpfen über 


Jugo- oder Südſlawen machen amtlichen Meldungen zufolge 


— 


ber Belgrad ſoll der Belagerungs— 
lich wegen ſozialiſtiſcher Agitationen. 


ngstrup— 


Lincoln Park Bootklubs 


dos des 
In 


it einem Vorfprung von über einer | 


Bootslänge ſchlug. Ungeheurer Bei 
fall begrüßte die Sieger. doch auch 
den Gegnern wurde die wohlver— 
diente Würdigung nicht verſagt, auch 


thnen wurde, als ſie aus ihrem Boot 


ſtiegen, reicher Beifall gezollt. Sieger 
und Beſiegte ſchüttelten ſich nach ge— 
ſchlagener 
Team der 
eny wurde voriges Jahr von dem 
Team des Lincoln Park Bootklubs 
eſchlagen. 

Commodore J. A. Hebiwiger, der 
Präſident des Lincoln Part Boot— 
tlubs überreichte nach dem Wettſtreit 
den Siegern mi entſprechenden 
Worten den Liebesbeher und 1, ftete 
jedem der 
die vom Klub geitiftete Medaille an. 


— 


-— Schlecht furiert. — Irimfer: 


Kürzlich erfranfte ih unter Sicher: 
erſcheinungen und ſtarkem Duritge- 
fühl! . . . Den Durſt hat er mir ver— 
trieben — das Fieber hab' ich noch!“ 

— Arge Enttäuſchung. — „Ge— 
ſtatten Sie, Fräulein Käthe, daß ich 
Ihnen die kleine Gabe zu Füßen 
lege?“ — „Bardon — aber id) 
pflege von Serren feine Gejchenfe 
anzunehmen!” — „Es ilt doch ıır 
ein Band meiner Gedichte!" — 


Scıhladt die Hände. Das | 
St. Johns Military Uca= | 


im Ieam Mitiwirfent:.:! 


|rieregiment, 22 Offiziere, 480 Mann. 


ıregiment, 22 
| l — 

Zug Nr. 7, 
Union Bahnhof, 
folonne, 15 Offiziere, 452 Mann. 


| Zug Nr. 8, Penniylvaniabahn, | 
108. Munition?: | 


Union Bahnhof, 
tolonne, 14 Offiziere, 436 Mann. 
ua Nr. 9, Eriebahn, Polf Str. 
Bahnhof, 129. Infanterieregiment, 
20 Offiziere, 485 Mann. 
' Bug Nr. 10, Eriebahn, Polt Str. 
|Kahnhof, 129. AInfanterieregiment, 
13 Offiziere, 487 Mann. 
Zug Nr. 11, Nidel Plate Bahn, 


La Salle Str. Bahnhof, 129. Jnfanz | 
364 | 


|terieregiment, 
Mann. 

Zug Nr. 12, 
a Salle Str. 
‚onterieregiment, 
Dann, 

Zug Nr. 13, 


20 Offiziere, 
Nidel Plate Bahn, 
Bahnhof, 129. In- 

12 Offiziere, 392 


Nidel Plate Bahn, 


2a Salle Str. Bahnhof, 120. In— 


 fanterieregiment, 13 Offiziere, 431 
| Mann. 


| Geiang al? Gruk. 

Das Veteraneriorps des früheren 
11, Infanterieregiments und dejien 
aus den Familienmitgliedern beite- 
benden Silfsvereins regen an, das 
131. Regiment nicht nur mit Hod- 
rufen und Stonfettiwerfen zu begtji- 
Ben, jondern auch mit dem Gejang 
patriotiiher Lieder, Die beiden 
| Yereinigungen werden 4000 Sitze 
auf der Tribüne einnehmen; Die 
Veteranen üben einen Ehrengejang 
zu der Melodie „Tram, tramp, the 
Bons are marding“ ein. 

Auch Blumen werden den Strie- 
gern, wie den erjten, von denjelben 
jungen Mädchen geitreut werden. 


por dern Ziel das Boot der St. john?) „Dann ja. Sch dachte, es fei chvad| Die Parade wird pinftlih um 


Military Academy vorſchoß, und 


Wertvolles! 


elf Uhr beginnen un) ji dur; Pi, 


f * 
* —— 
due) 


| gebrgen. 


Er ließ fih in Terre 


— Ind., für den Militärdienſt 


regiſtrieren, kam nach Chicago und 
beſchwor hier, daß er eine Ehefrau 
ernähre. Die Frau, mit der er lebte, 
war aber angeblich nicht ſeine Gat— 


J. Marks. 


| Di feiner Gattin Toll Evans feit 


20| 


J— = en a : | Bua Nr. 6, Grand Trunf Bahn, | 
inahe erzielte Kompromiß in der Adriatiſchen und der Fiumefrage. Yo h | 


* hätten. 


1915 nicht gelebt haben. 


— — — —— 
Suchen ihre Tochter. 


Lillian Pauſtenbach bereits ſeit ſieben 
Monaten verſchwunden. 


Aus der Ortſchaft Abbotsford, 


Kapitän Mooney, ihm bei der Suche 
nach ſeiner 30-jährigen Tochter Lil— 
lian Pauſtenbach, welche ſeit ſieben 
Monaten aus dem Elternhaus ver— 
ſchwunden iſt, behilflich zu ſein. Der 
Detektivehäuptling, welcher ſofort 
Nachforſchungen anſtellen ließ, be— 
nachrichtigte ihn wenige Stunden 
darauf, daß man eine Leiche in der 
County Morgue habe, welche der von 
ihm von ſeiner Tochter gegebenen 
Beſchreibung entſpreche. 
begaben ſich Pauſtenbach und ſeine 
Frau ſofort dorthin, und bei dem 
erſten Anblick der Toten erklärten ſie, 
daß dieſe ihre Tochter ſei, ſpäter da— 
gegen gaben ſie an, daß ſie ſich ge— 


— a BB 
Sinübergeihlummert. 


I 


in ihrer Wohnung, Nr. 1809 Süd 
Loomig Str., der 6ljährige Vincent 
Silber feinem Leben ein Ende. Gr 
foll feit längerer Zeit fihwermiitiq 
geweſen ſein, was als die Irfache der 
Tat angeſehen wird. 


Wertloſe Checks. 


Unter der Anſchuldigung, wertloſe 
Checks in der Citizens Aetna Bank 
abgeſetzt zu haben, wurde der 34jäh— 
rige Ph. Patterſon in Haft genom— 
men. Die Bank iſt angeblich um 
mehrere hundert Dollars geprellt 
worden. 


— —— — 


Leſet die Abendpoſt 


Natürlich | 


einer Ohnmacht nahe und durhBlut- 
verlust erichöpft, wahricheinlih er— 
trunfen, wenn nicht Harold Olfon, 
Mr. 2203 Hadbon Ane., zufällig des 
Weges getommen wäre, feine Notlage 
bemerft und ihn herausgefifcht hätte. 
Zur Zeit befindet er fich in der elter- 
lichen Wohnung in ärztlicher Behand: 
lung. 


— ⸗ñ — — — 


Um die Barſchaft erleichtert. 


S. Öainer; Nr, 1655 Weit Divi- 
ion Str., meldete der Polizei, dat 
ler in einer Grand Mve.-Eleftrifchen 


* 212 Ant jze⸗ Mi J Mia ET 
olt Str. Bahnhef; 131. Infanterie- Wis. wo er als Poftmeifter ange | yon Tajcherdieben an, mpelt md 
Offiziere, 480 Mann. | fellt ift, fam geftern Jofeph Paufienz |; Sandumdrehen amt jeine Var- 
Pennſylvaniabahn, bach in Begleitung ſeiner Frau in 
108. Munitions- das hieſige Detektivebureau und bat 


key im Betrage von $75 erleid- 
\tert wurde. Die Spitbuben ent- 


| famien und b. ber jth bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen aewuht. 


Drei Kraftiwagenbanditen über: 
fielen an der Crawford Ave, und 
der Geleifen der Chicago Burling- 
ton & Duincey Bahn G. Wigahanı, 
Kr. 2540 S. Springfield Mpe,, und 
nahmen ihm feine aus $5 beite- 
hende Barichaft ab. 


— —— — 


Schlagende Argumente. 

In der Billardhalle Nr. 706 N. 
Clarf Straße geriet der 19-jägrige 
Eabo Ofhna, Nr. 156 W. Chicago 
Ane., mit Xofepd Duman, Nr. 706 
N, Clark Str., einer Quppalie wegen 
in Streit und murde von feinem 
Geaner mit einem Billardball nie: 


fand Wufnahme 
| Gofpital. 


— — — 


Unſichere Gegend. 

An Lincoln und Auguſta Straße 
wurde der 36-jährige Bäder Joſeph 
Witkowski, Nr. 1836 Auguſta Str., 
von zwei Strolchen in wahrſcheinlich 
räuberiſcher Abſicht hinterrücks über— 
fallen, niedergeſchlagen und bis zur 
Bewußtloſigkeit geprügelt. Bruno 
Malek, Nr. 1760 Auguſta Straße, 
der zufällig des Weges kam, ver— 
ſcheuchte die Rauhbeine, ehe dieſe Ge— 
legenheit gefunden hatten, das Opfer 
zu plündern. Witkowski wurde von 
der ſofort benachrichtigken Polizei 
nad dem North Ave. Hoſpital be— 
fördert. 


SEonnlog. 
am Montag. 

Wisconſin: Regenſchauer, Gewitter 
dergeſchlagen. Der Mißhandelte, der und kühler am Sonntag. Am Mon— 
Durch Einatmen von Gas machte cine häßliche Schädelwunde erlitt. tag wolkig und viel kühler; 
im Paſſavant- ſcheinlich Regenſ 


Iiter Wilfon in Wafhington menden, 
damit diefer eine geeignete Perfön- 
(ichfeit dafür ausmwähle Auch mit 
diefem Vorfchlag fanden fie aber 
feine Gegenliebe, jodaß man alfo 
noch um feinen Schritt weiter gekom— 
men ift, troßbem die Beratungen dies 
fes Mal gegen 30 Stunden währten. 
Sie begannen am Mittwoch nadmit- 
Itaq gegen 2 und währten bis Don: 
nerätag morgen um 5, wurden am 
Donnerstag nadmittag um 2 wieber 
aufgenommen und währten bisrzrei- 
|tag morgen um 5, worauf man Fich 
bis gefterın abend 8 Uhr beriaate. 
Drei Stunden lang perhandelte man 
dann ivieder mit einander, aber ohne 
jedes Refultat. 
— — — — 
Vom Baſeballfelde. 
Spiele vom Samstag. 
„American League“. 

New NYoörk 6, Waſhington 5 (10 
Gänge); Boſton 6, Philadelphia 4; 
Cleveland 2, Chicago 5; 
Sans 9, Detcuit T. 

„Rational League”. 

| Prooflyn 3, New Norf 2; 
ſton 11, Philadelphia 6: Cincinnati 
‚15, Bittsburg 105 Chicago 2, 


* 
— 


4 
B Ü: 


Louis 4. 


Bisheriger Stand der 
| American League. 
| Berl. Proz 
| Ghiengo .774 
BEE: un ana 321 
I RER eins sennunn sa 
St. Louis...... 


r 
t 


Ligen. 


Ho 

148 
Bolton 444 
Waſhington . 29 
——— 231 

National Leanue. 

Gew. Ler zxoa. 
or 


...19 


Ir 
’ 


MR 

Cincinnati 

Brooflyn .... 1 

Ghicano u 
1 
1 


-. 


Rbiladelphia 
Pittsburg 
Boſton 


et, Louis ..... 


4 
! 
ei. 


* Verfehunaen, die er om 9. Mai 
erhtt, als er in der Anlage derisirma 
Zhift & Eo. in da3 Getriebe einer 
|Mafchine geriet, erlag aelterı im 
iMWeslenhofpital der 38-jähriae Mi- 
hael. Comor, Nr. 4089 ©. Wells 


' 


Unter Tonner und Regen nimmt König 
Mai Abſchied. 


Waſhington, D. C., 31. Mai. Das 


Bundeswetteramt ſtellt 


Aules vergeblich. | 


Den Sieger die Palne. 


drei 


Nachtarbeit doppelter Lohn be: 


St. | 


‘ I 
612 
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31. Jahrgang. — Nr. 22. 


Auch Präſident Wilſon endet Nend 
| ſeinen Glückwuuſch. 


| 
| 


| 


* u * n 
Reiſte gut zweieinviertel Tage. 

| (Bericht don der „United Breb Afſ.“ und dem „Univerſal Service“.) 

| Plymouth, 31. Mai. Folgende Deveiche wurde dem Leutn.- 
‚sommander Nead übergeben, als er das Boot „Nodjejter” beitieg: 
„Empfangen Sie meine herzlicditen Glückwünsche zum Erfolg Ihres 
Fluges, für ſich ſelbſt und Ihre Kameraden, und den Musdruf meiner 


tiefen Bewunderung. Wir ſind alle recht ſtolz auf Sie. Sie Haben eine wohl: 
verdiente Auszeichnung gewonnen, indem Sie noch mehr Lorbeeren in 
(Gez.) Woodrow Wilſon.“ 

Auch die Admiräle Benſon und Knapp ſandten Read und ſeiner 
Bemannung ihre aufrichtigſten Glückwünſche. 

Read erzählte u. A.: 

a 


| manches mal, ehe wir die Azoren erreichten, glaubte, jest wird's Ernſt 


werden. Der Alug von Yijjebon aus war aber durdjweg leicht, die reinite 
Serguügungserfuriion! Wir afen befente Butterbrote, tranfen Siaffee und 
icherzten, tie wir dahinflonen. Alle waren in der beiten Stimmung. 
Der Geinmdheitszuftand der annzen Bemannung it gut. Gin wenig Tru- 
bei hatten wir nur mod), als mir uns Breft näßerten, da wir in tief 
hängende Wolfen, Nebel und Negenboen gerieten. Gin bischen famen 
wir aus dem Kurs, aber wir fingen Botjchaften von den Stationsfhiffen 
auf und umfreijten den Hafen von Breit und feine Sciffswacen ohne 
Zwiichenfall, Dann bradien wir über den Britiihen Kanal anf, um 
vollends Piymosth zu erreichen. Wir lichen uns bis zu 40 Fuß über 
dem Waifer herab, um Nenemwolfen zu entachen, und idjleiiten unfere 
| finnfentelegraphiiche Kühl» Einrichtung in den Wellen nad. ch alaubte, 
daß mit ſolch Seeplanen, wie wir ſie bennste, die meiiten Flieger über 
dieſe Route erfolgreich nach Europa gelangen werden.“ 

Der transatlantiice Flug von Nodatwary Bead) ans, d. h. die wirf: 
lich veritridiene Alunzeit, betrug 2 Tage, 6 Stunden und I5 Minuten. 
Die nefamte Entfernung betränt auf diefer Huute 4005 Scemeilen. 

63 iwar die erite Tzcan = leberflienung und die langite jemals b>- 
wältigte Flugſtrecke. 


Tolle Wettfahrt in den Tod. 


| 

| 

| 

| sndianapolis, 51. Mat. Drei Yeben von Muto - Nenntabrern wur- 
Ziweevitafes“ am Mltare Der 

| Schneltiafeit geopfert! Der Steger des Nennens it Edward Wileor mit 

jenem Bengeot Kraftwagen; 


57.12 Meerlen pro Stunde, 


den bente bei der 500 Meilen: ‚Yibertv 


Arthur Ihurman wurde augenblieflih getötet, als fein Auto Sich 
überſchlug. Leroy L. Coca md fen Mecanifer mussten jänmerlid; ver» 
bremmen, als der brennende Kraftwagen, abwärts rollend, „über 
ſtürzte und ſie feſtkeilte! 
| 34 Rennfahrer nahmen tm ganzen an dem Greigmis teil, und der 
| solfshaufen an der Rennbahn entlang war der größte je dagewefene: 
50,000 Berfonen. 

Nach Wilcor erreichten als nächitbeite das Ziel in nachliehender 
|Neiheniolge: Eddie Hearne (3eit 5:46:16), (Turdichmitt 86.64); Sules 
Gonr (Zeit 5:50:49.90), (Durdicnitt 85.51); Lonis Wagner (Zeit 
333:95.5),  (Turdiehmitt S4.85): Tom. lley (Zeit  6:06:54.85) 
|(Durdichnitt S5); Te Balma (Zeit 6:10:10.92);5 “oe Voyer Sr. 
| (6:11:36.33). 

Unter den Zuichauern war fait jeder Stant der Union vertreten. 

Muffallend war c$, dal der berühmte Nenn » Antler De Balma e3 
diesmal mr auf den fechiten Pla brachte! Der erite Sieger, ein „Tari- 
fahrer von Indianapolis war bis jekt fogut wie imbefannt, 

Man fürchtet, dak die Zahl der Todesopfer nod anf 4 fommt, da 
Aufkommen des Verletzten ſehr zweifelhaft iſt! 


Die Streiklage. 
Ninniven, Man., (Weſtkanada), 1. Juni. Winnipeg ſchloß den 22. 
des Generalſtreiks bei ungebrochener Geſchäftsſperre! 
Der Tag zeichnete ſich auch durch eine Parade aus — die erſte 
Straßenkundgebung irgendwelcher Art im Verlaufe dieſes Streiks. 
Mehr als 1000 Maun Soldaten marſchierten nach dem Parlaments— 
gebäude, um den Premier Norris zu erſuchen, für geſetzliche Beſtimmun— 


ſie 


| 
| 


das 


| nen hinſichtlich gemeinſchaftlicher Maſſeneinkäufe von Bedürfnisartikeln 


zu ſorgen. 
Die Streiker behaupten, ſtärker zu ſein, als jemals zuvor, zumal 


folgendes ſich jetzt auch 4000 nichtorganiſierte Arbeiter ihnen augeſchloſſen haben 


Wetter für den Staat Illinois am Andererſeits ſind Arbeitgeber überzeugt, daß ein Bruch im Streik nahe 


Sonntag und Montag in Ausſicht: 
Regenſchauer und Gewit— 
terftürme am Sonntag; küh— 
ler im 
Zeile. 
Am Montag unbeſtimmt 
ſchauer am Morgen. 


Indiana: 


ratur am Sonntag. 
Regenſchauer und kühler. 


Nieder- und Obermichigan: 


Re⸗ 


genſchauer, Gewitter und kühler am 
Regenſchauer und kühler 


wahr⸗ 


öſtlichen Teil. | 

(Der Ehicagoer MMetteronfel 
prophegeit:) | 

Regenschauer, Gewitter und etwas 
finfende Luftwärme am Gonntag. 
Montag unbejtimmt und viel niebriz | 
gere Quftiwärme, wahrfceinlich Re: | 
genſchauer. Mäßige veränderliche 
Winde am Sonntag, welche am Mons | 
tag zu lebhaftem Norbiwind werden. | 

Temperaturftand. 


Nachjtehend der Temperaturfitand nad 
yon amtlıchen Angaben des Metteramies 
an neftern nachmittag 3 Uhr an: 

3 Uber nachnt......77] 8 Uhr abenb3.....78 
4 Uhr ...82] 9 Ubr abends..... 78 
A» Uhr so | 32. he milternadt,76 


6 Uber abends.....SO] 2 Uhr morgens. ...73 
7 Uhr abend3..... | 


| 


RT : | nterbringung britiſcher Soldaten. 
chauer im äußerſten 


I 
| iger Pläne, allen entlaffenen Sol: 


jfei und daf viele Poſt- und Telephonangeitellte nadıitens zur Arbeit zu: 
| rüdfehren wurden, 


nördlichen und mittleren | — — 2 

“ Heine Hrisasdepeichen. 
und | 
biel fühler; wahrjcheinlih Regen: 
Negenjchauer und Ge⸗ 


witter und etwas niedrigere Tempe- hrachte 3196 Offiziete und Gemeine 


Am Montag | u 


das 


Biſſiger Köter. 


Der neunjährige Edwin Stanley, 
Nr. 420 Wrightwood Avenue, wurde 
vor dem Hauſe Nr. 2430 Lake View 
Avenue von einem Hunde, der dem 
Frankreich zurück, darunter faſt dort wohnhaften Henry K. Chapin 

er 2 E 'aqehört, angefallen und in die rechte 

ganze 351. ‚snfanterieregiment | mape gediffen. Die Polizei beför⸗ 

mit einer ärztlichen Abteilung und derte den Knaben nach der elterlichen 

176 Geneſende. Unter den Paſſa- Wohnung, wo ihm von einem ſofort 

gieren war der Brigadegeneral w. |geholten ”- — — 

Eu 2 on. lurde. Der Hund wurde ein 

D. Dead}, Befehlshaber ber 176. In⸗ Hundehofpital überunieken, um dort 

ranteriebrigade. lauf Anzeichen von Tollwut hin beob= 
achtet zu werben. 


u — ⸗ 


Der erſte Hitzſchlag. 


kommen heim. 
News, Va., 1. Junt. 
Transportdampfer „Mercury“ 


Irmer mehr Truppen 
Newport 
Der 


— 


London, 1. Juni. Gritiſcher 
drahtloſer Dienſt). Die Regierung 
arbei Ausführ N * 
arbeitet an der Ausführung großz Der Poliziſt Hugo Miller brach 
geſtern mittag, von der Hitze über— 
doten Beſchäftigung zu verſchaffen, mannt, an der Maple Ave. und 
Be may Stlmore Str, in Taf Park ber 
und zugleich Urbeitern Behaufung zu yußtfos zufommmen. Man brachte 
bieten. ihn nad der Wache, wo er fich nad) 

200,000 Mrbeiter = einiger Zeit erbolte, 
werden in den nächiten zwei Jahren — 
nebant: So verfündete der briti- — Nadgiebig. — 0) deufe, 
iche Arbeitsminiiter Robert Horne | Ste wollten heute Feine Silbe mil 
; |Ihrem Mann reden — aber eben 
im Barlament. I. a. werden and N, ENT, — 
Parlament. u hörte ich, wie Sie ihm alle möglichen 
viele Landwege verbeſſert werden, 


erden, Schimpfworte zuriefen!“ — „Ach 
um der zunehmenden Beidäfti- |was tut man nicht um des liebe 
gungslofigfeit zn begegnen, 


Wohnhänſer 


„Der Flug war keine große körperliche Anſtrengung, obwohl ich 


ſeine durchſchnittliche Schuelligkeit War⸗ 


Sriedens willen!“ 


— ers 


— —— — — 


— — — 
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Sounntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 

















Geldſendungen nach 
Deutſchland 


und anderen Ländern MittelEuropas werden von uns genau nach 
Vorſchriften der American Relief Adminiſtration ausgeführt. 


An-⸗ und Verkauf von Liberty Bonds. 
6% Erite Hypothefen Gold Bonds auf gutgelegenes bebautes 
Chicagoer Grundeigentum. _ $100—$500—$1000. 


m 









jrummee: Schulkommiſſär 
menſen widerlegt Anſchuldigungen. 





Kein Defizit vorhanden, 





„Solid Six“ dem Schulrat ein derar- 


E haltlos.—Geſundheitsamtbericht. 
Rat und Auskunft in allen Geldangelegenheiten 


bereitwilligſt und unentgeltlich erteilt. 





Die vom früheren Schulrats— 

WOLLENBERGER & 60 präfidenten Zakob M, Locb und 

u feinem Anhang wiederholt auf- 
i Bankgeſchäft geſtellte Behauptung, daß 


Schulrat, deſſen Mehrheit die ſog. 
Solid Sir“ gebildet haben, der 
Schulverwaltung ein Defizit von 


drei Millionen aufgebürdet habe, 


105 So. SaSalle St. Ecke Monroe St. 
Chicago, 








Schulkommiſſär Dr. Peter C. Cle- 
Hagten ferner Ruth gegen Edivard | menien als falſch gebrandmarkt. 
Alexander und Hannah gegen Axel | Dr. Clemenjen gehörte dem Schul- 
Almquiſt. In Iegteren, Falle wird rat an, als Mayor Thompjon den 
|von der Klägerin unter anderem gel- | Beitimmungen des neuen Schul⸗ 
tend gemacht, daß ihr Mann Geſchirr geſetzes zufolge im Jahre 1917 elf 
nach ihr warf und fie bei einer ande- Schulkommiſſäre ernannte, deren 
ren Gelegenheit mit kaltem Waſſer Mehrheit die ſogen. „Solid Sir“ 
bildeten. Er verlor mit der Er— 


begoß. 
* u + Iniar 
| Wie heißt jic eigentlich? nennung dieſer 


| Melher Name feiner vermeint- Don 
£ > 20. lichen Gattin gefeglich zufteht, ver= |» Pe» 
rau Ella Holzacker gißt an, baiı — Front Kar 4J u e) Feiner | Ernennungen bon Sabre 1917 für 
— fie durchichnittlich zwei mal Iftern eingereichten, auf Unailtig- | Ungiltig erklärte, Infolge der jüng- 
e — verprügelte. Saac | Feitzerflärung ihrer Ehe hinzielenden ſten Schulratsernennungen des 
naſters Jähzorn. Klage faat, nicht anzugeben Ale er, Mayors tit er wiederum aus dem 
_ 'fich im Juli 1915 mit ihr trauen | Sbulrat —— Io per 
— IE Ir; — —— — menſen erklärt die Behauptung, daß 
„Sie hält mich völlig in ihrem | Me, nannte fie fich Anna Hermanef| fogen. „Selb Sir” für em 
B icht Asber Herman balb barauf ellterr nn. 7 
ann, ich kann ihr nicht widerſtehen.“ u —— Defizit von drei Millionen verant— 
Dieſes iſt die Antwort, welche jyrau | I, dap te surz zubor von | no tlih jeien, für ſtfertigt 
E einem Manne namens FJohn S. Au Lortlich ſeien, für ungerechtfertigt. 
Gtace Oakley von ihrem Gatten, Le EM - BR en Dieje Summe fer nit verausgabt 
_ |finfon gefchieben worden war, Dar uni jer mt berausga 
Roy, erhielt, als fie von ihm Auf: | OR Bein : & worden. Mielmehr handele c3 jid 
h * fie nicht dee voreſchriebene Jahr worden. Vielmehr handele es ſich 
Hluß über ſeine Beziehungen zu * F en 8‘ „_|mur um eine Frage der Pudfüh- 
Dabel Jadfon verlangte. „Sie it niet Ball Eält A gr ehe Dr, Elemenjen jtellt die Be- 
ein Gampir“, fügte er hinzu, „Tobald ! "C — e, alt J = p * 
ich. in ihre Nähe komme, ijt es um | ME ihr fur ungung um ſucht des⸗ 


Ein Banıpir. 





"Le Roy Dafley joll angebliche Ge- 
liebte als ſolche bezeichnet jaben. 








Konnte ihr nicht widerſtehen. z * 
feinen Poſten, erhielt ihn aber wie— 





rung. 
hauptung in einem Schreiben an 


Au held um ihre Löfung nach. Frau Nayor Thompſon auf, in dem er 
g en. = 2 * —— he ihn zu der Ernennung des neuen 
Yrau Daklen fand bei ihrem Gat— ‚Anna foll ji) inzwilcen übrigens | Schulrats beglückwünſcht Das 
ion : Saiten uf neue verheiratet haben und! Z —E BEINEN. * 
jen auch einen von Mabel Jackſon Schreiben lautet: 


zwar mit einem Manne namens John NZ : 
»ponif. Ob fie nun Soonit, Regal, | Geſtatten Sie mir, Ihnen zu⸗ Et⸗ 
Atkinfon oder Hermane? heiht, wird Nennung Ihres — Schulrats 
das Gericht feſtzuſtellen haben. ‚Stil zu wünſchen. Ich bin froh, der 
Trunkſucht legt Frau Julie Benes erg — 5 —— 

er a - ihrem Gatten, Anton, zur Laft, gegen | Mat m — n 

auch * Superiorrichter Jacob H. vr fie geftern auf an Einate, | Die mit meinen Weberzeugungen 


optins nach kurzer Verhandl e⸗ . 5" Hibereiniti Mä 
—* wre zer Verhandlung g Nabezu 25 Jahre hat fie e& bei ihm |Übereinftimmten. Während meiner 


s ar . | Umt3zeit habe ich feine unehrenhaften 
Schwehte beftändig in Angft. — “ ihr dieſes aber Zandiengen von Geiten des Gehul- 

Als Ella Stephens am 5, Oktober | pn M. Liers behauptet, dat TalS, beffen DBorfigender Edwin ©. 
1917 mit Anton Holzader vor den feine Gattin, Made; Man, fich in Davbis iſt, entdecken fönnen. Das viel 
Traualtar trat, glaubte fie, daß fich | perüchtigten Häufern aufhielt und | Törterie Defizit bon $3,000,000 war 
ihr Eheleben zu einem äußert glüd- | ihm oftmals die Treue brach. Yuher CUT Duchführungsmethoben zurüiczu: 
lichen geftalten werde, fehon nach we— führen. Cs handelt fich babei nicht 


‘ yon der Scheidung verlangt er die Obhut . .. 
nigen Sagen abet {ah fie ein, Daß fie |üker = her Che Ein jebt um Geld, das ausgegeben worden ift. 
Leere Drohungen? 


fich darin getäufcht hatte, denn der acht Jahre alten Anaben. 

geftern eingereichten Scheidungsklage' Die Befihudigung der Untreue! In Rathauskreifen nimmt man 
nad war noch Kine Woche verflofjen, | wird auch von Aultie Paul King ge: die Drohungen des früheren Schul- 
18 Ihr Mann tie zu jhlagen drohte. gen feine Gattin, Ruth, erhoben, |ratSpräfidenten Jakob M. Loeb und 
Der Drohung folate bald die Tat, | welche er voriges Ja: in Danpille, der entlaffenen Angeſtellten ber 
und bie junge Frau ift dann, wie fie If, heimführte. Das Paar hat fi, Schulverwaltung, Lewis €. Larjon, 


gejehriebenen Brief vor, der über die 
Natur der ziwifchen ihnen bejtehenden 
Beziehungen faum irgend welchen 
3meifel zuläßt. Sie Elagte darauf 
auf Scheidung, melde ihr geitern 


angibt, durhjchnitilich zweimal die | im Januar diefes Jahres getrennt. |. R. Shannon und E. E. Chaojen, 
Hohe mit Fauftfchlägen traftiert | EEE jund der Gtaatsanmaltfchaft, ein 


worden. Cinmal mißhandelte ihr 
Gatte fie angeblich derartig, daf fie 
bewußtlo3 zu Boden jant, während 
er bei einer anderen Gelegenheit ge= | 
droht haben foll, ihr das Lebenslicht 
auszublajen. Da fie jich bei ihm 
nicht mehr jicher fühlte, jondern jtän- 


Stadtwahrzeihen fällt. Quo Warrantoverfahren einzuleiten, 
nicht recht ernit. 

Was die Behauptungen der ent: 

Ilaffenen Angeſtellten, 





Tas Grand Bacific Hotel wird am | 
Dienstag geichleficı. 


am fommenden Dienstag abend feine nicht erhalten hätten, anbetrifft, 
geichäftliche Laufbahn fchliegen, venn !jo erklärt Korporationsanmwalt Sa- 


big befürchtete, daß es zu einer Has Gebäude, feit 1873 ein Wahr- | muel U. Gtteifen, taß fie ihre 
Ihredlichen Tragödie fommen werde, zeichen der inneren Stadt, fell be | Gehälter jederzeit hätten erhal- 


verließ jie ihn. Cie bittet das Ge- 


h fanntlich in nächfter Zeit abgetrcgen |ten fönnen, wenn fie eine fcheift- 
eicht, ihren Mädchennamen mieder 


werden und einem Neubau Plat |liche Erklärung abgeben, daß fie die 
innehmen zu Dürfen. macden. Das neue Gebäude wird | Zahlung der Gehälter nicht als Be- 

Auf graufame Behandlung lautet Fein Hotel-, Tondern ein Bantge⸗ weis und Anerkennung ihrer Ernen— 
aud) der Grund, welchen Yrau Sarah |päude werden 
Rnafter in ihrer Scheidungsklage 


rn age Loan & Truſt Co. und der Illinois würden. 
geltend macht. Sie gibt an, daß ihr 


Truſt & Savings Bank als Heim klärung nicht abgegeben hätten, hät— 
Gatte, Iſaac, ganz außerordentlich dienen. Die Hoielverwaltung wird ten ſie auch ihre Gehälter nicht erhal— 
jähzornig iſt und ſie oftmals bie keine Abſchiedsfeier veranſtalien. ten. 
Kraft ſeiner Fäuſte fühlen ließ. Als In dieſerVerbindung wurde geſtern 
er ſie ſchließlich am 11. Mai d. J. — Druckfehler. — Es war mit der bekannti, daß Geſchäftsführer Lar— 
gar zu erwürgen drohte, heißt es in Frau aber auch wirklich tein Auskom⸗ ſon, Anwalt Shannon, Schul— 
der Klagefchrift, machte Tie ji auf: men, ftets Hatte ie ichon am zehnten ; Tuperintendent Chadfey und zmei 
und babon. des Monats das aanze Wirtichaftz- | weitere Mitglieder der Schulanmalt- 
Frau Meaham Alpine hat es nur; gerp ver()audt. — ſchaft vom früheren Stadtfhat: 
etwa fünf Monate bei ihrem Gatten,“ __ gQeidensaefährten. — „Es ift; meilter Clayton F. Smith Vorfcüffe 
dem Hilfsiberiff Leo J. Alpine, aus- ſchrecklich ich bin ein Vaner und heike | Por $9000 auf ihre Gehälter erhoben 
gehalten; erft am 20. Januar d. X. Maier.” — „Iröften Sie fi: ich haben. Sollte ſich herausftellen, daß 
mochte das Paar Hochzeit, und ges Hin ein Wiener umd heiße Würfter.“ ‚ie nicht zu ihren Gehältern beredh- 
ftern Mlagte die Frau auf Scheidung.) _ Am Konzert. — „Ab, Herr Hot find, fo miürbe der frühere 
Im Birhmont Hotel, mo man an gyumenfeld, Sie find auch bier? Mas | Shatmeiiter Smith für diefe Zum- 
fänglich wohnte, wie auch fpäter iN machen Sie denn im Konzert?“ — me verantwortlich fein. 
den Highland Apartments ſoll der NM, Sie fehen doch: ich warte big eg Auers wird Hilfsſchulanwalt. 
Herr Hilfiheriff fie cefchlagen baz | nua ift!“ Frant D. Aners, feit Jahren 
„ben; einmal bverfegte er ihr ana-bug | __ Aufrichtia. — Mutter (zum frädtiicher Hilfstorporationsanmwalt 
einen derartigen Yaujtichlag an den 
"Ropf, daß fie mehrere Tage nicht ipenm eigentlich im eurer Rlafje der Wahlgejege bezüglichen ragen, 
hören konnte. ‚bradfte?" — Göhnden: „Der Herr zum erjten Alfiftenten des neuen Un- 
Auf Grund von Mißhandlung | Lehrer!“ 











Die Ruderregatta, 





prachtvollen Liebesbecher erhielt. 
Die Perſonen auf dem Bild ſind 
die Sieger Cheeſeburgh, Burgeß, 
Lerch, Holt, Woverton, Seeley, Po— 
lasti, Boone und Hanks, Steuer— 


Commodore J. A. Hedwiger, der 
Präſident des Lincoln Park Boot— 
Alubs, und das „Team“ des Ruder— 
klubs der St. Johns Military 
Academy, welches als Preis einen 


mann; 








ley, Hilfsſteuermann. 








wurde geſtern von dem früheren 


Schulkommiſſäre 


als das Staatsobergericht die 


— — — — — — — — — — —— — — 


| ba ſie 
Das Grand Pacific Hotel wird ihre Gehälter für geleiftete Dienite | 
orgelipieler 
abaefauft, das, auf einen Leierfaften 
jißend, einen winzigen Hut vor fich hielt 
und in ungemein pojl 
feinen Herrn bettelte. Der Heine Schelm | 





nn — 


imalt3 der Schulverwaltung, William 


H. 9. Holt, Boriteher de 
Militäralademie, €. 2. Wirth, de 
Leiter des „Teams“, W. H. Came—⸗ 
ron, „Trainer“, und M. E. Door— 


Verteidigt,Solid Six“ !ar. Bither, ernannt worden. Er wird 


fein neues Amt morgen antreten. 
Ayers war von 1907 bis 1911 An- 
—— walt der Wahlbehörde und iſt ſeit 
Tr. Ele |1916 Hilfstorporationganmwalt. Von | 
1903 bis 1906 war er erjter Hilfs: 
ftabtantwalt unter John F. Smulsti |lohnender Vroterwerb. 


und von 1906 bis 1907 war er 
Stadtanwalt. Durchgreifende Re— 


formen, die während ſeiner Amtszeit 
* in der Erledigung der Schadenerſatz⸗ 
Dr. Clemenſen erklärt Betzauptung, daß klagen eingeführt wurden, hatten zur 


Folge, daß die durchſchnittliche Höhe 


tiges Defizit aufgebürdet hätten, für der gegen die Stadt erlaſſenen Zah— 


lungsurteile von 81504 unter ſeinem 
Vorgänger während ſeiner Amts— 


führung auf 8191 reduziert wurde. Künſtlers iſt auch einer der Kunſt. 


Aontrafte für Landitrafienbauten. 


Kontrakie für den Bau von Land- | Horitab, Geduld ein ſchoöͤnes Neife 


itraben von zwölf Meilen Länge m 
Will County wurden Nachrichten 
aus Springfield zufolge geitern 
zwei Chicagoer Firmen zugejcla- 
gen, Die Firmen hatten für den 
Bau der Lantitragen, die mit Kon 
fret gepflaitert werden jollen, 
$252,000 verlangt. Außerdem ver- 
gab die Yanditragenabteilung Kon- 
trofte für den Bau von Panditraen 
in Cumberland und Clark County, 
deren Koiten fich auf mehr al3 eine 
Million jteTen werden. 
Bericht de8 Geſundheitsamts. 

Majernfälle bilden immer nod) 
die größte Zahl der Fälle von über- 
tragbaren Krankheiten, die dem Ge- 
Jundheitsamt gemeldet werden, und 
doc) zeigt auch ihre Zahl einen 
Nidgang gegen vorige Woche. 
Während in der vorigen Woche 
1028 Mafernfälle gemeldet wurden, 
wurden diefe Woche 862 gemeldet. 
Ssnflmenzafälle find zwar nicht ganz 
beridivunden, doch sit ihre Zahl nur 
gering, 20 gegen 18 in ber Bor: 
wode, Die Zayl der gemeldeten To- 


desfälle ift von 660 auf 597 in der | 
geitern zu Ende gegangenen Woche | 
von 


gefallen, die Zahl 
ibertragbaren Krankheiten 
2201 auf 1816. Scharlachfie⸗ 
berfälle wurden 609, Diphtheritis— 
fälle 114, Lungenſchwindſuchtsfälle 
165 und Lungenentzündungsfälle 
152 gemeldet. 

Eine Ueberſicht über die Todes: 
fälle gilt die folgende vergleichende 
Liſte: 


der Fälle 
von 


31 4 
al, 24. 


3 
Mai Sm 
1019 ) 
660 3 


Mai 
1919 
Gofamtzab! der Todesiälle...507 
Rüährl. Sterblichfeilärate auf 
je 1000 der Bevpöllerumg...12.0 123 10 
Todesurſachen: 
— 0 
Mafern 13 





Scharlach fieber o| 
2 NEN 1 4 
Tiphtheriii3 11 11 
—— 9 2 
BE on sennsensenae een 1 0 0 
rn, MR . | 81 74 
Gehirnfieber 


Kinderlähmung —............ 
Lungenentzündung .......... 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
bei Kindern unter 2 Jahren) 40 0 
Geburtsichler ımd Unfälle... 4i 48 
Nah dem Miter: 
TER. RRRTEREIEE 102 
L MB 2 ZSGBER „.onccnan.rn 25 
DIS Di ODER zaonncnencee 24 
5 bis 10 Sabre 
10 IB 20 SAEER onnennnnene. 24 20 
20 bi3 30 Sabre „..... 
30 bis 40 Rabre . 
40 bis 70 Sabre . 
50 Bis 605% 
60 bis 70 
70 bis 80 Sabre 
Mebee 00 SRDER, „u. 5000000». 28 41 
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Lad A. in London haite einem Dreb- 
ein allerliebſtes Aeffchen 


zeigte ſich auch ſonſt zahm und manier— 


lich, daß die vornehme Dame nicht müde 
wurde, ſich mit ihm zu beſchäftigen. Sie 


ließ dem Geſchöpfchen hübſche, bunte 
Röckchen machen und duldete es faſt im— 


und der Merchants nungen auf vier Jahre ausnutzen mer um ſich. Als ſie ein kleines Feſt ver— 
Da fie eine derartige Er: anſtaltete, 


Heidet, den Walter prafentieren. 
größten Crgöben aller 
machte der Heine Merl die drolligiten 
Berbeugungei, taujchte Händedrüde in 
gut engliicher Form ımDd zeigte jich To 
überaus ipaßhaft, day Schließlich Die all- 
gemeine Aufmerkſamkeit ſich nur um den 
Yıebling der Gairgeberin drehtie. 
feste fich eine junge Dame an den Flügel 
und jang ein Liedihen. Kaum war der 
Vortrag beendet, 
chend im Ealon umberbitdte. 
ftürzte e3 auf ein niedriges Tifchchen zu, 
ergriff eine zierliche Schale und trat da= 


2 
Zum 


mit vor den zunächſt ſitzenden Gaſt. Die nug. 
Abſicht des Schelms war unverkennbar.— 





ſie den ander'n ſagen. 


die Steigbügel der Kleinen. 
und der Andere läuft herbei. 


wenn der Mann 's Maul hält. 
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ierlicher Weife für | 


durfte fich Nadie, Dezent ge= | 


Anweſenden 


Danen, 
| den, 


als das Meffchen fırs | 
Plötzlich 








Späne. 


, : : Bun zelma Lagerlöfs Aufnahme in die | 
Viele lieben die Wahrheit — die hie Ulnbemie. | 


Ein hübſches Stimmunssbild von 


her Aufnahme Selma Lagerlöfs in 
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| Bei den Unkerbliden. Fr a a rn | 
8 rau | E3 find drei Dinge notwendig für | 


Kine tndelloje Waihmaihine 


“,® . u “ * mr * E 
: die ſchwediſche Akademie, in den Dauerhaftigkeit, Bequemlichkeit, Einfachheit 
Die Launen der Großen ſind oft dreis der Achtzehn Unſterblichen“ 1; eine vorgügtiche Bereininung, van al, 
ıibt „Politifen”, Es iſt, 10 ſchreibt und —— Batamalaiine, die Als 
—* Kopenhagener Blatt, eine wirl · met wire. Berfäumt nicht, Die, An 
ich vornehme ng Br AM ||| ser wien größere Zufriveneitung 
Feiertag der ſchwediſchen Akademie, — 
nennt man's, m Feſtſaal Platz nimmt, um dem 585.00 Bar 
eierlichen Mit beizumohnen. Sie oder verfauft auf 


Iächt jo wohlhabend und mohlgeflei- Ust 9 
einen A —— von Orden und Leichte Abzah lungen 
wenn gewünſcht 


euchtet von Bändern; weiße Hemd- 











Die Schmeichelei iſt für viele ein 


— — — 















DO ft winkt da3 Glüd dem Einen 





Saußfriede 
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east 7 — Ren | 
Nicht jeder Triumph hm : Er 7 | 
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iſt ei Wan. rüſte ſchimmern, und bloße Damen⸗ Ik — | 

A ee yälje heben jich blendend aus ausge» HAAG NU-WAY Be N. | 
Heid nittenen Seidenkleidern. Mitten ELECTRIC — 
im Saal jteht ein’ langer Tiich mit||| umfere Mafferfraft - Walhmaihine *, a | 
Erwirb dir Geld, fo Biel dulblauer Dede, umgeben bon adıtzeim | — uberait. 3260 — ! 
braudjit, Weitheit aber, fo viel dulhochrüdigen Lehnitühlen, jeder mit | Garantiert für drei Jahre. | 
2 der Nummer an der Sehne, damit Laden offen Donnerstag u. Samstag bis y ebrs. Schreibt vd. telephoniert um Katalog, | 





id) die Mitglieder der Afademie| 
nicht irren, Bm e . nehmen. | L. STAUBER C 2 
Bor jedem Plaß jteht eine brennende | 
— und ein Glas Zucker— 35 W. LAKE STR. nahe State. 
wajler. Das bringt die Zeidenichaf- Und in allen befferen Daran, — ne Departmeni-Läden, 
ten nicht in Bewegung. gehe a 
Chlag jieben öffnen jich die Tü— 
von, und die Blüte des jchmwediichen 
Geijtes marfjchiert herein. Die Ver- 
ſammlung erhebt ſich andachtsvoll 
und verſchlingt die großen — 
mit den Mugen. Operngläſer und „Der müde Theodor“, Schwan? in 3 | 


3911 Lincoln Ave. 


<ef.: Graccland 5893 





Liebenswürdige Schwächen 
finden oft mehr Anklang al3 große 
Vorzüge. 


Alle 


Men Eorgen und Summer be 
gleiten, hat jtet3 gute MWegmweifer ar 
Kreuzwegen. 


Das Spridivort „Ehrlih mwähr! 
am längsten“ ſtammt ſcheinbar vop 
einem Diebe. 


Mm mn — 





— — 














und Erfriſchungen waren tadellos, 
und obwohl die Feſtſtimmung ohne— 
hin nichts zu wünſchen übrig ließ— 
ſo wurde ſie durch die Verloſung 
einer ſchönen Maikrone noch bedeu— 
tend gehoben. 
Als Benefiz für Fritz Sternau Dr. Herzl Damenverein. 

und Guſtav Hauſſig, Marie Düring Much die Damen vom ungariſchen 
und Joſephine Pinnk fand geſiern Orein Dr. Herzl feierten den Mei— 


Die deutſche Bühne. 


— — 


Daß man gefeſſelt iſt, merkt mar 
oft erſt, wenn man zu einem Schlaç 
ausholen will. 


Lorgnetten kommen in eifrige und J Arten von M. Meal und M .Serner. 
nerböje Bewegung. Voran geht der 
leitende Prälat, Biihyof Billing vor 
Lund, und an feiner Seite der Ly 
rifer NKarlfeldt, jung und eleganf. 
Hinter ihm fommt der Nrhäologe 





W enn alle Wünſche Kugeln wä— 
ren, würde es nicht mehr ſchön ſeir 
in dieſer Welt. | De pe Be 

en abend im Bufh Temple unter Direkz | in der North Weit Halle, mit einer 


Dem WMutigen gehört die Welt u —————— tor Seidemanns Spielleitung die Tanzgeſellſchaft, an der fich ihre 
ji 3 f 1 5 * — * 818 ü des S 3 D | serie ıahlrei } liofe O 
Iſt jie e3 wert, da; man ihr gegen ner, der Literarhiitorifer Senril Aufführung des Schmantes „Der| Fraunde zahlreich beteiligten. Dei 


über Mut zeigt? müde Iheodor“ Statt. Was Tid) bes | Freuden des Tanzes un) der gefelli- 
fürchten Tieß, ift leider und fehr zum | acn Unterhaltung wurde den ganzen 
Schaden ber Benefizianten, Denen Apend hindurch mit Eifer gehuldigt, 
man ein bolles Haus gegönnt Hätte, | md man befand fich allerfeits in 
eingetreten: daS Haus war auffals Her Fröhlichiten Stimmmng, zumal 
end leer, fei es nun der warme eg jic) zu der Mufit des vom Feii- 
Abend, das drohende Wetter, Das die | ausichuß beforgten Orcheiters treti- 
Befucher zurückhielt, over ijt e3 fihon 


Chüd, den ein ironiihes Lächelr 
Sedes Glüd trägt ein weitet tm den jtahlgrauen Bart ipielt, dei 
Gewand, in dejien Falten jich irgent|ariitofratiiche Werner dv. Heidenjtam, 
ein Leid verbirgt. der vierfchrötige Per Hallittöm mit 
Miß Ai a 2 bitter pejlimijtiihen Gejiht umt 
ib deine Sraft niemals ar endlich der ſchneidige Sven Hedin, 
dem, was andere fun; die eigne Kraf:|yergnügt nach redht3 und links la 
jolL fig bewähren. celnd. Zulegt — die Sonne unter 
Ad) der Ezbe, der weint, weile) den Sternen, der Triumph der Afa: 


zu wenig geerbt hat, iit immer nod|demie, die erjte und bisher einzige 
ein lochender Erbe. rau im Kreile — Selma Lagerlöf 


: 2 — lid tanzen lie; und auch für gute 
eine gewiſſe Theatermüdigteit. die Bewirtung beitens geforgt mar. 
ſich des Theaterpublitums bemäch⸗ Einen Glanzpunkt des aufß Schön— 
tigt Hat, ba bie Saifen reifid weit |ften berlaufenen Abends bildete die 
Se Sie hat die Heiligiprehung zu Leb— mr * zu wirkte fait — Krönung der Matkönigin. 
.. Br Ban in einen | zeiten erreicht, ſie ijt die ie Yon|daz Haus: es mollte 2 Stim- Nordieite Sparverein. 
anjanglid lauten Beifall jpäter einer) Heilige ganz Schmwedend. Sie jol!, —— — om.| Gin fehe gemütlich verlaufene: 
stillen Troft finden, heute abeitd iprehen umd iit augen, | "ung unter dei Zufchauern aufkom— g 


einlich nerro⸗ men, und es war, als ob auch die WMaikränzchen hielt der Nordſeite— 
— a > . ) > — re * — — 
Keine Tugend kommt einem in Spieler unter einem Druck ſtanden; Sparverein, eine ſeit Sahren befte 


Die Abergläubifchen bemerken jo-| 
rt, da5 die Afodemie zu dreizehr! 
bei Tiſche iſt. Biſchof Billing führn 


hende deutſche Vereinigung, in Flei— 
an zu zünden, fing auch die Komik ners Halle ab. Dieſe Sparer ſind 


— o, xiuung der Situation an zu wirken. ein luſtiges Völkchen und gehen mit 

Wenn die Grazien die Frauen den Vorſitz und hält die Einleitungs Das Spiel iſt * erſt vor nicht all⸗ Frohſinn und mit Liebenswürdigkeit 
berlaffen, fnüpfen jie oft mit der rede. Er it ein Redner von Rang zu langer Zeit hier aufgeführt wor- im geſelligen Umgang keineswegs 
Muſen Freundſchaft an. Er ſpricht mit pompöſer Hoheit und den die Holen lagen, wenigfens ſparfam um. Sie haben daher viele 
umbegwinglider Straft, die für einer] m Zeil, in venfelben Händen tie] Fteunde, die, wie auch die Familien— 
dienen, namentlid) nicht, wenn file mr male an Alter fait unglaud |) mals. Direktor Seidemann lie |angehörigen, ji mit Vergnügen an 
, s „Wenn ſi lich iſt, zählt er doch 78 Jahre Aiaz| Damals, > ⸗ B ewofı ur: : — 
weiblichen Geſchlechtes find Fr 97 I SS sich Fröhlich und ungeniert als der dem zeit beteiligten und den Gaa! 
H ) ud, er Sagt, iit nicht beionders bemter!|. ! 8 — ih füllt Fin 
1: 8 fi kenswert. E3 handelt von Karl XII, | entier Theodor Hagemann geben; | mit fröhlichen Treiben erfüllten. Ein 
Nie Fommt das Glüd allein, fag| on ur: SE Eifemann fpielte feine tüchtiger Feſtausſchuß hatte inbezug 


I . * ð 
ein Dichter. Das iſt richtig, imme vom Weltkrieg und von Schweden. — frömmelnde, zu Zeiten auf Tanz und ſonſtige Unterhaltung 
kommen die Verwandten mit. Das Hauptereignis des Abends auch recht energifche Gattin Roja in|alles getan, was ben Erfolg berbür- 
die Aufnahme des früheren Staats | aen fonnte, und auch) für fhmadhafte 

Speifen und erfrifchende Getränte 
geforgt. eder, der dabei mar, hai 


Leben zuftatten, wie die Bejcheiden fo erſt im zweiten Akt fingen die Witze 


heit — andrer Leute. 


Man kann nicht zween Herrr 





Das, Unglück liebt Gejelihaft |minijters Sammarztjöld, der dert nr dr eigenen, anſprechenden Art. 
darum fommt es jelten allein, jon| freien Pla des 


verftorbenter| Sshre Tochter Jenny fand in Hannah 
dern paarweife wie die Ochfen. Staatsmannes Per v. —— amegger eine ganz reizende Ber- 
Hätten die Pferde Verſtand, ſi 


ee - treterin, jugendli munter und 
einnehmen joll. Treu der Ueberliefe | grisg, ioie Fe eben if ivie fie ung! 
würde manches ji) wundern, meg | TUNG fol er num die Gedächtnisrede 
halb fein Serr zur Kirche fährt. 


einen genußreichen Abend verlebt. 


na 


u. 3 ſchon ſo manche ausgezeichnete Probe 
haften "Siefe Meberlteferung Tan |Hte8 Rönnens gegeben. Jaje Dan- 
€ 8 ijt mitunter mehr wert, went oft von einer gemifien Pikanterie, NT Mat ald Fabritbejiger Kaifer| 


man nur eine einfache Anerkennung) ein, 3. B. wie damals, da Heiden |IAT3 u ne ee 

und nicht den erften Preis erhält. |itam die Gedenkrede auf jeinen ge? 4 a <bortgang © 2 
——— Feind Wirjon, den derfnöcherten | PET durchgefallene Komponiſt, hatte 

Das Unangenehme läßt ſich nich Präſidemen der Akademie hiert, | 16 eine gute Maste angelegt | 
dadurd) abwenden, dab du deiner Diesmal ijt nichts zu befürchten und ſpielte den Verzweifelnden, und 





Man erhält bald den Eindrud, dapjswar äußerft maturgetreu. Richard 


Horn darüber an andern ausläßt. f 
Ber s : Reufd T= oe; f 
Sieh nicht auf die viele Ar der hochkonſervative Junker Per FLeuſch und Adolf Stoye, die ihre auf 


beit, weiche du zu tun haft; biid; Ehrendeim dem Nadyfolger innerlid | dem — — —* 
auf die zuͤrück, welche bereits getar ſympathiſch iſt. Aber es iſt nichnen —— — * — AR —* 
it. Igerade lujtig, dein trodenen, langge, | mertigen Partie durchaus gerecht, 

jdeynten, mit dünner Stimme vorge, Nicht minder als die anderen Spieler 
Mander Kummer, manche Sor,tragenen Nekrolog zuzuhören, Eine) en ihrigen, darunter aud die Bene: 
ge iit nichts weiter al3 der Wergerimilde Cchläfrigfeit breitet ſich über figianten, fomeit fie dem auftretenden 
über ein verunglüctes Necdenerem:|die Verfammlung, und Bifcyof a |aus ie. angehören — jedenfalts 





„Der Humpelrock, den Etta an bai 





pel. ling jieht uneuhig auf die Uhr. End.| ud die Damen, die Das berantivor- —— DE ——— 

Aus einer dummen Frage tanrhih iſt vorbei, und ber Sichel Derreben babe“ "ndlih aud Ent _.Ö, Eita weiß damit umzugehen. 

man einen Menſchen leichter erkennt mut —— ————— Schönfeld die zü Sie hat Thon ein halbes Dußend Mal 
als aus zehn gejcheidten Ne sworien ‚„anmarstjöld  willfonmen| „1 > nn Bee ———— 

heißen. Der Sekretär Karlfeldt öff. famos derb und echt wirkte, ſowie 

inet das Protokoll, und mit einer Helene Koch, die ſo ungeniert herein⸗ 

Wenn deine Ernte in dieſem richtigen, altmodiſchen Gänſefeder geſchneit kam, wo man ſie nicht 

Jahre gerade ſo reich iſt, wie im ſchreibt Hammarskjöld ſeinen Na- wünſchte, und ihren Sektſchwips ſehr 

vorigen, dann it jie nicht groß genen. Böſe Zungen behaupten, das dezent andeutete. 
jjei nur „Sum“, und der Name wer-) Nach dem ziveiten Aft fand die bei 
de jpäter mit einer richtigen, ver-!Benefizen übliche Weberreihung von 
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a Entiehe ad $ Mm hört oft die Mahrheit Lead nümse m a. 4: — 
und zum Entſetzen von Lady A. war Man hört oft die Wahrheit liegt zünftigen Stahlieder chr n eine ! 
bald eine regelrechte Kollette im Gange. | in der Mitte. — Natürlich. er. an aejörieben.| Gaben flatt, wobei man geru ein 


Die junge Sängern, das Toöchterlen | 


eines hoben Staatsinaunes, lachte Tea: 
nen bor Wergnügen. Mit feiner jich im: 


mer mehr füllender Schale trippelte der! 
andern. 


Heine Affe von einen zum 
Nachdem er jeiner Pilicht genügt zu ba= 


‚Söhnhen): „Sage mir nur, wer ilt und eine Autorität in allen auf die | ben glaubte, Hletterte cr der nox) vor dein | 1 
ift | Flügel figenden Mi auf die Echulter | Ernte? 
die fait nur] 
ir deren Schooß. 
Lachend überreichte die junge Dame die! liebe nicht vollbringen würde, voll-| 

j Deingt mon oft einem Einzigen — zung, absr allmählich wird jie heiter | 
zum Trotz. | 


und entleerie die Echaie, 
GSolditüde enthielt, 


anſehnliche Summe Der 
ringenden Gaſtgeberin 


mit 


war. 





9 
"rm 
Plan 
Eiunde näber.” 


ten.“ 
— — 


daher!“ 


etwas für unſere Aelteſte?“ 


| Leſet die Abenopoſt· 





nach Faſſung 
| mit der ®iite, 
da3 Geld dem Wohltätigleitöverein zur: | 
zuwenden, deren Vorfitende die Lady | 
ſchen kann, gleicht 
Schiff, das ſchon am nächſten Felſen 


zuneh ie zu leifte — *? Vizepräſi in“ K ine 
Pr men, aber nie 2m. WER, wird uͤgsloge. Der Abidhluß kommt über. Vigepräſidentin; Katharine Urban, 
— — —* En; ſließlich in ſeiner größten Not NIE aſchend. Die Kerzen find noch nicht Suſie Seifert, Helen Geve und Ma— 
Snujer: „Der Tageslicht-Erjvarnis: | mand finden, der ihın hilit. * 

bringt uns dem Frieden eine | 
Buſer: „Ja, und die Prohibition wird 


| rn en orbei zes J in | dem Felt getroffen hatten. Muſik 
a a ic erohibition wirb |gtürlid,, weil fie fie) angemöhnt ha, 1'0!bei, und ein ganzes Yahe wird | I HN SIAER III 


ben, unglüdlid zu fein: zu £lanen. ‚tum vergehen, bis man jid) wieder | 
su nörgeln und zu fchelten, ivo gar 
— 2on feinem Standpunft. — ‚feine Uriace dafitr vorhanden iit. 

Bauer (der eben dazufommt, wie die | 
Räder ber Feuerwehrſpritze geſchmiert 
werben): „‚Sreilt, DS aa no, Fimmt | gewonnen hat, zu feiner Frau): „So, | 
eh' ſcho allawei wia's Dunnerwetter jetzd wollen wir aber auch den Leuten 
zeigen, wie man fein lebt! Heute mit— 
— Ihr erſter Gedanke. — „Der lag läßt Du Auſtern kochen mit 
Direktor Müller erzählte heute am Knödeln.“ 

Stammtiſch, daß ſeinem Inſtitut 
„zum Herbft ein Seiömograph über- 
„|wiefen wird.” — „Vielleicht wäre ver 


Wie Aber wir überhören dieſe Bolſchewi- größere Fülle geſehen hätte. Die In⸗ 
herum. tenjtimmen in einer ehrwirdigen||zenierung war gut, auch das Ju: 

Akademie. ſammenſpiel, zumal nachdem die afe 
Es gabt zwei darmer, der eine Aber nun erhebt ſich Selma La. Lähmung überwunden war, zufrie— 
beit „Umfrauf“, der andere „Nein. zerlöf, „und das Publikum wird denſtellend. 
feld“. Wer von beiden hat die beſte vach. Sie lieſt ein Bruchſtüch aus — — 
einer Lebensbeſchreibung, die ſie 
äüber den Finnen Zacharias Topelius 
zeſchrieben hat. Anfangs verſagt die Maitranzchen 


könnten ſonſt ſo viele um ſie 
gehen. 





u . 
„lo die Wahlzer in ‚glunders Yic> 
fraurant hat Dir ntchr zugelaat?“ 
‚Nein, e3 bat alles jo'n wäſſerigen 
Veigeihmad gehabt.“ 


Geitrige Bereinsjeite. 





Bas man der ganzen Welt zu« des Leffing-Frauenver- 


‚Stimme fajt vor zitternder Bewe— eins ein ichöner Eriolg- 


Als Gäſte des beliebten Leſſing— 


d waren viele 


‚ınd milder. Sie erzählt von Top | Frauenvereins Ir 1 
u HD 2 . 
dem a 


us’ Kindheit, und die ganze Ber 
ammlung lauſcht atemlos wie Kin— 
der, denen eine Mutter Märchen er— 
zählt. * iſt ſo ſchön, wie ſie da 
teht, die ſtattliche Dame mit der 2 : 2 

Ein Erfolg ann aud daraus veihen Kaarkrone, die das oͤleiche ieher verſtanden den Defuchern jei- 
entjteen, daß man unfähig it, das 'Nntlig umrahmt, Das Ganze iit jo Er Seite den Aufenthalt unterhal 
auszuführen, wa man jid) vorge- Jübich, jo hell umd warın. Aber end und gemütlich zu machen, und 
nonimen haite, zu tun. Adblich bricht ſie ab, vie ühr ijt 9, |UG biesmal erzielten die Damen 
Biſchof Billing hebt die Sitzung auf vom Feſtausſchuß, Johanna Rink 


2 : 5 amaik 3 312 * | unge Te . * c 
Wer immer bereit iſt, Hilfe ON | md man verbeugt fid) vor der Ro Feen Brafidentin; Katharine Schulz, 


Ber feine Wiünfche nicht beherr- 


1 | Teilnehmer at 
dem ſteuerloſen 


verſammelt, welches der Verein ge- 
ſtern abend in der Sozialen Turn— 


zerſchellen wird. halle abhielt. Der Verein hat es von 


rie Heinrichs einen vollen Erfolg 


* | . S —— a 8 
Aber og zig mit den Vorkehrungen, die fie zu 


\tiedergebrannt, und in den Glöjern 
'jt nody Snderwaiier. 


} 


Bicle Menihen find deshalb un. 





j 


ein anziehen und in einem Saal 
nit den „Achtzehn“ jein fanır, 
I 


| Kanie 


Alte künstliche 

— Vorwurf. — Profelfor (zu! 24 

einem Schüler, der im Aufſatz ein| 3 a h ne 

Wort doppelt gejchrieben hat): „Aber 

Meier, Sie ſtottern ja ſogar beim 

Schreiben!“ | 
— Drudfehler. — Die Saifon hat! 

begonnen. Die Kurpromenade ift jeden | 

Morgen fchon ziemlich bele(i)bt. 


— — — — — 


— —— — 


| 
— Schneider (der das große Lo2 | 
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Goldfronen und Brüdenarbeit in jedem Bu: 
ſtand, vollſtändige oder zerbrochene Gebiſſe 

auch Teile derſelben. Wir zablen den vollen 


Troſt 


* iſt ein Troſt, ſteckt in der Taſche, 


Wenn uns des Daſeins Jammer * Mer fein Grundeigentum ver- —— dei — a * — Ks 

padt, *aufen till, erreicht. fchnell feinen | THE ORIA FALSE TEE en 
Die Doje und die Kümmelflafhe — | Imeek -Aurch eine Feine Anzeiae if |yyp gr J en ex Kinderkleidchen aus weißem 
Sofern man fäuft und fhnupftabatt.iper „Mbendpoft”, vierter Sloot, Binmer 405, Chicago; Sn Crepe 
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Eonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 
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SEEFEHESEEEEEEEETEEHEHFTTETETETTTEHTHT 


5 BAR $50 = : 


5 
bezahlen wir heute für 


VICTORY LIBERTY BONDS 


nik und Sommernachtsfeſt in Schwaß' 
Grove, Ecke 12. Str. und Harlem Ave., 
Foreit Barf, S., ab. Alle Freunde 
und B-!lannten find freundlichit eingelas 
den. Das Slomite gibt fi) alle NMü*s, 
den Mitgliedern und deren Familien 
und Freunden einen recht vergnigten 
Tag zu bereiten. Fix allerlei Beluitis 
guüigen für Rung und Mlt, fo wie für 


» 


THIRD 


Inftov Schnankke mit 'n 6. 


HUEHULLKATEEELELEFEGLEUIUUUEMLIIELEERMEEEULNLIEIAIMTE 
paßt, und außer die Radifalen find | 


Senoriehende Bergnägungen, 


Es iſt erreicht! 
YO Flaschen Bier für 82 


* 
5 
BZ 
R 


Heute und demnädhit ftattfindenbe 


unter voller Garantie durch den 


Geldiendungen nah Denti 


555555555555 55555555 555555555 


itet3 auf Yao 


r, immer billiger al 
itberzeugen 


Ausfunft frei. 


+2 


83888888855883888 


(Sir Die tawwoſtꝰ.) 


Die Zimmergärtnerei. 


Rraftifhe Winfe für Kultur amd 
Pilene der Zimmerpflanzen. 


Blattpfanzen — I. 


Allgemeines. — Die Aralie. — Ihre 
Kultur und Pflege. — Die japaniſche 
Goldorange. — Ihre Kultur und 
Pflege. — Der Maiblumenbaum. 


Als Blattpflanzen pflegt man alle 
jene Gewächſe zu bezeichnen, die 
hauptſächlich ihrer ſchmuckvollen Be— 
I. bung Salbe: gerflegt werben. sca- 
türlich bringen auch die Blattpflan- 
zen in ihrer großen Mehrzahl mehr 
oder weniger fchöne Blumen. Piele 
ven ihuer, jo die meiiten Palmen, 
blühen aber bei uns gar nicht, andere 
nur höwft selten. rber bei allen ;ser= 
den die Blüten vo.ı der fchönen Be: 
laubung in ven Schatten geitellt. 
Wenden oir uns nun zunächlt den 
Yraud- un. baumartigen Blatt: 
pflanzen für fühle „täume >u. 

Die Nralic, 

Wir'nennen an eriter Stelle die 
Aralie, botaniſch Aralia. Sie iſt 
eine jener ſchönen und dantbaren 
Blattpflanzen, die man ziemlich häu— 
fig im Zimmer trifft. Am bekann— 


teiten it vohl Siebolds Atalie acborea), ein in Madeira heimiſcher 
E 


(Aralia Sieboldii) aus Japan, mit 
großen, handförmig zerteilten, glän= | 
zend grünen Blättern, welche überall | 
gern als Zimmerblatt‘‚Tanze gejehen | 
wird. Von biefer Art giebt es aud | 
hübſche buntblättrige Sorten, die 


abzüglich Fleiner Nommiffion. 
Geldjendungen per PBojt u. Kabel 


Teutichöiterreid, Steiermark, Kärnten, Tirol, Vorarlberg, Böhmen, 
Mähren, Schlefien, Aroatien, Slavonien, Bosnien. 


allen Linien. — Bofumente jacdytundig bejorgt. — Chhiffsfarten auf 
allen Linien. — Tofumente fprachtundig beiorgt. — 6—8% Wold- 
bonds, Real Gitate Mortgagcs, Banknoten aller europäiichen Staateıı 


L. KAUFMANN &CO. 


Bank: und Schiffstarten-Geichäjt 
28 S. WELLS STR. 


Difen tänlih 9—5; Samsians bi8 8 Uhr Abends. 


4 


888888888888888888 


Wiener Bankverein, Wien. nach 


chhand, Lithauen, Eſthland, Yin: 


— 
n 


& anderswo. Ein Verfjud, wird Sie 


Zwiiden Wadiion nd Monror, 
Staatszeitungs⸗Gebaude. 
Sonntans 9 bis 12:30 Mittags, 


555555535555 


888 


> 
“ 


Le 


Kultur und Pflege der japanischen 
Goldorange. 


Uls harter Zierftraud, der fogar 


| 


großen Aniprüche. 
Keller uverwintern, in der falten 
„abreszeit aber au zur Wus: 
Ihmüdung fühler Räume, Vorräume 
un, Treppengänge Verwendung fin: 
den. Im Sommer liebt diefe Pflan- 
|3e einen etwas fonnigen Standort 
‚art der Veranda oder im Garten. 
Junge Exemplare werden jährlich, 
ältere alle zwei bis drei Jahre ein— 
mal unter Schonung der fleiſchigen 
Wurzeln verpflanzt, und zwar ent— 
weder in gute, mittelſchwere Garten— 
e.de, oder 'n Moorerde, der ..ın eis 
was Lehmerde zuſetzt. 
tung ‚erfo’ t im Frühling und im 
Auguſt durdı Stedlinge, die jehr 
leih! murzeln. Wird die Gold: 
orange in gefchlofjenen Räumen zu 
ncrm ober zu fhattig gehalten, dann 
Eifommt fie leicht Ungeziefer, na— 
mertlih Schildläufe, die nur dur 
firgprltige Wafchungen zu vertreiben 
find, Bi3 zur Erzielung ein:r fräf- 
ticen Werzweigunga tönnen junge 


Sie fann 


Pflanzen wiederholt zurüdgeignit= und Iadet ake Freunde amd Gönner |tvat feen Wunder nich war, hatte er weis von 
Bei reicher Dünqung des Vereins herzlich ein, mit den Mit- et doch mit die Radikalen zu tun, i 


ten werden. 
im Somme entwickelt die Goldoran— 
ge beſonders ſchön gezeichnete und 
greße Blätter. 

Der Maiblumenbaum. 

Der Maiblumenbaum (Clethra 
Strauch, iſt eine beliebte, wie Nyr— 
t zu behandelnde, immergrüne De— 
torationspflanze, welche in ſtärkeren 
Exemplaren im Hochſommer an an— 


Die Vermeh: 


Grozes Frühiahrsfeſt. 


Vielſeitige Unterhaltung heute bei der 
Plattdeutſchen Gilde Lake View. — 
Ausflug des Vereins „Douglas“ ins 


"nu 


Freie, — Schwäbiihea Samilienfeit. 


Ein großes Arühjahrsfongert mit 
Rall und Amwerbung neuer Mitglieder, 
wofür Prämien ausgefckt find, vers 
\enjtaltet die Bluttdentice Gil- 
De Zafe View \r 3 arı Beutt: 
gen Sonntag. nadmittags 4 Uhr, in der 
Eoztalen Turnhalle, VBelmone Ave. "und 
Paulina Eir. Der Eintritt, zahlbar 
[dr der Staffe, foltet 35 Kents, einichliek- 
lich der Siriensiteuer. Tas FKeit wiro 
von den Herren Beter Herres, Vorfiker; 
Site Nunzler, Sıhreiber; Mils 


John 
Elarence Bruk srbereit Ss 47 2 
\Clarence Bruhn vorbereitet und tt dazu 


| 
| 
! 
I 
| 


| 
l 
1 


selm, Schabßmetjier; Edwin Guih und 


Ibejtimmt, eine große Veranstaltung zu 
werden, mit bieljeitiger Unterhaltung 
durch Tanz und muſikaliſche und dekla— 
matoriſche Vorträge, gemürliches geſel— 
liges Beiſammenſein uſw., kurz eines 


GWilde Lake View berühmi iſt. 


2 
> 


Ein arobe 
2». .anitalten alfe Eefrionen de3 Do ugs 
as Geg. Unterſtützungsver— 
eins don Chicago am heutigen 
Sonntag im Turner Park, River Grove, 
Ill. Das K 
den Mitgliedern und deren Freunden 
einen genußreichen Tag zu bereiten, 
[Durch gute Tenzmufif und allerlei Bes 
inftigungen. Much Für Erfrifchungen 
wird beſtens aejorgt werden, fomtt follte 
Iniemand verjüumen, diefen Tag im fris 
Ijben Grün au verbringen. Es iit aute 
|&etzgenbeit füc Damen und Herren im 
"fter von 18—55 Kahren, jich bei dem 
Ineit den Berein angufchlieizen, da fie 
Ichne Veitrittsgeld, aufgenommen ivers 
ven. Der Verein zab!t Krankengeld und 
|Sterbegeld Für $1.25 den Monat Bei- 
ıraa und tt finanziell ſehr gutſtehend. 
Wahrend feines 16jähriaen Beltehens 
bat er au Arantengeld $27,000 und au 
\Sterbegeld 858,000 ausbezahlt. Mn: 
fang de3 Keites 10 Uber morgens, 


| 


im 


Der Schwäbiſche Frauen— 
verein wird am heutigen Sonn— 
tag im großen Saale der Lincoln 
Turnhalle ein gemütliches Familienfeſt 
zu Ehren der heimgekehrten Soldaten 
abhalten. Ein tüchtiges Komite, unter 
Vi ang der Präſidentin Karoline Fleck, 
wird keine Mühe ſcheuen, um dieſes Feſt 
zu einem recht fröhlichen zu machen, 


gliedern und den Vaterlandsverteidigern 
einige recht vergnügte Stunden zu ver— 
oringen. Anfang 3 Uber nachmittags, 


> 
Eintritt 30 Gent3 im Borverfauf, 


Nriegsiteuer eingerechnet, an der Kaſfe weitherzich in ſeine Anſchauungen 


25 Cents. 
Die Johanna Society, the 
Earneſt Workers, kündigt für kommen— 
den Dienstag,. 2 Uhr nachmittags., eine 
Buneco Varth“ an. bei welcher eine 
große Anzahl wertvoller Geſchenke un— 
ter den Teilnehmern zur Verteilung ge— 
langen werden. Tie Veranſtaltung 


zener erfolgreichen Feſte, für welche die ſächlich die Wiederjabe, die ſie durch 
iin mild... Gegenden den Winter ohne | 


\Lededung im Freien überbauert, | 
ftellt Die japanifihe Goldorange keine | 
im | 


Piknik und Preisfegeln | den hat, een Meifterftüct jeiwefen, uff 


| 


Iftolz hätte fein tönnen. Und faum 
|dak ie mir uff den eneralfeldmar= 
omite gibt fich groize Mühe, ı fchall feine Lorbeeren etwas ausjes | Raffe jewiß zu Ende. a, id habe 


et noc) viele andre, die ihn nich jepaht 
haben. Wat ihn aber jar nijcht au3- 
macht; bei ihn jeht allens in eenen 
Xopp. Er befitt eben. den höchiten 
rad von die fojenannte Konsequenz, 
rämlid) die fojenannte Borniertheit. 
Mie iS mich denn? 3 det nid) dber- 
jelbije Rev. 3. Wesley Hill, der 
fchon vor den Krieg jehebt hat wat 
3eudh und Leder hielt? Jamwoll, dei 
8 er. Et is derfelbije Mann Soites, 
ber in eene von feine Jiftreden wäh— 
rend den Krieg jefacht hat, daß een 
Seber in unfer Land, der vom Trie- 
ven rede, jejen die Wand jeitellt und 
maufetot jeihoffen werden joll. Et 
i8 derfelbije Herr, ver die Deutfchen, 
pardong, Hunnen, mit Stumpf und 

Vor noch nich lange Zeit habe id | Stiel ausrotten wollte, indem er 
mic an dieje Stelle mit 'ne Predigt ben lieben Jott perfünlich erfuchte, 
befaßt, die zu Ditern von den jeift= | dreißig Iage lang Peh und Schmwe- 
‚lichen Yeneralfeldmarfchall von die | fel uff fie runterregnen zu laffen, 
ı Heerfchaaren von Zion City jehalten | wie in den felijen Sodom und Jo= 
wurde. Wie alljemein zujeftanden, i$'morra, bis feen eenzijes Hunnen= 
die Predigt jomohl wie ooch haupt: | baby mehr ans Leben fer. Et iS der- 
'jelbije Menfchenfreund, der den fa= 
mofen Vorfchlach machte, die jefamte 
‚veutfche Männlichkeit, fomweit fie nich, 
det een jedes Hamburjer Filchmweib |ivat det beite wäre, totjejchlagen 
| würde, nad) eene Xnfel zu beportie= 
ren. Dann fei et mit die verwünfchte 


* 


| 


mir in unfer jeliebtes Deutich jefun— 


ruht habe, friht mein Refpeft vor mich in meinen Sebächtnis verjchie: 
die Handblanger Yottes fchon wieder | tenes jemerft. Et klingt ſchon jetzt 


I’ne jefalzene Uffrifehung. Wieder i$ | beinahe unjlaublich, und nod) 'n paar 


| 
| 


\ 


| 


| 
| 


| 
| 
| 


et een Neverend, und zivar der Meve: | Jahre fpäter. ioird eener vielleicht 
rend Kohn Wesley Hill, der in New | ausjelanht, wenn er behauptet To wat 
York eene Predigt jehalten hat, un= |fei jefacht worden. Uber et is Tat- 
ter Zujrundelejung von det Epanjes | jache, und zu was hätte der Menfch 
lium Mattbäi, 5. Kapitel, 5. Ber, |die Ihren, wenn er fidh nifcht da— 
wo et drin heebt: Celich find Die |hinterfchriebe. Daf der ehrenmerte 
Sanftmütijen. Janz jenau weeß ick Reverend ſelbſtredend ooch ſein Mög— 
zwar nich, ob er ſich jerade dieſen lichſtes jetan hat, ſeine Mitbürjer 
Text jewählt hat zu den Irundſtein deutſcher Abkunft jerade ſo — an— 
von ſeine Predigt. Wenn er et aber ſtändich zu behandeln, wie et unje— 
jetan hat, ſo is er janz eklich abje- zählte andere Reverends von ſeinen 
ſchlittert von ſeinen Itundſtein, denn Kaliber jetan haben, davon will ick 
wat er in dieſe Predigt losjelaſſen weiter niſcht mehr ſagen. Ick ziehe 
hat, det paßte zu die anjejebeneEvan= | jiber det Jeſchehene den Mantel von 
jeliumsjftelle jerade fo jut wie ber die chriftliche Liebe. XE bin zwar 
befachte Reverend zu — nu, zu eenen | teen Reverend nich, aber it habe den 
Neverend paßt. Seine Predigt troff | bewußten Mantel, den mande von 
nur fo von Bruder» und Menjchen: | fie leider nich haben. 

Iiebe, Sanftmut und chriftliheMilde, | tm nu aber zu den neuejten Be- 


‚| 
| feine Sanftmütichfeit zu 
N tommen, 


\ adit ſo is det ſo jeweſen: Er 
unſerem Lande nämlich. Und als een hielt alſo eenen Vortrach über die 
wahrer Verkündijer vons Wort Got⸗ foziale Unraſt und die Bolſchewiti, 
tes nimmt er et nich ſo jenau, is ſehr die Radikalen und wat weeß iek noch 
allens. Daß mit 's eenfache brutale 
und rechnet zu det, wat er a een Menjch tot bei 
nennt, alfe, bie ood nur ins janz iz | jept, aber nie nich die dee, mag fie 
nerſte Jemüte fih erlauben, een num dem Eenen al3 Gvanjelium, ven 
Spur vons jeldftindije Denten. uff: | Ymdern als Dracenjift vorfommen, 
tommen zu laſſen oder mit irjend davon hat er janz jewiß 'ne Ahnung. 
wat nich zufrieden zu find. Doch det | Aber mie Thon jefacht, er iS een 


is een Thema for ſich, wat jeder nach 
ſeinen Belieben halten kann. Und der 


ſtändigen, rispenförmigen Trieben 


ei si.det im Tea Nom von V. M. Roth: 
mwohlriechende, weiße Blümchen ent- 


ſchild K Co. an State und Van Bu— 
ren Straße ſtatt. 


Mann von Cherakter, und ohne det 


| völfije Vernichten und Ausrotten von 


| 


. = . * IN I Matorfı ie 
\chöner, aber aud) teurer find, weil ‚faltet. Die langfpitiger Blätter | Die Beteiligung To: | 


Genziajte i8 er or ni. Die Vor=| 


man fie nur unh Gtedlinge ver: 
mehren kann, welche ſchwer wurzein. | 
Eine bekannte, ſehr ſchöne Mrt, Die 
leider nur wenig gepflegt wird, iſt die 
papierliefernde Aralie (ralia pa— 
pyrifera) mit ſehr großen, unten ſil⸗ 
berweißen Blättern, eine Pflanze, 
aus deren Mark man in China Pa— 
pier bereitet. Verſchiedene 
Arten mit kleinerem, aber auch ele— 
ganterem Blattwerk, ſo die ſeyr feine 
Aralie (Aralia elegantiſſ'ma) und 


m 
ah 


vr 


2 


Veitchs Aralie (Acalia Veitchii) mit 


ganz dunflen, an den Rändern mel: 
’gen Blätiern, iind auch ziemlich 


harte und ſchöne Zimmerpflanzen Saens' „Phaeton“, Herberis Iriſche — 


» it dünnen, b’:gfamen Stämmen. 
Die Kultur und PBilege der Arnlien. 
MWerdin auch d'e Aralien viel ge: 


priegt, jo trifft ı..an ie vou, nur jelz | 
ten in jehönen Eremplsra. an. Man | 
hält die Pflanzen yewöhnl;d viel zu | 


n 
4 


warm. Gie verlieren dann jebr 


andere ! 


: ; — jahrskonzert 
raſch die unieren Blätter, und die 


ſind glänzend grün, bei einer Form 
auch bunt. Die Vermehrung erfolgt 
aus Samen. 

F.F. Matenaers. 


— — — 


Lelet die „Abeundpoſt“ 


— — — — 


Für DWiufiffreunde. 


Heute machmiitag finde im 
Studebatertheater das legte Stuizert 
des Philharmoniſchen Orcheſters un— 
ier Arthur Dunhams Leitung ſtatt. 
Webers „Oberon“-Ouvertüre, Gold— 
marks „Ländliche Hochzeit“, Saint— 


4m 


sıı\ı 


rt 


Rbapfodie und Straub” Walzer 


'„SFrühlingsftimmen“ ftehen auf dem 


Programm. Bettina Freeman tpird 
fingen. 
* * * 


Die Civic Muſie Aſſociation ver— 


noch Hana 4 “ih. md Ichlieizt Garderobe und Sirtenzitener | z : , 
anftaltet heute nachmittag ihr Früh 3 q ‚lem uff; er is for ’% Deportieren, |jg 


der ftädtifchen 
Dreitig Lieder werden von 


auf 
Mole. 


übrigbieibenden hingen ſchlaff, am Ehören und Kinderchören geſurngen. 


Stamm, während fie gute Haltung 
haben jollten. Ulle genannten Ara— 
lien verlangen im Winter einen bel 
len Standort 'n einem Zimmer, def 
fen Durhfsnittätemperatur 45 bis 
50 Grad Fahrenheit beträgt. Nur 
die beiden zuleßt genannten Arten 
ertragen eine höhere Temperatur, Die 
Blätter werben ftaubfret gehalten und 
die Pflanzen nur mäßig gegoffen. 
Veginnt im "rühling Das neue 
Wahstum, dann verpflanzt man die 
Yuralien in gute, aus gleihen Tei- 
len Laub: und Mijtbeete beitehende 
(Erde, der man etwas Lehmboden zu— 
jebt. - $m Commer werben die 
Bilanzen rei: ich gegojien, nad er: 
folgter Durchwurzelung auch wö— 
chentlich gedüngt und ſpäterhin nöti— 
genfalls nochmals verpflanzt. Vom 
Mei bis September ſteht die Aralie 
am beſten halbſchattig im Garten 
oder auf der Veranda. 


lie laſſen ſich leicht aus Samen zie— 
hen, der namentlich im Sägemehl gut 
teimt. Die buntblättrigen Aralien 
und diejenigen Arten, deren Samen 
im Handel nicht erhältlich ſind, wer— 
den in den Gärtnereien durch Steck— 
linge vermehrt, welche aber, wie oben 
dereits angedeutet, ſchwer wurzeln. 


Die japaniſche Goldorange. 


Die japaniſche Goldorange (Aucu—⸗ 
ba japonica) iſt eine ſehr harte und 
ſchöne Blattpflanze mit ovalen, grü— 
nen, bei verſchiedenen Formen ver— 
ſiedenartig gelbgefleckten und an— 
dersartig gelbgezeichnelen Blättern. 
Dieſer Strauch iſt ſchon ſeit Jahr— 


hunderten bekannt. Da er aber zwei⸗ 


geſchlechtlich iſt und früher nur 
männliche Pflanzen von ihm in 
KQultur waren, ſo findet man nur 
verhältnismäßig ſelten Pflanzen im 
Schmucke ihrer korallenroten Beeren. 
Die Goldorange wird aber ihrer 
Hip?” gezeichneten Blätter halber 
nur old Blattoflanze gezogen. 


i 


Siebolbs | 
 Nralie und die papierliefernde Ura= | 


| * * 
Amelita Galli-Curci wird am 
kommenden Sonntag im Audikorium 
ſingen. 


* 


J * 


Die Pianiſtin Elſie Haeniſch und 
andere Künſtler geben am nächſten 
Mittwoch abend ein Koͤnzert im 


Hauſe des Hamilton Park. 


— —— —— — 


Kriſhna⸗Vortrag 


Heute nachmittag, um 3 Uhr, 
wird Frau Dr. Kriſhna in Schotts 
Halle, Südoſtecke Belmont und 
Racine Avenue, über „Das geiſtige 
Heilen“ und die in jedem Menſchen 
innewohnende Macht ſprechen, ſeinen 


1 


zu heilen. Eintritt 15 Cents. 


| 


— 


Trinkt 
und lebt! 


Burda's Kräutertee iſt ein 
Abführmittel, das in keinem Haushalt 
fehlen ſollte, da ſein Gebrauch überall 
nur die allerbeſten Reſultate erzielt hat. 


Er regelt vor allem die Tätigkeit des 


Magens in vorzüglicher Weiſe. Schon 
aus dieſem Grunde ſollte er von allen, 
die an chroniſchen Verdauungsbeſchwer⸗ 
den leiden, regelmäßig getrunken werden. 

Burda's Tee verurſacht aber nicht nur 
ame Berdauung und leichten Stuhlagana. Er 
iräftint auc den Appetit, reinigt dasBlut und 
fiihrt ihm ftärfende Eubitanzen au, er befeitiat 
Kopifhmerzen und Eeitenitehen, berubiat die 
Nerven ımdb bringt gefunden, natürlichen 
Chlaf, Bei Rindern, die Würmer haben, ift 
feine Anwenbung beionder3 au empfehlen, 

Burda’ Tee foitct nur 25e pro Yalct 
nnd fan durch die Roit besonen werben, An 
alten Apothefeu zu haben. 


Burda Drug Co. 


1363 N. Ashland Ave, 


Chicago, XII. 
—_ 2ER EEE 


I 


Körper und felbit feine Verhältniffe! 


‚iter 25 Cents. Gaite find twillfommen. 
Die Vorbereitungen, liegen in den Hänz 
den De folgenden Ntomites: 
Miller, Präſidentin; 
Vorfitzende; Emma Stoeckart, Selina 
Wilhelm,. Bertha Philipp, Sophie 
Hoerle, Lillian Roberis, L. Ruske und 
B. Erkman. 
Verfügung ſtehen. 


| Thereſe Stoff, 





Die Concordia- 
rden Hermannsichweitern, wird 
am kommenden Mirtivoch abend in der 
‚Yincoln Turnbalfe ibre nenermählten 
; Yeamten initaliteren. Mit der Feier it 
en „Ranch Drill“ verbunden, mit ei: 
nem Tanzvergnügen wird der 
beſchloſſen werden. 


Die 


O 


der 


—12 


| Lincoln 
© O 


u. 


Rebekahloge 
————— F., veranſtaltet am 

immenden Mirtivochabend in der Als 
dine-Halle, 911 enter Sir., ein Bun» 
colpiel, welchen ji Tanz anſchließen 
wird. Der Vorkehrungsausſchuß Tadet 
alle Freunde und Gönner der Loge dazu 
ſein und ſichert allen ein ſchönes Ver— 
gnügen zu. Es ſind ſchöne Preiſe aus: 
geſetzt. Der Eintritt koſtet 35 Cents 


— 
Mr 702 


cin. 


Am kommenden Donnerstag 
te vierteljährliche 
chrller Frauenvereins ſtatt, 
er zu den älteſten deutſchen Frauen— 
vereinen der Stadt zählt, und auch dies— 
mal wird ſich eine kleine Feſtlichkeit ans 
ſchließen. 
um1 Uhr nachmittags und dauert bis 
3 Uhr. Dann findet bon 3—6 Illhr 
ane Bunco Parih ſtatt, bei der hübſche 


findet 


an: 
wie 


reife zur Verteilung gelangen werden. | 


ilm 6 Uhr Abendejien, zu dem fic) auch 
tie Männerivelt einfinden Ipird. 
|Mbend wird dann die Feitlichfeir mit eis 
nem Tanzkränzchen' ihren Abſchluß fin— 
den, Die Vorbereitungen Tiegen in den 


Handen der rühriaen Rraitdentin Erna | 


Schade und anderer. Alle Freunde 


ind Gönner de3 Verein3 find eingela- | 


den. Die Veranitaltung findet in der 
“"ordjeite Turnhaile (obere Halle) itatt, 
un“ der Cintritt beträgt 30 Cenis. 


| Am fonmenden Samstag hält 
der Kranfenunteritüßung 
verein Ginigfeit einen Ent 
ping und Ball in der Altheidelberg- 
Galle, 1500 Sedgwick Str., ab. Das 
‚seit beginnt um 7:30 Mhr abends, und 
ein  tüchriger Vorkehrungsausſchuß 
ſorgt dafür, daß es ſo gemütlich und 


fit r werden wird, ivie man es bei Dem | 


Verein bon jeher gewohnt iſt. An gu— 
ten Speiſen und Getränken wird eben— 
falls kein Mangel ſein. Au dem Abend 
werden auch Herren und Damen im 
Alter von 18 bis 55 Jahren menigelt⸗ 
lich in den Verein aufgenommen. 
Verein zahlt an Krankengeld 530 im 
Jahre und 83100 Sterbegeld bei gerin— 
gem Beitrag. Der Eintritt zu der Feſt— 
lichkeit koſtet 25 Cents die Verſon. 


für fommenden 

Unterhaltung, an, 
‚Danee” nennt. Tas 
| 
Inabe 9 
5 Uhr. 


Samstagabend 
die er 
Feſt 


B 


V 


q 


3. Dienfe getroffen. 
Der 


jeines Iehtjährıgen Sommerfeites auf: 
„emuntert, hat bejchlofien, jein ziveites 
großes Commerfeit, verbunden mit 
Breistegeln und Boditechen, wofür fehöne 
Geld» und Weripreife ausgeiebt jind, 
am fommenden Samstag, 4 Uhr nadı= 
mittags beginnend, im Afbland Grove, 
Ede N. Ajyland Abe. und Addifon Etr., 


| 


Kohanne |; : i i 
ohenug jemacht werden ſoll, und die ſich von 


Krfrti nae erde: E07 * — * 
en werden zu wie die Rejenwürmer nach einen war⸗ 


| 
I 
| 


2oge Nr. 22,| 


dem er falt war. In eens find fi 


|torjefchlajen worden. Doc bie von | Haf 


} 


I 


Berfammlma des | 


l 
I 


Verfammlung beninnt | 


I 
| 
1 
} 


Am! 


Der | 


Der Chicagoer Unterjtüß: Kalle 35 Cents, 
lungsperein Eintracht kündigt | Ichloften. 
eine | 
„Bridal |, Alpenroj'n“ hält am kommenden 
finder in | Zonntag in Neichard3 Garten, 7427 
Sleiners Halle, 1635 N. Halited Etr.,iW. 12. Str., Foreſt Park, ein Piknik 
orth Ave., itatt und beginnt um oder „Sommernactsfeit im Gebirge“ 
Der Eintritt fojtet 30 Cent2.!ab. 
ce Vorkehrungen werden von den Tas | Trinken wird aeforgt, 
men Kofefine Wotjchauer,  Präfidentin: | Rolfsbeluitigungen, Pie neueiten Echubs 
2, TIreto, B. Grimmer, Ü. Futterer md | plattlertänge und heimatliche Gejänge. 


Schubplattilerverein| 
„Edelmweii”, duch den guten Erfolg | 


9ın..h bifalen, oder doch mindeitens bepor= 
Abend | 4: ‘ 
‚tiert werben nad; 'n Mond ober fonft | jepaut 


'ne ſchöne Jejend. Irjend een andrer Zorn 


venz — 1 | bem, mit den er fich jerade befaßt, 
'hläje, wat mit bie Bolfchewiti, vulfo | jent det mu mal nid. So war et od) 


Radikale, J. W. W. und fo weiter yiesmal, Nachdem er allens, wat ir= 


‚iendivie bon feine eijene Unficht ab: 
weicht, in rund und Boden ver- 


‚. 
8 


eenfache Totſchlagen oder Ufſhän— 
gen bis zu 's langſame Jebratenwer— 
den erſtrecken, ſprießen aus die Erde 


nach det Muſter vons alte Teſtament 
jedrechſelte Worte: „Een jeder ſoje— 
nannte Bolſchewiki, Sozialiſte, Ra— 
dikale und alle, die nich abſolut zu— 
ſrieden ſind mit allens, wat ſie vor— 
jeſetzt wird, ſind ein Ireuel ins Ooge 
‚des Herrn,. und fie follen uff 'n 


men Mejen, wie wir ihm leider dies 
Jahr noch nich fo richtich hatten, in= 


die Herren Vorfchläjer alle eenich: tot 
müffen fie jemacht werden, die Ra= 


mit Segeln aus Blei, 
C . RD CE andrer des allmschtijen Sottes ala 
Verfuch zu 'ne Löfung i8 bis jeh ni | Sturmiwind und die Hölle als den 

en, nad den fie fahren, und 
zwar janz direkt und fofort oder 
noch Schneller.” 
| Na, et freut mir, zu fehen, daß er 
et | der Alte jeblieben is, der jeehrte Re- 


‚N |verend. Und wenn id et mich jeftat- 
rohe Iotfchlagen von die Rabifa- noch wat zu An Au fo 


ıten darf, 
18 et nur bei: Zu een richtijes Schiff 
‚jehört coch een Kapitän. Und von den 
ee — und den 
Ei n ©a Höllenhafen verjteht jewiß keener 
ſeine Predigt ausjedrückt. * sn * — * = 
Che id jebom zu biejen Schluß- | det i8 doch fein Metjeh. Und aus 
wort jelange, muß id eenen Jriff in | dieſen Zrunde eignet fich jewik feener 
die bisherije öffentliche Wirtſamteit peffer dazu, det Schiff janz fidher in 
bon den befachten Reverend tıım. Und | ren ihn zujedachten Hafen zu brin- 


wat ie bei ben eiff herausjreife, 1% | gen, als jerade er. Und menn et ihn 


met i ‚rnit i8 mit feinen Vorfchlach, denn 
und zeigt ihm ala eenen Mann bon | parf - n vor die asien 
Charatter, der nich das eememal fo nich zurücfchreden. Uff eenen Mühl: 
und bet andremal anders fat. Nee, |ftein als Schwimmiürtel for ihm 
| det tu ter mich. Er bleibt fich ejal in |; ihn; . 
u ter nich. Er bleibt ſich ejal in ſoll et mich nich druff anfommen. 


feinen Sanftmut und in feine Liebe en 
Juſtav Schnautzke mit 'n tz. 


for allens, wat nich in ſeinen KRram 
rn 


— — — — — — —— — — 


abenhalten, wozu alle Freunde einer 
gemütlichen Unterhaltung herzlichſt ein— 
geladen ſind. Der Eintritt beträgt im 
Vorverkauf 25e, an der Kaſſe 3856 die 
Perſon. Das Komite arbeitet ein guies 
Srogramm aus, während der Wirt für | 
ante Getränfe jorgem wird. ur alle 
'ihlesgter Witterung findet da3 Felt in 
der großen Hutle Ttatt. 

Der Damenchor Lyra wird am 
iommenden Sonntag in Fleiners 
Halle, 1638 R. Halſted Straße, ein 
Buncoſpiel nebſt Tanz abhalten und la— 
det alle ſeine Freunde und Gönner dazu 
cin. Viele ſchöne Preiſe werden zur 
Verteilung kommen, vergnügte, genuß— 
reiche Stunden werden jedem Beſucher 
in Ausſicht geſtellt. Das Spiel beginnt 
‚rm Z3, der Tanz um 7 Uhr. Eintritts— 
tarten koſten im Vorverkauf 30, an der 
Kriegsſteuer einge— 


den beſachten Reverend vorjeſchlajene 
Löſung weicht von die andren nich 
ab, wat ihre Sanftmütichkeit anbe⸗ 
trifft. Aber allens wat recht is, 
jing nich eenfach hin und forderte 


allerdings unter erſchwerende Um— 
ſtände. Det hat er in die mit heilijen 
Eifer jeſprochenen Schlußworte von 


ſehr ſchmeichelhaft for den Reverend 


ſein erſtes großes Basket-Piknik am 
Zonntag, dem 15. Kunt, beginnend 10 
Uhr morgens, abzuhalten, und zwar 
wiederum in Sans Baumel3 Electric 
kark an der Milwaukee Ave. in Niles. 
a3 VBergnügungsfomite ijt eifrig an 
der Arbeit und bat für Erfrifchungen, 
‚vie für Unterhaltung für Kung und 
Alt beſtens vorgeſorgt. Es kann jedem 
Freunde echt berliniſcher Gemütlichkeit 


15. Juni freizuhalten und dann pünfi— 
Eich zur Stelle zu fein, 

„Se. .Deutihbe Freund: 
Ihaftsbund Nr. 2 Halt am Sonn— 
‘ag, dem 15. Juni, fein jährliches Pif- 





| Maſchinen 


Müfſen ſofor⸗ 
verlauft wer— 
den zu uner⸗ 
hört niedrigen 
Preiſen. Der 
Verlauf be 
=; Ö ainnt morgeit, 
Tas aut teuerite Tonfirwierte und intelligent 

sufammengefegte Lager bon allen Gröben. 
Großer Cabinet Phonoͤgraph. ...............815 
875 Size Cabiuet Phoͤnographe ........... 8225 
$100 Eize Cabinet Bhonograph...uuneer...$35 
$150 Eize Cabinet Rhonograpb............$05 
8300 Size Cabintet Bhonograph 875 

Zwei Jewe“Points und 12 Records rei mit 
jeder Maſchine; automat. Sopper: iwielen alle 
Records. Freie Ablieferung nah allen Zeilen 
der Etadt . umt feven E, O. D. an außerhalb 
der Ztadt wohnende Kunden. 

Liberty Bonds zum toirfl, Wert angenommen. 
The Victoria, 143 N. Wabaih “ivenue, 
Ede Randolyb. 4. Rloor, von 9 bis 6 abb#,, 
oder Sweinladen, 2545 Anbiana Ave, ven natt- 
zen Zag bi 10 abbd, Eonntag gaitzen Tan 

fonaido 


— 
SDer 


Schuhplattlerverein 


Für qute Mufif, bejtes Eifen und 
desgleichen für 


Der Feſtausſchuß beſteht aus den Her— 
ren Hans Richter, Richard Ewald, Ar— 
thur Franz, G Kaſt, Chas. Chriſtmann, 
Emil Kunz und Alex Tabaſch. Ein— 
tisfarten foiten in VBorverlauf 25, an 
der Kaſſe 40 Cenis. 

Ermutigt durch den großartigen Er— 
folg, welchen ſein kürzlich abgehaltenes 
Maifeſt erzielte, hat der Berliner 
VBerein von Chicago — Ver— 
gnügungsverein — beſchloſſen, 


\ 
aute Tangmufif, Küche und —— 
gen wird reichlich geſorgt ſein. Ein— 
trittskarten koöſten 25 Cents, zu haben 
bei allen Mitgliedern oder an der Kaſſe. 
Anfang 2 Uhr nachmittags. Man fahre 
mit der 12. Str.-Linie weſtlich bis 
Auſtin Ave. und von dort mit dem gel— 
ben Wagen direlt zum Grovbe, oder 
Metropolitan „LI“, Garfield Park-Linie, 
bi3 Harlem Ave. und gehe dann + Vlods 
ſüdwärts. 

Der Orden Mutual Protec— 
tron, ſeine Logen von Chicago und 
Blue Island, wird am Sonntag dem 15. 
Juni, in dem ſchönen Calumet Grove in 
Blue Island ein große Piknik und Som—⸗ 
mernacht3feit jeiern. Dad Ddiefes ein 
großes Volfsfejt im wahren Eine des 
Wortes werden toird, fteht im Voraus 
jeit, denn bei der großen Mitglieders 
zahl des weit verbreiteten Crdens ijt Die 
Beteiligung einer großen VBolfsmenge | 


— 


ſicher, da die Familien und Freunde der 


dammt hatte, ſchloß er mit foljende, kommen wird. 


| 
| 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


‚kur deingend geraten Werden, fich den, treten die Damen GSidomie Hepner, 


Mitglieder Sich Telbitverjtändlich voll« 
zählig beteiligen werden. Die Inters | 
haltung, Beluſſigung und Velwirtung | 
der Teilnehmer mit Tanz, Spielen aller 
Art u.ſ.w. hat ein ſachverſtändig und 
fleißig arbeitender Feſtausſchuß ſich zur 
Aufgabe gemacht, welcher ein reichhal— 
tiges und vielverſprechendes Programm 
aufgeſtellt hat. Es trägt dem Vergnü— 
gungsbedürfnis von Jung und Alt, Groß 
und Klein in weitgehendem Maße Rech— 
nung. Der Eintrittspreis von 30 Ets. 
ſchließt die Kriegsſteuer ein. Man 
fährt bis 63. und Halſted Straße und 
beſteigt dort den nach dem Grove fah— 
renden Straßenbahnwagen. 

Am Sonntag, dem 15. Juni, wird der 
Minerva-Frauenvereinſſein 
25jähriges Stutungsfeſt in der Line n 
Turnhalle, Diverſey Parkway und 
Sheffield Ave., feiern. Die Vorkehrun-⸗ 
ge.. zu dem uın 3 Uhr nachmittags bes 
ainnenden FFeit werden bon einem tüd)- 
ligen Ausſchuß unter Der Leitung don 
Prafidentin Emma Not mit Corgfalt 
getroffen. Vefreundete Vereine werden 
fih an der Rubelfeier beteiligen, u. a. 
soird der YhrasDamenchor mehrere Yie- 
der fingen, und eine Neihe anderer Vor 
vage jteht auf dem Feitprogrammı. 

Tas erite Volkzfeit der Deutid = 
ungarn wird am Eonntag, dem 22. 
Sumt, in Harms’ Park, Weitern und 
Verteau Ave., abgehalten werden. Das 
Feſt wird von alten Sektionen de3 Ins 
garlandiihen Nativnalitätensstranfens 
vnterjtüßungsbereins gegeben. Der 
Feſtausſchuß, beſtehend aus allen Be— 
amten und Delegaten der Vereinslei— 
tung, ſowie aus allen Beamten der 
Sektionen, iſt ſchon ſeit Monaten anu 
der Arbeit. Gute Getränke und vorzüg-⸗ 
liche Speiſen werden zu billigen Pretz | 
ſen verabreicht werden. Schaubuden, 
Glücks- und Kinderſpiele aller Art wird 
es geben, gute Muſik zum Tanz und zur 
Unterhaltung von einer berühmten Sta= | 
pelle. Gintrittsfarten find zıı 30 Cents 
int Borverfauf und 55 Cents an Der 
Kaſſe zu haben. Das Feſt beginnti ſchon 
un« 10 Uhr morgens. 

Am Sonntau, dem 29. Juni, wird 
Die Kette, Nerein deutichiprechender | 
Odd Felloms, in Albert Knuths „Old 
Kdgebroof Farm“, 6364 Central VIve., 
ein aroßes Piknik und Bratwurſteſſen 
abhalten. Garten und Innenräume, 
wunderſchön gelegen, bieten Platz für 
eine große Geſellſchaft, und eine ſolche 
wird unter der Gajtfreundfchaft der 
„Kette“ zweifello3 dort zufammenfons | 
wien. Angefangen jvird mit dem Vers | 
gnügen ſchon um zehn hr morgens, 
und der Feitausihhuß forget dafiir, daß 
Iveder Mann not Weib noch Kind Lanz 
geweile haben oder inbezug auf ante 
Dinge zu eilen und zu trinken zu fur; | 
Rreisipiele, quite Tanızs | 
mufit umd erfriichende Getränfe find | 
einige der Haupipunfte auf dem bielver- | 
iprechenden Feliprogramm. Der aus | 

| 
! 


| 


| 
! 
N 
| 





! 
I 





den Herren Henry Braun, PBrafident; | 
Henry Hollmann, Vizepräſident; Chas. 
Doſch, Sekretär; Chas. Nehr, Schatz 


meijter; ol. Kindler, Joe Fridrich, E. kleider an lebenden Modellen, welche | 
tanzen und ſingen, vor. 
Schiff jebracht werden, aus Stein ſallen Beſuchern genußzreiche Stunden. 
den Man fährt mit der Milwaukee Avenue- 


Kunis, W. Hante, Henry Lange und Fr. 
Schulz beſtehende Feſtausſchuß verſpricht 


Linie bis Central Ave. und geht auf 
dieſer 30, Minuten durch den Wald bis 
Edgebrook, oder man fährt mit derſel- 
ben Linie bis Grayland und von dort 
mit der Eiſenbahn bis Old Edgebrook 
Farm. Die Züge fahren von Grayland 
um 9:40, 1:30, 2:20 und 3:25 Uhr 
ab, bon Edaebroof zurüd un 3:41, 5:40 
und 6:27 Uhr. 

Badeſche Unterſtütz- 
vngspberein der Süpdjeite) 
wird fein Wifnif unter Veteiliqung der | 
Badischen Eängerrimde am Tonntag, | 
dem 29. Runi, gewijlermasen an Bor: | 
abend der jihredlichen Dürre, die am) 
1. Sult hereindrechen Joll, im Galumtet | 
Grove, Blue Raland, abhalten. Deshalb | 
wollen die Badenjer m) ihre vielen | 
Areunde noch vorher gut durchnäßt wer-⸗ 
den. Das Komite, an deren Spitze 
Präſident Anton Eble ſteht, iſt eifrig 
bemüht, das Feſt zu einem glänzenden 
Erfolg zu geſtalten. Alle Arten Erfri- 
ſchungen, Tanz, Spiele und Volksbelu— 
ſtigungen, ſowie Preiskegeln ſind auf 
dem Programm, an Unterhaltung wird 
es nicht fehlen. Man benutzt an 63. und 
Halſted Str. die Calumet Grove-Linie. 
Ter Eintritt koſtet mit Kriegsſteuer 30 
Cents. 


Der 





l 


— —— — 


Hepners Theater. 


Theaterdirektor Roberl Hepner gibt 
am heutigen Sonntag abend 
eine ſeiner bei dem alten deutſchen 
Publikum beliebten Vorſtellungen in 


der Vorwärts Turnhalle, 12. Straße 


und Weſtern Ave. Zur Aufführung 
kommt der dreiaktige 
Schwank: „Der liebe Onkel“ von 
Rudolph Kneiſel. In den Rollen 


tha Weiß neben den Herren Paul 
Lehnhardt, Jakob Mergen, Johannes 


Kein Schwindel! Aeberzeugt Euch! 


Schrumm-Schrumm Go. A 


liefert für den Spottprei3 von 32.00 Malzertrakt, Hopfen und andere Ingre— 
dienzen, gewiigend zur Seritellung von 90 lafchen Vier, welches an Nährs 


wert und Gejchmad alle hiejigen Viere 
Münchner: Brau gleichfommt. 


übertrifft und dem chten Pilfener und 


Cd rnmm-Schrnmm it das einzige yabrifat feiner Art, wel» 
des in Onantität nnd Onalität volle Befriedigung ges 


währt. 


i Unjere Pakete enthalten abjolut 
je 
tr 
un 


dem trodenen Staate verjandt iverden. 
Sir garantieren zufriedenjtellendes Keiultat; 


Jeder fann es mit Leichtigfeit im eigenen Heim heritellen. 


feinen Alkohol und können daher nad 


andernfall3 wird der. 


Betrag zurüderftattet. 


Zu beziehen beit Vorausbezahlung 
oder CE. DO. D. $2.15. 


ns 


der) 


Schrumm- 


de3 Vertrages von $2.00 (Money Ors 


Schrumm 


2024 Lincoln Ave., CHICAGO, ILL. 


Agentur: R. H. 


DOEDERLEIN, 


Deutſche Apotheke, 


458 W. North Avenue, 


Buſh Temple Theater. 


( Ditetſion: Conrad Seidemann.) 


— 


e abend findet die letzte reguläre 
Vorſtellung ſtatt. 


Heute nachmittag wird im Buſh 
Temple Theater „Der müde Theo— 
dor“, ein wirkſamer Schwank, mit 
folgender Rollenbeſetzung wieder— 
holt: 


Theodor Hagemann, R 
»ofa, feine Frau 
Senn), beider Tochter 
Albin Saifet, Fabritbefige Sole Tanıer 
NSolfgang Amadeus, fein Cohn. Mur „ürgens 
Selig Nieger, vand. jur, Hagemanns eſſe 
Leuſch 


e 


Hanna Warzenegger 


* 


Selma Ye Lievie, 
Cuſebius Findeiſen, Lehrer der Mathematit 
Anna 
Miniſterialrat von Gareis.. .... Max Haniſch 
Dr. Schramm, vralt. Arzt 
Edgar Stägemenn —.............Paul Hehrilta 
Hilde, feine Frau........ Paula d. Ragemanı 
Nolf, Direltor des Hotel3 zum „Grünen 
Krolodil 
Philipp, Wiccolo im ‚trsfodil“ 
Adorf Hertel 
Yuaufte, Zimmermätchen im „Grünen Kro— 
fodil“ Ada Hohmann 
Karl, Hausdiener dafelbit Friß Sternau 
Frieda. Dienſtmädchen bei Hagemann.... 
Emilie Schönfeld 


Am heutigen Abend findet 
letzte reguläre Vorſtellung der 
for ſtatt, und zwar gelangt 
Dreyers reizendes Luſtſpiel „Die 
Vfarrerstochter von Streladorf“ zur 


„Grünen 


Sai⸗ 


Wiedergabe, mit Direktor Seidemann 
und Elſe Janſſen in den 


leitenden 


Rollen. Für ven 7., 8., 14. und 15. 


| Juni ind die uniiderruflich lebten 
diefer Saifon- anges! 


Borftellungen 
kündigt. 


— 


VBaudevilles und Burlesfen. 


Iheodor Kosloff und fein ruj- 
ſiſches Ballet, ſowie Hyams und Me— 
in 


ntier. . . C. Seidemann 
Sobhanna Sifemamıt | 


zZängerin.. . . . Helene Koch 


Müller 


Guſtab Hauſfſig! 


Curt Beniſch 


die | 
Mar! 


Ede Gleveland Avenue. 


miirfon 


Seminarfeſt. 
Die evang. Gemeinden halten es am 
Nutigen Sonutag in Elmhurft ab. 


Am beniigen Sommtag findet 
der alljährliche Yusflug der ebang. 
Gemeinden EChicago3 und Umgegend 
nad) dem 16 Meilen mweftlich von Chi: 
cago gelegenen Elmhurft ftatt. Dort 
ı befindet fih da3 Profeminar der 
Evang. Kirche von Amerika, welchem 
Herr Direktor D. Srion D. D. feit 32 
Sahren vorfteht. Sn den berganges 
nen Jahren machten fi die Telt- 
teilmehmer ftet3 Schon am Vormitiage 
auf die Reife nah Elmhurft, und e3 
fand dann Teitgottesdienft am Vor- 
und Nachmittage ftatt. Sn den legten 
Sahren aber wurden der Schwierig- 
feiten, von der Eifenbahngefellichaft 
geeignete Fahrgelegenheit zu befoms 
men, immer mehr, und heuer mollte 
die Chicago & Northiweitern Bahn 
unter feinen Umftänden wie früher 
einen Spezialzug um 9 Uhr morgens 
gewähren. Das Treitlomite fah ſich 
daher genötigt, eine Uenderung im 
Programm vorzunehmen, und nur 
den Nachmittag für die Feier zu benü- 
ben. Die Gäfte können dann mit 
der genannten Eifenbahn fomwohl um 
1 Uhr, ald aud um 5 Minuten nad 
2 Uhr nachmittags die regelmäßigen 
Züge vom Bahnhofe an der Madifon 
Str. aus benüken. Um 23 Uhr 
wird der Gottesdienft beginnen. Die 
eine Treier wird in deutfcher Sprache 
auf dem Feitplate im Freien abgehal- 
ten werden, während in der geräumis 
gen Anſtaltskapelle in englifcher 
Sprache geredet und gejungen mwird. 





Intyre dem Einakter „May- Der Synodalpräſes, Dr. J. Balher⸗ 


” 


urkomiſche 


bloom“ bilden die Hauptnummern 
auf dem Programm des Majeſtic— 
theaters. 

* * 

Im State-Lake tritt Eddie Foyh 
mit den kleinen Foys in „Slum 
where in New York“ auf. 

* 

Im Gredt Northern Hippodrome 

ührt Hugo Janſen ſeine Mode— 


* * 


1 


— * * 
MeRBider’s bietet die Schmeitern: 

Ghalfonte, Ferns und Homell md 

D’Brien nebit feinen Mäncen aus 


dem Süden. 


* * 
An der Spitze des Rialtopro— 
gramms ſieht eine Revue mii dem 


* 


Titel „Perhaps Yeu 're Right“. 


—3-+9 


Iot aufgefunden. 


Koroner wird die Mrfahe feines 2 
lebens feſtzuſtellen verſuchen. 

Der Koroner und die Polizei zuben 
eine Unterſuchung eingeleitet zwecks 
Feſtſtellung der Urſache des Todes 
des 62jährigen Muſikers Frank Lau— 
letta, welcher geſtern nachmittag in 
einem Zimmer des Hauſes Nr. 668 
Nard Sangamon Straße, wo er ſeit 
dem Dahinſcheiden ſeiner Gattin 
allein hauſte, leblos am Boden lie— 
gend aufgefunden wurde. Obgleich 
für die Annahme eines gewaltſamen 
Todes keine greifbaren Anhalts— 
punkte vorhanden ſind, vie!mehr alle 
Anzeichen dafür ſprechen, daß der be— 
jahrte Mann eines natürlichen Todes 
ſtarb, wird doch eine Leichenöffnung 
vorgenommen und ein Inqueſt abge— 
halten werden. 


— — — ⸗⸗— — — 


Vandalentat. 


Ib- 


fajt alle Möbel zerichlageır. 


gang unternommen 


hatte, drangen 


. N . . .y. I 
| zwei Kerle in die Familienwohnung, 





Eunis, Heinrih Steinmeyer und 
Robert Hepner auf, Den gelang 
Iihen Zeil leitet Herr Hessen Detmer. 

jedem, der einen fröhlichen Udeıd 
verleben mil, ift der Yefuch Diefer 
Vorftellung zu empfehlen. Anfang 
8 Uhr abend3, 


— — — — 


| 


— Schwere Arbeit. — „Bin aanz | 
faput: fieben Gänge hinter mir.” — | 
„Geſchäft?“ — „Nein... Diner!” 

—— Tremdmörter. — „Entfchul:| 
digen Sie,“ fagte der Iinkifche Flei=! 
Ihermeifter Hader zur diden Bäder: 
meifterin Rnallproß, als er ihr auf! 
dem Hondwerferballe ein Glas Rot— 
wein über das Graufeidene gof. 
„Hoffentlih läßt fich der Schaben | 
präparieren!“ „O, es madt 
nichts,“ meinte Frau Knallprotz groß— 


artig. „Ich laſſe es ſchemakiſch rei— 
nigen!“ 





Nr. 5847 Wentworth Avenue, 


I 


| tlein, 


gen die meilten Möbelftüde kurz und 
berunteinigten die Teppiche 
u. |. m. Dem zehnjährigen Sohn 
des Ehepaare, Walter, welcher zur 
Zeit allein zu Haufe war, wurde fein 


Haar gekrümmt, obaleich die Kerle 


ihm drohten, ihn windelweid) zu prü— 


'geln, falls er einen Laut außern 
würde. Als das Ehepaar heimkehrte, Kerk der 


waren die unwillkommenen Beſucher 
über alle Berge; die Polizei wurde 
benachrichtigt, hat aber bisher keine 
Spur von ihnen. 

eins 
Am Hädtifchen Schwindjudts- 
bofpital: durchfchnitt firh geitern einer 


* 


Eulen, Nr. 4617 Süd Larding Übe., 
mit einem Rafiermeffer die Kehle. 
Er fand den erjehnten Zod, 


| 


In Brofefior Cheiter Fracd Wohnung | 


Während Profeffor Chefter Froe, 
9 9 — | 
“ a 22 or Lehrer am Urmour nftitut, gejtern 
ma Rofe, Marie Schutz und Ber; nit feiner Gattin einen furzen Yus= | 


ein. | 
| Sie hauften wie die Vandalen, Ichlu= | 


bon St. Louis, hat zugefagt, in bei- 
den Spraden zu der Verfammlung 
zu reden. ber nicht nur geiftige 
| Speiſe wird denFeſigäſten zuteil wer⸗ 
den, die Verwaltung des Seminars 
wird auch reichlich während des gan⸗ 
zen nachmittags den leiblichen Hunger 
zu ſtillen ſuchen. Die Studenten 
werden durch den Vortrag von Or— 
cheſtermuſik und Männergeſang zur 
Erhöhung der Feier beitragen. 
— 
Roſenfeſſeln locken. 
Das Juni-Heiratsgeſchäft hat kräftig 
eingeſetzt. 


Mit 213 Heiratslizenſen hat ge— 
ſtern die im Juni gewöhnlich eintre— 
tende Hochtonjunktur auf dem Hei— 
ratsmarkt eingeſetzt, wie kalte Ge— 
ſchäftsleute ſich proſaiſch ausdrücken 
würden. Geiſtliche und Möbelhänd— 
ler, würde der Nüchterne fortfahren, 
ſehen einem ungewöhnlich flotten 
Heiratsgeſchäft entgegen. In der 
Kriegszeit aus Mangel an männ— 
licher W—, nein an jungen Männern 
und der unſicheren Verhältniſſe we— 
gen ſtark abgeflaut, blüht es jetzt 
kräftig wieder auf. Heimgekehrte 
| Soldaten jtellen einen großen Pro=- 
\zentlaß der Bräutigame, 


1 


| 


| 


— — en 


Riverview Park. 


Faſt an jedem Tage wird im Riber— 
view etwas neues eröffnet. Am Gedächt⸗ 
nistage öffneten fünf Attraktionen ihre 
Türen, alte Chineſewiertel“, 
„Miles of Joy“ (eine fleinere Ausgabe 
des befamnmten „Qug Houfe”), und die 
vrei Fahrien „The Winner“, „Ginger 
|Enap” md „Cannon Ball”, die alle 
ſtark beſucht wurden, ebenſo wie die be— 
liebten alten Fahrten „Jack Rabbit“, 
„„Grayhound“, „Blue Streak“ u. ſ. m. 
Die Muſik im Park ſteht unter der Lei— 
tung eines neues „Jazz Band“ Tiri— 
genten namens Cook. Emilie de Recats 
Revue und Ballet „A League of 
Nations“ ſteht beim Publikum in hoher 
Gunſt, und die Leiſtungen der drei 
Schweſtern aus dem Süden, von Carlot⸗ 
ta Stockdill, George Shannon, Frank 
Morton und Frl. Andrey, ſowie die vom 
Chor und Ballet mit den perſönlichen 
Reizen und ſchönen Koſtümen der Mit— 
glieder erfreuen ſich großen Beifalls. 
Das Vrogramm umfaßt nicht weniger 
als 35 Nummern. 

Schon jeßt Find fait 15,000 Eintritis- 
iarien verkauft worden zu dem großen 
‚riedensfeit, das am Samstag md 
Zonntag, dem 7. und 8 Juni, im Pit⸗ 
Initheim acfeieri werden wird. Die-große 

eier joll einer engeren Verknüpfung 
|\der Bürger ohne Interichied der Natios 
nalität dienen und zugleich der Unter— 
ſtützung zahlreicher wohltätiger Anitals 


\ 


Das 
— 


ion. Am Mittwoch und Donnerstag, dem 

18 und 19. Juni, findet im Riverview 
Konvent des Nationalberban—⸗ 

des der Schauſteller ſtatt, eines Verban⸗ 

des, welcher alle bekannten Schauſteller, 

Zirkusbeſitzer, Veranſtalter von Feuers 

rerken und dergleichen umfaßt. 


| — Einwurf. — Gaft: „Wenn Sie 
den Mann auch binausmwerfen müf: 


‚der Patienten, der 4.jährige Steve |fen, fo können Sie es doch mit der 


| 


Indtigen Schonung tun!” — Haus⸗ 
fneht: „Na, 'nen Flugapparat kann 
id ’m nich umhängen, 





Er * onnta apo st. | Internationaler Kinderſchutz. 


Erſcheint jeden Sonntag. | 

Vreu In ...........,..nnst nenne‘ Geuts . 
—— 22 MMtq!qUHUα Gents | Hungerung&blofade Deutſchlands und zwar in denk. 
Weeiß per Bolt, das Jahr (auberbalb EhlcagoB) nessnnarrr... 800 bar Ihärfiter Form zu erneuern, fall8 deren Vertreter 
 Seraußgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. nicht den ihmen vorgelegten Friedensvertrag unter- 
8 Poblished every Sanday. zeichnen, mutet ein zur Seit in den Ber. Staaten jtatt- 
Biden Der DOpY arsnenennnene ansnssssununsssnanunsnenntennunnennd Conts | Findender internationaler Konvent zum Schukße der 
. Be —— — ——— 8426 — Kinder eigentümlih an. Das Programm, das den 
E Publisher: "THE ABENDPOST COMPANY, aus jeh8 europätichen und anderen Ländern eingetrof- 
3-25 W, Warhingion St fenen Sadveritändigen vorliegt, ijt ein äußerit um« 
— fangreiches, fchlieht jedoh Mahregeln zur Lebens: 

“, . % 2 > * 

Abenddoſt a ET u — Str. erhaltung der aufs Neue bon Unterernährung bedrob. 
Chicago Telephon: Franklin 5900 Niaeis | ten deutihen Babies Jeider nicht ein. Die Bezeichnung 
„Konvent“ trifft auf die Beratung der Kinderfreunde 
nur in bedingter Weife zu, che fünnte man von einer 
Studienreife reden, da fie gruppenweife die größeren 


Bl. Jabra - — — — — — — — — — Nr 22. | Städte des Landes befuchen, und fid) dort mit den Ve- 
—— horden beraten, um durch Sammlung aller wiſſenswer⸗ 


ten Informationen „die Grundlage ſür neue interna— 
Ser Geldwert in Mitteleuropa. tionale Anſchauungen betreffs das Kinderwohl berüh— 


u. — rendere Fragen zu ſchaffen.“ Erläuternd bemerft fer- 
Daß die wirtſchaftliche Lage der im Kriege unter. ner ein Mitalied des Konvents, daß es gelte, Staats. 
legenen Länder Mitteleuropas ſehr traurig iſt, darmännern die Notwendigkeit und Bedeutung der In— 
über beſteht auch in Ententekreiſen kein Zweifel; tereſſen der Kinderwelt einzuprägen. 
ebenſowenig darüber, daß nach Abſchluß des Friedens — * ru ——— 2 * es 
3 in Mai möglih für Staatsmänner, Kinder außerhalb ihrer 
* Sieger * « engen _ * = 2 ou Berechnungen zu laſſen. Man darf ruhig behaupten, 
ommen werden helſen muſſen. Venn es hegt im daß vor 1811 felbſt in den ziviliſierteſten Ländern den 
‚säntereffe der ganzen Welt, aus dem zur Zeit unbro- | nationalen Problemen, die fih aus der Kinderfrage 
duktiven Mitteleuropa ein produftives mit entipre- | ergeben, nicht gebührende Beachtung zuteil geworden 
chender Kaufkraft zu machen. Wer indeſſen der An- iſt. Die Fürſorge für die jüngſte und heranwachſende 
ſicht iſt, daß ſolche Hilfe ſich auf die Sendung von Generation blieb meiſtens lokalen Behörden überlaſſen. 
Pr Si Tei 5 . ür die Gr. 
"Nahrungsmitteln und Rohitoffen beichränfen und | te, zum Teil auch der Staat, forgten für die Er 


\ } BR = ziehung der Kinder, nahm ſich der armen und ver— 
daß man im Uebrigen den unglücklichen Völkern nach waiſten an, und ſorgte für Unterbringung von ſolchen, 


dem Muſter des ſeligen Till Eulenſpiegel überlaſſen die aus irgendeinem Grunde eine Gefahr für ihre 
Fönnte, ſich ſelbſt beim Schopfe aus ihrer gegenwärti— Umgebung bildeten. Staatsmänner brachten jedoch 
gen wirtſchaftlichen Verſumpfung zu ziehen, der gibt derartigen Dingen nur wenig Sympathie entgegen 


an ; de und wandten ihnen nur felten befondere AMufmerf- 
„lich doch einem böfen Sertum Din. Die hauptfähliche | fanfeit zu. Heute weiß jede Regierung, daß eine der- 
-Silfsaftion wird nicht in der DVerprobiantierung der | artige Nernahläffigung unvereinbar mit der nationa- 


Völker mit Nahrungsmitteln und Rohmaterialien be |Ien Sicherheit in Krieg und Frieden it. Die 
-ftehen, obwohl fie felbitverftändlich dringend notiwen- | militärifhe Mobilifierung er * En 
"a: ART 3 ; : ihe Anspannung induftrieller Kräfte mährend des 
"dig und unerläßlich ift, fondern vielmehr in der | ihe = n N = - 
+ Miederheritellung eines einigermaßen normalen gr. | Krieges enthüllten Schwachen, deren Vorhandenſein 

— EL EN e . | bis dahin nur Menigen befannt var. E3 ergab fid, 
beitsmarktes. Zur Zeit it ein folder nirgends in 


dak Vernadhläfliqung des Kinderichuges einem Bolfe 
‚Mitteleuropa vorhanden, weder in Deutichland, noch) | nicht geringeren Schaden zugufüigen vermag, als das 
in den Ländern des ehemaligen Ociterreih-Ungarn. 


Eindringen des Yeindes in fein Gebict, 

Der Wert der der deutihen Mark iit auf zehn bis 
zwölf Cents gejunfen, der der öjterreihiich-ungarischen 
Krone gar auf fehs bis fieben Cents. Daß unter fol« 
hen außergemöhnlichen Valutaverhältniffen die Preife 
fäamtliher faufbaren Artikel und damit and) die Ar- 
beiterlöhne in jenen Gegenden in nod) nie dagemejener 
Meife gefticgen find, veriteht fid) von felbit. Anderer- 
feitg find diefe Preife aber Iediglich als fpefulative att- 
zujchen. Die Werte fhmanfen von Tag zu Tag. Nichts 
fteht im Breife feit. Damit verichieben fih erflär- 
licher Weife aud die Löhne und nehmen einen fpefula- 
tiven Charakter an. Solange aber die auferordent- 
Iih hoben und daher unbeitändigen Breile für Noh- 
materialien, Bedarfsartifef und Löhne fortbeitehen, 
fann die Snöuftrie an feine Produftton denken, 
weil ihr die fichere Unterlage fehlen würde. Der Fa» 
brifant würde daß Rififo laufen, dal er fein Produkt 
unter Umftänden mweit unter dem Selbitfoftenpreife 
losihlagen mühte, fall$ der Wert der Landesbank: 
noten »plöglih Steigen jollte. Ohne jtabile Valuta 
für die Zohnzahlung und den Sandel überhaupt 
wird e8 unmöglich fein, die Räder der Anduitrie wic- 
der in Bemenung zu feken, nod) das Pertrauen der 
Bürgerihaft in die nom Staate verausgabten Noten 
zu gewinnen. Beides ift jedoch notiwendig, will man 
der Wirtichaft jener Zander eine gefunde Entividlung 
ſichern. 

Beſonders ſchwierig dürften ſich die Regelung 
der Landesfinanzen und die Geſundung der Valuta 
in den Ländern der ehemaligen Doppelmonarchie ge— 
ſtalten. Das ehemalige Habsburger Reich hat ſich in 
fünf von einander unabhängige Staaten geteilt und 
mag unter Umſtänden auch noch in mehr Teile zer— 


Angeſichts der Drohung der Alliierten, die Aus— 


as Second Class Matter May 


Eotered 1800 at th» Post Ofliee 
st Chioaee, Illinois, under Act of March ärd, Urs, | 


<S 


auf 35,000,000 geihätt. „Selbit das: ärmfte unter 
ihnen“, erflärte rl. Julia Lathrop, Vorjteherin des 
Stinderbüros des Wırmdes » Arbeitadepartements, iſt 
zu der gleihen Gefundbeitspflege, Erziehung, Schu- 
lung und abfoluten Schuß gegen 
ı Urbeit beredtigt. Wo Eltern, mangels der erforder- 
lihen Geldmittel oder aus Unverjtand Kindern dieje 
VBorbedingung ihres Scranwadjiens zu hundertpro- 
zentigen Männern und Frauen verfagen, follte der 
Staat bevollmädtigt und im Stande fein, berichti- 
gend einzugreifen.” Obwohl allen Bhaien des Kin— 
derihuges beim Studium und der Erörterung ge- 
bührende Beadhtung von ihnen zuteil wird, haben 
die Delegaten ihre befondere Aufmerfjamfeit dem 
Problem der Stinderarbeit zugemendet. Die bon | 
ihnen feitgelegten Prinzipien erflären, daß Stinderar- 
beit vom Gefichtspunfte nationalen Wohlergehens, 
nicht aber von dem indujtriellee Bedürfniffe erwogen 
werden follte. Die gefundheitlihe Entwidlung der 
zufüinftigen Bürger und Bürgerinnen wird für wid)- 
tiner als eine dur deren Schmwähung herbeigeführte 
zeitweilige Profperität bezeichnet. Von Einzelheiten 
jeien erwähnt: Kinder unter 16 Rahren dürfen in fei- 
nen Erwerbäziweige beichäftigt werden, ausgenont- 
men während der Schulferien und audb dann nur in 
der Landwirtichaft oder bei häuslichen Verrihtungen. 
Kinder dürfen unter feinen Umjtänden zu gefährlicher 
Arbeit herangezogen werden. Die Zulafjung von 
Kindern über 16 Nahren zu Förperlich erihöpfender 
Arbeit follte nicht allein von der Altersgrenze ab- 
hängen, Cine ärztlihe VBrüfung vor Antritt der 
boensiahre in regelmäßi- 
gen Zwiſchenräumen erfolgende ärztliche Prüfungen 
ſollten geſetzlich vorgeſchrieben werden. Es werden u. 
ſalien. Jedes dieſer Länder iſt jebt eifrig damit |. aud) Hoſpitäler verlangt, in denen unbemittelte 
beſchaftigt ſich finanziell auf eine ſichere Bafis zu Mütter ihrer Niederfunft entacgenfehen Fönnen, und 
itellen, Yın weiteiten fortgefhritten in diefer Nic. | deren Verwaltung für geeignete Pflege und Fürſorge 
hung ift wahridheinlich der ticheho-ilomatiiche Staat, | für das Neugeborene forgen follte. Alles dies, um 
Unter der Faiferlich-föniglichen Regierung hatte die | Mutter und Kind am Leben zu erhalten. Diefe und 
Oefterreihiich-ungartiche Banf das Privilegium der | Abnliche Forderungen dürfen der Zuftimmung und 
Rotenausgabe. Mit der Nuflöfung des Reiches hörte | Brderung feitens aller menfdlih Gefinnten ficher 
natürlich auch dieies Vorreht auf. Nichtsdeitoweni. | Jen. Sobald die Berichte aller Delegaten vorliegen, 
aer fuhr die Bank mit ihrer Notenausgabe in allen wird ein Ausſchuß verſuchen, einem internationalen 
Teilen des alten Reiches weiter fort. Darauf unter- Soſtem des Kinderſchutzes die Wege zu ebnen, deſſen 
ſagte die tſchechoſlowakiſche Regierung ihr die Fort— Segnungen der Jugend aller Länder zuteil werden 
ſebung diefes Gebahrens. Mlein die Macht der ſollen. Hoffentlich werden die Erwartungen der Kin— 
Prager Regierung reichte nur bis an die Grenzen derfreunde fid) in vollem Mabe verwirklichen. 
ihres Staates. Sie fonnte der Notenausgabe in neue 


Prag, Brünn, Preiburg und anderwärts in ihrer ’ ; 2 ; 

Republit ein Ende bereiten, aber jie fonnte die Ar- — — der — * Werke hat 
beit der Notenpreſſe in Wien, Budapeſt und anderen An En ib a = if ariſer Ercelſior intereſſante 
Orten außerhalb Ticheheilowatiens nicht verhindern, | 1Waben Uber die Leiſtungen der aroßen Kriegswerte 


Da Böhmen allerhand Waren nadı Deutichöfterreid) ‚während der Tauer der Feindſeligkeiten gemacht. Dar⸗ 
und Ungarn erportiert, fo Hoffen nach wie vor anfehn. | "0 wurden in den zweiundfünfzig Kriegemonaten 
lie Mengen von Noten jener Bank nad) Böhmen, 40,000 Kanonen aller Kaliber fertigaeftellt, das macht | 

Da beibloh die Prager Rotionalverfommiung | Ze —“ eine Kanone pro Stunde. ‚Die 
die amtliche Abjtemyplung aller in Tiehehoflowatien halb — — en Butt beat 
in Umlauf befindliden Banfnoten, um jie von den | mir aratonı Q « Te: sr Be 
deutichöjterreichtihen und ungariſchen zu unterſchei— —2 hau —* von dem Cifer, mit — Ar» 
den. Diefe Abitenpelung erfolgte mm den 1. März. | Bez ® er zn Stunden arbeiteten. Deireiien> bie 
Man ſchloß während jener Zeit die Grenze rüdjichts- ne zus. welche —— bis nach Varis 
los für den geſamten Perſonen- und Poſtverkehr. Von Ben J “ erien, meinte Wittefeld, der Gedanfe dazu 
den abgeitempelten Noten behielt die Negierung 50 fi dem Wunfde entfprungen, London bon Calais ans 
Bro. zurüd, als Sicherheit für die chrlide Durd- zen E3 handelte fih um Feine neue 
führu es in Ausfid f Nermögenszeni » j h ; 
— en Pa die anderen, mit 21 Zentimeter Kaliber und 21 Meter] 
wird. Nad Zahlung der Steuer erhalten die redt- Länge. Es konnten nur wenige Schüſſe abgegeben wer⸗ 
mäßigen Befiger jener Noten ſie wieder zurück. Bis | den, dann mußten die ‚Rohre nad) Effen gebracht und 
dahin werden fie von der Regierung mit 1 Proz. ver- erneuert werden. Tas Fabrikationsgeheimnis wurde ſo 
zinſt. Durch die Abſtemplung iſt die tſchechoflowakiſche aehenn — dab * einzelne Tireftoren Feine 
Krone eine jelbitändige Mährungseinheit aeworden. 2 Bu davon hatten, Wis der erite Schuß ihr Vorhan. 
Gleicyzeitig wurde durd die Verminderung der in enſein mit aller Deutlichfeit Fundtat, 

Umlauf befindlihen Banfnotenmenge ihre Qaluta ver- * 
befjert. Anı 28. März galt die tichehoflowatische Krone j 
in Sürih bereits 271% Centimes, während für die 
deutich-öjterreihifihe blo5 204, Kentimes gezahlt 
wurden. Am 22. Mpril seßte die Verwaltung des 

* Amerifanifchen Silfswerfs feit, daß für einen Dollar 
15 tihehhojlowatiihe Kronen, 171%, jugoflawifche oder 

- 20 beutich-öfterreichifche gezahlt werden follten. Die 
böhmishe Nationalverfammlung bat ferner beichloi- 

- fen, eine Anleihe von 179 Millionen Dollar in den 
Ber. Staaten aufzunehmen. Bon dem Gelde jollen 
54 Millionen für Nahrungsmittel und 25 Millionen 
für Nohmaterialien ausgegeben werden, während 
hundert Millionen Dollar eine Goldreferve für dic 
Einlöfung von PBanfnoten bilden follen. Dadurd 
wird der Wert der böhmischen Krone eine meitere 
Steigerung erfahren. 

Die übrigen Länder werden fi wehl zu ähn- 
lichen Maßregeln entſchließen müſſen, um den Wert 
ihrer Währungen zu befeſtigen. Sie werden alle 
größere Anleihen im Auslande aufnehmen müſſen, 
weil ihr eigener Goldbeſtand nicht groß genug ſein 
dürfte, um ihren Papiergeld den erforderlihen Niid- 
halt zu geben. Biele, menn nicht die meisten diefer Jauch an einen Fall, in dem ein Sinabe 34 KXahre Yang 
Anleihen werden auf den amerifanifhen Markt ge- einen großen Sühnerfnoden im Kchlfopf gehabt hatte, 
langen, da die Ver, Staaten nun einmal da3 Land |deffen Torbandenfein gleichfall® fo Tange verborgen 
find, da3 über den größten Goldreichtum verfügt. geblieben war,“ 


' 


| 


” 


remdforper in der Naie. 
raſchende Tatſache“, schreibt der „Berner Wıumd“, 
„Die jekt wieder dur einen neuen all be 
itätigt worden iſt, daß ſich Fremdkörper in der 
Naſe längere Zeit aufhalten und zu den ſchwerſten 
Störungen Veranlaſſung geben können, ohne daß der 
Kranke und auch der Arzt auf einen dahin zielenden 
Verdacht kommt. Dr. Emil Glas hat in der Wiener 
Geſellſchaft der Aerzte ſeine Erfahrungen an einem 
jugendlichen Patienten mitgeteilt, der jahrelang eine 
Glasperle in der Naſe getragen hatte. Die Folgen 
waren umabläflige Kopf- und Nervenfchmerzen, die in 
jeder möglichen Weife ohne Erfolg behandelt wurden, 
bis endlich der MuSgana des Leidens erfannt wurde, 
E3 ft während des Krieges auch borgefommen, dah 
ein Soldat ein großes Sprengitiid einer Granate 
monatelang in der Nafe fiten hatte, ohıe davon etwas 
zu willen. Die Kolgen waren fehr Schwere und Fonn- 
ten erit dur einen erniten Eingriff, der das Etiid 
zutage förderte, behoben werden. Gelegentlidy werden 
folde Erfranfungen au durd; einen wumgefehrt 
wachſenden Eckzahn herbeigeführt. Der Arzt erinnert 


* 


„Es tt eine über: | 


Die Zahl der Kinder in den Ber. Staaten wird | 


fchadenbringende |! 


beivegen. 
beſtreuten Naſe rollen Salztränen ſo 
unbehindert zu Boden wie vom Gefieder 
einer Wildente. 
daß ſie dem Richter mit dem unrichtigen 
Auge zuwinkt. 
Auch die Dicke Bertha war eine Kanone, wie ſendere Gelegenheit einenKleiderroch 
angezogen, der nach dem Muſter eines 


Worten 


Frei, wie das Firmament die Welt um⸗ 


ſpannt, 
So muß die Gnade Freund und Feind 
umſchließen. 
Schiller, Jungfrau von Orleans, 
A. 3. Sz. 4 (Johanna). 


Haft ohne Ausnahme erflären die aus 
Europa zurüdfehrenden Amerifaner fich 
gegen Bimdniffe mit europäifchen Mächs 
ien. Was vermuten läßt, dab fie drüs 
ben allerlei gefehen ımd gehört haben. 


Wenn aud) König Nikita von Montes 
negro als folcher im eigenen Lande feine 
Nechte mehr ausübt, da fich fein Volk, 
troß de3 Aönigs Protejt, mit der Eins 
verleibung im den jugoflatviichen Etaat 
einverjtanden erklärt bat, jo Ieijtet fich 
doch die füniglich montenegrinifche Res 
ierung nod) ımmer den Epaß, harın- 
loje diplomatische Vorrechte geltend zu 
inacden. So hat fie einer Depejche aus 
Paris zufolge die nicht Hoch genug eins 
zufhäßende Erklärung abgegeben, daß 
tie den Admiral Kolfchak als „Haupt der 
negierung von Groß⸗Rußland“ aner⸗ 
ennt. 


Immer wieder ſtößt man in engliſch 


ſchreibenden Blättern auf den Verſuch, 
den Ausdruck Bolſchewiki zu erklären. 
Wozu dieſe Bemühungen?! Die Sache 
iſt doch ſo einfach. Jeder, der anderer 
Meinung iſt, jeder, der ſelbſtändig 
denkt, jeder, der gewiſſe Menſchenrechte 
beanſprucht, iſt ein Bolſchewiki, wenn 
dieſe Anſichten und Forderungen mit 
den "Ansichten ‚der herrſchenden Partei 
oder Elique'nicht übereinjtinmen. 
(„Wächter und Anzeiger“.) 


Die polnifhen Bogronte feien eine 
Erfindung Deutiher Propaganda, bes 
Jauptet Nonaz Paderemwsft, aber leider 
werden die jo nraufam ermordeten Aus 
den dadurch nicht wieder Iebendig, die 
niedergebrannten Einagogen nicht wies 
der aufgebaut, Herr Paderemwsli ijt 
ganz gewiß ein großer Mufifer, aber 
das Erfinden einer: guten Ausrede hat 
er noch zu lernei, 


An Montclair, N. %., hatte ein Bürs 
ger, der anfcheinend vergaß, daß der 
U..„bhängigfeitstrieg der 2er. Staaten 
mit einent Eiege für diefe endete, am 
Memorialday eine mächtige britische 
Flagge über einen Streuzpunft Der 
Bauptitraie gezogen. _ Lie Bürger 
nmrrten vielfach dagegen, nur Rames 
%. Willis ließ der blafien Phraſe die 
votbädige Tat folgen, und ri; mit Hilfe 
einer Leiter das britifche Emblem bers 
unter. Worauf er prompt wegen bö3s 
twilliger Sachbejihadigung verhaftet und 
fi demnadjt vor Gericht zu berants 
tworten haben wird. „ch bin ein ame» 
rtfanifcher Bürger,“ meinte Willis, „der 
Union Rad hai bei diefer Gelegenheit 
und an dem fraglichen Plabe nichts zu 
tum.“ 


Geftörte Gemütsruhe der Hühner, 


VWenn ein Mann einen Ucre Grund 
und Boden beiist, wieviel der Atmo« 


iphäre darüber und bis zu welcher Höhe 
darf er als Einentum beanspruchen? — 


Ein PVororiler rief vor einigen Tagen 


den Stadtantvalt von Kanfas City auf, 


um bon ihm die bezügliche Ausfunft zu 
erlangen. Wie er berichtete, pflegt em 


Neroplau, der in einem nahegelegenen 
Bark aufiteigt, feinen Mcere. in nur ges 


ringer Höhe zu überfliegen. Des Vors 


crtlers Hühner find leider aeroplanfcheu, 
der Anblid des Nicfenvogels erregt fie 
icde3 Mal 
solge vermögen fie 
Zagewerf in Sejtalt eines Eis zu bers 
richten. 
befehl gegen den Flieger herauszunch- 
nen, 
bedeutet wurde, daß troß der Unmenge 
bejtehender Gefeke die von ibm aufges 
tworfene Frage noch nicht gefchlich ges 
regelt iit. 


auf das Tıefite, und als 
nicht da8 übliche 


Er beabfihfigt einen Einhaltss 


obwohl ibn vom Stadtanwalt 


Bon Ehicagoer QTageszeitungen ijt 


jeit einiger Zeit die „Daily, Neivg“ die 
einzige, in deren Artikeln 
fpondenzen nod heute die Bezeichnung 
„Bunnen“ für Deutfche bevorzugt wird. 
Nachdem hervorragende Blätter Maih- 
ingtons und New Morfs rüdhaltslos zus 
gegeben haben, daß die Schauergejchichs 
ten bon berjtiimmelten und an Ccdeits 
nentüren genagelten Siindern, bon ents 
ehrten Frauen und abfichtlicher Bomz 
bardierung von Hofpitälern und Hojpis 
talichiffen 
berubten und nur zum Bed hatten, 
die Kampfluit der Airieger 
Teurihen anzuregen, follte denn doch 
auch das Latwion (Larfon)iche Blatt der 
Tatfache Rechnung tragen, dab der Strieg 
fein Ende erreicht hat. 


und Slorres 


auf vollitändige Erfindung 


gegen Die 


Ueber moderne Heiraten aufert fid) 


ein Beobachter, vie wie mit den Leie- 
rinnen bermuien ein Runggnelelle, tie 
folgt: 
durchichnittlich nicht länger, als c8 deu 
Raitor nimmt, feine Gebühren zu fol: 
leftieren. 


„Die 


moderne Heirat dauert 


Bald darauf trippelt die noch 
im Slindesaltec stehende Gattin auf 


boden Saden ind Gericht, mo fi} ihre 


Schultern jchmerzerfüllt auf md ab 


Von ihrer did mit Neiämehl 


Eo aufgeregt iit fie, 


Sie bat für dieie bes 


Zervietienringd gebaut iit. Die Ge: 
Ihpporenen überanjtrengen ihre Augen, 
vn Sie don allen Richtungen zu bes 
fchauen. Ahr Anwalt halt eine Rede, 
die don allen mehr al3 zehnfilbigen 
der engliihen Epracdye übers 
flieht. Worauf ihr die Gefchtworenen 
eine Million Nädrgelder zufprechen, und 
jeder der Gejchteorenen ihr feine Tele- 
phonnummer mitteilt.” Abem! 


Kameradſchaft. 
(Arthur Zickler, „Vorwärts“, Berlin.) 
Föhngeboren ſauſt der letzte Schnee 
mit den Stürmen dieſer Werdetage. 
Aus Berzweiflung, — Trotzen, 
I 


age 
höre, Menſch, das Raufhen der Jdee: 
Kameradihaft! 


% 
Menih an Menih fanf in den Erden» 


ihoß, 
Menih an Menih ftcht an der Arbeit 
: Bänken. 
Urgewaltig reißt ſich neues Denken 
aus den Wirren unſerer Zeiten los: 
Kameradſchaft! 


Letzter Bruder, fühle deine Hand 

von Millionen Sehnenden umſchlungen. 

Hoffnung künden ungezählte Zungen, 

die das Heil der neuen Welt erfannt: 
Kameradſchaft! 


Kommen Stolz, Gewalt und Prunk zu 
Fall, 
die in Feindſchaft Din) bom Menfchen 
ieben, 
glänzt ein Sternwort über'm Welten- 
frieden 


irhöner als Drion hoch im AI: 
Kameradihait! 


Eonntagpoft, Chicago, Sonnkag, den 1. Juni 1919. 


a nes 


| Der Bolhewismus in Bayern. 


Bon Paul Grünberg in der „Neuen Zürcher Zeitung”. 


Mein Weg führte mih am 9. 
April über Lindau nad) München, 
wo id; bi3 am 21. April abends 
verblieb. Das Grauenhafte, was ich 
in der Zeit miterlebte, wird für den 
geſunden Schweizerſinn viel Jute— 
reſſantes bringen. Noch haben wir 
ja in der Schweiz Zeit, aus den 
Fehlern unſerer Nachbarn zu ler— 
nen, um unſerſeits die Irrwege zu 
meiden, welche jene leider Gottes 
dahinſtürmen. 

Nachts gegen 11 Uhr erreichte ich 
am 9, April Münden. Ich wohnte 
am Hauptbahnhof in dem befann« 
ten Hotel „Zur Stadt Wien“. Zus 
le’;t Hatte ih Sharathen im Januar 


3, 5. betreten. Schon damals war 


die jonft jo faubere Stadt gegen die 
Zeit vor dein Kriege nicht wicder- 
zuerkennen. Sekt im April be 
berrfchte neben dem GSoldatenrod 
der Mrbeiterrod die Straßen, be 
gleitet von Dirnen mit oft fredhge: 
meinem NMuftreten, oft finnlofer 
Betrunfenheit. E3 lag etwas 
Trüdendes in der Luft. Der Kom- 
munismus war im Anmarſch. Am 
zweiten Tage meiner Anweſenheit 
brach der Tanz los. Am Haupt— 
bahuhof arbeiteten ſchwere Maſchi— 
nengewehre und verrichteten trau— 
riges Werk. Es floß Blut, und 
Fenſterſcheiben wie Hausfaſſaden 
zeigten gründliche Wirkung der 
Schießerei. Mein Hotel war eben— 
falls ſtark beſchädigt. Frauen ſtürz— 
ten mit Schreikrämpfen aus ihren 
Hotelzimmern, woſelbſt ihnen die 
Kugeln um die Ohren geſauſt wa— 
ren; bon außen drängten Schuß- 
fuchende in das Hotel, gefolgt von 
Bewaffneten. Die Hotelgäſte da— 
gegen wollten um jeden Preis das 
unter Feuer ſtehende Haus verlaſ— 
ſen. Ungeheure Verwirrung. Am 
folgenden Tage gelang es mir erſt 
auf Schleichwegen, das Hotel noch— 
mals zu betreten und meine Reiſe— 
cffeften fortzubringen. Die Sotel- 
direftion hatte inzwischen für Frem- 
be acihloffen und das Haus zu 
Sanitätszweren zur Berfitgung ge- 
jtelt. Am 10. Mpril erfhhienen die 
„Münchener Neufter Nadrichten“ 
unter „roter Redaktion”. E3 war 
die Tehte Zeitung bis nah Ditern. 
An der Ziwifchenzeit wurden von 
ven Gewalthabern Foftenfrei Flug» 
blätter verteilt, welhe aber nur 
endlofe Verordnungen gegen Die 
Bourgeoifie und Aubelhynmnen für 
den Kommunismus nach Münche— 
ner Art brachten. Zur Beruhigung 
der Bürger endete faſt jede Verord— 
rung mit Androhung der Todes» 
itrafe bei Ilngehorjam. Hier eine 
kleine Blütenleſe ſolcher Verord— 
nungen: 

1. Kohlenbezugsſcheine für Bür— 
gerliche haben keine Gülltigkeit 
mehr. Nur der Arbeiter erhält 
Kohlen. 2. In den Wohnungen 
der Bürgerlichen werden die Le— 
bensmittel requiriert. 3. Waffen 
oller Art ſind von Bürgerlichen 
binnen 12 Stunden abzuliefern, 
alsdann beginnen bezügliche Haus— 
ſuchungen. 4. Bares Geld iſt ſofort 
abzuliefern. 5. Treſorinhaber ha— 
ben zur beſtimmten Friſt bei ihren 
Banken die Safes zu öffnen, ſonſt 
werden ſolche geſprengt. 6. Fahr— 
zeuge, Automobile, Motorräder u. 
ſ. w. ſind ſofort der roten Garde 
auszuliefern. 7. Die Wohnungen 
der Bürgerlichen ſind dem bedürf— 
tigen Proletariat freizugeben. 8. 
Flugblätter, von Fliegern der wei— 
ben Garden abgeworfen, dürfen 
nicht aufgehoben und geleſen wer— 
den. 9. Alle Betriebe haben’! zu 
feiern, die Gejichäfte haben zu jchlie- 
hen, die Arbeitgeber haben jedoch 
die vollen Löhne zu zahlen, andern- 
falls meldet uns nur die Namen 
der ſich Weigernden u.ſ.w. u.ſ.w — 
Wie geſagt, lautete der Schluß 
allemal: Bei Zuwiderhandlung ſo— 
fortige Todesſtrafe. 

Die Univerſität wurde als Vor— 
recht einer beſtimmten Bürgerklaſſe 
ton der Kommune beſchlagnahmt: 
ein bezügliches Plakat ſagte als 
erſte Vorleſung an: „Genoſſe FX. 
wird Vortrag über Kommunismus 
halten.“ 

Wein uſw. wurde in Penſienen 
und Privathäuſern angeblich für das 
Sanitätsmwefen requiriert, iſt aber 
nie dahin gekommen. In Fleiſch— 
warenfabriken und ſonſtigen Lebens⸗ 
mittelgeſchäften wurde die Ware, 
welche für die Rationierung der Bü : 
ger beſtimmt war, abgeholt und an 
den Schaufenſtern ein Plakat ange— 
heftet, z. B.: „Hier ſind 50 Zentner 
Rauchfleiſch beſchlognahmt und der 
Volksküche zugeführt.“ 

Die Trams mußten ebenfalls 
zwangsweiſe den Betrieb einſtellen. 
Das ſonſt ſo lebhafte, lebensfrohe 
München lag wie erſtarrt in Schmutz 
und Schrecken. Wer gegen dieſe un—⸗ 
beilvolle Wirtfhaft den Mund zu 
öffnen wagte, der war jchnell-vor dem 
Revolutionstribunal und erlebiat. 

Uber Leute, denen das Zuchthaus 
did auf.dem Geficht geichrieben war, 
die fprachen überall in Gruppen bIut= 
rünftige Hebreden gegen Bürger und 
Kapitalismus, mobei unter Bürger 
allemal Kapitalismus verſtanden 
war. 

Am „Stachus“, dem Prachtplatz 
am Karlstore, hörte ich u. a. ſolchem 
Politiſieren der Straße zu. Dort 
tebattierte ein Herr der Geſellſchaft 
mit einem XWrbeiter. er erſtere 
führte auß: „Sehen Sie, ich beichäf- 
tige mi feit zwanzig Jahren mit 
der Frage de Kommunismus und 
halte eure Beftrebung im Grunde für 
ideal, aber da3 Ideal kann fich nur 
berwirtlichen, wenn geiftia hodh= 
ftehende Führer daran arbeiten nd 


dige Zeit zur Seite fteht. 
braucht bei ruhiger Entwicklung 
Sahrzehnte. Wie ihr es hier aufs 
foßt, mit Raub und Mord und inn⸗ 
loſer Zerſtörung, da baut ihr keine 
neue Welt auf, ſondern nur einen 
Trümmerhaufen, der euch verſchlin— 
beit könnt ihr leiſten, der Schloſſer 
wie der Tiſchler uſw. Jeder an ſei— 
nem Arbeitstiſche —aber einen Staat 


„Wann i jetzt an Revolvber häit', —2 


ſchöß i dir dans nuff!“ Ich entgeg— 


nete ſo, daß er vorzog, ſchnell die 


Türe zu ſchließen. 
häuſer waren von den Roten belegt, 
was an den Türen angeſchricben 


der Verwirklichung auch die notwen⸗ ſtand. So wanderte ich bis 2 Uhr 
Das zum Bahnhof zurück und erwartete 


dort frierend den nächſten Zug mor— 
gçgens 8 Uhr, Richtung Regensburg.— 
Zu dieſer kurzen Strecke brauchte der 
Zug bis nachts 11 Uhr. Inzwiſchen 
kam das Gerücht zu mir, daß die 
Linie weſtlich Regensburg -Augs⸗ 
burg-Ulm aufgeriſſen und geſperrt 
ſei und daß am nächſten Tage der 
geſamte Bahnverkehr in Bayern ein— 


geſtellt werde, mindeſtens für 10| 


Zage. Lebensmittelmarfen hatte ich 


regieren fan nur der, der diefe Ars nur bis zum 17. erhalten können. 


beit ftubiert hat. 


Ebenfowenig wie) Der Yahrplaı bot mir die iehte 


ein Profeffor ein auter Schloffer ift, | Möglichkeit, Bayern zu verlaffeı, 


ebenjomwenig ift der Wrbeiter ein 
Staatslenker. Wenn der Arbeiter 
aber nicht mehr arbeitet und ber 
Bauer nicht das {Feld und Vieh be: 
forgt und der Bürger (Gefchäfts: 
nıann und Induftrieller) fein Geld 
hergeben foll, aber dei Betrieb fehlie: 
hen muß, dann ijt bei folder “ins 
Iofer Wirtfhaft euer Hungertod 
nahe. Das müßt ihr doch einfehen, 
menn ihr noch vernünftig Denten 
könnt.“ 

Als Antwort kamen wüliende 
Schreie, dem „Kerl“ den Schädel ein— 
zuſchlagen. 

Der Redner aber blieb kalt: „So 
ſeid ihr — fuhr er fort. — Ich preiſe 
den Kommunismus und will euch 
nur den rechten Weg dahin zeigen, 


gen wird. Ihr Arbeiter könnt wohl, 
ihr erlerntet, nämlich gute Ar— 


wollt mich beleidigen, weil ich nicht 
eure Raub- und Mordpläne preiſe.“ 

Alle guten Geiſter ſind da ent— 
flohen? 

Die letzte, oben ſchon erwähnte 
Nummer der „Neueſten Nachrichten“ 
hatte den blutrünſtigen Artikel: „Ex— 
propriation den Expropriateuren“. 
Darin war geſagt, daß alle Betriebe 
ſozialiſiert werden ſollen, angefangen 
mit der Preſſe. Der bisherige In— 
haber ſoll, wenn er voll arbeitsfähig 
iſt, „entgegenkommend“ als Ange— 
ſtellter mit maximal 12,000 Mark 
Jahresgehalt in ſeinem Betrieb blei— 
ben. Zeitſchriften, welche nicht ohne 
Inſerateneinnahme beſtehen könnten, 
hätten keine Daſeinsberechtigung und 
müßten aufhören. Desgleichen dachte 
ſich jener intelligente Schreiber die 
Zukunft der weiteren Induſtrie. Daß 
aber bei ſolcher Sozialiſierung Hun— 
derttauſende von Arbeitern mit einem 
Heer von Frauen und Kindern brot— 
los ſtanden, ſo weit reichte der Ver— 
ſtand nicht. 

Der Stadtkommandant Egelhofer 
iſt ein einundzwanzigjähriger Zu— 
hälter, der Präfes Toller, ein vier— 
vndzwanzigjähriger Student ufmw. 
Diefen „reifen Menschen“ vertrauten 
bie Herren Kommuniften blindlimgs 
und vollgogen deren Befehle. Die 
Arbeiter Hatten zum großen Zeil 
feine Aufuahmefähigteiten mehr für 
wohlgemeinte Warnungen. 

Dagegen fpradh ich mit fehr vielen 
Urbeitern, die Yamilienhäter waren 
und bie der Zukunft für ihre Ya- 
milien und ihre Mrbeit mit fchmweren 
Sorgen entgegenblidten, aber jekt, 
two der Generalftreif die Arbeit ver- 
bot, doch mit dem Gewehr auf der 
Etraße waren und dafür die fünig- 
he Löhnung in Papieranmeifung 
einftedten. 

ch fomme nun auf die Ereigniffe 
felbft zurüd. Täglich waren mehrere 
rlieger der weißen Garde über Mün- 
en, und aus allen Straßen und von 
allen Dächern fehte dan ein müten- 
des Schießen ein, Des Nachts mad): 
ten die Patrouillen eifrig Gehruud 
bon der Schußwaffe So hatte man 
den Krieg im eigenen Lande, 

Zur Beruhigung der Bürger er- 
Ihien dann zur Abwechslung folgen- 
bes Plakat: „Arbeiter, Soldaten, feid 
auf der Hut. Verräter find in euren 
Reihen. Wilde Trupps befchlagnah- 
men alles Dentbare und verwerten es 
auf eigene Rechnung.” — Das find 
die Hyänen des Schlachtfeldes. 

Um Samstag por Dftern (19. 
Xpril) erreichte ich mit meinen Pap 
den Bahnhof und hörte, dak ic; am 
Vbend nah Lindau fahren förmte. 
Um WUbend aber hie ed, da die 
GStrede aufgeriffen und gefperrt fei. 
Um Dfterfonntag war eg am Bahn 
hof derartig unruhig, taß ich feinen | 
Velcheid mehr erhalten konnte. Nur 
meinte ein Matrofe: „Sie, nehmen’s 
tert Koffer lieber mit hoam, au der 
Bahn wird hier alles aeitohlen.“ 

Am Dftermontag war ich ivieber 
früb am Bahnhof, durfte aber nicht 
mehr hinein und landete Ichlieglich 
nad) vielftündigem Warten im Poli: 
zeipräfidium vor dem Geftrengen. 
Meine Bitte um Baffierfchein nad 
Lindau wurde mir zuerft abgelehnt. 
Dein Pak genügte dem Herrin nich: 
mehr, er ftellte lächerliche Forderun- 
gen an mich und fchien mic zu Wor=- 
ten reizen zu wollen. Den Gefallen 
tat ich dem Herrn Präfidenten natür= 
lid) nicht und beftand ruhig, aber 
äuberft beftimmt auf meinem Nect, 
abzureifen. Schlieklich verlor der 
andere die Geduld und fante mir zy= 
nifch, daß ich nördlich via Lanbehut, 
onstatt füblich paffieren fönne. Wis 
terfpruh wäre wohl mein Ende ges 
mefen. So nahm ich den Schein und 
faß abends 8 Uhr 35 im näshften 
Zuge nah Richtung Landshut. Auf 
der furzen Strede wurde der Zug 
bon roten Gardiften angehalten und 


und ihr habt feinen Werftand und|UH 
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| 


men ich in einer halben Stunde ben 
Zug nördlich nah Nürnberg öbekam 
und damit gegen 5 Uhr früh am ieh» 
te Fahrtage von Nürnberg den Zug 
nah Grailsheim-Ulm, alfo nad 
Württemberg. Das geftaltete ich 
uber in Regensburg fehr bebenflich. 
Mit einigen Soldaten, ohne Waffeı, 
einer der erſten zum Ausgange, wur— 
den wir durch Bewaffnete am Aus— 
gang verhindert. Die mit mir reiſen— 
den Soldaten arbeiteten ſich ſchließ— 
lich mit ihren Fäuſten und Veinen 
durch, ich ſchloß mich dieſer Gruppe 
an; wir ſtürmten, verfolgt, eine 
Treppe hinauf, voltigierten über 
einen hohen Abſperrzaun, über den 
ich mein Gepäck vorweggeworfen, und 
waren im Freien, nachts nach 11 
A 
Nur auf diefe Weife fam ich dann 
von draußen an den Schalter und in 
den Zug nach Nürnberg forwie weiter 
bon dort mit leßter Gelegenheit am 
24. nachmittags 2 Uhr nach Ulm, 
nachts 11 Uhr nach Friedrichshafen. 
Auch da fand ich die dritte Nacht kein 
Quartier und mußte den Morgen am 
falten Bahnhof erwarten, um endlich 
49 Uhr das Schiff nah Romanshorn 
zu bekommen. 

So ſchaut der Spartakismus— 
Bollhewismus - Kommunismus in 
Mahrheit aus. Nicht mehr aus der 
Ferne Rußlands, fordern nahe der 
Cchmeiz erlebt. 


Kleine Kricasdepeichen. 


Bernitorff nad) Nom? 

Rom, 31. Mai. Laut Berliner 
Depeſche des „Corriere d'Italia“ iſt 
Graf von Bernſtorff zum deutſchen 
Botſchafter in Italien auserſehen. 

General Marchs Wochenbericht. 

Waſhington, 31. März. Der Ge— 
neralſtabschef General March machte 
heute bekannt, daß bereits 2,276,299 
Offiziere und Mannſchaften demobi— 
liſiert wurden, und ins Zivilleben zu— 
rückgetreten ſeien. Nachdem die letz— 
ten Truppen des 81. und der 90. 
Diviſion hier demnächſt eintreffen 
werden, werden 25 Kampfdiviſionen 
und 17 anderweitig zuſammengeſetzte 
zurückgekehrt ſein. Von den überſeei— 
ſchen Truppen befinden ſich tatſäch— 
lich vollſtändig nur noch die ſieben 
regulären Diviſionen drüben, und 
auch von ihnen dürften vier bald zu— 
rückkommen. 

New York, 31. Mai. Admiral 
Albert Gleaves teilte heute mit, daß 


Andere Gaſt- 


— 


Wenn man daran denkt, daß die 
Hunnen ein aſiatiſcher, nicht zur wei⸗ 
ßen Raſſe gehöriger Volksſtamm 
waren, ſo könnte man es leicht er— 
klärlich finden, wenn eine von Ne— 
gern herausgegebene radikale Zeit— 
ichrift, wie der „Meffenger” in Nero 
York, eine Lanze für fie bricht. In 
dem nachſtehend in wörtlicher Ueber⸗ 
ſetzung wiedergegebenen Artikel han— 
delt es ſich aber um deutſche „Hun— 
nen“. Er lautet: 

„Wenn das Zeugnis von Neger— 
ſoldaten in Betracht gezogen wer— 
den ſoll, ſo ſind die Deutſchen doch 
nicht ſolche Hunnen, mögen Die 
reaktionären Zeitungen auch dus 
Begenteil behaupten. Wir haben 
mit Hunderten von Negerſoldaten 
geſprochen, um die wirklichen Tat— 
ſachen zu erfahren, ohne unſere ei— 
genen Anſichten, Sympathien oder 
Neigungen irgendwie anzudeuten. 
An allen Fällen, mit Nusnahme ei- 
ne3 einzigen, lautet da3 Zeugnis 
etwa folgendermaßen: 

„Die Amerifaner waren am bor- 
urteilsvolliten, ungeredteiten und 
ungebührlichſten und verſuchten, bei 
jeder Gelegenheit gegen uns Raſ— 
ſenvorurteil zu verbreiten. Die 
Franzoſen waren „fair“, freundlich 
und wohlwollend, aber die Wirkung 
der amerikaniſchen Raſſenvorurteils- 
propaganda zeigte ſich unter ihnen 
während der letzteren Zeit unſeres 
Dortſeins. Die deutſchen Leute be— 
handelten uns am beſten von allen. 
Sie luden uns in ihre Wohnungen 
ein, ſie behand:elten uns als menſch— 
liche Weſen und ſie zeigten kein Vor— 
urteil.“ 

„Dies iſt höchſt unglücklich, wenn 
es wahr iſt, und die Beweiſe ſpre— 
chen dafür, daß es genau ſtimmt. 
Die Landsleute, mit denen die 
Schwarzen zuſammen kämpften und 
für deren Freiheit ſie in den Tod 
gingen, behandelten ſie ſchlechter 
als der Feind, deſſen Pflicht es war, 
die Negerſoldaten zu töten, und den 
die Negerſoldaten töteten. 

„Wir erklären uns die Haltung 
der deutſchen Bevölkerung gegen— 
über den ſchwarzen Soldaten da— 
durch, daß die amerikaniſchen Weißen 
keine Gelegenheit hatten, ſie mit 
der Raſſenvorurteilspropaganda zu 
verſeuchen. 

„Die Redakteure des „Meſſenger“ 
arbeiten eine wiſſenſchaftliche Ge— 
ſchichte dieſes Krieges aus und 
darüber, welchen Anteil der Neger 
daran genommen habe. Zur gege— 
benen Zeit werden wir ihr Erſchei— 
nen bekannt machen. Sie wird Tat— 
ſachen enthalten, die ſich in der Ge— 
ſchichte von Kelly Miller, von Du 
Bois ⸗Scott oder den von weißen 
Autoren verfaßten Geſchichten des 
Negers nicht finden laſſen. 

„Wir haben kein beſonderes In— 
tereſſe für irgend eine beſondere 
Nation, eine Raſſe oder ein Volk 
und wir werden die Tatſachen twic- 
dergeben, mögen ſie für den Neger 
günſtig ſein oder nicht, mögen ſie 
den Vereinigten Staaten zum Ver— 


& 


89 Schife in diefem Deonat 300,900 | dienft gereidhen oder nicht, mögen 


Mann aus Frankreich nach den Ver. 
Staaten zurüdgebracht hätten. Un- 
ter den Schiffen befanden fih au 
mehrere aroße frühere Pafjagier-: 
Ichiffe, befonders der „Leviathan“. 
Die Ausmufterung. 

Mafhington, 31. Mai. Brigade: 
general Lord, Leiter der Finanzber= 
waltung, erklärte vor dem Hausaus- 
Ihuß für Mittel und Bege, daß die 
Heerespermilligungsvorlage auf die 
Aufrechterhaltung eines Heeres bon 
600,000 im Juli, von 400,000 im 
Auguft und 200,000 im GSepiember 
in Frankreich und Deutfhland 
rechne, follte nach dem 1. Ditober ein 
Belehungsheer notwendig fein, To 
werde der Kongreß um Nachverwilli— 
gungen erſucht werden. Die haupt— 
ſächlichſte Zunahme der Ausgaben, 
583,441,000, falle auf da3 Flug— 
zeugweſen. 5 

Im AUbgenordnietenhaufe empfahl 
Borfiter Fordnney vom Ausfhuß für 
Mittel und Wege den Widerruf der 
Kurusfteuern. Er jei gegen Ge: 
brauchsfteuern, aber wenn die Leute 
in Heer und Flotte nicht fchmeller 
ausgemuftert würden, was biäher 
unentſchuldbar langſam geſchehen 
ſei, ſo bedeute das einfach unnötiger— 
weiſe Millionen von Dollars mehr 
Regierungsausgaben. 

Miffouris Statholifentag. 


St. Louid, Mo., 30. Mai. 
27. jährlihe Generalverfammlung 
der SKatholifhen Union von Mif- 
jouri, des Miffourier Zweigverban: 
des des Deutſchen Römiſch-Katholi— 
ſchen Zentralvereins, die in dem un— 
weit von St. Louis gelegenen hiſtori— 
ſchen Miſſourier Landſtädtchen Her— 
mann abgehalten wurde, kam mit der 
Annahme einer Anzahl wichtiger 
Beſchlüſſe und der Beamtenwahl zu 
ihrem Abſchluß. Der Konvention 
wohnten über 200 Delegaten aus 
allen Teilen des Staates bei, und ſie 
bezeichneten ohne Ausnahme dieſelbe 
als die „erfolgreichſte aller bisherigen 
Tagungen der Union“. * Michael 
Ded wurde einftimmig als Präjivent 
bes Verbands, und zwar zum 7. 


repibiert; nben mir faß eine folhe: Mal, wiedergewählt. 


Stüte des Staates und ergößte die 


Das Protektorat über den Ver: 


Neifenden damit, daß er bon 5U per= band hat Erzbifchof John 3. Glen: 
fönlichen Füftlterungen in Mitnchen non, St, Louid, übernommen, wäh: 


berichtete. 


Anftatt vor 10, famen|rend Mfar. D. 3. ©. Hoog aus St. 


roir nachts 1 Uhr in Landshut an. |Lonis nach wie dor Kommiljarius 
Der Drt gehörte der Spartafiften. | bleibt. 


ch Tchleppte mein Gepäd eine halbe 
Stunde bi3 zu dem dunklen Ort und 
erreichte endlich das mächltgelegene 
Hotel. Auf mein Schellen fark ber 
PVortier, und auf meine Witte nad 
einem Zimmer fam feine Antwort: 


Als nächſtjährige Konventions— 
ſtadt wurde St. Charles, Mo., be— 
ftimmt. 

Unter den Beichlüffen, die zur Ans 
nahme gelangten, befindet fich einer, 
der die Völterliga „als die Sicherheit 


Die! 


fie für den Feind verdienjtlich fein 
oder nicht. Nuf die Wahrheit allein 
fommt e8 an. Wir befürdtan, da; 
unfere methodische und foftematiiche 
Zufammenftellung von Angaben 
iiber den Srieg unfere rhetori- 
ſchen Geſchichtsſchreiber in Erſtau— 
nen verſetzen wird, die eine ganze 
Maſſe über die Tapferkeit des Ne— 
gers zu ſchreiben wiſſen, — wovon 
der größte Teil bedeutungslos und 
unweſentlich iſt.“ 

Wir hoffen, unſeren Leſern ſpä— 
ter auch Auszüge aus der in Aus— 
ſicht geſtellten Geſchichte mitteilen 
zu können. 


— —— — — ——— — — — 


des Menſchengeſchlechis“ mit dem 
Zuſatz indoſſiert: „Wir fühlen uns 
jedoch verpflichtet, zu betonen, das 
diefe Einrichtungen nur damı Be: 
fand haben fönnen, weit fie auf den 
Grundfäten des ewig giltigen Sit: 
tengefehes beruhen und durch eine 
träftige Religiofität geftüßt und er= 
halten werben.” 

In unmittelbarem Zuſammenhang 
mit dieſem Beſchluß ſteht ein an— 
derer, in dem die Mitglieder des 
Verbandes als „Bürger eines Lau— 
des, das im Rate des geplanten Völ—⸗ 
kterbundes eine ausſchlaggebende 
Stellung einnehmen fol“, ihr Bes 
dauern ausſprechen, daß „der Papſt 
nicht von vornherein zur Teilnahme 
an dem geplantenVölkerbund berufen 
worden“. „Man hat”, fo heißt es in 
dem diesbezüglichen Paragraphen, 
„das Oberhaupt der Kirche, die nirs 
gends im weltlichen Dingen Partet 
ift, ausgef&hloffen, zum Schaden des 
Wertes der Völter, die darauf ihre 
Hoffnung gebaut haben“. 


— —— — — — — 


— Im Kampf mit Mietern drohen 
den New Porter Haudbefigern, ihre 
Mohnteile an Neger zu vermieten. 

— Die Mihiganer Poftbeamten 
Gaben in MPpſilanti beſchloſſen, ſich 
dem Gewerkſchaftsverband anzu—⸗ 
ſchließen. 

— Die Hafziger Bakery Co. in 
Kanſas City, hat Flugzeugverbüns 
dung zwiſchen ihren fünf Bäckereien 
in Miſſouri und Jowa eingerichtet. 

— Das Geſchwader von ſechs 
Flugzeugen, welches am 15. Mai von 
Dallas, Texas, nach Boſton abgefah— 
ren iſt, wird in Chicago am 2. und 3. 
Juni Flugproben veranſtalten, in 
Milwaukee am 4., in Madiſon am 
8., in Rockford am 9., in South 
Bend am 10. und in Fort Wayne 
am 11. Juni. Es iſt jeht in India⸗ 
napolis. 
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Etabliert ſeit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons 


Jmporteure. 


309 und 311 West Randolph Str. 


Telephon Franklin 5356. Nahe Franklin Str. 


Achtung! Es iſt erreicht! 
Ein wohlbekömmliches und nahrhaftes Getränk ſich ſelbſt zu bereiten aus 


feinfter Hopfenlefe und reinem Halzextrakt, 
genug für 6 Gallonen, $1.50.. 


Laldr ifter zur Bowle, 
Brobanter Ealz-Gerbellen, 


oltländ. Bnll-Heringe, 
— Mer. mens 
Yuliticher Kaviar, 


Gamenbert, Licherfranz-Käfe, 
Limburger, Hanbdkäfe, 
Düilelborfer Cent, 
„Heringe, Gervelatwurft, Ealami, 
Beinfter Eihiweizerkäfe, <hüringer Bratwurft, 
Import, Sloquetort-Räle, Braunfdw,. Mettwurft. 


Importierte Bouillonwäürfel, 20 Cents Das Dußend, 
$1.25 per Büdfe, 100 Stüd. 


Reiner, weißer Kleeblüten:Sonig, 5 Bid. Kanne, S1.85, 
10 BtP. Kanne 83.50. 


DETMER: 
PIANOS und > 


Detmer Phones 


with the Golden Tones. 


ma20dibolon® 


Eine Gefdichte auß Ungarn bon 
C. Langſch. 


5 
Harlaz ift ein Damenbad und hat 
— wenigſtens den verſchwenderiſchen 
Annoncen gemäß — unzählige Wuns 
der bewirkt. Schöne, bleiche, un 
frudtbare Damen kommen am An: 
fange der Saifon dahin, und reizen: 


Liserale Bebingungen, 


158 N. Wabash Ave. 


Liberty Bonds in SYahlung 
genommen, 


Bahrit: 1500 North Meltern Avenue, 


Todeßanzeige, 
‚Sreunden und Belannten die "raus 
rige Nadhridt daß mein geliebter “tatte 
und unfer guter Nater und Bruber 

Edmund Nieder 

am 29, Mai im Alter don J& Nabren 

geltorben ift. Beerdigung findet fratt «m 

Montag, den 2. Juni, um 2ilhr nadhm,, 

vom Zrauerbaufe, 1656 N. Eprinalield 

!Ide., nach der evang.-Iutb. Vethelfirche, 

Sirfh Er. und Epringficld vide, ‚on 

da nad dem Concordia Gottedader. Die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Adeline Riedel. 
Kiene, Döcar, Hilde, Eifie und 
Mildred, Kinder. Ferdinand, Gus, 
Chartes, Mary, Annag und Sophia, 
Geſchwifſter. 


ſen es in der ſicheren Hoffnung, daß 


geneigt ſein werde. 

Gewöhnlich repräſentierie der Arzt 
in Harkaz die ganze Herrenwelt. Es 
war ein junges, ungeſchicktes Doktor— 
chen, dem die 
das „ſavoir vivre“ kaum beizubrin— 
gen vermochten. Am beſten war er 


b, . . 
“ no; abends im Kurfaal beim Tanz: 


Elitt, Galtin, 


bierjpielen fonnte er, tanzen aber 
nicht. Und fo umfaßten fich denn die 
Frauen einander und malzten jaud: 


Ehrifius in mein Leben, 
Eterben ift mein Gewinn 
Dem tu" ih mid ergeben, 
wit Srieden fahr ih Pabin! 


und ein allgemeine Gelächter mar 
die Antwort. 


„Uber fie befigt auch einen fehr. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 


Art vor ihnen zurüd. Die beiden aber 
Iahten nur und fohienen fich zu 
freuen, auf diefe Weile bequemere 


aufmerffamen, treuen und guten Pläte zu befommen. Dann fpeiften 


Gatten,“ fuhr der Doktor fort. „Ale fie gemütlich und bemerkten nicht, dah | & 
Sonnabende fommt er mit dem das ganze Badepublilum verwirrt 


2 auf 


de, frifchivangige Hausfrauen verlaf: | 


der Storch ihnen nun nicht mehr ab» * 


mutwilligen Frauen 


aufſpielen zu gebrauchen, denn Kla— 
um meine Begleitung, 
(fi daheim 
|fönnte, Als wir nun in der mond— 


Nachtzuge und fährt Montag früh 
wieder ab.“ 

„Das wiſſen wir, Sonntag fahen 
mir ihn.“ 

„Ein hübfcher Menfch. Der Iange, 
blonde Vollbart Hleibet ihn qut.“ 

Der Doktor ariff in die Taften, 
und in regelmäßigem Zatte Hang ei- 
ner ber fchönften Straußfchen Wal: 
zer dur den Saal und burcdhzudte 
die Füße der Damen, die heiter Ia= 
hend meitertanzten. Für heut’ war 
die Durhbechelung Frau von Szira: 
tys beendet. 
2. 
„Sabft du fie?“ 
„Den?“ 
„Die Heilige.” 
„Frau von Sziraky?“ 
„Iſt es nicht ſchrecklich?“ 
„Eniſetzlich!“ 
„Und die meidet uns!“ 
„So etwas ſpielt ſich als Sanfte 


Pfui, Doktor, gehen Sie mit Ih— 


2 |rem Schüflina.” 


„ber, bitte, wa8 Tann ich benn 


dafür? Ich hätte e3 nie geglaubt, | 


‚den im Saale hören mußten. 


fann aber nicht leugnen, dab e3 fo 


if.“ 


„Wie ift e8 denn eigentlich?“ 
„Gerade fo, wie e& rau Lombar 


erzählte.” 


„Wir hörten nicht alles, erzählen 
Sie e8 nur noch einmal.“ 

„Sch habe e8 doc Thon humdertmal 
wiederholt.“ 
„sh mar nicht dabei. 
einmal, Doktoren.” 

„Nun alfo, da3 aanze ilt, daß ae- 
ftern abend adht Hufarenoffiziere im 
Bade anfamen — ich felbft zählte fie 
— und abends beim Tanz doch nur 
fieben erfhienen. Einer ift verloren 


‚gegangen, dachte ich, ſagte indeſſen 
Inichts. Gegen Mitternacht geriet et- 


was an ber Zoilette Frau von Lom— 
bars in Unordnung, und fie bat mid) 


in Ordnung bringen 


und außer fi) Rat pflog, was nun 
geſchehen follte. 

Alle redeten auf den Doftor und 
den njpektor ein, hinzugeben und 
das Paar auszumeifen. Doc diele 
nahmen die gefährliche Miffion nicht 
an, Mit Hufarenoffizieren tft nicht zu 


ſpahen, die ſchlagen, ſtechen und ſchie— 


ben. 

Endlid fand fich ein Ausiwen. Der 
Vortier des Kurhaufes war nicht fa= 
tisfaftionsfähig und dazu noch an 
einer Hand verfrüppelt, diefer follte 
den gorbifchen Knoten Iöfen. 

Sitternd, mit abgezjogener Müte, 
Itand der Alte vor dem Liebespanre. 

„Darf ih Sie um Hhren merten 
Namen und Khre Wohnung bitten, 
für die Fremdenlifte, Herr Rittmei— 
ſter?“ 

„Mein Name iſt Albert von Szi— 


Skizze von Catharina Godwin. 


Der Forelle mar ein Auge her: 
ausgequollen. Sadıte glitt e& in zer= 
rinnender Butter auf dem marmen 
Teller dahin. 


Die Dekolletierte fah auf den nei! 


geöffneten Mund des FFilches. Ahr 
ſchien es, als fchrie er ohne Unterlaf | 
— ſchrie tonlos — fehmerzerftarrt in 
die eleganten Säle des Reftaurants | 
hinein, 


— — — 


= 


il 


Der bleiche Kellner fervierte Salz- | 


fartoffeln. Sie nahın feine. 


Ihr | 


Partner aber nahm drei. Er tunfte DE 


die Kartoffeln in Butter, ftieß mit 


der Gabel ein Stüd aus der Forelle, | X 


en en 
tranf einige Schlude Heidfied und | 
| 


gab ein befriedigtes Geräufch feiner |; 


‚diöfreter Klang des Behagens. Die 


rafy auf Szirofa, Gutsbefiger und | Junge Dame date: ob er wohl die x 


Hufarenrittmeijter der Referpe. Mein Augen der Torelle auch miteffen 


ftändiger Mohnfih ift Szirofa, jeht ‚wird? Sie dachte immerfort daran, |% 


Nur nod | 





damit fie e& | 


aber bin ich zu fünfmwöchiger Uebung 
bei dem 10. Hufarenregiment in ber 
Nahbarfhaft in Drofgma einberu: 
fen. Hier im Bade mohne’ich bei mei- 
ner Frau in der Villa Edith.“ 

Der Rittmeifter hatte abfichtlich To 
laut gefprochen, daß e3 alle Aniejen- 


Der Eindrud mar nieberfchmet- 
ternd und verftinmend. 


während er fauenb von feiner Liebe |< 


ſprach. 


Im Spiegel beochbachtete ſie ſeinen — 


breiten Rücken: eine Falte des gerö— 
teten Halſes lehnte auf dem Kragen 
— nur eben leiht —, er zeigte den 
Embonpoint eine Mannes, beifen 
Fülle an Komfort gemahnt, 

Diefer Man alfo 
funft, faate ſie ſich gleichſam erklä— 


„Der Mann!“ ... Wo tat er denn rend. Sie hatten bereits die Ent— 


ſeinen Vollbart hin?“ 


„Den raſierte er ſich ab.“ 

„So, ſo, richtig, die Offiziere er— 
zählten ja, daß ihr Oberſt die Voll— 
bärte nicht leiden kann.“ 


Itwürfe des Architekten für das Speife- |: 


Drei⸗türiger Eisſchrank 
Ein tadelloſer Eisſchranl, wiſſenſchaftlich konſtruiert 
— ſanitär, geruchlos und dauerhaft. Iſt gründlich in— 
ſuliert. Speiſekammern in reiner gebackener weißer 


S Emaille ausgeführt — die ſchneeweiße Oberfläche ift : 


hart wie Glas und ſo leicht zu reinigen wie Porzellan. 
Hat verſtellbare Draht-Regale. Die Eiskammer iſt mit 
galvaniſiertem Stahl ausgelegt. Alle Teile 

E zum Reinigen herausgenommen wer—⸗ 
den. Epeziell zu 


fünnen 


524.85 


zimmer und den Salon geprüft, dad |! 


Herren= und Rauchzimmer übernahm 


'& aus feinem Sungaefellenheim, und 


ob ihr Boudoir in Ebenholz mit grün 


„Freilih, darum mußte Herrn oder in Mabagont mit Iila gehalten 
von Szirafys Bart auch fallen, ala |werden folle, mar noch unentjchieben. | A 


er einberufen murbe.“ 
4. 


„Nun, meine Damen, begann ber | 


Doktor abermals im Kurfaale, „Jo it 
unfer hübfcher, Kleiner Skandal zu 
Ende.” 

„Leider! E3 war das einzige in- 
tereffante Ereignis in ganz Harkaz.“ 


Das Fiſchauge ruhte jetzt ftill in ges 
ronnener Butter und ſchaute traurig — 
hinauf. Sie fühlte Kontakt mit die-⸗ F 

9 


ſer Miſere. 
„Ich bin nerrvös,“ dachte die Braut 


und nickte zu den Worten ihres Ver-⸗ 


lobten. Der bleiche Kellner trug die 
Teller fort. 


BT 
Alle unſere Läden ſind offen Diens⸗ 
tags und Samstags Abends. 


'S 1906-1908 Wabash Ave 
nabe 20. Straße, 


1901-1911 State Str. 
nahe 20. Straße, 


822-824 W. 63. Str. 
Norboit-Ede Green 


F 
Straße. 
d 


== 
Zu 


Grosse Eisschrank-Werte 


Mir zeigen hier nur zivei von den vielen 
auffallenden Werten in Eisfchränfen, die 
Shr in unferen Läden findet. Kommt und 
ſeht fie. 


Zu Abjichlagszahlungen 
Belieben. 


Eis-ſparender Kühlſchrank 


Dieſer hochfeine Eisſchrank bezahlt ſich ſelbſt durch 
den Betrag an Eis, den er ſpart. Er iſt ſolid konſtruiert, 
ſanitär und dauerhaft; gründlich inſuliert und leicht zu 
reinigen. Hat weiß emaillierte Speiſekammer, entfern—⸗ 


bares Drip Cup und all die neueſten 0 5 er 
51 9 % 


DBequemlichkeiten. Epeziell zu 


nah Gurem 


— — D 
ZT Rn 
De ENT { i 
” eh 2 au ner: 


. 


* er a gr, SD she 
RL Pau 


3036-3038 Lincoln Ave, 


Zwiſchen Southport und 
Barry Aves. 
Gar3 halten vor der Tür, 


| 654-656 W. North Ave 
N.⸗O.Ecke v. Orchard Str. 


2 Blocks öſtlich von Halſted 
Straße. 


Sonderbar, grübelie ſie: dieſe Fo— 
relle war mir nahe, und dieſer Mann 
iſt mir ganz fern. 

Sie ſpielte mit ihrer goldenen 
Lorgnelte und ſchaute flüchtig nach 
ſeine den Leuten. Die Leute ſaßen um 
ſeine Fische genau fo wie fie mit ihm. Teils 


zend, ala ob fie mit Herren tanzten, 
im Saale auf und nieder. Ab und zu |” f 3 fah ie dag“ \ e 
— tamen die in der Nachbarſchaft a re . faben wir da? der Gatte it, meshalb ftieg er da 
Todesanzeige, tionierten Huſarenoffiziere herüber Was was A. durch's Fenſter?“ fragte Frau von 
geeunben und Belannten bie traurige Rad | md brachten au Zigeuner mit. An | | „sn dem Halbdunfel des kleinen |gombar. 
richt, da ein lieber Gatte und unfer guter —* u in ade 
Vater, Ehiwiegerbater und Großvater folhen Abenden war der Ball ruhi- oa £ > * verloren gr „Wahrſcheinlich molte er 
Jacob Beterle — achte Huſarenoffizier, und au ⸗ ü * 
„.,\ger, georbneter, gefitteter. Irogdem | "Ge 8 Frau neden und überrafchen. waren fie verheiratet, teils nicht, teils 


im Alter von 73 Jahren geſtorben iſt. ie Ve: | * = ” 3 
findet Halt Dienstag, den 3 Sun aber freuten id) die Männer, deren nem Schotze . qu „SG würde mir eine berarfige 'fprachen fie von Xiebe, teil war e3 
: „Frau von Sziraky? Ueberraſchung von meinem Manne 


2:30 nachm. vom Trauerbaufe, 5530 ©, Hers| Kr, 1 Mors : 
‚ Frauen die Aerzte nicht nach Harkaz 
4 „Jawohl, Frau von Sziraky in |perbitten.“ ſchon geweſen. 


mitage Ave. nach Waldheim. m nille Teil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinteroͤliebenen:; ickten. Su, * ze BR ö e 
Anna Beierie, —— —— Kacob, —9* waren keine Offiziere anwe- einem reizenden weißen Spitzennegli- „Pas glaube ich. Gnäbige ift nicht | Später WER fie aud) fo fihen, 
r rt sdiwar E ’ . . >; 4 “ . — 2 . ⸗ 
Frau Sana Eimeufet, Kinder: nebtt Sawie: Tend, daher verlief die abenbliche Spi- | 9 und a fo undebadht, um die Parterrefenfter |er etwas forpulenter, ſie ew⸗* u. 
serföhnen, Entelfindern und Derwanden. Iree auf bie ungezivungenfte Art und | „Und? offen zu laffen, wenn durch biefelben |fer gepubert — dann war fie [don 
fafonmo n gez g | 1.3 d 6 üidten | ‚ . meh 
eife. „übte ben fhnurrbartgefhmüdten auch der Ehemann erfcheinen Könnte,“ | gemein. ’ 
„Dottorhen,“ fagte eine Kuftige, Mund bes Leutnant und ftreidhelte |ffüfterte der Doktor in Frau Lom-| Diele Jahre faß man jo um Tiſche 
junge Frau, „mas iſt denn das fur ſeine wohlraſierten Wangen.“ »*bars Ohr. — gemeinfam — ein ganzes Leben— 
bit, dab Emelter [eine Heilige, die in der Billa Edith | „Skandal!“ | „Doktoren, Sie find impertient. | fie erſchrat. Wo waren rn 5 
Amine Ehneiber wohnt?“ „Der, arme Mann, wenn er daB Ym Ende läßt fi boch aus Ihnen geblieben, jeit bamal?, al ride) |" Has Hleine Hühnden Tag auf dem |Ediwarb Korthafe, Friedrich Meier jet Solo. YUnmejenb waren bie Pa- 
am 31. Mat geftorden ff. Beerdigung Mon, „Pag ift, bitte, Frau bon Sziraty, | wüßte! no) etivas machen?“ entgegnete die |Die Hängelampe über bein Familien zer zedte BilfLoS bie Beine in ges und % Auenfer Daz biegiäh, |Horen 2. Kohlmann, ©. U. König 
ag, den 2. Juni vom Trauerbaufe 204 “\.| , . u Armer Teufel!“ blüht 6 ; : “ns Itifche ihrer Kindheit ftrahlie Was |. te) eine ın ges Um Johann Kuepfer. Das diesjähz |. Bollens, £ fh 9 : 4 
—— —— * == abeltge Seuchlerifch fubr der Mrzt fort: |berblühte, aber noch; immer jchöne Gatten fie gelebt?! Sie grübelte ans ‚Präunter Sauce, Hatte feinen Kopf |rige Schulfeft wird am Donnerstag, he 6 . Goebel, U Dienzei J 
VER na Bedenkot, YWeäliventin, ame,“ entgeanete der Doktor. |. . | grau, j u und Kleine Gemüschen. &3 roch fein. |den 17. Xuli, ftattfinden i und Joſ. George. 
Biarie Butenimen, Eclce’Ärin. „Es iſt albern, deshalb die Nafe | „5 fie und bemerften, Iprangen fie „Der Doktor verbient, da wir ihn geſtrengt und gequält .... Sole fie er J ah = „ — Eu — 
fo hoch zu tragen; niemals miſcht ſie eiſhroden auf zogen ih MS Hurdprügeln. Er mußte es doch wiſ- Sie Hatte irgenbimo am Tifche ges | jofen Königsfohn gehen, ihn auf bie|S. Juni, dem Pfingitfefte, feiert vie Das Semi t I 
jich unter ung.” | Duntle zurüd. Das iſt alles. ſen, daß es nur ein Reſerviſt und ſeſſen — hier und ba und dort — Stirn rüſfen ihm ſogen:Bruder, Sibeſſchule hren Kinbertog oz ( eminarfeft, zu meldhem 
„Sie ift noch ſehr jung,“ „Lügen Cie nur might, Doltors Smpler Ehemann war.“ 


„Dan muß nit alles auf das 


2 erſte Wort glauben. Wenn er wirklich 


hellen Nacht bei der Billa Edith vor- 


u 


zuune * ſie den en — FEINEN Ve von Pajtor Brof. Carl %. 
toten alfo entiwürdigt, heimatlo3 mit | * —— 
der Serviette el ah. 3 * — — Gemein. x 8 — ie Qeic 

Da fam er wieber, irug Sambur« |? den von Chicago und In ei Lukaskirche fand die Leichen— 
ger Küden, präfentierte fie ftumm, |: Umgegend. 2100 — Paper 
gleihfam erläuternd, und der Em:,* . EEE. >. Dati, WeidieE bie Peg 
porfömmling nidte gönnerhaft imie tere Feines Lebens in Chicago wohnte. Er 
ein Felbherr, ber die Parade ab. |Dreieinigfeitsgemeinde. üb Nosen|!Par von 1906 bis 1908 Paftor ber 
nimmt, Straße und Weit 22. Place. zum x Hill. Die Leis 

Sie fah in das ftarre Geficht. Aber | Taftor Julius Kircer. Eee —— — 
er ſah nicht auf ſie. Er ſah aufmert⸗ Als neue Mitglieder wurden in die ze. .- = —— Prof· ẽ | 
ſam nach den Kücken. Er beachtete Gemeinde aufgenommen die Herren —— a. —** finger. Den Al⸗ 
nur fein Service. Er war ein guter Heinrich Muſch, Hermann Stoelt, En ienſt Eien Paſtor Then. 
Kellner. Heinrich Horſt, Wilhelm Schneider, Papsdorf und Frl. Sternberg ſang 


Todesanzeige. 


Germania PFraucn-Berein, 
Beamten und Ehtworitern die traurige Nach— 


Zur Erinnerung 
an unferen bielgelichten Vruder 
Sodann Praticher, bertei- 


welcher heute vor einem Sabre, ım 1. Juni 33 og 
1918, aeltorden itf. |diate der Doktor die Abtvelende, 


“äh, fo fchnell bon deinen Licken 


„und | 


chen,” warf Frau von Lombar fpüt- 
tifh dazwifchen, „Sie ipilfen mehr.” — 7* Dotlor. 


„Ich wußte es auch.“ bekannte der 


mit Fremden, die ihr manchmal nä— 
her rückten und wieder Fremde wur— 


den — dazwiſchen die zielloſe, hei- 


auch ich! — und du und das kleine Uhr morgens, wozu die Eltern be— 
Hühnchen — wir, die Entwurzelten, ſonders eingeladen ſind. Am Freitag, 


9 jährlich eine große Menge hinauszie— 


hen, beginnt nachmittags um 2:45 
Uhr. 


a l * 
erſt kaum ein Jahr verheiratet. Un— a u Der Yug verläßt die Chicago 
Mußteit du bon binnen geben, „Weiter nichts, alS Daß bie fieben 


erfahren und [üchtern, lebt fie auch | 
Nur ein Zroit ift uns geblieben: ı « ı 
Einſtens gibt's ein Wiederfehen. bier nur ganz ihrem Gatten 


Drum tretet ftilf au nteinem Brave, Ifchreibt ihm womöglich zweimal täq= 
Etört mib nit in meiner Rub', | 


Süßer Friede fei ewig bei, 


und: 


Hufaren nah dem Tanz um zivei 


- 2 die Deplazierten, die eivig Heimat= | den 30. Mai, bi ir ei ier- 
_ : Mr * | . g H en 30. Mai, hielten wir einen feier 
„Sie Gottloſer, warum ſagten Sie matloſe Irrfahrt an Wünſchen. Ehr lofen — derzeiht mir mein ſeidenes chen Gottesdienſt zum — an 


und Northweſtern R. R. Station an 


Uhr morgens in den beiden Kutſchen, 


Kur. Sie haben ſich nie beſſer erhalt 


es nicht? Warum ließen Sie uns da geizen, Trieben und Träumen, bis 

eine Woche umſonſt ſtandalieren?“ jman fich fterbensmübe wieder vers | 
„Im Intereffe des Bades und der ‚anferte am Tifche. 

Und dann wurde man ganz fti 


Kleid 
den 


— berzeiht mir bie flimmern⸗ die Verſtorbenen. Die Liga der jun— 
Ringe — berzeiht mir, daß ic) gen Männer wird eine bejondere Eh: | 
ftiften und in ber Kirche auf> | 9 


|Madifon und Canal Str, um ein 
Uhr, fowie um 2:05 Uhr. Die Rüd- 
friet ift um 6 Uhr 52 Min. abends. 





iner | fi [ ; ie.“ mit denen fie anfaınen, wieder heim= | 
Be Zen 1 gm unferer Gfefaft ._ fie \fuhren, der achte aber zwifchen fünf 
nur Gute3 lernen.“ und fehs Uhr nach einem Bauern und unterhalten, meine nädigen, | Die Wirklichteit job fich vor den/y 
„Smeifelsohne. Aber wie gejagt, fie ber ſuchte, * —* me 'als in biefer — i | Traum er ” erg 4* —* 9 Inner iR Ser 
Gereibmet bon deinen dic liehenden Gefhwis ift Fehr zurüdhaltend und im ihren |1E im rajendem Bald abon |) „Nun, jebt ift e8 aber zu Ende. jmüde von der erfahrt, fühlte Hei- | e —— “— * Herr Synodalpräſe t, 
ne verliebt,“ ’ fuhr.” Ei „Eine —4— Meſſaling, da er — fühlte Ziel — lehnte fich er- wu gelten an _ a ne ne. im —* John Balker aus St. Louis, Mo, 
„Arme, Heine Ganz!” Hang e&| „Schauberhaft! Gie müffen mit Hufar, unechter Standal!” .... mattet an eine tepräfentable Bruſt. griff zitternd danach), ala a aan 20 — — — Eãberſchmückunastag der evangeliſchen 
von ein paar muttilligen Lippen, |dem Babeinfpektor fprechen, Doktor, „Nur Geduld, meine Damen, Nicht |und die anderen fagten: Weld ein ein Halt und könne fie ſich durch dieſe aufgenommen 35 Männer traten Gemeinden. 
ET — — daB = .- — * > bau unbe rs ri on a ; j Hand an ihre berirrte, heimatlofe, | dem Männerhilfäverein bei, — Den Dekorationstag feierten die 
8 ft Tem le el t ren. außmweife, fonft reifen mi ten Standal hier noch geben.“ Nun wurde ihr Tiſch egal — er |zerftörte Vergangenheit rüderinnernd |gegrünbet twurbe, um unfer Waifen- | ebangelifchen Gemeinden auf Din 
u p ſeater— “m f ten D das iſt Und das Dottorchen ſetzte ſich ans war ein eichener, geſchnitzter Aus- jlammern und von ihrer geſättigten haus und unfere Stadimiſſion zu Edenfriedhof in zwei feierlichen Goi— 
Zeiten Guperios GUtB, — verehr — ———— ——— um, bis ſich dieſe Hoffnung zugstiſch und befam verſchlungene friedlichen Zukunft erretten. unterſtützen. Wenn wir im kommen- tesdienſten. Bei der deutſchen Feier, 
Samstag, den 31. Mai: pen ſeht heitle Sage. , 3 erfüllte, die leidenden Schönen von Monogramme in Servieiten und Einen Moment ſchien ihr das Ge- den Friedensſchluß eine Verbindung vorminags war der Feſtredner Pa— 
Benefisabend für Marie Duerina, “ofepkine |, * foldhe Dinge paffieren können, varlaz mit den alten Walzen zu | Porzellan. wirr von Mufit, Stimmen, Teller: mit den evangelifchen Chriften in ftor Kohn Vollens don ber Imma⸗ 
Print, Guſted vouſſis = FriH Eternau: iſt — für zus Frauen faum ‚tröften. Gie zerbrödelte ben Reit ihres klappern als Chaos in ihrem eigenen | Deutfehland mieberhergeftellt fehen, Inuelöticche und nadmittags Paftor 
| „Der müde Theodor.“ 9— > zu Bi = — Se Brötchens, ‚hörte ihr Vis-a-vis ein- Hirn zu erklingen, dann fanfen bie | werben moir auch durch unfere Gaben |F. W. Schröder von der Taborge⸗ 
—¶ — —8 —* r * dringlich Flüftern: „Mein Gott, Ma: |golvenen Lüfter von der Dede herab, |der Not in Deutfchland fteuern hel- | meine. 
„Der müde Theodor“. Ipräch, daS des Abends im Kur aa e thilde, wenn es nur ſchon ſo weit die ſich mit blendenden Lichtern drkh— fen, wie e8 der Prüfes der Synode |x 5 
Abends 8:15, lebte regelmähiag vorſtellung: ſtattfand, nicht beendet, als Frau wäre" — u - a re Baftor ift en, | Sunenblige des Nord⸗Illinois- Diſtrittes 
Des Pfiarrers Tochier von Strelaborf”. Vizary, eine etwas unterſetzte Schö⸗ Kleine Schweißperlen ſtanden auf * * vrächtigt u für biefeh Sine | Die Liga hält ihre Sahresfonven- 
“ie nn en feiner Stirne, ftil berharrien fiel gehn Minuten fpäter fragte ein —— en —— — und Donnerstag, 
„In dieſem Augenblick,“ berichtete dort, ohne herabzurollen, zeugten von älterer Herr am Mebentiih: „Nun, |, —— den 4. und 5. Juni, ab in der Evan— 
Hepner Theater ,, teuchend, „in biefem Augenblid der Fach eineB Mannes, der fi |ift die — nF zu I gefom= —E— —* = und Green |getifchen Yriedenstirche des Paftors 
Vorwärts Turnhalle ſah ich einen Hufarenoffizier, mit zu beberrfchen weiß. men?“ Shrake. GC. Woeis in Blue Island, - Die 
—Lonntan, den Dan SS lor abend :— | Teingebrehtem Schnurrbart, zum | Um 8. Xuni wird Pfingftfeft mit Regiftrationsgebühr beträgt einen 


. j —J P Sie lächelte und aß Filet faute.| „Gewiß, jawohl,“ ſagte der bleiche |, . - 
i |Barterrefenfter in die Villa Edith 8 J ö i -!Stelfmer, fich höffich verneigend, „die  Jpendmahl gefeiert. Unfer Willfom: | Holfar. Jeder Verein fendet zwei De- 
Der liebe Dntel E yu 5 @r fagle, er möge eb Vieber mod) eng- |Rener, TI DOT, Derneigen men=Banfett zu Ehren der heimges|[egaten. Sefretär n Soc if Herr 


Hineinfpringen! £. i ür ei öchin zahie H ten ſind bereits auſe ni 
| ip | u (ifher und für eine gute Köchin zahle | Herrfchaften jind bereit3 nad Hauf tehrten Soldaten mar fehr gut bes | Yaftor N, Uhlhorn. 


fg Euch verriet — verzeiht! — — — |renrolle 
*; Der bleiche Kellner beuate fich, hängen zu Ehren der 155 jungen |9 : 

z u” dan gen Avenue und Auſt t 
gte Salat auf ben Zeller dicht ne> | Männer, welche aus unferer Gemein= | Aufnahme 2 ee ” Deo 
en ihr. de in der Armee gedient haben. Vier a 


ie Züge halten ebenfall3 an Kebzie 


Vergeffen follft du niemals fein, 
Ruhe in ſüßem Frieden! 


Zur Erinnerung 
an unſeren lieben Gatten und 
Johann Mullner, 


welcher heute vor einem Jahre, am 1. Juni 
1918, von uns geſchieden iſt. 


Vater 


Sieh, wie das Jahr verſchwindet! 

Auch uns trägt bald ein Engel 4u die hin; 

Du wirſt uns bald unter den Seligen finden, 

Und ewig trennt uns dann kein Sterben 
mehr. — Ruhe in Frieden! 


Die trauernde Gattin Annag Müllner. 
John und Mary, Kinder. 


&Srambsteine 


@przial-Kerfauf. — Salber Preis His 15. Zult. 
Erftfiafiige Arbeit. 
Deutjches Grabiteingefchäft, 
1202 Wett Mapdilen Etr. Tel. Monroe 3403, 


Offen täglich bis 8, Eonntags 10—5 nadını. 
naßbofafemimt 


18,25maiini „Umerhört! Schon wieder!” | er; 3, D | gefahren.“ 
| " i 2 | jeden Preis. Dann fprad) er von | gefahren. 17 ur l 
. ; Menige Minuten fpäter war ba3 | der feligen Wilhelmine, die zwanzig | „Sie war inohl recht gejchnürt?“ fuht. Die Damentlaffe, fowie der . ER 
2 | ( ! i der feligen Wilhelmine, Die zivanzıg ı „Ste var g en : : GEvangeliihe Soldaten. 
Großes Vik TR Icon BEIN: ROSE 4 Jahre in feinem Glternhaus wirt: fragte abermals ber ältere Herr. Dtauen- und Hilfäberein hatten biefel Nach dem Verigte der Nriegsmohl- 
aßgehalten bom berfammelt. 


| 2 — in! „Gewiß, jawohl,” entgegnete zer- Teitlichkeit in beiter Meile beforgt. s = 2 

2 | d nn Ichaftete — die verftand fol ein Ir 5 & 0: | fahrt-Rommiffion ftarben in der Sh- 
Shuhplattlerverein Alpenroſen —— ng — ©n lang wie's breit ik. Filet aus dem ff! — Nicht in Paris |ftreut der bleiche Kellner, denn er Der Pajtor, Fräulein Kann, Minnie |, de 959 Soldaten im Dienfie bes 
Sonntag, den 8. Junt, im NReiharh® wirove, | d 


Er: „Na, denn nihl E3 find audı : : |MWafjermann , Herr Goebel, Frau 
| feine Zeinfgelber | Tall 2 ° Vaterlandes, davon 23 auß Chicago. 


Große Sachen für Gräberſchmucungstag 
verſprochen! 
Eröffnung von 


OLD CHINATOWN. 
Wohllaligkeils » Friedens » Jubiläum 


Samdtag und Eonntag, 7. a. 8. uni, 
Sur Förderung guter Kameradihaft und 
quten Willend unter allen Bürgern 
Chicago, 





er en * Dnicht i — nicht in Peſt rechnete gerade 
—— Den 1 Beierne dtone, | 9 \andersivo Vadfifche und Goldfifche vors nicht in New York — nich z * 

* &orverlouf Be an ——— "* |brennenbe Rampe * dem 2* handen, und zwar beſſere als je gefan— | hatte er je wieder folch Ailetchen ge- |nad). ig un gen Sölaln,Herr MR E3 waren 24,991 Soldaten aus den 

söhanm|beutlich das Schattenbild eines Ti |gen wurden!” ee "N In der Office ftand noch unberührt |DID Scheer und bie Sofbaten waren |, neinben der Synode im Kriegss 

Die Einnahmen gehen an bie verihiedenen Ter Graben-Eiab der zärtlich füffenden Poares ab, b er ea u A Dort ſtand franzöſiſcher und eng- das Hamburger Kücken auf dem Tel— die a. ER — 3. dienfte, ebenfo 117 Rote Kreuz 

| Die Frauen begannen Halblaut zu | PART EBENE trier Senf, Salz und Pfeffer, ler. &3 war zwar fhon ein biöchen Suni, feiert der ©. ®. Zirkel feine Schioeftern. Für Lebenäzeit berfrüps 


pelt find 129. Der Bericht des Nord- 
Illinois-Diſtrikts lautet: 3351 Sol⸗ 
daten, 97 Tote, 10 verkrüppelt, 82 
verwundet, 9 Rote Kreuz Schweſtern. 
Waiſenhaus-Damenverein. 

Der Verein verſammelt ſich am 
Freitag, den 6. Juni, zu ſeiner Jah— 
resverſammlung in der Kirche des 
Herrn Paſtor B. C. Ott, Stephans⸗ 
gemeinde, N. Karlob und Wabanſia 
Aves. EU König. 


Deutfcher 


Piknik und Sommernadjtsfeft 


deranſtaltet vom 


Deutschen Freundschafts - Bund Nr. 2 


in Ehwah’ Brove, Ede 12. Eir. und Sar!'m 


Abe. Goret rar! IL, am Eonntan, ien 15. 
Juni 1919. Eintritt 23c, Unfang 2 Uber nam. 
in1,15 


25. Stiftungstest 


beranftaltet bom 


en u» 





Cquare Gvang. Gemeinde, 
Paſtor Louis W. Goebel. 

In die Gemeinde wurden als Glie— 
der aufgenommen: Herr und Frau 
Danielſen, Herr und Frau G. Gu— — 
ſtave, Frau H. J. Lund, Frl. C. Kry— A 
'ftab, Frl. Dahl und Frl. Pod. Rei A t 
unſerer Reunionsfeier redeten Paſtor a ugenar; 

J. Piſter von der Paulskirche * —— von —— —— 
| tr | einpfehle ich allen Teutichen meine fs 
zn en —* fice. Gewiſſenhafte Unterſuchung und 


IL — .>, | Mejultate erzielende Gläjer werden 
: ———  Eunice Ehlers, Eleanore Semelmeier | Yeugnis von meiner Fähigfeit als Aus 
Herr Ledig: „Der alte gute Schivies | und Ethel Schuhmacher Ieiteten bag 


} er : genarzt liefern. 
er t⸗W 3 id 5 
yermutter-Wiß fcheint ausgefpielt zu ausgezeichnete, mufifalifche Pro- 


J 
ein. Man findet ihn in feinem Witz⸗ N h 
gramm. Nm Männerverein redete r. . 6 wımmer 


blatt mehr.“ 
625 W. North Abe. 


Here Trauring: „Die Cchtviegermuts | Herr Paftor Dr. William Burgeh. 
Sprechitunden: Bon 10:30 bis 12 Mittaad 


MWohltätigleitsInititute don Chicago, Eincofn Rebekabkone ir. 762,3.0.0.5. | — 
Tate” | beranftaitet eine —— om mireon, Hatfchen und brabo zu rufen, worauf — —— Zahnſtocher Gläfer, eine Wlumenvafe |falt, aber der bleiche Kellner ap es erfte Jahresfeier. Eine deutſche Bibel- 
— bt Nun, abends 8 Uhr, in der Mbine der Vorhang fich fofort verdimfelte. | _—_ Verfodende Stellung — Dienft=| mit gelben Chrnfanthemen und ba= |troßdem mit Appetit. Hoffe unter der Leitung bon Herrn 
.. . Halle, Hi1 Center Etr. Alle Freunde und 3 —44 eg: Pr : s : ud; S U. Stein hat ih organifiert au 
Schiller Frauen „Verein &önner find beralia eingeladen. Shine Kreite Man hatte die Lampe im Zimmer |mäpden): „it das hier richtig, ivo hinter fah ihre Heimat. \ Dann ging er zurüd in den Saal, | *- n he rganiſiert. Fr 
8 | erwarten die Sciwinner. Zartı nad vem Epiel. | ar ; ; * 83 u] d überfei ine Heuß murde als Präfidentin und 
Bierteliährl. 8 I Itdets mit Garderobe und Arienstteuer find QUSgElöfht. jein Dienftmädchen gefucht wird?" —ı Yhre Heimat faute, hatte Glanz im |Tehnte fhmal und überfein gegen eine Ei“ i 
jaährl. Verſammlung 5; Cents. Das aomitee. „Slandalös!“ Hausherr: „Jawohl, meine Frau Blid und Perlen im geſtärkten Vor- Anrichte und ſchaute teilnahmslos Herr C Geiger als Selretär er— 
mit Bunco Party und Kränzchen | "Schauderhaft!” | Fucht immer ein Dienftmädchen!“ Ihemb iwie in eine Xeere. — BEN wurde Herr 
Kae Kuren > Qu ge "ei Nordseile Turn Halle) -Die Meit trua won! noch nie eine | | Shre Heimat hob zwei finger und _ Er batite an cin Fräulein von ber Eh, Öockel, zum Sihahmeifler er 
— — S20 N. Clark Str. jo — *. I wintte läſſig dem Kellner. —— bee ei Frau Petrie und Frau Gaftram auf: 
ee 550.00 “u: tee Ba ns Don Oofrem a 
— yo. | ® Berwußtfein. Er lehnte fhmal und “ i | 
Keftaurant Ddentide Nüde Albert von Szirafn, der Gatte der | faufen einen vradtbolten | jiherfein gegen eine AUnrichte und Barleeper ware. Balmer 
—— + |Helbin des Harfazer Standals, be⸗ a oa m Haute teilmahmslos. tie in eine, 
Alle Sorten Getränfe. en —— Be S a En 08 Wie Binre. | 
Offen aud an Sonntagen. es Inhalts, daß jeine Jrau ihn auf & E nen, mit 24 S:üden Ne] Nun fam er näher — ein Prinz ⸗ 
weitiefonniänt empärenbe Weife mit einem Hularen- crbe uno Biamanınode. | mühe — entthtent — nahım jelft 
offizier hinterginge. Doch Dun * e Jberſtãndlich die Teller, ohne Haſt, als 
3. nur darüber. Den kommenden a Sbonogravbeır, bie Wire 52 feine Beſümmung 
Beielinaften, Logen l. Vereine Sonntag erreichte aber der Skandal Ben, a une a Sie ar —* ud Yinger bie 
m e welche dieſen Sommer |den Höhepuntt. A 4 Ferner find wie ge | Krümel ihres Brötchend mit der Set: 
AMinervatrauenverein PICNIOCO 5 Frau von Szirafy erſchien * — ’ ——8 | piette zuſammenkehren. uich 
am @onntangsen 15. Juni, in der sineoim| abhalten wollen, iſt der fhöne, (dattige ‚len Mittag am Arm eine hoben, | Seder Warlors@eis, wel Gr fchritt davon, ohme Sonberlid 
er 2 ge —8 LOUISEN H A I N 'ichlanten, gefchniegelten Hufarenritt- | Siasnen Brei zu derfaufen: ey ein Gune feit — ein Tablett tragend. 
— meifters, ber fie faft mit ben Mugen | 4aG Seid Basar men Se NEL] Shre Heimat trank ihe dertraulich 
Pilnik nnd Sommernadtfeft — — verflang, in dem großen Speifejaal | nen Die ME ei muneniie Ge zu. Gie nidie erfzoren. 
.._ beranftaltet bom Deutichen Altenheim des Hotels. —— Nommt ſoſort. ae erung. Entjegen! Wie er leiden mußte — 
2 £ 9 € d Wodento t ünf .! KR um — (id) — da3 mar mir z pi 1% i litt ein . 2 r : ’ . 
Deuticen Keunfäafls- Bund ds. 2 ar Sonntagen und odenlagen unter günfı — h siet- "Ygstern Fumiture StoraTe, er berarm- |ter_in Wirtlicteit ivar nie ein Wik, | hen Verein wurden aufgenommen 
Sur aut wort, SU. am Serien, m “is Gmin, Alle tugendhaften Frauen ftanden on 2 2 Besten Be 10 [ten Fürften beugte fich ftlavifch dem wicht ee Deiten Selle die Herren R. €. Gyllenderg und 9. und don 2 nadın. Si8 8 line abEnb6: Eanns 
eamiuiaz⸗ ad undojon auf und zogen fi in augenfäliger |" 9%” Mr# eek eicien Emporfömmling. Yhr eigener latten $umor über fie verlieren __|benbroth ne tu 





Sportkoſtüm, grün, 


(Br bie „Sonntagvolt.“ 


Allerlei Neuheiten in 
Kleidung 


mit Gürtel 


Der ürſprung der 


Koſaken. 


Von Dr. J. Kunſt. 


Das Wort Koſaken —8* zu 
denen, die jeder von uns ſtändig 
im Munde führt, ohne ſich doch | 
über ihre Bedeutung mehr als 


zum Teil im Klaren zu fein. Natür- | 
Ih fennen wir jie alle als eine] 
Be eeenpve des zariichen See- | 
8, und hörten vor der Revolution ı 
beitändig davon, iwie fie in Stier | 
denszeiten Volksaufläufe mit - | 
Nagaifa auseinandertrichen, 
Sibirien im Leben der VBerbanı a | 
eine Rolfe fpielten und, Fırrz geiagt, | 
für die Zaren eine Art militärisches 
Mädchen für alles bildeten. Dah 
fie feinesweg3 von Anfang an in 
diefem Verhältnis zu Rufland ac- 
jtanden, und wie fie iiberhaupt ent- 
itanden find, dariiber Kaben wenige 
unter uns je etwas erfahren. 


Entlang dem ganzen Nordufer 
de8 Schwarzen Meeres und weiter 
öltlih über die Sohn hinaus bis 
nah Alien hinein zieht jich ein brei- | 
ter Gürtel von Steppen, die ın 
ihrem Charafter viel Nchnlichkeit |! 
mit den nordamerifamichen Brärien | 
haben. Soweit die geichichtliche 
\cberlieferung zuritdreicht, war | 
diefer Landitreifen stets von Hirten: | 
pölfern bewohnt und bildete die 
Wandrritrake, auf der die wilden 
Sorden der Summen, Pulgareı, | 
Ungarn und Tataren aus ihrer 
afjiatifhen Heimat nadı Europa 
bineinzgogen. 1m das Sabr 1000 | 
n. Chr. und in den folgenden Nahr- | 
hunderten taken dort die WBetiche- 
negen, Boloiwzen und Ghalaren, bon 
denen nicht3 ala der Name übrig 
geblieben iitt. Ueber sie "heonften 
im 13, Sa“rhundert die gewaltigen! 
Maffen der Tataren binmea, aleid: | 
fal8 au verihiedenen Beitand: | 
teilen zufammengavürfelt, von 
denen ein Teil dauernd in der 
Krim blieb und dort befanntlicd 
noch voriges Jahr zinen eigenen | 
Staat zu gründen verfuchte. Alle! 
diefe Völker umd ielbit die dv er- 
ichiedenen Stämme desielben Volfes 


I 


einander und mit den nördlich De- 
nahbarten SIawen, vr allem den 
Rot: oder Kleinrufien. Unter den 
Bewohnern de3 ilaiwiichen Grenz 
lande8 oder der Mfrxine, 
Wort auf ruffiich lautet, 
eine Menge von Abenteurern ge- 
funden zu haben, die an dem 
berumfchweifenden Zehen ihrer wil. 
den Steppennahbarn Gefallen fan: 
den oder denen ver PBeden der Sci: 
mat zu hei; gavorden war; jeden: 
fall bildete fih im 14. Jahr- 
hundert in der fidruiltichen Steppe 
eine große Bande aus vorwiegend 
Heinruffischen Mitgliedern, welder 
die türfiich ee Tataren den 
Namen Noſaken, d. h. Vogabunden 
oder Wanderer, beilegten. Die Be— 
zeichnung iſt wohl nicht als Schimpf— 
wort gemeint geweſen, denn noch 
beute benennt ich damit jelbit ein 
Sirtervolf im Diten der Wolaa, das 
ebenfalls einen türfifchen Dialekt 
ipriht und das die Nuiien zur 
Testerfheidung SNirabis - Sofafen 
nennen. (Die Ruſſen ſchreiben in 


wie das 


tan, 
genoſſen in der Ukraine unter der 
drückenden 


lern 
durch 


waren 
Jahres 


— ———— 


Setſcha 


„la poroai” 
Bewoh 
den Namen 
ſetzte 


men, 
ten Vorſteher, und das Ganze ſtand 
lagen in beſtändigem Kampfe mit- u 
Ataman. 
Ruſſen ihn nannten 
man, 
einem polniſchen Ausdruck bezeich- D 


ſcheinen ſich 3 


beiden Fällen Kaſaken, doch nähert 
ſich die Ausſprache mehr der deut— 
ſchen Schreibweiſe.) Dieſe klein— 


s nur ruſſiſche Kriegerbande, mit der ſich Gogol, 


Stammesreſte und Flüchtlinge aus 
allen Nachbarvölkern vereinigten, 
bildet den einen der beiden Grund— 
ſtoöte des Koſakentums; der andere 
entſtand in derjelben Steppen- 
acgend, aber gelondert und aus 


1 Janderen Beitandteilen am unteren 


Don, und wir iverden 
ihn zurückkommen. 
Wir dürfen uns nicht voritellen, 
dal; die Fleinruiliichen Stojafen ein 
rein umberjchiweifende3 
ten, wie die benacdhbarteı Steppen- 
volfer, die mit Weib, Kind und | 
ihren Seerden von Ort zu Ort wan- | 
'derten; Sie haben das vielleicht ge⸗ 
als ıhre anjälligen Stanunes: | 


ipater auf 


Herrſchaft der Tataren 
ſtanden, aber ſie taten es nicht meh 
zur Zeit ihrer größten Blüte, 
dem die Litauer die Tataren 
der Ukraine in die Krim verjagt 
hatten. Damals beſaßen die meiſten 
der tle inruſſiſchen Koſaken Häuſer 
und Ländereien unter den Anſied— 
der Ukraine uns ließen dort 
ihre Familien 
Ackerbau betreiben. Die 
aber einen großen Teil des 
von Hauſe abweſend, die 
Unverheirateten oft viele Jahre 
hintere nander. Sie hielten ſich 
dan nin der ſog. Setſcha auf, einem 
großen Lager, das im Laufe der 
Seit Mag wed)- 
Blütezeit der 

befand 


nad): 


Manner 


d 
mehrmals 
ſelte. In der 
ruſſiſchen Koſaken 
auf einer Inſel 
Sty omſchnellen 
des Dniepr, 
ter erhielten don 
Saporoger. Das Lager 
aus cenva fünfzig dorf: 
Nicherlaffungen zuſam— 
jede unter einem frei gewähl— 


Blase 
ſeinen 


ſich die 
unter— 
ruſſiſch 
und ihre 
di eier 0 


cr x 


'halb der 


fit 


ſich 
ähnlichen 


mter dem cebenfall? 
mie die 


trei gewählten 
Kolafen und 
‚oder dem Set: 
wie wir Weſteuropäer ihn mit 
Die Atamans anerkannten 
durch Annahme einer 
keule und anderer Am 
die Oberhoheit Ler 
Könige, uner de Herrſchaft die 
Ukraine 1376 1.foige der Vereint- 
'gung Litauens mit Polen gekom— 
men war, kümmerten ſich aber meiſt 
herzlich wenig um ihren Oberherrn. 
Sie mußten ſich auch ſehr in ach 
nehmen, nicht das Mißfallen ihrer 
Untergebenen zu erregen, ſonſt wur-⸗ 
den ſie einfoch mit Schimpf und 
Schande davongejagt oder gar kur— 
zerhand niedergeſäbelt. 
| Nein Weib hatte Zutritt zur 
|Setihba: fie war- ausihliehlih ein 
'Sammelplat waffenfähiger Män— 
ner. Außerhalb ihrer Tore befand 
ſich freilich eine Anſiedlung von 
Sandwerfern :ıno namentlih Sand- 
legtere meiftt Suden, aber 


‚nen. 
war 
tsabzeichen 


1X 
re 


lern, 
deren Exiſtenz war ſtets durch Aus— 


Leben führ— 


r |dig gefeſſelt 


aus |ı 


und Knechte 


klein-⸗ 2 


Streit: | 


polniſchen 


Ein Kleid mit weiten Aermeln. 


Ein 
praktiſches 


Art. 


Cape. 


Ukrainer ſind die Saporoger noch 
heute die Nationalhelden, und ihr 
Andenken lebt in zahlloſen Volks— 
liedern und Gedichten fort. 

Wie ſchon oben bemerkt, bildete 


ſich eine zweite Koſakenbande in der 





| srücze von Gewalttätigkeit feitens 
der rohen Saporoger gefährdet. 
|Der tleinrujiiihe Didier Nik. 
jelbit Abföümmling einer 
Köjafenfamilie, gibt uns in feinem 
biitoriichen Roman „QIaras Bulba“ 
ein naturgetreues Bild, wenn er 
ſchildert, wie einſt die Saporoger 
durch das bloße Gerücht in Auf— 
Ian geiegt wurden, die Polen 
hätten die „rechtglaubigen“ Kirchen 
lan die Juden verpadtet und deren 
| rauen ſich 
Prieſtergewändern gemacht; ohne 
weiter zu fragen, warf man die 
unglücklichen Juden in den Dniepr, 
und die Koſaken ſahen hohnlachend 
zu, wie ſie verzweifelt mit den 
Wellen kämpften und wie junge 
— ertranken. Sonſt wurde 
Mord in der Setſcha furchtbar ge— 
hndet, wenn an einem Koſaken be— 
gangen; der Mörder wurde leben— 
in das Grab ſeines 
Opfers geworfen, deſſen Sarg auf 
hu geſtellt und beide zuſammen be— 
graben. Auch Diebſtahl wurde 
ſtrenge beſtraft; der Dieb wurde 
auf dem großen Verſammlungsplatz 


Knüppel neben ihn gelegt, mit dem 
jeder Vorübergehende ihm einen 
Schlag verſetzte, bis er zuſammen— 
brach. 

Im Frieden verſtrich das Leben 
in der Setſcha unter Wettrennen, 
wilden Hetzjagden und vor allem 
tollen Trinkgelagen. War dann die 
letzte Zechine verpraßt und das letzte 
wertvolle Beuteſtück aus früheren 
im Juden gegen Brannt— 
wein umgetauſcht, 
Trupp 
an, ſo rührte man die großen Heer— 
vauken, die auf dem Verſammlungs— 
platz angebunden waren, und auf 
der 
der Setſcha zuſammen. 
ein jeder Koſak auftreten und einen 
Vorſchlag betreffs eines Beutezuges 
machen. Meiſt ging es gegen die 
Tataren der Krim oder die Türken, 
deren europäiſches Gebiet ſich da— 


gen be 


‚mals über Bulgarien und Rumö- bensve rwandten 
nien bis nach Beßarabien erſtreckte. um Hilfe an, 
ſchaft 


ortho⸗ ewige Zeiten“ 


Der Saporoger fühlte ſich in erſter 
Linie Vorkämpfer des 
doxen Glaubens, wenn er auch, um 

Ausdruck eines ſeiner Beſchrei— 
ber zu gebrauchen, von deſſen 
re nicht viel mehr wubte 
als „der Schub von feinen Träger.‘ 
Bei der Aufnahme in die Koſaken— 
brüderſchaft wurde nur verlangt, 
daß der Eintrittſuchende ſich zum 
Glauben an Jeſus Chriſtus be— 
rkannte und das Kreuzzeichen machen 
konnte; damit —** er vollgiltiges 
Mitglied der Gemeinſchaft, 
immer ſeine frühere Religion oder 


als 


der 


was 


ſonſtige Vergangenheit geweſen ſein 


mochte. Nicht immer ſuchte der 
Saporoger ſeinem Feind auf flin— 
kem Roß beizukommen, wie wir es 
uns gewöhnlich vorſtellen. Manch— 
mal wagte er ſich auch auf jammer— 
voll gebrechlichen Booten über das 
turmberüdhtigt: Schwarze Meer 
nah dem gegenüberliegenden Ge- 


5 


Unterröfe aus den | 


| als 
| bare Smoyrnateppiiche 


etwaige Notzeiten zu SFichern, 
der Deutiche, als rum jich und feinen 


|die Aufitäande dagegen. 
oder fam einen | lichite 
Saporoger die Abenteuerluſt 11641 bis 1650, der vielen meiner 


Stelle itrömten alle Bewohner |mit den Tatareı, 
Da konnte | polnischen 


ſtade des türkiſchen Kleinaſien, be— 
tätigte ſeinen Glaubenseifer durch 
greuelvolles Würgen ſelbſt unter 
Frauen und Kindern, entweihte die 


Moſcheen durch Haufen von Unrat 


und ſuchte dann beutebeladen das 
heimiſche Geſtade zu gewinnen. Er— 
eilten ihn freilich die hochbordigen 
türkiſchen Galeeren, ſo wurden ſeine 
hilfloſen Boote erbarmungslos in 
den Grund geſegelt oder beſtenfalls 
die Inſaſſen auf Lebenszeit an die 
Ruderbänke der Galeeren geſchmie— 
det oder auf den Sklavenmärkten 
Konſtantinopels verkauft. Glückte 
die Heimkehr, ſo ſtiftete der Koſak 
die beſten Beuteſtücke den Kirchen 
Weihegeſchenke, brauchte koſt— 
als Sattel— 
ſeine Pferde, zerriß 
Samt- und Seidenſtoffe in Stücke, 
um ſich Hoſen und Strümpfe 
daraus zu machen, beſudelte wohl 
abſichtlich die neuen Prunkkleider 
mit Teer, um ſeine Verachtung des 
pᷣlunders zu zeigen, und vertrank 
und verſpielte die erbeuteten Gold— 
zechinen in endloſen Gelagen. Er 


decken . für 


machte Beute wie der echte Amerika— 
\on einen Pfahl gebunden und ein | 


ner Geld macht, weniger um c8 zu 
genießen oder gar um ſich gegen 
wie 


Freunden zu beweiſen, daß er 
„ſmart“ genug iſt, es zu verdienen. 

Gegen ihre polniſchen Oberherren 
hegten die Saporoger wegen deren 
römiſch-katholiſchen Glaubens nicht 
viel weniger Haß als gegen Tataren 
und Türken, und zahlreich waren 
Der gefähr— 
war der unter Chmelnicki 
Leſer aus den Romanen von Sienkie— 
wicz befannt ij Die Saporoger 
madten dabei gemeiniame Sadıe 
verwüſteten die 
Grenzlande in entjeh- 
licher Weije, Ichlugen die Bolen in | 
mehreren Schlahten und braditen | 
felbit Warihau in Gefahr. Schlich: 
lid) waren fie aber doc nahe anı | 
Unterliegen und riefen den glau- 

ruſſiſchen — 
unter deſſen Herr-⸗ 
ſich die Ukraine 1650 „auf 
ſtellte. Dieſe ewigen 
Zeiten haben bekanntlich bis zum 
voriger Jahre angehalten. Daß ſie 
überhaupt ſo lange währten, war 
nicht Schuld der Saporoger, denn 
die empörten ſich gegen die Ruſſen 
ebenſo oft wie gegen die Polen. Am 
bekannteſten iſt der Verſuch des ge— 
feierten Mazeppa, im Anfang des 
18. Jahrhunderts mit Hilfe Karls 
XII. von Schweden das ruſſiſche 
Joch abzuſchütteln. Um die Macht 
der Saporoger zu verringern, zwan— 
gen die Ruſſen viele von ihnen in 
das Verhältnis leibeigener Bauern, 
und führten ſie ſo wieder der Maſſe 
der Kleinruſſen zu, aus der ſie her— 
vorgegangen waren. Der Reſt wurde 
1775 durch ruſſiſche Truppen auf— 
gelöſt, allerdings ſchon 1788 als“ 
„Schwarzmeer-Koſaken“ neuorgani— 
ſiert, iſt aber ſeitdem ziemlich be— 
deutungslos geworden. Für die 


Steppe am unteren Don. 


An ihrer 
Zuſammenſetzung waren jedoch vor— 
wiegend Großruſſen und Aſiaten 
beteiligt, letztere wohl zum Teil den 
damals halbchriſtlichen Kaukaſus— 
völkern der Tſcherkeſſen uſw. ent— 
ſtammt und damit der weißen a 
angehörig, zum Teil aber au Mi 

glieder der in den Steppen unbe | 
itreifenden mongoliiden Sirten- 
bölfer; nod beute gehören ‚zu 
Gebiet und Verband Don— 
koſaken ein Teil der öſtlich angren⸗ 
zenden Kalmüken, die reine Mon— 
golen und Bekenner des lamaitiſchen 
Zweiges des Buddhismus ſind, alſo 
den Dalai Lama von Lhaſa in 
Tibet als Menſchwerdung Gottes 


“nr 
vi 


Schwimmanzug neueiter 


Dunfelblaues Klet 
mit weißem ranjeıts 


verehren. In diejent 


ſtandteile allmählich die Oberhand 
und brachten ihre Sprache und Reli—⸗ 
gion zur Alleinherrſchaft; 


Flüchtlingen, von entlaufenen $ 
eigenen, flüchtigen 
Abenteurern und Leuten ähnlichen 
Schlages. Das waren im allgemei— 
‚nen die tatfräftigiten, wenn aud) 
| nicht immer gerade die mujterhaften 
Glemente des rufiiichen VBolfes, Kein 
Wunder daher, daß die neue Strie- 
| gergemeinde jih bald ebenjo durd) 
IWaffentüchtigfeit wie dur uns 


—* Nachbarn machte. 
Saporogern hatten die Donkoſaken 
die allgemeine Lebensweiſe, die 
Kampfart und die demokratiſche 
Regierungsform gemeinſam, kann— 
ten aber nicht die Einrichtung der 
Setſcha; in Friedenszeiten lebten 
ſie in ihren Stanizen (Dörfern) mit 
ihren Familien zuſammen, an— 
erkannten auch nicht die Oberhoheit 
eines der verſchiedenen ruſſiſchen 
Teilfürſten und bildeten überhaupt 


Leib⸗ 
Verbrechern,! 





gezügelte Raubjuht zum Schreden | 


beſatz. 


Völkergemeng-noff. gegen die TſchechoSlowaken 
ſel gewannen die großruſſiſchen Be- ſowohl 


wie gegen die Bolſche— 
wiki fochten. Der Koſak Jermak 
Timofejef war es, der 1581 mit 


ſie er⸗ nur 870 Mann, teilweiſe deutſchen, 
hielten ſtändig neuen Zuzug von litauiſchen und tatariſchen Söld- Loge 
politiſchen, zeitweiſe auch religiöfen | nern, 


die Tatarenfeitung Sibio 
beim heutigen Tobolst eroberte und | 
damit dein Anfang zur Unter- 
werfung Sibirien madte. Schon 
fünfzig Jahre nadhher jtanden Die 
Koſaken am Stillen Ozean; um 
eine gleiche Leiſtung zu vollbringen, 
hätten die Söhne der 
in fünfzig Jahren von der atlan— 
tiſchen Küſte bis nach Portland, 
Ore., vordringen müſſen. 


keit nicht mehr gerechtfertigt, obſchon 
wohl noch den der Grauſamkeit. 
Die heutigen Koſaken ſind nicht 
Imehr wie ihre Vorfahren unter 


Dann hat | 
mehrfad) | 


völfern groß geivorden, 
die rufiiihe Regierung 
äiwangsweile Scharen bon Bauern 
mit ihnen vereinigt, unter denen | 
nicht3 don Friegerifchen Weberliefe- 
rungen vorhanden war, Endlid) | 


mehr ein geichlofienes 7 olf für ſich, |bat man {nen viele ihrer =. 


Itand wie die ——— 
1547 Iwan der Schreckliche ſich 
zum „Zaren aller Reußen“ gemacht 


Grit als |fie verarmten und zur Beihäftigung 


mit Aderbau und Handwerfen ge- 
avungen wurden, jtatt wie früher 


| hatte, traten gelegenllich feines | Immer über freie Zeit zu kriege. 


Zuges 


gegen Aſtrachan die Don— 
koſaken in ein lockeres Abhängig- 
keitsverhältnis zu ihm. In den 
folgenden Jahrhunderten kümmer— 
ten ſie ſich jedoch noch nicht allzuviel 
um die Zaren und lagen nicht ſelten 
mit ihnen in offenem Kampfe. Um 
ſie nicht allzu ſtark werden zu laſſen, 


2 ne die ruſſiſche Regierung 


Ein Gartenarbeitsanzug mit paſſendem 
Hut. 


— und — für Ar: 
beit im Garten, 


— dem Kuban und Terek eine 


häufig Teile von ihnen nach anderen 
Gegenden des Reiches. 
1732 tauſend Familien an der 
unteren Wolga angeſiedelt und 
bildeten zuſammen mit getauften 
Kalmüken das ſeither 
ſchwundene Wolgaheer. 
Roman „Die Koſaken“ ſchildert das 
Leben der ſog. Linienkoſaken, die 


So wurden 


Linie von Grenzpoſten gegen die 
Kaukaſusvölker verteidigten; infolge 
ſtändigen Frauenraubs haben ſie 
viel von dem durch ſeine Schönheit 
berühmten Typus der Kaukaſus— 
völker angenommen, ebenſo wie auch 
die maleriſche Tracht der Tſcher— 
fei fen. Seit dem vorigen Sahr bil- 
den Ste, zufammen mit Dfjeten und 
ruſſiſchen und deutichen Anfiedlern, | 
| eine eigene Republik mit der Saupt« 
ſtadt Jekaterinodar. Die letzthin 
oft genannten Truppen Denikins 
müſſen wenigſtens zum Teil aus 
Uralkoſaken beſtehen, deren Vor— 
fahren vor 150 Jahren vor den 
Zaren in die unbeſiedelten Gegen— 
den an dem damals Jaik genann— 
ten Fluſſe entwichen, dann an dem 
furchtbaren Aufſtande Pugatſchoffs 
teilnahmen und von Katharina II. 
unterworfen wurden; um jedes 
Andenken an den Aufſtand aus— 
zulöſchen, wurde damals der Jaik 
in Ural umgetauft. Die Zaren 
haben Koſaken überall in ihrem 
weiten Reiche angeſiedelt, wo ein 
beſonderer Schutz der Grenze er— 
forderlich ſchien. Beim Zuſammen— 


| 
| 


| 


4 ge | hat, 
wieder ber= nöt "zahlt hat!“ 


Tolitoi3 | 


riihen Uebungen zu verfügen. 
Ineuen Verhältniffen in Ruf fand 
iheinen fie einen viel weniger encr- 


al3 man erwarten mußte, 


Pilgerväter |faufen tonnte! 


Sn den legten Kriegen haben die 1 
Mit den [Nojafen den Ruf ihrer alten Tapfer- | 


5 ee — cierte ich Tag für Tag im 
ſteten Kämpfen mit wilden Nachbar- gt g 


Ten |ftatt meines Eleinen Vermögens bef 


te Ausgänge am Morgen. 


Bed. 
Von Frik Wehr, 


Ich hatte fie das erjtemal in einer 
des Upollotheaters gefehen. 
war fie, mit Augen jung und 
ſtrahlend, blaugrüniriſierend wie die 
junger Angorakatzen. Ihre Lippen 
waren rot, voll, und ihre Wangen 
zeigten, wenn fie lachte, zwei Grüb— 
chen — Herrgott, Grübchen, für die 
allein man feine Celigfeit ruhig ver= 
Ein ſchwarzes Sei— 
denkleid umſchloß die biegſame Ge— 
ſtalt und ſchneeweiß ſchimmerte es 
durch die Spitzen der Bluſe. 

Seit jenem Abende vermochte ich 
jan nichts anderes mehr zu denten als 
an diefe grünblauen Kinderaugen, bie 


Blond 


mich in Wachen und Träumen ver- 


folgten. Durch fünf Wochen annon: 
Tagblatt 
in Feltdrud: „Sene reizende blonde 
Dame, welche u. |. m.“ — Ohne Gr» 


\folg. Sch nahm mir Urlaub auf uns 


| beitimmte geit und manberte in ber 
Hoffnung, fie doch irgend einmal ir» 
gendivg zu fehen, von 7 Uhr früh bi3 
2 Uhr nachts dur alle Straßen, 
ralte jamtliche Vergnügungslofale ab 
und tranf täglich 15 bis 20 Schalen 
„Gold mit“ und „ohne Haut“ in 
fämtlihen Kaffeehäufern Wiend, — 
Vergeblich. 

20 Paar Lackſchuhe waren ruiniert; 
ap 


ih 1000 Kronen Schulden, fannie 


N ſämtliche Privatdetektives von Wien, 
giſchen Widerſtand entgegenzuſetzen, 


Ihre e! 


mar aus dem Amte entlaffen, mog 25 
Kilo weniger und hatte ein gebroches 





Rolfe iftt wohl ausgeipielt. 


— — — 


— Auch ein Grund. — Fremder: 
„Warum wird denn der Gemeinbes| 
ratsbeichlu 3, Ihrem berftorbenen | 
Heimatdichter ein Denfmal zu errich-| 
ten, nicht ausgeführt?” — Bürger: 
meifter: „Weil es ſich 'rausg'ſtellt 
daß er ſein leizt'n Steuerzettel 


— Beſte Erholung. — „Heuer er— 
holte * mich einmal gründlich!“ — 
„Wie? 
Urlaub?” „ber 
Stammtifh; da lag ich jeden Abend 
Thon um neun Uhr im Bett!“ 


\ 
R 


hast; 
5% 


Sie hatten doch gar feinen! 


mein ganzer| morgen fagen werde, wenn fie mich, 





— 
— 


nes Herz. — Ich trinke daher vor— 
geſtern im Kaffee Scheidel eine letzte 
Taſſe Schwarzen, ſchreibe auf einem 
Blatte meines Notizbuches mein Te— 
ſtament, nehme von meinem Stamm— 
platze Abſchied und begebe mich auf 
den Heimweg, um in meinen vier 
Wänden dieſer Qual ein Ende zu 


machen. 


Beim Schottentor fühle ich, wie 
elend ich Kar bin, und bes 
Ichließe, den Reit des Weges bis zur 
Volf2oper zu fahren. Eben denfe ich 
nad, mas mohl meine Zimmerfrau 


aller Zebensforgen frei, ftil und 
bleih im Bette finden werde — du 
ſauſt ein F-Wagen heran. 

Und rückwärts auf der Plattform 


ſteht — ſie — ſie — um derentwil— 


len ich mein Amt verlor, meine Ge— 
ſundheit einbüßte, 1000 Kronen 
Schulden machte — in einem reizen— 
den, goldbraunen, engliſchen Tuchklei— 
de, und unter einem märchenhaft gro— 
ßen ſchwarzen Hut ſehen mich ihre 


| Mugen an und ein ſchelmiſches Lä— 


cheln huſcht über die vollen Wangen, 
daß die beiden Grübchen ſichtbar 


| werden. 


| 


Ein Jubelichrei raft dureh meine 
Seele — nein — nun foll mir nicht3 
Imehr auf Erden mein Glüd rauber. 


| Zitternd füfte ich meinen Hut zu ftil= 


J 


ı lem Gruße — fie dankt mit unendlich 


graziöſem Nicken, mit einem ſchelmi— 


bruch Rußlands beſtanden über ein 
Dutzend verſchiedener Koſakenheere, 
zum Teil allerdings nur ſchwach an 


Zahl. 
Amur- und Wffuriheer im fernen 


Dften, und wurden Iehtes Nahr |Zum Gebrauch bei wirklidier Garten | Feiner Gefellfchaft!! — 


häufig aenannt. als fie unter Scme- 


Die entlegeniten bilden das | 


arbeit, 


- 


| Seele — 


ſchen Lächeln — Hurra brüllt meine 


Freund, faſſe dein Glüd! 
Ich ergreife die Meflingitange der 
Eleftrifchen, die fich bereits in Berwe- 
aung jeßt — Steige auf das Trittbrett 
a, da — — da fagt der Barbar 
bon einem Kondulteur — — „Kom 
plett, bitte!“ 


— Er fennt fi aus. — „Und mil 
biefen Schulden verkehren Sie in fo 
„Wo foll ich 
Ktonft meinesgleichen fuchen?“ 





Zum A Hachdenken. 


Ito: „Der Löfung Mühe ift des 
preifes wert, 
Und birgt die Freude in fich jelbit.“ 


Zreidaufgaßben: 
Bilderräticl (6168). 


—E— 
ATX 


Abitrirätiel (6169). 
(Eingefandt von 59H. 9.) 
E3 tft ein Gefchehen allüberalT, 
Befallend die Armen umd Reichen, 
Tea menichlichen Lebens allernitciter 
Fall, 
Son dem die zivei eriten zu ftreichen; 
Damit jene „Glüdlichen“ übrig fein, 
Die erbalten, was andre erivorben, — 
Ein Glüd doch, da3 oft fi eriviefen als 
Schein, 
Ein Glück, das gar manchen verdorben. 
So ſehr er ob ſeiner Zutunft wohl „ge⸗ 
lacht“, 
Zat's ſchließlich um wirtliches Glück ihn 
gebracht. 
Zahlen-Rätſel (6170). 
Eingeſandt von P. C. A. 
Tie arme, Heine 1234, 
Zie will jeßt geben 2 3 4; 
Doch geht fie indie5 2667, 
Zanı it e3 mit ihr 2 587, 
Ra dann iit alles 2 3 4 
Mit dieier armen 12 34, 
Dann liegt fie in der 123452667 


König.) 


Rätier (6171). 
Eingejandt von 9. 
Natur hat dich verjehen mit mir, 
Damit du fönneit leben. | 
Mit anderm Kopf auch bin ich Dir 
Von der Natur geacben — 

Zu redlichem Gebrauch allein, 
Denn ſonſt wär' nichts verloren, 
Wenn du, ſtatt hier, von vornherein 

Märft andersivo geboren. 
Eilbenrätiel (6172). 

(Eingejandt von G. Michael.) 

eriten beiden tanzte ich 

Jüngling ſo gern, ſo gern. 

PR ger J ſchon längſt die Drei, — 

Wie liegt die Zeit, ach ſo fern. 


vr 
2,1 


Sur 


A 
v 

11& 

“iS 


Drum in Erinterung jchivelgte ich, 
Man wird mich wohl recht beritch'n) 
MB neulih im Theater ih 

Das Ganze habe gejch'n. 


Dnadraträtfel (6173). 
(ingefandt von 9. Zangfeldt) | 
8, 


| Andy Ceifert, 813 


A, | 
Sind die Bucitaben im Quadrat rich» | 
tin verteilt, fo ergeben diejelben Wörter 
von folgender Bedeutung: 

1—2 Ein Baum. 

13 Schlinggewãchs. 

1 Waſſertümpel. 

2—3 Ein Baum. 

2—4 Chhotenfrudt. 

35—4 Ein Baum. 

Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preiss 
aufgaben — je ein Buch für jede Aufs 
gabe, wobei da3 203 entjcheidet — zur 
Verteilung Tommen — mehr, menn | 
vejonders viele Löfungen einlaufen. 
Die Bahl der Prämien richtet fih nad 
der Ungahl der $ Löſungen. Die Ver⸗ 
loſung findet am Freitag Mor—⸗ 
zen ftatt und biß dahin Ipäteiten 
mrüffen alle Zufendungen in Händen 
der Redaktion fein, Bortfarten genügen 
und bereinfadden dem #. R. die Ar beit 
um ein Beben ıtende3; erden die Lös 
rungen aber in Briefen geichidt, dann 
müffen foldde ein 3-Cent3-Marfe tras 
zen, auch wenn fie nicht aeichloifen find, 

GStadtbriefe Tojten 2 Cents, cbenio- 
siel alle Boitlarten. 

Die Rätjelfreunde find Dringend 
sriucht, ihre Einfendung an Die 
„Kätfelede“ oder den „MR. N.“ (Räte 
ſel⸗Redakteur) zu richten. 

Die Prämien ſind in der Office der 
Abendpoſt Co. abzuholen. Wer eine 
Pramie durch die Poſt zugeſchit haben 

vill, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
—— Poſtkarie und 5 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


1 Rätſel. 
Mit o pilegt'® janft dahin zu gleiten, | 
Zobald e3 Ffund’ge Hände leiten; 
Mit x twird'3 reich und arın verschren, 
iin feinem Heim iit'3 zu enibehren. 
. Rätiel. 
45 drückt den Menichen Sehr, 
Macht ihm den Kampf ums Daiein dop: | 
u pelt ſchwer; 
5 2 1 4 3 löit der Eorgen Band, 
Führt ihn zumeilen in ein Zauberland. 


3. Rätiel. 
nennen eine Tugend, 
3 Schmud, die Zier der Au: 
gend. 
Tie Mittelfilben dann allein 
Pereiten uns oft Schmerz und Rein. 


| 

Nebenrätſel: | 
| 

| 


123 


Auflöfungen zu den’ Preisrät- 
feln in voriger Nunrmer: 
Bleidjllang (6162) 

Umſchlag. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Kreuzrätſel (6163). 


Kornrumpf.) 


|—3) 15 Fr. 
| 


Kapielrätiel (6164). 
Kaſtellan; Kaſtell, Aſt, 
Stella, Ella, Tell. 
Richtig gelöſt von 38 Einſendern. 


A 


Vijitenfartenräticl (6165). 
Beinhbaendler. 
Nichtig aelöit von 41 Einfendern 


Nätiel (6166). 
Ka—pvalleri—iten. 
Richtig gelöit bon 38 Einjendern. 


Wehielrätiel (6167). 
Hoſea—Poſen. 
Richtig gelöſt von 29 Einſendern. 


Auflöſnugen zu den Nebenrät⸗ 


ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätiel — Linz, Lenz, Lienz 
2. Rätſel — Rauch — fang. 
3. Rätſel — Laſt uſw. 


Nichtige Löſungen fandten ein: 
Fr. Elſie Sterzer (6 Preisaufgaben 
N Schiele (6— 


Joggerſt 
Carl Weiß (babe Ihre Br 


— 3 Nebenrätfel) ; 8. 
3); 9b. Langfeldt (6—2); 3. ‘ 
(0—1); 
Ihtwerde befördert. 
(6—0); Ar. M. 
Walter ja das 
Rt. Bertha Sans 
ter.) (5—3); 
Marie 
Node (53); 


Hoffentlich hilft'z. 
Walter (6—53); & 
Heimweh) ) 
(Fr. Matilda Rich⸗ 
9. Roeßler (6—B) ; 
Mat. Etrafa (3-3); 
2); E. WW. Ehmwarz (6-5); Fr. M. 
Sirehz (danfe ‚nahm ihn - heim; 
gern vermittelt.) (6G—3); $ 
—5); Fr. M. Gnadfe 
2ergnügen.) (6—B3); 
(2—3); Fr. 
—5); Sr. 2. Straub (ja 
bald! Schr baldl!) 
Strauß (jehr 


Kornrumpf 
Op 


Nacob 


N (3-5); 
freundlich. \ (3—3); 9. 
(5—3); 2. Graf (4—3 »); 


’ 


Ir. 2. Ringer (ja der var zu fein!) | 
5-3): Fr. H Te (er gehört balt 


dDoH zur Familie!) (6-5); Jul. Mi: 
halte (d—3); 8. 'R. ne (Sie 
meinten wohl gar den R.?) (6—3); ©, 
Michael (d—3); RP. 
mehr England als Breuisen. ) 

Fr. Elife Falter (6—3); 
tert (d4—3); 
3); Fr. Anna Gundlah (6—3); €. 
Mubly (umgezogen?) (6—3); Fr. X 

Niifen (2—3); Fr. M. Schadt (48); 
sr. A. Laemmlen (5—3) 
George (5—3); Fr. M. Nied 
ehrie Nichte, 
fondung nur befonmıen! 
Allner 5—3); Ar. U. Walier (4—3): 
9 Amicus (Wilhelm Belg.) (d—8); 
Sr. Hedwig Brachetti (4233. 

Nachträglich: Dr. N: Seidl 

M. Scha per (6-3): Frl. 

Laura Meier (5—3). 


» 7 
(d—)). 


Andy Sei: 


(ja ver 


(6-83); 


(4—2); 


Prämien gewannen: 

Nr. 6162 — 89 Loje — Nr. 1 Fr. 
Elſie Sterzer, 23: 1 Echool Sir. 

Nr. 6163 — 32 Lofe — Nr. 24. 
C. A. 1. König, 1317 ©. Afhland Ave, 

Mr. 6164 — 38 Lofe —Nr. 11. Otto 
Kaifer, Appleton, Wis. 

Nr. 6165 — 41 Loje — Nr. 33, €, 
Mubly, 4711 ©, Hermitage Une, 
Nr. 6166 — 38 Lie — 
S. Bend Ave., Eouth 
Bend, Ind. 

Nr. 6167 — 29 2ofe — Nr. 17. F 
2. Graf, 4912 Laflın Str. 


Rätfſelllub Chicago, 


Zaut Beihluß findet Die 
mäßige Verjammlun g 
zweiten Sonntag im Monat 
ſtatt, und zwar 3 Uhr nachmittags 1 216 
Otto Str. Verfchiedener toid otiger Ca: 
chen tocgen darf feirer fehle: 

Sr. Emilie u, 
Schriftführerin 


— — —— — 


Wöcheutliche Briefliſte. 


Chicago, den 81. Mai 1019. 
Vachfolgend ig die Liſte der im hieſigen 
Voſtamt lagernde n, für Empfänger unit deut« 
{Kem tamer beitimmten Briefe. Wenn diejei- 


ben nicht innerhalb 14 Tagen bet: ovenftehen« | 


dem 2atum an EZ adgebult werben, fo 
werden fie nah de: „Dead Letter Cifice“ ge⸗ 
fandt. 

512 Gottitein H 
513 Grinberg Fo 

517 Korob —A 
818 Kroſt Sam 

519 Nucel Franz Schwarz Ir 
520 Aufbner 7 539 Stuve > 
u. u ta un 53 Toht John 


Schenter m 


Vorbehalt. 


Flücht' in das Reich der Poejie, 
Hat dich das Leben bs geleimt! 
Die holde Kunft enttäufcht ung nie, | 
E3 fei denn, daß man felber reimt., 


—— Tel, Lincoln 559, — 


A. Schlesinger 


644 NORTH AVE. 
Offen abenb3 bis 9, Sonntags 5i® 12 Uhr, 


Viltrolus und Grajonolas 
Abablune 


Alle 518 ickt ber. 


ten, Aueritaniſche, 
Mdeutiche, ungarische 
Ziowie Shweiser 
Platten aicts auf 
Lager, — verlangt 
unfere vollitändige 
u. — monatliche 
€ 


Voſtbeſtellungen 
werden Inell und 
3286 aus· 

3 neführt. 
In einem kühlen 
Grunde; Tie Lo. 
reict, Shorgefang, 
She; Daß ift der Tag de& Herrn; Ser tin 
denbaum, Chorgeiang, &c; Aunggefellen- 
Mari, Geiana; Kärntner Lieder Naridı, 
Sie; Donaumellen Walzer; wver or Never, 
Walzer, 81.25; An der ihönen blauen To- 
nau; Banner Mäpel, Walzer, $1.25; O© 
Tannenbaum, gefungen bon Alma Gluc 
und Neimers, $2; Sei nicht böfe; Tüffen 
ift Feine Sind’, Gejang, $l; Grazer Länd- 

Ier, Frühlingspolta, 85c. 


Mafchinen werben nuherhalb der 
Ciadt Hei Erpreh abgeliefert, 


Liberty-Sonds werden 
in Zahlung genommen. 


*2 


635 


Wol (6-3); Sr. Ottilie 


34 


Otto Kaifer ( (55); 2. Behrendt (6— | 


9. Hand (6 
(wünfehe viel 
Boreſch 
Karoline Schmidhofer (6 
hoffentlich 
Paul 


C. ‘. König (ichon 
Fr. Martha Rogge (6— | 


:ı ben Rüben; 
: Frant 


hätte ich Ihre legte Ein- | 


3 Fritz 


H. Ullrich (6 | 


Nr. 29. | 


regel-⸗ 
ſtatt am 
heute) 


, \Seflänel und Wleijd. 


Sountagpoſt, Bntengo, Sonntag, Ben 1. Juni 1919. 


Er bſen, Mlinois, Pr 2.50 
| Surten, —————— Kiite 2 Did. 2.00 —2.25 


| 2 Samper............... 1.630 1.75 
— 
— Konifiana.. ... 2.00 —2.25 


Bufbel.. * 
grobe Kilte.. 


Sihnittbobnen, grüne, Hamper 1.5 
d0,, gelbe, do. 1.01 
Spargel, Illinois, ‚Cafe J Sir. { 
do., Stifte, 2 Dutend. 
do,, Mich., 24 Rünpdel 


ten, eguiiane.... — 8 
—— eee ae 
—* deuſh Vefet- streitig sl iR 8 
ı Beterfilie Beben 2 15 
‚reich, Tihecho⸗Zlamonien, jugug 
— hiefige, Hi wir 
Se, —8 100° > 
Slawonien, Kolen, Balizien, |": "säsc": . 
| Rhabarber, 20 % 
1 Glfahelotfringen, ie Ben 
| sd g Nüben, i ame ei BA 
n j “Saiten Erate 
per Poſt und Rabel durch die onistne, Der 
y ala 
te Gommercial 
d and Savings us Alton, die Kiite, 2 
Zelt —5. 00 
1935-37 Milwaukee Ave. —— 50 0:75 
9‘ Nontag® und Camdtags "i3 8 das Nie. * = 
abends, Sonntags bon 10 bis 12: Tomaten, Rlorida, —5.00 


3, Stlinois, Kifte....... 
b ———— 


| Turnips 
2 2 nceieze Kurb.... 
Zörſennolierungen. 


Florida, Grate.. 
Louis, ——— 
do. beimiſcher 


—— 


Spinat, St. 
Offen br 30 
ittag, 


"FHündel... 
Kifte.. 13 


Kartoffeln, 
(2, Etarl8 Company, 192 RN. Clart Str.) 


do, Michigan, —1.50 
Chicago, den 31. PViai 1919. 
Nacıftehend die heutigen Notierungen 
en der Getreidebörie: 
11 vorm. 


— — ) 
NOrBlipe  ocncnonnnen en 2.15 
Schluß 
$1.601% 
— enn .as 
September snossnorcnn 1.50% 1.583 
anfer— 
U Susnoinensuneneeen DEM ‚673% 
September 
_Sred— 
U ons. 00 0nun50 
September . 


ya v— 


Getreide, Mebim Hen. 
(Barpreiie,) 
Selen 


sonne «05% 0514 


Septemb F 


— 
Eepteniber ee 27 
Produktenbörſe. a 


Wochenbericht. 
Von Woche zu Woche hofft man 
noch immer, aber ſtets vergebens, 
die Preiſe 3 
ſinken möchten. Butler iit auch um Bu Se Bpsesssasonssannen DE 
einen und einen halben Gent in die= | Bere — 
fer Woche gefunten, Eier dagegen 
find feit. Broilers find auch zurüde NIS, nn. 2 
gegangen, aber wer denkt an jolce Duluth........ 
Schleckereien, von denen das Pfund ————— 
ſengros 50 Cents und mehr koſtet! inter, Da een 
Kalb: und Lammfleifch ift geitiegen, | * — —— 


togaen — 


|Rindfleifch gefunten, Schweinefleifch | "eis 


auf —— 
Sciaen, ’ 

jverfaitt ng 
Bel; en. 


daß | dalcr— 


—(),56 


wladıs, 
u 





| Ser GGertar t anf den Geleiten) — 
unverändert ho. Die Xorräte an) — 5— Hr. Lesereed -36.00 
 feifehen Gemüfen, zumal bie aus det| 397 Sir — 
ühe kommen, ſind beträchtlich; auf- Ricchen erreenens ans anne sn 20.00 2,00 
Aaue — 

fallend gering iſt die Anfuhr von gel— Kowa id "HM 30.00 
dagegen find Gurten | Zeuasla en 

wirklich billig. al. md 2 23.00 
| Die Zufuhr war, wie folgt: 7 * 
Entſprech. Wochel Roggen .................11. -12.00 

pie Wodhe des Vorjahres S | o00snen0nnnn00000... 10.00 11.00 

74,606 61,058 Rah . ner „10.00 -11.0U 

Es 2 193,673 128,856 Ntilten Zimotbnfant en, "County 2018 9.00 +-12.00 
Bis. LA1TO0R 1,521,008 SAUEMBO SEE Mledamen ‚0.00 10.00 


— liſten 


Geflügel 3 800 3,050 u. SH U a cd t » i eh 
ern htuper, (ver 100 Bfund)— 


* 5 Peite Chen . ...17.00 -17.50 
Die folgenden Preiie gelten für den Güte BIS iS gel. Ocfen..14.75 =16.00 
Srofhandel. Beim Einkauy kleinerer Sähriinge UNE: EIDIOR 22ER TEDE 
Fette Kühe u Rinder... 8.00 -15.25 
RE ..11.50 -16.50 
weine (per 100 Ylund)— 
Durchſchnitt 20 
Schwere Sleiſcherware.. ...2 -20.70 
Leichte Fleiſcherware. .20.60 -20.65 
Mittel⸗Gewicht -20,6 
Gemiſchte —— 20. 
J —— =10.00 
Schafe (der 100° Klund)«— 
Läanımer. weltliche .uu.0....14.25 -15.50 
dv,, Native 3 
Junge Lämmer .. 
Jahrlinge 


EIDEB non 0000000000000 00000 


BE nennen 
Dec, Harz, Altobol. 


Wreiſe bom „aint, Dil and Barniihb Club, 
Weſt 18. ar 


Rartoffein 247 319 


Quantitäten find Die Preije etwas höher. 


Für Bäder und Zuderbäder. * 
—* rungen und Bertht von W. HK. Jah | =" 


P. —* Co., 130 
| 
| 


Nord Franktlin Gteabe.) -20.60 
Kat .$0.171—0.21 
Starts” Nadftage, "do "fieeife ftetig. 
20%, gut lösbar wie oben gerlugere 
Grade billig nah Butterfettachalt. 
‘Breife fteigend wegen geringer Vorräte 
an Kühlware und friihdem Material. 
| Eclaline ..uon.. * . 0.70 —1,02 
Gute, ebbare Klare sehr wenig offe⸗ 
tiert, Smportierte abgefänitten. Bor 
<hluß der Saifon droht Mangel au 
Ware einzutreten, 
| Getrodnete Gier .. 
ur Eiweiß 
Gummi — Arabiliher.. ü 
Rcecreampolwder“ seen 0.55 0. 
Mildftreupulver o.. 414 
(Die Ernte tit ausbe zfauft.) 
(Bicle —— .) 
Keismehl zunoo.. . 


k 


-15.25 
-19.00 
-13.25 
-11,75 


-12.25 


Carbon Hcadı iabt, 175 Zelt. 
Ned Croien Gafolitteaece.e» 
Winteröl, ſchwarz.. 


Teinfamendl tod, bis 5 sah“ 
Sudter, do. niehr .... 5 


Granu!. Robrauder, 100 Pb. $ 9.46 do., gereinigt, as Fab.. 
do. Mübenguder, DO... 9.56 do. mehr 


Tcerpentin, im ab, Galltone.. 
Molkereiprodukte. 


Denalur, Altohol, Gallone.. 
Butter. 


Reines Bleiweiß, in 100 Bi 
Fäffern, da3 Fap.. 
| (Notierungen don Tahııe & Loin, 


— Opentiiäten, das Kab 1.80 
. Bilder’ WRpitting, 
Souih Voler Strabe.) 
Creamery“, extra, das Dun id 0.55 


In Kafferit 100 $fumd...... 1.75 
„sieht“, das Runb. . ... 0.53 —0.54 | 


Shui 
oo-190-1.1=i0- 


0.0513 


SSoanm&w 


Sc 


New Di Jarler SHp2, das Zaf.. 
Seconds“, das Pfur ıd.. 0.50 —U.52 


Snellad ‚ weiß, Sallone. 2... 

do,, orangefarben, BO... 
Packware, das —II — 6346 —(, 14 
„Ladies“, das Pfunde co encnuee 0.48 —0.49 


Gier. 


(MRotierungen bon Wayne & Com, 
Eouly Water Eirabe.) 
„Extrad"”, per Car, Dukend.. 0.41 —0.42 
Ordinary Firſts“, das Did, 0.41 
WGemiſchte Waren a Iten eins 
geſchloſſen, das Qupend.... 0.409 —0.41% 
(Eier für Gtocers ungefähr Sc bößer.) 


Käſe. 


(Notierungen don der Käfchörfe, ) 
| „Cheddars“, das Pfund. 30% 
B abmiafe, „wins"“, das SD, 0% 
| „Daifies*, das Pfund.. . 0.30% —0.30% 
„Long Sorns“, das gpfrend., 0,31 
Im} Young Umerican“, das Kid. 0.31 
Brid”, das Mund... 0,50% —0,31 
Schweizer, rund, das uf und... 0.56 —U.58 
do, (Llod ), da Yfund.... 0.43 —0.44 
gi — —— 2 ——— 0.27 
Pund»Stüde.. 0.23 


— —— 
— Ei ſchloa Zwei Hauſie⸗ 
rer logiereni in * „Goldenen Gans“, 
Als Tie am dritten Morgen Toilette 
maden, jagt der eine plößlich betre- 
ten: „Du, was wird der Wirt denten, 


159 eh 2 


„wit wollen uns abmechfeln!“ 

— Vorſprung. — Theaterdirektor: 
„Heute habe’ich den eriten Liebhaber 
für die Eaifon engagiert!" — Sou= 
breite: „Ich hab' ſchon den zweiten!“ 

— Die teuere Landluft. — „Der 
Kinder wegen ſollten wir doch aufs 
Land gehen." — „Natürlich, damit fie 
nachher no mehr Appetit friegen.” 


i 
I 
I 


Geflügel (Tcbend.) 


| 

| (Notierungen don Schien & Murmann, 226 
| weit Evuth Water Eiraße.) j 

| (Zie Preile gelten nur für fünf Xattenfiiten 
| cder mebr, einzeine Lartenfiiten Y—1 

| Gent dag fund böber.) 

| Hübner, das —* .. 

| Pühne, das Rı R 


Broilers“, 
do das Kiımo.... 0.46 
| Xen ıtbübner, das Pfund. s 
Gänie, das Pfund . 0.19 
"| Enten, das Klımd... . 0.54 
! Indian Nunner Ente 1, Rund 
ı Berlbübner, das Dugend...... 8.00 
* Ite Tauben, lebend, Dukend, 
| 


0.521 
... 0.18,—0.20 
gröbere „ 0.50 —0.52 
fleinere, — 0.8 


„Sauabs“, lehend, Dutzend.. 
do., ugerichtet, Dutzend. 
Kleine magere, weniger. 
(Zur Notiz für GSeflügeliender! — Nur gu 
jleifhige Ziere find hier verläuflich.) 


— (zugerichtet.) 
„Pfund 
2, 30; Mir. 
te. 2, 88c: ir. 
ir. 3, 2%; Nr. 
3,20; Mr, ! 


"rt. 2, 16c; Ne. 
Kälber (geichlachtet.) 


| (Motierunacı bon Seplen & Murnann, 226! 
| Noft Could W saler Straße.) 
50— 80 Pfund Gewicht, Rd. 0.20 5 
60— 75 und Gewicht, SD. 0,28 —0.22 
T 0 und Gewicht, Bid. 0.23 —0.21 
90—129 Piund Gewicht, Bid. 0.2413 —0.25 
I 110—175 Fund Gewicht (aus⸗ 
gelunt), das Niund.... 0.15 —0.19 


Friſches Obſt. 
Aepfel. 
n Süffern— 


wlo;3 AWIGB ones oncnn0.. >. 

Ser DOMB anne sone nunnnnn6® 
Weſtliche in Kiſten — 

—3 Tine Saps 

Nirſchen. 


4.00 


—0.204, | 


4 gu varta... 


Südfrüdte. 


| üpfelfinen, California Navels, 

| bie Be 2. 

| do., geringere, 

Sitronen, California, die Pu 
Grapefruit, —— (40).. 
009. (36) „o.000000000000 02.00 
Ananas, Erate RENTE RERR 


Be eeren, 
Erdbeeren, Illinois —— — 
Stachelbeeren, 24 —— 
Brombeeren, 24 Pints.. 


Friſches Scmile 


Artifchofen, * Kiſte 1.225 —340 
Blumenlohl. St. Louis ‚Bufhel 2.00 —2.50 
Gierpflangen, Erale .u.nnnnnnn# 4.00 —4,50 


urn cd 20 


“eo RAY FISHER, 
Gineinnatis Bitcher 


(Die reife gelien nur bei Abnahme bon 


Sie. 2, Beeren enec 0.069070 % 
B. von Butter und Eiern | Sir % vo, 0.70% 


ir. 3, 0.671 0.5917 


... 0.694 0.10% 


daß mir uns feinen Morgen waschen 


SRRRRRRRRRRI: 


The Store of “Io-day and “Io-morrow 


THE FAIR 


Established ı875 by E.]. Lehmann 
State, Adams and: Dearborn Streets 


— N 


Laden öffnet wm 


9 Vorm. 


Schließt um 


6 Abends 


RXRWWI fertigen Kleidungssticken 


Modiſche Kleidungsſtücke zu enormen Reduzierungen 


Bargain-Baſement 


— 


und Kleidern, 


Hier iſt eine Erſparnisgelegenheit, die ihresgleichen ſucht. Nur ſehr ſelten 
werden ſolch prächtige Bargains offeriert in Mänteln, Capes, 
in einem 
ſollten morgen bei Ze 


Dolmans, Suits 
einem Tage Sparſame Damen 
ſich ſelbſt zu überzeugen, was für wun— 


Laden, an 
iten kommen, um 


dervolle Werte ſie hier erwarten: Es ſind vier Partien: 


N —* Dr, 


Capes, 
chen; 


Poplin, 


mungspreis bei 


Verkauf morgen zu nur... 


Werte bi3 $13.50 


Rartie 3 — Gapes, Mäntel und Tolmans für 
Mädchen von 6 bis 
prächtige mädchenhafte Faſſons. 

Taffeta, Serge, wollener Koplin und | 

Miſchungen ſind die verwende 


Angebrochene Bar: Kopenhagenblau, Die Partie iſt 
en, aber gute Farben— | angebrocen, aber eine aute 
. Werte bis $19.50; | Auswahl von Größen, Werte 
Naumungspreis morgen nur 113 zu $15; Naumungspreis. 


Durchgreifende Sn von Koats, 


Voplin, 


en Stoffe. 
aber eine 
Auswahl 


Werte bis 320 
Partie 1 — Enits, 
Dolmans für 
Suits von Poplin, Serge, 
tine und Tweeds, viele davon mit Seide 
gefüttert! Kleider von 
Crepe de Chine, 
Crepe; Capes und Dolmans von Velour, 
Serge. Jerſey und Copert — 
Auswahl von ſchönen Kar: 
ben; angebrochene Größen 
für Damen und Mädchen; 
Werte bis zu $20; 


zu 312.88 


Kleider, Mäntel, 
Damen und 


Werte bis $16.50 zu *7. 88 
Bartie 2 — Capes, Suits and Mantel 
Mäd- | Für Danıen und Mädchen. Entzüdende 
Moden, pradtige Stoffe: Serge, Che- 
viot, Poplin, Tweedss und Mittures. 
Hübſch beſetzt. In Farben wie blau, 
grün, lohfarbig, Roſe, Burgundy, 
braun, ſchwarzen und weißen Karrie— 
rungen und Plaids. — Es iſt ganz 


| actvrg eine wundervolle Bars 

| tie zu Dielen Breife und ers 
® — eine große Erſpar— * 
— nie 


—V⸗ 
ITIeo> 


Taffeta, Satin, 
Serge und Georgette 


Raus 


IAngebrochene Größen, 
Diejent 


Werte bi3 zu $16.50; Räu— 
mungspreis morgen zu nur... 


Werte bi3 $15 zu $8.98 


‚Bartie 4 — Seidefleider für Damen und Miifes. 
Hübſche Faſſons, ausTaffeta, Satin, Crepe de 
Chine, elegant bejeßt, viele Georgette Kom= 
binationen. Marineblau, Ihtvarz, grau, loh⸗ 
farbig, grün, Burgundy und 


! 


) zu 86.97 


| 
zu _ 14 Nahren, Sehr | 
Seidener | 


Suits ud Kleidern 


für Damen und Mädden, 2.98 bis 4.88 


Mantel, Kleider n, Snits, 
zeichneten Stoffen. 
früher bedeutend höher markiert. 
für Damen und Mädchen; 


Skirts — Fraftiihe Stirts, 


dert, aut3 Cerge, Poplin und Mis | 
mit hübjchen Tafchen und | 
Dies ift eine große Partie von | 
angebroc) ene 
für Miffes und Damen — 
Räaumungspreis morgen nur .. $1.50; 


Ihungen gemacht; 


Knopfbeſatz. 
Skirts; 


Großer Verkauf von niedrigen Schuhen 


Bargain-dnjement. 
8500 Baar morgen zu weniger als den Fabrif-Herftellungsfojten 


Hier find einige wundervolle Bargain3 in niedri- 
gen Echuben für Damen, Mijjes und Kinder. 
Eingeſchloſſen find: 

Entent Antle Strap Baby Toll Pumps für Ta: 
men, niedrige Ablage, in allen Großen; 

Patent Inftep Strap Paınps für Damen, Leder: 
Sohlen, niedrige Abjäße, in allen Größen; 

Weihe Scan Island Canvas Ankle Strav Baby 
Doll Pumps für Damen Leder-Sohlen, nies 
drige Abfäke, alle Grögen; z 

Weite Scan Nöland Canvas Conrt Pumps für 
Damen, breite gejichneiderte Schleifen, Leder: 
Sohlen, militäriihe Abläbe, in allen Größen; 

Weiße Sen Felgnd Canvas Baby Doll AnkleStrap 
Pumps fuͤr Damen — Goodhear ſtitched, bieg— 

ſame, Overweight, Extenſion 
J 


Sebes⸗ 
29 


Sohlen — 
auf Foot— 
form Leijten 
gemacht — 
in allen 
Größen. 
Audwahl von 
dieſ. Partien 
Große Kleider-Bargains 
Bargain⸗Saſement 


Anzüge für Männer, Jünglinge und Knaben 
zu ſehr niedrigen Preiſen 


Anzüge für Männer und Jünglinge, ungeführ 
285; aus Caſſimere gemacht, in hellen und 


dunklen Farben, gut gemacht 
und vorzüglich paſſend; Anzug 
Größen alle bis zu 40, 512.0: ‚9,09 69 
und 515.00 Werte — morgen 
zu nur 
GBarautierte Regenröcke für ee 
fohfarbig und dumfelarau, Größen 
bis au 15 — morgen ipe3. 
zu ı 
Hoien fir Münuer und — — 


aus feinen Caſſimeres gemacht, in 
hellen und dunklen Muſtern. Gut 


gemacht u. gut paſſend, 
Größ. 27—46 Waiſt⸗ 
maß, morgen 
— * \ina: Feine wainbare At: 
en, ein Zilhbell züge für Knaben; 
don febe Degebrien in mehreren Kal 
Anftern, <eduziert fons, in fanch ınıd 
bon B8c u. 31.49, ei fa m eib; Grü: 


leicht 58 79 a2 av 1 49 
ſchmutzt, zu c —9 


Reinwollene bleue —— ee für 
Knaben; ſo recht paſſend für 
Konfirmation. In den neueſten 
Modellen gemacht, Waiſt-Seam u. 
Gürtel rund herum Modelle 


Größen 6 bis 17, regul. s10 


512.50 Werte — mor 
gen zu mu 
Norfolk-Knabenanzüge — Männer— Overalls u, Jumpers 
it einem Paar Hoſe 
mie Fa Do | 41 45 und 1.65 Werte, 98c 


ganz gefütiert — aus 
ichr jtarfen Stoffen ae= IUnion: made Neberhoien oder Jumpers für Män- 
macht, Gröjen 6 bis) ner, in Hidory-Streifen md 
18, morgen zu Wabaihitreifen, weiter Echnitt 
f und jtarf gemacht, reqgulärer 
Breis $1.45 und $1.60 — 
ipeziell für morgen — 
gu nur .. 


1 
I 
I 
| 


annebr. Partien, An nannten Moden, heraeitellt von ansge 


Diejelben Kleidungsftüde waren 2:2° .98 his 4.55 .88 


Angebr. —— 
Kinderkleider 


Räumungspreis.. 
nett geſchnei⸗ | 

Aus Srosgrain und Chambray gemadjt, Husiiger 

Cortiment Rlaids, Cheds u. einfache Farben. 

Eine aus Zezeichneie Auswahl von guten Faſ⸗ 


ſons; Groͤßen 6 bis zu 14 Jahren; 
in angebrochenen Partien, wert * C 
Näumungspreis nur .... 


Aufregende Hut-Räumung 


Bargain-Baſement 


Größen 


1.88 


Ungarnier rte Hüte, Be ce 6is1. 95 
Räumungsvpreis, 50e 


Ein Räumungs-Verkauf, wie dieſer, iſt ſehr bemer— 
kenswert für dieſe Zeit der Saiſon. Aber wir be— 
dürfen des Platzes für andere Hüte. Dies tit der 
Grund. weshalb wir dieſe vorzüglichen Formen zu 
einem ſo niedrigen Preiſe verſchleudern. 

Die kleidſamſten Faſſons in den beliebteſten Farben 
ſind mit eingeſchloſſen. Jede Dame 
und Miß, welche dieſem wundervollen 
Räumungsverkauf beiwohnt, ſollte 
frühz zeitig hier ſein, um die gewünſch— 
te Faſſon zu finden. Werte bis zu 
$1.95; Naumungspreis nur 


Alumen-Garnierungen, von 19e bis zu 9Sc 
Ein vorzügliches Sortiment der belichteiten Blumen der 19e bis 98e 
Caijon, rangierend im Preiſe von 


Wir garnieren Euren Hut Koitenirei. 


Viedrige Preile an Aleidertoften 


Bargain⸗Baſenent —— 
Feine zuverläfiige, reinjeidene, Yard breite * 
prachtvolle Färbungen, beliebte Schattier 
Hochfeiner, reinſeidener, Yard breiter Taffetn, elän- 
zende reinjeidene Qualitäten, jehr dauerhaft, 


Auswahl 


65 


die Yard 


Novelty Dreß Voile — 
alle modernen - Far 
ben — 40 Zoll breit; 


40z0lliger reinjeidener Erepe Seorgette — in allen 
populären Schattierungen, 

Reinwoll. Kleiderſtoffe, Prächtiger fancy Kleider 
feinſte Qualität. in Gingham, ausgeſuchte 
Navnblau ır. jchwarz; Barden und Yallons, | — N j 
54 und 56 Zoll breit, N aids, Streifen und | ein richtiger Bargain; 

t 


Yon 1.05: — 240 * 280 
Haus: Kleider zu 1.59 


Bargain-Bnfemeit 
Hier ift eine wundervolle Spezialität ! Hauskleider für 
Damen, au3 guter Qualität ‘Bercaje gemadt, 39 
und zuberläjlig gemacht; grau u. marine— 
blau, figuriert ımd geftreift — Größen 
36 bis A6 — Soweit diejelden rÄcden, 
morgen zu mit 


Serpentine Grepe Kimo 
für Damen, in einer 
Auswahl bon bubichen 


imonos | 
Mujtern, Größen von 36 | 
| 


Unterröde für Tamen — 
aug feiner Qualität Per: 
caline aemacht, bedrudte 
oder einfacd) Schwarze mut 


breiter Floun— 
ce, ſpeziell C 


morgen ZU 


bi3 44, 1.59 } 
Werte, mor . 


Ge 1% \ 
_Girdle Top, mit elnitiichem Band von 


Korſetts — guter Qualität weißem oder roſa Ba 
tiſte. Ebenſo ein mittleres Büſten-Modell 7 
aus quter Qualität Coutil, Größen 19 C 
bi5 28, $1.39 ivert, morgen nur 

Straight Ganze Leichen für Damen, in weiß und rofa; 
einfach und fanch; ebenio Band Top Bodices, 2 
ein borzüglicher 39 Wert — —— C 
für morgen zu nur 


— — — — 


ü 0000000 





— — — — — — 


(Fũr die ESonntagvpoſt.“) 


Die Deutſchen im Sprichwort der Völker 
und Zeiten. 


IHR 


een eher tere 


ee 


Bon Mar Heinrici, Germantomn, Ba. 
* * 9 af * * — — eher reger. * * * —— dee 
sm eigenen Spridyiwort und im | Tichehen: wo das ift, geht e8 nim- 
Spridwort anderer Völker Tom- = en a, * deut⸗ 
men die Deutſchen nicht beſonders ſhe Stamm führt nichts Gutes ge— 
lim lich ort. Sie werden nicht ‚gen den Flawifcen im Schilde“ (ruf: 
alimpi ort. Sie we ..tiifh). — „Solange die Welt ſteht, 
mit Glacchandiduhen angelabt, | 


ge wird der Pole nie dem Deutichen 
aber c3 werden ihnen menigitens | Bruder fein“. „iyriede mit den Deut- 


einige gute Eigenichaften nicht ab- | ihen twie zwifchen Wolf undSchafen“ 
geiprocdhen, Heinrich Seine hat ge- | (Polntich). 
jagt: | Auch die Ernährung der Deutjchen 
| gefällt den Sprichmwörtern anderer 
Bölfer nit. Wie die Amerikaner, 
Nichtsdeitoweniger iit aud) in der | welde den Deutfchen deren angeb- 
Sremde viel von der deutichen Treue | liche Vorliebe für Sauerkraut und 
übrig geblieben. Aud) dort glaubt | Yimburger Käfe vorhalten, find auch 
mar mit Theodor Körner: „Deut: | die Yranzofen über das bdeutjche 
ches Volt, du fonnteft fallen. Aber Sauerkraut, troßdem fie e3 wie die 
ſinken kannſt du nicht“. Sicheres | eriteren mafjenhaft ejfen, nicht ent- 
Vertrauen auf den Deutjchen flöhen | züdt. Cs liegt etwas Berächtliches 
ein: „Deutihe Hand — ficheres | in ber franzöfijchen Bezeichnung der 
Rand“ und „Deutihe Treu' jic; | Deutichen als „Mangeurs de ou: 
bei deutſchem Handſchlag findet“, | Den 


Deutſche Treue, deutſches Hemde, 
Die verſchleißt man in der Fremde. 


croute“ (Sauerkraut⸗Eſſer). 
Von der großen Genügſamkeit und Italienern ſind die Deutſchen die 
der Geduld des Deutſchen ſagt der Kartoffelſchluder“ (Tedeschi pata- 
Ruthene: „Den Deutſchen bringt kucchi). In Rußland heißen die Deut— 
nichts auf, wenn er nur Kartoffein ſchen „Wurſteſſer“, weil ſie zuerſt 
hat und Tabak rauchen kann“. Das 
Spridywort im Spiegel der Ietten | Sr z 
Greigniiie zeiat, dal bisweilen . „Hat der Nuffe eine Wurft gehadt, fo 
die altbewährte Volfswahrheit ſich vitd ſie ſchon einen deutfien Eifer 
irren fann. Der Role äußert jich | finden”, Schon etivas befjer wird 
uber deutihe GBenitgiamfeit in fol: | ber deutſche Geſchmack beurteilt, 
gender Weiſe: Was der Pole an venn der Wende in Oberlauſitz in 
nein Tage verttintt mocht oft die ſeinem Sprichwort ſagt: „Lache da— 
ganze Habe eines Deutſchen aus “| tuchen“. 

Sranzolen und Engländer find | 
‚sch, über die Geichielichfeit der ! 
Deutihen einig. Der Franzoie | 
jagt im Sprichwort: „Die Deutjchen 
haben den Weritand in den Hän- 
den“, während das engliidhe Eyrid)- 
wort jih dahin äufsert, dal; „der 
Deutiche feinen Wik in den Jingern 
bat“ (The German’s wit is in bis 
fingers). In Verbindung damit 
jteht das Spriduwvort: „Der Deut: 
ihe denft es aus, Der Franzoie 
madt e3 nad) zu Haus, Ter Brite 


Befondere Reinlichkeit und Aku— 
rateſſe wird den Deutfchen im! 
Sprichwort anderer Völker nicht 
nachgeſagt. Der Serbe, an dem man 
doch wahrhaftig nicht einen Ueber— 
fluß an Sauberkeit rühmen kann, iſt 
überzeugt davon, daß der Deutſche 


vie Wurſt in Rußland eingeführt ha-⸗ 
ben. Ein ruſſiſches Sprichwort ſagt: 


zu, wie der Deutſche zum Pfann⸗ 
Dagegen nennt der Italie- 
ner die „Tedeſchi“, unter denen er al- und Gelb zu holen. 
lerdings hauptſächlich die Oeſterrei- her hatte ſie noch Geld genug gehabt, 
cher verſteht, „Unſchlittfreſſer“, wie 
die Deutſchen es von den Koſaken ſa⸗ 
gen. | 


— 


Dunkle Stunden, 


Eine Geichichte nad dem Leben von Eugen Schmitt. 


Der trübe Herbfttag ließ faum ge= | diger, guter, fleifiger Menfch geive- 
nügendes Licht in den engen Berliner | jen, der damals um die Liebe deriel- 
Hof fallen, welcher, umgeben von!ben Frau warb, die er jet mit 
|bimmelhoben Häufern, mehr einem | Schlägen undMißhandlungen zwang, 
\Schadt als einem Hofraum glich, das Geld, das fie mühfam verdiente, 
|und die Frau, die in der britten für ihn und feine verfommenen Ge: 
ı Etage des einen Ceitenhaufes amy,noffen berzugeben. 
|Yenjter jaß und nähte, mußte ihre 
|YAugen immer tiefer und tiefer auf Wildner mit ihrer Mutter allein in 
|diefe Näharbeit beugen. Die Iräs einfachen, aber doc geordneten Ver: 
Inen, welde aus ihren Augen tropf- hältniſſen. Die Frauen ernährten 
Iten, verjchleierten diefelbe immer | jich von ihrer Hände Arbeit und von 
‚wieder, und vergeblich war alles Wis einer leinen Penfion, welche Die 
Then und das Andrüden des Das Mutter erhielt. Marie hatte bei Leb⸗ 
‚Tchentuches. Die Tränen quollen un: | zeiten ihres Waters eine forafältige 
| cufhaltfam hervor, und e$ lag etwas | Bildung erhalten, aber da ihr Vater 
tief Ergreifendes in diefem ftälen | plößtich geitorben war und nichts 
‚Weinen der rau. hr Geficht iwar | Hinterlafjen hatte, fo war fie darauf 
‚noch jugendlih und wohl früher ein= | angeriefen, wie taufend Andere ihr 
pe —* * u —— Brod möglichſt ſelbſt zu verdienen. 
ten es drei breite, mächtige Schwie- Eines Tages hatie fi — 
en, ot, Stutuneriufene Sen, ana aa Dale fie uf Me Gin 
—* —* u == —* UT | Nachbarn mit biefen einen Ausflug 
as Gefiht Tiefen, und diefe Schivies | in's Freie gemacht. Bei diefer Ge- 
ie 1, Denn DIE fegenheit war ihr zum erften Mal 
j drau faßte bin und wieder nad ih- Heinrich Spalding, ihr jegiger Mann 
nen, und über ihr Geficht flog dann | r = er er 
—— Br vo. begegnet, der damals in einer gro: 
jein Zug der Erbitterung, ein finſterer heren Anſtalt als Cifeleur und Öra- 
[tere Zug, den man in biefem fonft | yeur beichäftiat war. 
inilden ?Frauenantlig nicht erwartet Marie merkte, dah fie Einbrud 


hätte. ; 
, * J M 
Aber nur auf Momente gab ſie duf den jungen RAR gemacht 
babe, und es war ihr nicht unanges 


ſich wohl folhen Betrachtungen hin, | 
‚ihre Hände nähten fieberhaft an ei- —— uno — * 
jnem_diden Mantelftoff, und unauf-| gt unbeutlich bie — = 
ur gr — = tert. u Marie zu feinem Weibe zu machen. 
a ae Yan! 7— Er ſtand vielleicht mit ihr nicht auf 
fonnte, um die Arbeit ee en — ” ae 
9 5 ⸗ — te: 
um Mage vor ben. Gie. reichte ihm ihre Hand und 
verſprach ihm eine getreue Genoſſin 
zu ſein in ſeinen Mühen und Arbei— 
ten, denn er wollte ſich ſelbſtändig 
"Se 


Vor fünf Jahren noch lebte Marie 


jTen Ihienen zu brennen, 


um die ganze Woche leben zu fünnen, 
es war ihr aber fortgenommen wor— 
den, unter Vermünjchungen, unter 
Beihimpfungen und fohließlih unter 
Schlägen, fortgenonmen worden bon 
ihrem eigenen Manne, der e3 vertrin= 
fen wollte und feit dem Abend vorher 
nicht nachhauſe zurüdgetehrt war. 
Er tehrte au gewiß nicht eher zu= 
rüd, als bis der legte Prennig durch 
die Öurgel gejagt war. 


_ Die kleinen Erfparnifje, die Marie 
beſaß, und auch die, welche ihre Mut- 
ter willig bergab, ermöglichten die 
Einrichtung. Spalding erfreute fich 
einiger Proteftion von Künjtlern, de- 
ren Urbeiten er ausgeführt hatte und 
bon angefehenen Leuten, die Kunjt- 


— — en iineuns 


| Handarbeit3-Muifter, ——— | 
sei ——— ⸗ 


es Alphabets in „Old Engliſh“, zum Beſticken von Wäſcheſtücken paſſend, mit Stil- und Füllſtich mit 
ſchwerer Unterlage auszuarbeiten. 


Fortſetzung der Buchſtaben d 


Dieſes Häkelmuſter eignet ſich für Bettdecken oder, aus grobem Garn, an Vorhängen und für Gardinenhalter, an einem Ende mit 
Oeſen, am anderen mit gehäkelten Knöpfen verſehen. 


Geſchäft zu erhalten. Sie war dann | Ichleichen und mich ftören? Sieht Du 
wirklich zu einer Verwandten gezo= |nicht, daß ich fchlafen will? Trage 
'gen, indem fie ihrem Manne die Mit: | die Mäntel fort und bringe das Gelb, | 
‚teilung zurüdließ, daß fie es vor= aber mad’ rafch! ch habe Hunger, | 
ziehe, allein zu leben, da er ihr nur|ich bitte mir ein ordentliches Ejfien | 
täglich neues Herzeleid bereite, und | aus und auch Geld, fonjt werde ich | 


fommt binterdrein md Steft den 


feine linterhofen trägt. Sein Sprid: 


wort faat: „Der Deutfche fürchtet) 
nicht, die Unterhofen zu verlieren“. 
Sm Franzöfifchen heißt cs: „Der| 
Deutiche hat feinen Kamm. Mes: 
halb Hat er denn feine fünf Finger?“ 
Aus den gleichen Grunde braucht der) 
Deutiche nad) Anficht der Franzofen! 
auch fein Taſchentuch; er benützt den 
Aermel oder die Hand. Rülpſen 
(aufſtoßen) heißt im Franzöfifchen! 
d 
„ein deuticher Seufzer“. Hat der] 
Franzoſe ordentlich geſpeiſt und 
macht ſich dann Luft durch Auf— 
fnöpfen der Kleider, fo it da3 „ein 
deutſcher Aderlaß“. 

Beſonders zum Vorwurfe gemacht 
wird dem Deutſchen früherer Jahre 
ſeine Vorliebe für's Trinken. Im 
Franzöſiſchen heißt es: „Den deut— 
ſchen Sprung machen; das iſt vom 
Tiſch zum Bett, und vom Bett zum 
Tiſch“. Den Franzoſen und den 
Italienern iſt das deutſche Trinken“, 
zu dem ſie ihres anderen Klimas we— 
gen nicht ſoviel Bedürfnis haben, 
gleichbedeutend mit „viel trinken“. 
Im Italieniſchen bedeutete „trincar“ 
ſoviel wie „ſaufen“ und in — 
ein „Todisco“ ein „Zechbruder“ 
während im Franzöſiſchen „trinquer“ 
gleich „echen“ iſt. Ein franzöſiſches 
Sprichwort aus dem Ende des ſech— 
zehnten Jahrhunderts ſagt: „Die 
age > AL Gaie : 
ten engliihen Noman-Schriftiteller — — ren bi 
und Dramatiker Bulwer herrührt. Deutfchen betrinken fich“, Vier Böl:! 

Die Gradheit und Mufrichtigfeit | fern iit folgendes Sprichwort | 


ganzen Nuten ein“. Much der Ci; 
nung de3 Deutichen zum Staufmanne | 
wird ein ſehr gutes Zeugnis aus» 
geitellt. Der Pole fagt: „Einen 
Staliener zum Doktor, einen Teut- | 
Shen zum Kanfmanm umd einen | 
Bolen zum Secrführer”, Es jprict | 
auch für den Deutichen, daB der Role 
don ihm behauptet: „Der Italiener 
ift weile vor dem Schaden, der 
Deutihe im Schaden, der Role 
fommt erit nad dem Schaden zu 
fih“. Der Ruiie ift der Anlicht, 
dab „der Deutihe gleih einer 
Beide überall fortfommt, wohin 
> man ihn fest“, und der Bole, um 
auszudrüden, daß Vorficht und Glüd 
den Deutschen nicht verlajien: „Der 
Deutishe fallt, jelbit wenn er fei- 
nen Scharfitnn beiigt, nidt bon 
der Banf herunter”. Seine Gec- 


c3 fih um ein Sehr aclchrites Bud 


mande“, während der Galizier 
überzeugt davon sit, dab; „eine Frau 
nit im Lieben und ein Deuticher 
nihbt im Schreiben überteotfen“ 
werden fann, Es iit allgemein be» 
fannt, da die PBezeihnung der 
Deutihen als „Das Volf der Tid- 
ter und Denker“ von dem berühnt« 


“| 


Ichriamfeit wird ihm von den Yraıt- 
zofen beitätigt, die erklären, menn 
handelt: „Faire ım livre a l’ alle- 


Und doc), vor noch) nicht fünf Jah: 
ren var biefer Dann ein liebenswür: 


mel haben. Bezeichnend ift auch ein 
polnifches Sprichwort: 


Der Teufet hat Cha wälſch verführt — 
Die Eva der Adam böobmifh überfuhrt — 
Der Herr Bott füalt ſie deutſch — dann ftich 


Der Engel fie ungriin aus dem “Baradief, 


Der Tapferkeit der Deutfchen wird | 


ein quie3 Zeugnis ausgeftellt. Den 
ſchlachtbewährten, kampferprobten 
Soldaten bezeichnet: „Ein alter deut— 
ſcher Degenknopf“. Die deutſchen 
Landsknechte beherrſchten die Krieg— 
führung bis in die neue Zeit nach der 
Reformation hinein. Scherzhaft, aber 
nicht ganz ohne Begründung zurZeit, 
in welcher es entſtand, iſt das Sprich— 
wort: „Alle Feinde beſiegt der Deut— 
ſche, aber ſeinen Durſt beſiegt er 
nicht“. 


Was die Franzoſen unter „Deut- 


ſches Glück“ verſtehen, erzählt Jo— 
hanna Schopenhauer, die Mutter des 
großen Philoſophen, Arthur Scho— 
penhauer, in ihrem „Jugendleben, 
Wanderbilder“ wie folgt: „Die 
Franzoſen pflegten ſpottend zu be— 
haupten, daß wir Deutſchen, wenn 


irgend Jemand etwa ein Bein ge— 1» ei ' ' 
angenehmen Siwifchenfälle, rieb Die 
jungen &eute faft auf, lähmte wohl | 
auch die Tatkraft Spalding's, und Manchmal erſchrak ſie faſt, wenn ſie Zimmer, und ohne daß der Schla-⸗ 
ſchehen können. Sie nennen das eines Tages ſtand er vor dem Kon- daran dachte, welche Gedanken ſie fic | fende auf dem Sopha irgend etivas | 
„Le bonheur allemand“, und leugnen Urs und war gezivungen, das wie—- 


brochen habe, ihn immer noch alüclich 


| preifen, meil er nicht zualeih den! 
Hals brach, was doc) leicht hätte ge⸗ 


läßt es ſich nicht, dieſe Bemerkung, 
die obenhin betrachtet nichts weiter 
als ein arger witziger Einfall zu ſein 
ſcheint, iſt auf eine tief im Cha— 
rakter unſeres Volkes liegende, ſehr 
ſchätzenswerte Eigenſchaft begründet, 
die uns treibt, auch dem ſchwerſten 
Mißgeſchick irgend eine leidliche, eini— 
germaßen Troſt gewährende Seite 
abzugewinnen. 
Schimpfnamen haben ſich die 
Deutſchen nicht wenige zugezogen. 
Der A 


ſachen kauften, und voll Hoffnung ſein Untergang unvermeidlich ſei. 


Dir zeigen, wer der Herr iſt.“ 


und Energie etablierte er ſich als 
ſelbſtändiger Ciſeleur und Graveur, 
mit der feſten Ueberzeugung, daß es 
ihm bei einiger Anſtrengung an Er— 
folg nicht fehlen könne. 


Er und ſeine Frau führten die 


glücklichſte Ehe, die nur getrübt wur— 
de, als Frau Wildner, die Schwie— 
germutter Spalding's, ſtarb. Zwar 
hatten die jungen Eheleute keine Kin— 
der, aber ſolche wären wirklich zu— 
nächſt ſtörend geweſen und hätten un= 
nütze Koſten verurſacht, die das 
junge Geſchäft kaum zu tragen ver— 
mocht hätte. Nur mit äußerſter 
Sparſamkeit konnte der Haushalt ge— 
führt werden, und Frau Marie ſah 
ſich bald nach einem Verdienſt um, 
durch den ſie wenigſtens zum Teil die 
Koſten des Haushalts beſtreiten 
tonnte. 

Mit dem Geſchäft wollte es nicht 


recht vorwärts gehen. Manchmal wieder von neuem, und Marie fühlte griff im Ofenrohr, mit dem 
nahm es einen ganz guten Anlauf, fo |fich unglüdliher als zuvor. Sah fie| Klappe aejchloffen werden fonnte, 


daß man einige Hoffnung fchöpfen 
fonnte, dann aber kamen aud) im= 
mer wieder Rüdjchläge. 


b Diefes Hangen und Bangen zwi⸗ der jebenfall3 jeden ihrer Schritte] mit Gewalt mußte fie an fich halten, | 
hen Hoffaung und Sorge, zwijchen | vergeblich machte, den fie unternahm, | um nicht aufzujchreien. Wenn ihre 


Aussichten auf die Zulunft und un- 


der zu werden, mas er früher gewe— 
en war, Urbeitägehilfe in einem grö- 
Beren Geichäft. 

Natürlih behagte ihm diefe ab- 
hängige Stellung nicht, nachdem er 
fein eigener Herr gemwejen war; auch 
befam er nicht diefelbe aute Stelle 
wieder, die er früher innegehabt hat- 
te, und bald bemächtigte fi des 
Mannes eine Unzufriedenheit, welche 
feine unglüdlihe Frau von Tag zu 
Tag mehr wahfen fahb. Sie hatte 


Und doch fchien in dieſem ver— 
fommenen Menfchen noch Xiebe und 
Zuneigung zu feiner rau zu leben. 
Sr jchrieb ihr erjt Flehentliche Briefe, 
|dann fam er felbjt nach dein Geſchäft 
und ließ ſie herausrufen, um ſie zu 
bitten, daß ſie wieder zu ihm zu— 
rückkehren möge, und als ſie feſt 
blieb, ging er wie ein Verzweifelter 
fort, um ſich auf's Neue zu betrin— 
ken. Dann kehrte er wieder zurück 
und machte einen derartigen Skan— 
dal in dem Geſchäft, in dem ſeine 
Frau als Verkäuferin angeſtellt war, 
daß ihre Stellung dadurch unmöglich 
wurde: Ihr Chef entließ ſie ſofort, 
und ſie zog zu ihrem Manne zurück, 
jnadbem er ihr mit taufend Schwü- 
ren Befferung gelobt hatte. 
| Und doch blieb Alles beim Alten. 
| Die Belferung dauerte nur wenige 
| Tage und dann begann das alte Lied 


doch ein, daß ihr auch die letzte Mög— 
lichkeit abaejchnitten war, ſich der 
Sklaverei ihres Mannes zu entziehen, 


um von ihm loszukommen. 
Dadurch trat aber auch bei ihr eine 
Erkältung, eine Ernüchterung ein. 


über ihren Mann machte, welche 
Härte ſich in ihrem eigenen Weſen 
gegen ihn kundgab, und doch konnte 
fie nicht anders. Sie fühlte, daß ihr 
bitteres Unrecht geſchah, ſie fühlte ſich 
unglücklich und ſah keine Rettung. 
Sie begann ihren Mann zu fürch— 
ten, zu verachten, und was mit ihr 
vorgegangen war, als er geſtern zum 
erſten Male ſie mißhandelt, ſie grau— 
ſam geſchlagen und verflucht hatte, 
ſie wußte es ſelbſt nicht recht. Ein 
wilder Haß, etwas wie die unbe— 


merikaner in der Kolonahzeit bisher Alles mutig ertragen, aber ſie zähmbare Sucht nach Rache ſtieg in 


} 
der 


Ein wilder Zorn ftieg im Herzen 
unglüdlihen Frau auf, eine 
wahnſinnige Wut gegen ihren Peini= 
ger. Gie zitterte am ganzen Leibe, 
und bor ihren Yugen ‚lag e3 mie en | 
Nebel, 

Spalding hatte jich wieder nieder⸗ 
geworfen, und jetzt ſchien er in der 
Tat zu ſchlafen. | 

Minutenlang ftand die unglüdliche | 
Frau regungslos, bis fie auf den ges | 
hen wieder nach der Kammer jhlic, | } 
um fich vollftändig anzufleiden und | 
dann mit einem fehwarzen Tuch zus) 
rüdzufommen, in das fie die — 

} 
l 


(iefernden Mäntel einfchlug. 

Sie fah fih no im Zimmer um, 
und ihr Blie fiel auf den Ofen, im 
den fie heute früh mit ihren legten 
Kohlen ein kleines euer angemadht | FH 
hatte. | 2 
Ihr Auge ſtreifte den kleinen Hands 


die | 


Bein gehalten Hand und 


* 
* 
* * 
— 


J 
— 
9* * 

* 


—— 
und plötzlich empfand ſie etwas wie 


einen elektriſchen Schlag, ein Schau— 
der ging durch ihren Körper, und! 


En En 
SRH het 


Mu? = 


Hand diefen Griff faßte und herum- 
drehte, dann jtrömte das Sohlen: | 


oxydgas durch die Ofentür in das! 


bemertte, wurde er betäubt und all- | 
mählig trat der Tod Bei ihm ein. — | 
Nur diefe eine Handbewegung foftete 
ed, und fie war frei! 

Sie hatte den Handariff aefaht, 
fie hörte den leifen Ton, den bie 
Klappe beim Zufallen Herborrief, 
dann wandte fie fich um, ergriff ven 
Baden mit den Mänteln, der auf dem 
Zifhe lag, und eilte die Treppe 
hinunter, wanfend und fi hin und 
wieder am Geländer fejttlammernd, | 
bis fie taumelnd und fih mühlam | 


—— m — — —— — — — — 


Diefes Paradehandtud ift 22 Beil 
48 Zoll groß und aus weißem Erajh 
hergeſtellt. E&3 wird mit Seide in 
Streuzstichitiderei ausgearbeitet, bie 
Blumen rofa, die Flätter grün, Band 
und Korb helltot, die Vögel braun 


Dan bekommt diefes Stidmuiter im 
ter Stidmufter-Abteilung der „Abend- 
poit“, 223 W. Wafhington Str. Bei 
Bojtbeftellungen wolle man 5 C:at8 für 
Korto beifügen. Chedd und „Money 
Drders“ jollten an „The Abendpoit 


ipricht von „Flöten wie ein Deutfcher“, 


aufrecht erhaltend die Straße er- 


das heißt „jaufen”. Von großer! 
Weisheit zeuat dad Sprichiwort:| 
„Sedes Land hat feinen Teufel, der! 
von Deutſchland heißt Weinſchlauch 
und Saufaus“. Ferner behauptet! 
der Italiener: „Drei Dinge Sind] 
Tchleht aufaehoben: die Vögel in der 
Hand der Kinder, die jungen Mäbd- 
hen in der Hand der Alten und ber! 
Mein in der Hand der Deutfchen“. 
Und den deutichen Hang zur Geſellig⸗ 
keit verſpottet der Pole, wenn er ſagt: 
„Der Geſellſchaft wegen läßt ſich der 
Deutiche aufhängen“. 


l 
Steifheit und Ungeihielichkeit mit 
„Ein geichmiedeter Deutiher” und 
„Ein in die Stiefel gegoffener 
Deutſcher“. Er jagt ferner: „Der 
Deutfche pakt am Bejten in ben 
Sta.i, die Tihehin in die Kudye 


i 
Die deutfchen Frauen kommen im! 


: ge=| 
der Deutichen wird am Beiten be» | meinfam: 
Sprichwort im Allgemeinen alimpf-| 
und die Franzöfin in’s Bett“. 


„Der Deutiche vertrintt| 
zeiinet durch das „Deutich mit) feinen Kummer, der Franzofe ver- 
Ssemand reden” oder durd) den|fingt ihn, der Spanier beriweint ihn, 
Ausdruf „Ein rechter Deutjhher“. | der Engländer verladht ihn, der Ita— 
Biel Gutes jpriht man nicht von den) Jiener verfchläft ihn“. Bei den Fran: 
Deutſchen. Der Lette fagt: „Man 

Einen weiteren Beweis dafür, mie 
menia beliebt und mie fehr verhaßt 
der Deutfche bei den ſlawiſchen Völ— 
fern ift, geht aus folgenden Sprich— 
mworten hervor: „Schide das = 


bie der taliener mit dem Leibe, die 


zofen bedeutete „Auf einer deutfchen 
lobt den Deutichen nicht, es geſchehe Flöte fpielen“ ebenfoviel wie „Tau- 
denn mit Net“, und der Deutiche | fen”, angeblich weil die Deutfchen da- 
felbit gibt zu: „Wir Deutiche find |mal3 aus Jangen engen Gläfern 
balt eigne Käuze“. Der polnische, |tranfen, die fie „Flöten“ nannten. 
böhmiſche und ruiiiihe Name. fur | Ein füdfranzöfifches Sprichwort 
einen Deutſchen „Niemee“ bezeich— 
net, daß er „ſtumm“ iſt, nicht reden 
kann und deshalb nicht klug iſt. Da 

Vergnügen“. 
nah Sahjenland(Deutfchland), wa=| fchen Frauen in hohem 
fche e8 mitSeife: ein Schwein fommt|e3 heißt dort: „Walzertanzen mie 
nad Haufe und bleibt ein Schwein“|eine Deutfche*. Etwas zmeifelhafter 
(efthnifh). — „Dem Herzen wird e3|] Art ift da3 Kompliment, das ein ruf- 
leichter, wenn du auf den Deutjchen| fifche®s Sprichwort den vdeutfchen 
fluchſt“ (ruffiic). „Wo eine 
Deutſche, iſt Falſchheit, * Zi⸗ chen kann nicht fprechen, aber verſteht 
l“. „Es iſt ein 


Frauen macht: „Das deutſche Mäd— 


Anſehen; 


die Sprache der ſlawiſchen Nationen 
nicht allen Erdbewohnern geläufig 
iſt, dürfte in dem „Niemec“, das 
allerdings auch Dummkopf bedeu— 
ten kann, kein allzu ſchwerer Vor— 
wurf zu ſehen ſein. Der Litauer 
hält ſich dem Deutſchen bedeutend 
überlegen. Sein Sprichwort ſagt: 
„O ſeht doch, der Deutiſche will ſchon 
ſo klug ſein wie der Litauer“. Der 
Ticheche bezeichnet die deutſche 
geunerin, iſt Diebſtahl“ alles“. Ein Sprichwort aus dem 
Deuticher, traue nicht“ (ruthenifch).| Jahre 1704 ſagt: „Ein Franzos lie— 
— „Beifer türkifche Yeindfchaft, als] bet ein Yrauenzimmer das hurtia 
deutfche Liebe“ (froatifh). — „Wo|und geihmwind ift und mohl tanzen 
der Deutiche Hinkommt, zieht er|fann. Einem Spanisr gefällt eine 
ficherlich den Nagel aus“ (flawifh).\anmutige Geftalt und die ihn fein 
— ‚Die Motte im teuren Tuch, der| verliebt anfieht. Ein Staliener er- 
lebende Filh auf dem Iirodnen, der) gökt fih an einem Mäagplein, das 
Wolf unter den Ziegen, der Stubent| ein wenig räfch ift, blöde, und die fich 
unter den Mädchen, der Ziegenbod| ein wenig weigert; aber ein Deutfcher 
im Garten, der Deutfche im Rate der| mill gerne eine frifche und tolle Hum- 


| bezeichnete die deutichen Einmwanderer| merkte bald, daß ihr Mann alle Ur: lift auf, und dann ergriff es ihr Herz 


ih fort. Bekannt ift: „Die Weiber) Paar Schuhe gemaht”. In 
der Deutfchen lieben mit dem Herzen, heißt die deutſche Sprache: N 
die der Franzofen mit dem Verftande,| Sprache der Bde”. Goethe bezeich-|molltee Damit verlor der Unglüd: 
bie der Engländer mit dem Geiite, | 


| 

der Spanier mit dem Leib und Ser: | 
zen zugleich, und die der Aufien zum lich iit“. ſchämte ji nicht, das Geld zu ver⸗o 
In der romaniſchen | S—— ze Bee » : 

Schweiz fteht die Tanztunft der deut=! da bie hier angeführten Sprictwor=|rer Gejundheit, ihrer Nachtruhe und nicht dafür zu intereffieren, ob fie Marie hörte. Mit einem Schrei brady | fen ihr ihren Mantel über und reich |iwürde, um fie ins Gefängnis abzu: 


reichte. 

Sie gina ihres Weges iwie eine 
Nachtwanbdlerin, es jchien ihr, daß fie 
einen böfen Traum träume, der fie 
indeß meniger. erfchütterte, ala fie 
dadhte. Sie empfand keine Reue, fie 
empfand feine Zurdt, nur etwas 
Entfetliches und doch nicht zu Be- 
fchreibendes regte ich in ihrer Brut, 
ftieg ihr nach dem Kopfe und ver: 
mehrte dort den Aufruhr der Ge 


als „German Boors“, was etwa 
deutſche Bauern, Flegel, oder Lüm— 
mel bezeichnet. Die Pennſylvaniſch— 
Deutſchen wurden „Buſhwhackers“, 
Hinterwäldler, Bauern, Tölpel oder 
grobe Kerle, genannt. „Dutchman“ 
für „German“ hat ſich als ein 


beitsluſt und moraliſchen Halt zu wie mit glühenden Zangen, wenn ſie 
verlieren begann, und nur zu ſchnell daran dachte, daß der Mann, den ſie 
wurde es ihr klar, daß er ſich dem geliebt, ſo an ihr hatte handeln kön— 
Trunke ergeben hatte. Vergebens bot nen. 
ſie Alles auf, was die Liebe und die 
Klugheit eines Weibes vermag, um 
ihn von der ſchrecklichen Bahn, die er 
Schimpfwort bis in unſere Zeit ver⸗ betreten hatte, wieder abzubringen; 
erbt. Der Franzoſe heißt den Deut- es war vergeblich. Er verſuchte zwar, lagen und die ſie jetzt abliefern 
ſchen „Ours du nord“ (morbifcher| ih aufzuraffen, er verſuchte zu ar- wollte. 
Bär) und „Le lourd Allemand“ (der beiten aber der Dämon des Trunks Sie kleidete ſich in der Kammer, 3 Ralen des Blutes 
plumpe Deutiche). Die frühere deut- | und die Unzufriedenheit und Mutlos | die an das Zimmer ftieß, zum Yus- banfen, das | ajen des lutes. 
ſche Langſamkeit wird bezeichnet ſigkeit, die ſich ſeiner bemächtigt hat- gehen um, als ſie draußen Schritte Es war ihr, als berührten ihre 
durch das Sprichwort: „Bis ein ten, ließen ihn nicht auöbauern. Er hörte, fehwere Schritte, tie die eines Süße nicht mehr den Boden, e3 
beutfher Schufter fein Werkzeug zu-|tranf immer wieder, er mußte fich| Menjchen, der müde oder betrunfen | mar ihr, als wicdhen alle Menjcen vor 
fammen bat, hat ein MWelfer eimjmit immer geringeren Stellungen ft, Sie mußte, ihr Mann am jegt)ihr aus, und fo fam fie endlich, fie 
Polen |und Beihäftigungen begnügen, biö nach Haufe, nachdem er den lebten mußte jelbft nicht mie, nach dem Ge- 
„Die ihn zulegt Niemand mehr haben Pfennig vertan hatte. Ihäft, in dem fie die Arbeit abzu=- 
Ein unfägliches Gefühl der Bitter: |liefern hatte. ED a 
net in brillanter Weife die deutfche liche den Iekten moralifchen Halt. |feit und des Zornes ftieg in ihr auf,|] Der Kommis, der ihr die Mäntel 
Gradheit und Aufrichtigfeit mit „Im) Er fKämte fi nicht, durch feine] bie biutigen Striemen in ihrem Ge, |ebnahım, fagte erfiroden: „Um’s 
Deutfhen fügt man, wenn man höf= Syrau fich ernähren zu laffen, er|ficht brannten wie Feuer. Sie horchte, | Himmels willen, Frau Spalbing, tie 
b er in die Kammer kommen würde, |Teben Sie aus!” 
E3 darf nicht unbetont bleiben, |trinten, das fie mit Aufopferung ih |in der fie war, aber er fehien fich gar | Pas waren bie legten Worte, bie 


Sie tat den legten Stich und legte 
den Mantel zu den fünf anderen, bie 
bereits fertig genäht auf dem Tiich 





te einer längit entfchrwundenen Zeit|jeder freien Minute durch Mäntel: | ie zufammen, 


\entitammen. Die Bölfer flamifcher| nähen fi erwarb. Er verfam mo: Plöglich überfiel fie ein fchredlicher 2. 

und anderer Abſtammung ſind nicht raliſch mehr und mehr, jeder Funte | Gebante. Wenn er draußen die Män:| Als fie aus ihrer Ohnmacht er: 
lieben3mwürdiger in ihrer Beurteilung | von Ehr- und Schamgefühl fehien in |tel nahm, die auf dem Tifche laaen!! wachte, fonnte fie fich zuerft nicht be= 
der Deutichen geworden, wenn ſie ihm erlojchen, er behandelte auch) Er war es im Stande, fie ohne Wei-|finnen, vo fie fich befand. Endlich 
auch ihren Sprihmorten nicht mehr) feine Frau von Tag zuTag Thlechter. |teres zum nächften Pfandleiher zu erkannte fie ihre Umgebung. Einige 
die Bedeutung beilegen, wie in frühe-] Sie hatte es, als Alles nichts half, | tragen. der jungen Damen, die in dem Man= 
ren Jahren. Ein franzöfifches Wort|fogar mit einer Art moralifchen! Mit Hlopfendem Herzen trat fie in |telgeihäft bedienftet waren, fah fie 
aus dem 16. Jahrhundert mag noch! Zmangsmittel® verfucht, indem fie/das Zimmer, aber ihre Furcht war | um fich herum, fie fah fich Halb. ent- 
| erwähnt werden. E3 heißt aufjerflärt hatte, daß fie ihn verlaffen | unbegründet. Spalding lag auf dem |tleidet im Lagerraum auf einigen 
| Deutfh: „Schießpulver und Keherei| würde, wenn er feinen Lebenswan⸗ Sopha, das in der Nähe des Ofens Waarenballen liegen. Sie erhob ſich 
ſind die Ausfuhrartikel Deutſch- del nicht ändere. Und als er doch ſtand, wie es ſchien in betrunkenem erſchreckt und erfuhr, daß ſie vor un— 
land's“. Tröftend Klingt ein Sprich-| wieder betrunfen nach Haufe gefom: | Zuftande, und ſchien zu ſchlafen. gefähr zwei Stunden ohnmächtig ge— 
wort, dad aus dem ahre 1616! men war, hatte fie ihre Drohung | Schwere Atemzüge hoben feine Bruft | worden fei, und daß man einen Arzt 
ftammt 'und lautet: „Deutfchland tjt| wahr gemacht. und feine Augen waren gefchloffen. !habe rufen müffen. Sie folle noch 
mie ein fchöner waidlicher Henaft, ver) Marie war gefhidt und energifh,) Plöblich aber erhob er fich undleinige Zeit ruhig liegen bleiben und 
Futter und alles genug hat; e3 fehlt|und e3 war ihr gelungen, die Stelle |fagte zornig zu feiner Frau: „Wielfich erholen, dann folle fie nachhaufe 
ihm nur an einen guten Reiter“, einer Berfäuferin in einem größerenilang wilft Du bier noch Herum= fahren 


Nr 


anivefend fei oder nicht. 


———— 


und die Buchſtaben dunkelrot. Co.“ ausgeſtellt werden. 


Stichmuſter. 1} 


Smei Stunden war fie ohnmächtig | heimliches hatte, die Treppe zu ihrer, 


gewefen! Mit einem tiefen Stöhnen 
jant die Unglüdliche auf die Tuch» 
ballen zurüd, auf die man fie gela= 
gert hatte. Zmer Stunden! „Seht 
mar das Entjegliche langft geihehen| Das Sopha mar leer. 

— jebt war Alles, Ulles vorbei! | Noch einige rafche Schritte machte 

Mit einer Klarheit und Deutlich: | Marie nad) ihrer Kammer, um bort 
feit, welche. fürchterliher war als |nachzufehen. Sie fand nichts. — 
alles Andere vorher, fah Marie vor | Spalding hatte die Wohnung ver= 
fich die Leiche ihres Mannes, der tot |laffen. | 
auf dem Sopha ihrer Wohnung lag,; Auf ihrem Vette in der Kammer 
gemordet von ihrer Hand. ‚aber fand Marie einen Zettel. 

In dieſem Augenblid erfaßte ſie „Ich wußte, was Du tun wollteſt. 
etwas wie Wahnſinn. Sie erhob ſich Ich gehe!“ ſtand darauf. Er wußte 
raſch, fiel aber augenblicklich wieder es alſo, daß ſie zur Mörderin an 
zurück. ihm hatte werden wollen. 

„Ich muß nach Hauſe,“ ſtöhnte ſie, Er war fortgegangen, wohl um fie 
ich muß fort! Laßt mich fort!“ der Polizei und den Gerichten an: 
| . Die jungen Mädchen verfuchten fie | zugeigen. 
| vergeblich zu beruhigen. Endlih| Bis zum Abend martete Marie 
ı brachten fie die Kleidung der unglüd= | mwillenlos und mit im Schoß gefal- 
| lichen jungen Frau inOrdnung, war: |teten Händen, daß man fommen 


Wohnung hinauf. 

Halb bejinnungslos gelangte Tie 
bi3 zur Tür, öffnete diefe und jtürzte 
in da Zimmer. 


- 
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ien ihr das Geld, das ihr für ihre führen. Aber niemand fam. 
—— 
% und fie war fo millenlos, fo tatlos, 
noh eine Kleinigkeit als Gefchent | yap, fie nicht einmal den Mut fand, 
hinzugefügt hatte. Dann begleitete | yor ihm zu fliehen. Menn et wieder 
eine bon ihnen Marie Hinaus Bis | gefommen wäre, um fie zu fchlagen, 
zur Drojchte und nahm neben ihr vum fie zu töten, fie wäre fißen ges 
=. ing n ungefährbet | pfieben, .jie hätte feine Hand „gehe: 
nad) Haufe zu bringen. ben, um fi) zu wehren. Aber er 
Während der Fahrt fah Marie tam nicht == 
nichts Anderes vor fich, ala die Leiche, Die Nacht verging und der nädhite 
= mager Nur —— Tag. Während dieſer ganzen Zeit 
* ha u au — ſaß die unglüdliche Frau auf ihrem 
N I "Fieit enbli en der Stuhl, apathifc, geiftesperiwirrt, biß 
ae ze . n nz ſich = ————————— 
0 ru t 
eilte mit einer Schnelligkeit, die in gem. Silndigen der 
ihrem ieberzuftande fait eimas Un=| (Fortfegung auf Seite 9), 


————— —— — — 
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Algemeines Baulgejgäit 


un u. 
Aeberſchuß 


82 ‚000,000 


___ Jamiafefonmie | 


| Dunfle Stunden, 
| (Hortjekung bon Ceite $.) 


Herzen Töfte. Menn fie auch feine 
| Mörberin geworden war, fo fühlte jie 
ſich doch ſchuldig wie eine ſolche, 
denn fie hatte ja die Tat gewollt. 
und ihr Mann wußte, was ſie hatte 
— wollen. 

Wenn Marie darüber nachdachte, 
Be fie zu dem fchredlichen in 

gefommen war, konnte jie fid 
| dariiber feine R echenfchaft geben. 
tam ihr ſelbſt manchmal vor, als a 
ſie ihrer Sinne, ihres Verſtandes 
nicht mehr mächtig geweſen. Sie 
empfand ihre Schuld und ſah doch 
keine Möglichkeit, ſie zu ſühnen. 

In der erſten Zeit hattie ſie noch 
geglaubt, daß Spalding zu ihr zu— 
rückkehren werde, aber er kam nicht 
wieder Er war verſchwunden, als 
ſob ihn der Erdboden verſchlungen 
hätte. 

Wo war er hin? 
Wenn die Winterſtürme in den 
Nächten heulend und pfeifend in dem 
engen Hof herumraſten, dann ivan= 
|derte die unglücliche junge Frau ru: 
helos in ihrem Zimmer auf und ab 
und laufchte dem Wechzen und Stöh— 
Inen des Windes, das ihr wie das 
|Droben von Dämonen erfhien, die 
Hihr die Schuld an bein Tode des Gat— 
| ten anflagend vorbielten. in fol. | 
I: Stunden tampfte fie mit bem 
| 


— — 


—— 


— — — — 


-- 


Bahn! und fie fühlte es, da 
lie in dieſem unterliegen | 
| würde. 

Eines Moraens fanden fie bie 
Nahbarn in Fieberphantafien auf 
|den Boden ihres Zimimes hingeftredt. 
| Die Unglüdlihe tam in ein Kran= 

kenhaus, wo ſie erſt nach Wochen wie— 
der erwachte. Zu ihrem eigenen Ent— 
ſetzen erwachte ſie, hatte ſie wieder 
Bewußtſein des Lebens, das 
Bewußtſein des IG⸗ das Bewußt— 
ſein, zu denken und zu fühlen. 
Sie war nicht geſtorben, ſie lebte 
wieder, und in ihrem Kopfe ſchien es 
R® \rubiger und klarer geworden zu fein, 
| Aber das jchivere Nervenfieber war 
nicht ohne Spuren an ihr ———— 
gangen. 

Die ſtille, ruhige Frau, 
nach langen 


Kampfe 


das 


die wir 
Wochen wieder am Fen— 
ſter ihres Zimmers bei der Arbeit 
ſitzen ſehen, iſt kaum wieder zu er— 
kennen, gar nicht zu vergleichen mit 
dem kräftigen ſchönen Weibe, das ſie 
noch vor wenigen Monaten geweſen 
war. 

| Eine aewilfe unheimliche Ruhe las | 
aerte über ihrer Stirn, ihre Auge en | 
| blieften ins Leere, ala wäre fein Ge- 
danfe mehr in ihrem Sopfe. Ahr re | 
Hände arbeiteten mechanifch, und ein | 
 Sitiern befiel fie ſtets, wenn je— 
| manb nur mit ihr Ipradh. 


In jedem Mengen 5 ein 
|göttice Dune, x Leidenfchaften und | 
Irrtum können dieſen Funken über— 
wuchern, ſo daß er ganz verborgen 
wird, daß man glaubt, er ſei er— 
loſchen. Und doch glimmt er fort 
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Weiße Punps 
Weite Canpn® Mary Jane 


Pumps für Miſſes und Kin— 
der, mit guten gerillt. Gum— 


Weite Baumwolle- und Filzmiatraten, mit jancy far: 
bigem Ari Tiding, alle Größen, gut $15 wert, zu 

Extra ſchwere garantiert 100 Brozent reine Lage Filzmatratzen, 
e Ecken, blau und —— nn Urt 


N 


Amperial Roll Edge, rımd 
Tieing, alle Größen, — of 14 Sf 
—* zu 
leichter als Baummollefi F 
nicht feſtzupacken oder knotig zu werden, J 
mit ſchwerer Sorte Art Ticking überzo— 


ſie leicht handhaben zu kön— 
nen, alle Großen, zu 


oder Gornhusf 
Montag zu 


gen, ausgeftattet mit Seitenriemen um Baar) 


SEES 


Waſchpulver 


25,000 Pakete von Skitch 
Waſchpulver, regulärer Preis 


Rs folange Vorrat, 
er Rafet 3e 


NEE N 


Häfelgarn 
Echtes O. N. T. mercerized 

Hälelgarn, in weiß oder in 

ecru, alle Größen (keine ab— 

geliefert), nur eine nr 

an einen Kunden, 

der Knäuel zu 3c ?> 


SEE N 


Gingham 


Dreh Gingham, 27 Zoll 4 
breit, eine große Yutvahl bon 9 
fanch Ehed3, Ctreifen oder 


Plaids, Fabrifreiter, 25c 


Qualität, Ipeziell, 
die Yard zu 15e 


IN. ZN 


— 
Strümpfe » 
Eine Bartie feine baum- > 
wollene Damenjtrümpfe und 
Männerjoden, in fehtvarz und 
alfortierten Farben, Odds u. 


Ends, zu 10c das 25c > x 


Baar, oder 3 Paar 
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Unterzeug zu großen Erjparnifjen 
3IC. 


Band Top baumimollene Damenleischen, tief ausgeichnittener Hals, ürntellos, aus 
feiner Qualität Baumivolle, Größen 34 bis 44; fpeziell für Montag zu nur 


Anion Snits für forpulente Damen, niedrig. Hals, Umbrella u 08 
Saffon, € Gr. dr. 46, 48 u. 50; | 0; prächtiger Bert, ı wert Su Be 
Band Top Sommergewicht Union 


Damen, rofa oder weiß, in Größen, | Suits für Damen, Auswahl bon J 
eng anſchließendem od. loſem Knie; 


u i =. zu — find — e a a 
ver .005 — fpegiell Größen 34 bi 44; fpez. 

69€ für Montag, zu nur 69€ 
his 55e 
U 


verfauft zu 

Waift Union Suit3 für Kinder, gut — für Alter 2 bis Alter 2 

Jerſey gerippte baumwollene Union Suits für Männer, mit langen oder 
mit kurzen Aermeln; in en ge; Gröben 34 bi3 46; über: E 15 


12; ein praftiiches ein-Stüd Cuit, 
icht die nicht, Montag fpeziell 5 
Hemden oder Holen für Männer, 
gut gemacht aus feiner — 


Balbriggan Baumwolle, Größ. 
für Sommer beliebte Sorte; bis 44; anderswo 50c5 uns 
Gr, 31 bi3 46; fpeziell zu 500 —* 


ſer Special zu 
—— ————— 


Sehr feine Lisle Bloomers für 


Karrierte Nainſook Union Suits 


für Männer, ärmellos, athlet. Faſ— 
ſon, die von den meiſten Männern 


Schuhzeug in einem ſenſationellen Verkanf 


Pumps und Orxfords aus Sea Island 
Damen und heranwachſende Mädchen, band- 
geivendete oder Goodyear genähte Sohlen, Yabrit- Ausſchuß, 
aber nicht die Dauerhaftigkeit beeinträchtigend; hohe oder 
niedrige Abſätze; Werte bis zu 4.00, ſpeziell 1 45 


marfiert morgen zu nur 
Damen-Hausſchuhe, aus ſchwarzem Canvas gemacht, 


Weiße Canvas 
Cloth für 


mit foliden Lederſohlen und Gummiabjäsen, 1 Stray 1 Strap» 


Türe 1.75 Werte, iveziell zu nur 1 1.29 


Glanzleder Ankle Strap Pumps für Kinder, handgewendete 
Sohlen, mit Abſätzen, in Größen bis zu 8 — gewöhn⸗ 1: 49 
lich $2.00, Montag zu 

Dutingfehuhe für Männer, Knaben und Heine Jungen, 
fhiwarzem oder [obfarbigem Elchleder, mit chromegegerbten 
der johlen, $3.00. und 83.50 Werte, Größen für ileine > 45 
Qungen b. 1312 zu 1 95; Männer= u. Snabengrößen ® 


und Inliet⸗ Moden; Größen 4 bis 8; 8 regu⸗ 


aus 


Le 


Polar King zinkgefütterte —— 
Eſchenholzgehäuſe, gerundete Ecken, hal 


ten 25 Pfund Eis, ſpegiell am 8 95 


Montag zu 
Leonard's“ galvaniſierte ſtahl ausge⸗ 


** Eisſchränke, ſolides Eihenholz: 
Sehäufe, Goiden finiihed, fafien ı 60 
Fund is, 65 ſpeziell mar⸗ 15 2 
fiert ; oa 
Innen weiß emaillierte „Rolar King‘ 
Eisjchränie, Hartholzgehäuſe, ausgeführt 


in Golden X Dat, fanitäre Proviſion Cham— 


ber, faſſen 70 Pfund Eis — 19. 95 


verkauft zu 


— 


Victrola Nadeln 
Sprechmaſchinen-Nadeln — 
laut und leiſe, regul. 
(5 Pakete an einen 


> € Kunden), jolange Vor: 6c 
D’4 rat, Paket zu 


—E 
Gas Mantles 


Gas-Mantles, für inverted 


15c 
Bert 


a 


+ 


Warmes Wetter macht Eisichränfe nötig 


une 


0000090000900 09000040 
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Für die Knaben 


Koverall Suits für Kinder, Grö— 
ßen 1 bis 8 Jahre, hoher oder nie— 
driger Hals, lange oder kurze Aer— 
mel, aus einfach blauen, lo hfarbigen 
oder ſchwar zen Stoffen, jolwie ai 
jortierie Streifen; praftifch, gefund 
und mohlfeil, in allen Fafjons, ge⸗ 
macht von Levi Strauß & 1 50 
Co. — au od 

Waihanzüge für Knaben, 2 6i3 
5 Kahre, neue Modelle von Tom 
my Tuder und Dliver Twiit 
Moden— markiert zu 08 

1.59 und c 

Sinabenanzüge, Norfolt Mode od. 
taifed Seam, Größen 6 bis 17 Jah— 

PR. 1 Yon Muſt 
porierte Nil — die Feinste wetrodnete Feinite hiefige Snr- — — — 477 


Richfe Nirnen, das ı  Dinen ir Del, 
—* 123€ Mu J Ey ‚23C | 8 Büchfen für 25C bis au $7.50, zu 
een 


Kürzere —— Ss. & H. Stamps bis Mittag. Liköre. 
Privaie Stock Wouistey, 
Stunden 


QDuartflaihe eine an ı 
Kunden, Flaſche. 
Wir ſchließen jeden 
Tag um 5:30 abends 
(ausgenommen des 
Samstags. 


Gaslichter, ſtark und dauer—⸗ 
haft. ſehr brillantes Licht er⸗ 
zeug., paßt zu allen Stand⸗ 
ard Fabrikat Brennern, reg. 


10c das Stück TC * 


zu nur 


und in einem Augen blicke kann er 
wieder zur Flamme auflodern. — 
| Yu h in Spalding war diefer gött- 
liche Funte noch vorhanden, bearaben 
unter Schutt und Trümmern, aber | 
noch lebte, noch qlühte diefer Funke. 
Un jenem unglüdjeligen Morgen | 
war Spalding nad Haufe geivantt, 
früher ernüchtert, ala er erwartet 
- hatte, und in feiner Bruit fämpften 
(> M wieder Reue und Zorn und Verzweif— 
Geldſendungen lung über ſich ſelbſt um die Ober— 
herrſchaft. Er wußte es genau, er 
war ein Verlorener, und das Ein— 
was ihm blieb, war der Trunk, 
dem es Vergeſſenheit gab, oder der 
elbſtmord. 
So kam er an 
Hauſe, zerfallen 
der ganzen Welt. 
— Sopha 


mijohlen, alle Größen bis 


zu 2, reguläre $1.25 79e : 


Werte, zu 
TEE N 


Overalls für Männer 


Union made Overalls und 
sadets fir Männer, jchwarz 
oder blau und weiß gejtreif: 
tes Hickoxy, voll im Schnitt, 


Größen 34 —M, keine Poſt— 
oder 


ct PBhonebeitell 69 
berfauf t u C 


Ry 


TEEN 4 


Lawnſchaukel —8— 
7.50 Lawn:Schaufel, vier 1 
Fajlagiere, 8 Au hoch, — 
Ständer rot angeitrichen, Sik 
u. Nüdlehne Iadiert, Sehr 


ſtark und dauerhaft, 5. 398 7 
ſpeziell zu 


Gute Sachen zum eſſen zu den niedrigſten Preiſen 


Hetzels Schmalz, in 


Zr Geid zu verleihen 


auf Grundeigentum Bu den günftigften 
Bedi ngu 


Vorzügliche ehe Supotheken 
a. 5%:% und 6% Zinien ftetd an and, 


A.Holinger &Co.(ne.) 


dumber * er ir ©, La Enlle Str, 
Iclevbon: Yiaı »b 1191, olömiiafon* 


Friſches loſes * 
Lard, das 343 
Pfund .. c 

Friſch abgeſcmi. 
VPorl Chops, 34 
Pfund ... c 

Hetzels berühnter 
Prealiait Sped, der 
allerbefte, inmm ganze 
Ceitei, 

Pfund 
Hollenbachs Goten⸗ 
burg a HOLE 


Waihburn Gold | 
ne Mehl — E 


Zuder, teinit, ara, 
nulierter,mit $1 Gro: 
cerh» Beltellung, 10 
Pfund an 1 Stinden, 


da3 Pfund 3 
zu ER 
Amerttorn, die 


Frühſtücksſpeiſe der 
Nation, — 


SBalet zu.. ‚123€ 


Piefer3 Roggen» 
mehl, böhmifhe Art, offenen Kefein aus⸗ 
1% gelaffen, das 38c 

. Pfund „.. 

Gier, auönetwählt 

und aro&, jandfrifch, 


dad Dutend 49€ 


su 
‘selight 


Downens 
370 


Butterine, 
Plund ....... 

Rum iords reines 
Vhosphate vBackpul⸗ 
wer, 


S 

* gerieten — Lis | — a der 8 
nen Teiſe, 10 9 vperſelte Kaĩſee-Erſatz 
Stücke für c | 7* Palet 18e 
Swiits Pride Waih- 
pulber, das aroße (6 Palete an einen 
Palet zu Kunden.) 
White Bearf Ma- | mur Feine kaliforniſche 

Be be stowleigen — 


a. ii oder Spanbete i 
', das Dale GAR | © —— zn esielt, das 


Öl on. Pfund ..... dic : 
Kaiyers zu ten Pr, Home mad Swiits Eunbrite 
€ Brot, 
fifa aeröft. Staffee, weites ‚und Rognacır, Eden serpulder — die 
züch 


— Bat: et NMe 3! 
J 20 


Geypöl. Spare Ribs, 
mager um ıD feiich ig, 
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Gunmi-Abjäke 
> 
Univerfal Gummi-Abfäke, r> 
in lohfarbig oder ſchwarz — 
alle Größen, am Mon— 


tag, das Paar, Te 


—RWW 


Waſch-⸗Anzüge 


Tommy Tucker Anzüge für 
Knaben, aſſortierte Farben 
und Muſter, 150 Dutzend, — 
wert 79c, keine Poſt- oder 


— 


Beſtes 

Steal, 
tig, 

Pfund 


Round 
zart md ‚ai 


— Nr. 1 a. 
eured PBienie Schins 


Ion -— da3 280 


RPfund 


a 


ät 

— —— 3 a ? tct danii * Sride cun. 

Fired Rapın Tee — 
chr fpesiell, 


a : 


— nd — 

pP DNantich. | 3tae, 
J hichl u. Deutſch⸗8 
—A Oeiterreich | <eı 
jowie Tirol, Böhmen, Mähren, 
Slavonien, Kroatien, Kolen, Elfah- 


Lothringen, Luxemburg und linke 
Rheinſeite. 


Viberty-Bonds 


fauft und verfauft 
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jenem Mora 
mit Tich Telbit und | 

Er warf fih auf 
Be zu Schlafen, und doch 

floh der S chlaf ſeine Augen, und er! 
—* rie feine: Frau nur an, um Sich) 
Ifelber Mut zu machen, weil er fich! 
ſchämte vor ihr, jchämte wie der un 
\ehrlide Schuldner vor dem Gläubi: 


Telephond eitellungen, 59 
ey 
K.W.KEMPF, Iger. ann jah er plöglic, daß mit MILWAUKEE AVE LINCOLN, SCHOOL 
sel.: Main 4491. 120 N, 2a Salle J fei ner Frau etwas vorging. Er ſah 


zu nur 
t 2 STORES — * 
————— [ch] —— AT PAULINA ST. AND ASHLAND N \W/ 
ihren Geelenfampf, jab, die ie bie 


Klappe berumbrehte, er jah durch, EEE HEERES 


ſeine halb zugefniffenen Us jen= | 
lider ihr verſtörtes, entſetztes E eTich t, 
Darlehen aus Mwiobet, s und faum war fie hinaus, als er! 
"edrigfte Haren, Keine Kemmillton. | ſich erhob, um zum Dfen zu eilen. 


en nach | 
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a 
pP} 


volle 


‚u 82.19 


Kobolo Tonie Magenbitters — 


die 81.00 Größ 9e 


dlaiıe ; 
PR — 3 „Ster Peanoh oder 


nn 


„Gnpin Grape mein, —— er 
Preis $3.00. Gall 
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1 
hatte, was ſie doch nicht zu glauben ſie ſich an die Bruſt ihres Mannes; Dich wieder, Dich, mein höchſtes dig, es wohnte jetzt wieder ein Gra⸗Dich zu prüfen, 
\geivagt, war eingetreten: da draus ihre Küſſe aber belehrten thn, wie ſie Glück, meinen Gatten, bon dem ich veur darin; und im nächſten Augen-⸗D 
Str machen © ebe uf RNöt Ri Au 
no6. len Sacen Vonaakie $| Sein erftes Gefühl ıwar das bes Per dor der Tür ftand ihe Mann. ihn liebte, und je hätte fterben mö: 
gen au Lemfaioen Taa an dem Abr dar ESchreckens geweſen, allein diefct er⸗ Sie ſtieß keinen Schrei aus ſie gen vor Glück, al 
wies ſich als Das Feuer ſank nicht ohnmächtig zuſammen, ſie und füßte, 


14 
oder weil ich an 
einem goldtreuen Herzen zweifelte, 
| weiß, daß er mich nun mieber liebt.“ | blid glaubte Marie zu träumen. Da | aber e3 war mir ein Bedürfnis, zu) 
3 er fie an fi 309 | Sie bara ihren Kopf an jeinerjauf dem Schaufenjter las fie einen erfahren, mie jehr Du mich nod) lieb: | 
BI nie Ciantinutiicht, S wie in ben Beiten des/Bruft, und er faltete jeine Hände | Namen, den ihres Gatten. Iteft. Sekt weiß ich et. Nun jet hier| 
gtlinois ——— war lanaft ausgebrannt, fein glim- öffnete ihm nur die Tür und Ließ | Glüd2. | über ihrem Haupte und feine Lippen Sie wollte ſtehen bleiben, aber ihr | willfommen, zieh’ wieder ein hier als | 
Bo attttnn ige $ı ıender Funte mehr vorhanden. ihn eintreten, ſſumm, ſo wie er Endlich löſt ſie ſich aus ſeinen Ar- murmelten einen Schwur, den Gott Mann zog ſie mit ſich fort. Er ſchien Hausfrau, und mo⸗ ge mit Dir einz | 
ee '  _$ Dann fahte ihn das Gefühl des ſtumm hereintrat. Sie ging ihm men, ſie erinnert ſich jetzt ihrer im Himmel gewiß hörte. es auf einmal ſehr eilig zu haben; —— der Friede und das Glück.“ 
;SSEFSSEEHEEHTETTFTHFL 3 Eteis vor fich felbft. | voran in das Zimmer, wohin er ihr | Pflichten als Hausfrau. Die lebte Szene hatten den Wies trat mit ihre in den Laden, in be | 

ns, Diefe Yrau hatte ihn gelie öt! Wie folgte. „Du, wirſt müde und hungrig derneiehrten affenber außerordentlich | jich ein Gehilfe befand, und führte ſe — 
Bar für Eure Bonds. mußte er ſie gequält haben, bis er| Einen Augenblid nod jtanden jie|fein,“ fagte fie, „und ich vergaß, erſchüttert; er bedurfte längerer Zeit, |rajh in das Zimmer, das fie vor 

ae 2 zu diefem letzten, vderzweifelten |ichweinend einander gegenüber, dann ‚weich! ein Feſttag heute für ung ift.“ um ſich zu erholen, dann erklärte er | Jahren zum legten Mal gejehen hat= 
| Schritte Hatte bringen — n! Hatte, lag ſie vor ihm auf den Knien und Laß nur,” ſagte abwehrend |plöglich: „Sch habe einen Befuch zuite, und dort ftand er vor ihr mit| 

ıer fie nicht geradezu gezivungen, r ee Du mir berzeigen, was | Spalbing, wie es ſchien, tewas ge- machen, Marie, und Du ſollſt mich. Iränen in den YUugen und fahte ihre 
zu tun, was fie netan hatte? an habe? Willſt Du ‚ meiner | brüdt, „lab nur, ich habe noch etwas begleiten. Ich muß zu einem Be: | Hände. | 
Ialfo trug bie Schuld? Er, ı ? Willft Du mir mög= mit Die zu fprechen. Du fiehft es |fannten gehen, bei dem ich meine, „Marie, fagte er, „nun jei will⸗ 
allein! machen * ſühnen, was ich an an meiner beſcheidenen Kleidung, 38 —— aufbewahrt habe, be: | fommen in meinem Heim, in dem| 

Eins wurde ihm ar: t bezing?“ ſiehſ es mir wohl an, daß ich ſchwer vor ich zu Dir kam. Ich wußte ja | Heim, das ich Dir bereitet habe! | 

ı mußte fort aus diejen Simmer 2 den Mugen des MWiedergetehr: : | gearbeitet habe, aber das Glüd hat | nicht, wie Du mid — wür⸗ Gott hat mich geſegnet, er hat mir | 


Geldsendungen 


nach Deutschland, 
Deutih-Defterreih, Zirof, Böhmen, Mähren 
Sfavonien, Arontien, Bolen, Glioh-Lothringen 
Luremburs, Schweiz; uf, 
Vedleruna promdt, billig, unter Garantie, wis 
fchon immer feit 25 Jahren. 
Zahle ſtets höch ſte Preiſe für 


' LIBERTY BONDS 
| _J. S. LOWITZ, 


Eifisfarten- und Getpwechfel.Gejdätt, 
203 &, Tearborn Str, Ete Adams, gegenüber 
Boftoffice, 
— Wodentags 9—5; Sonntags 1 12 


rum nadfucht. 
grundlos. Das 
o. 


II 


——. 


Fiber) Bonds 


gefauft and verfanft für Bar 
zu Aktienbörſe— Preiſen nebſt den 
Zinſen bis zum hentigen Tage. 


Public Securities and 


apsomifon* 


Zu verkaufen: 


| 
Getrodneie Ruskatel Trauben 


Jede Quantität, die Ihr wüunſcht. 


National Sur 


B mner „820, 


v&fnsteh, 


een Salle tr, 
nd 247 


aber 
‚fort! 


en Sam: 1 nr gan sen Za 


‚aus ber Stadt, Er ging zur Tür)ien ftürzten bie Tränen, er hob jein| mid geflohen, ich Tann Die nichts night nur bie Straft gegeben, bie nö- | 


— — 


8. — 
£ naimtz | und tehrie zurüd; 


er nahm ein S Stüd | Weib auf und fagte: „Sch habe Dir, 


bieten für bie Julunft, nichts als ein, 


beit,“ | 


Investment Corporation 


COYNE BROS, 


Sie drüdte feine Hand und er er= 


tig war, um mich felbjt zu bejfern, | 


119 Weit Eonth Water — 


220 S. State Straße 
Hauptfloor. 
Phone Harriſon 4217 


— dabea 
| Papier und ichrieb barauf die Worte: nichts zu verzeihen, Du haft viel: Paar fräftiger Arme, mit benen ich, | wiberte den Drud. Sie machte fichler Hat mir audh Glüd im Geicäft Bicage 


1, mußte, was Du tun mollteit. mehr zu verzeihen. X wäre nicht wenn e3 fein muß, als 2 Tagelöhner zum Ausgehen fertig und ging neben | ı gegeben; e3 jind mir Freunde eritan= 
II „ehe!“ Inod) einmal zu Dir gefommen, wenn mein Brot verdienen will, und ich ihm die Treppe hinunter. |ben, am bie ich nimmermehr gedacht 
Den Zettel Tegte er auf das Bettjih nicht gewußt hätte, dat ich ein ‚weiß nicht, ob Du nicht beffer Ieben hr Mann jchritt mit ihr imeiter | habe. Meine Zufunft ift gelichert, 
iin der Kammer und dann ging er! Ned ht dazu habe, dah ich aus eigener |fannft, wenn Du allein bleibft —— die Stadt, bis ſie nach einem Ich habe mir ſo viel verdient, um 
fort und aus der Stadt hinaus, im⸗ Kraft mir Dieies Recht erworben; | Dir, iwie diöher, mit Deinen fleißi= | Teil derjelben tamen, ber Marie be⸗ mich hier einzurichten, und auf bem 
mer weiter, auf's Geratewohl, jo| Du fiehft mich por Dir gebeffert, ge- | sen Händen Deinen Sebensunterhalt: tannt war. Ihr Fuß zögerte jogat ficheren Grunde, ben id) hier gelegt, | 
lange ihn feine Fühe tregen wollten, |vettei. Nach fürchterlichem, Iangem | verbienft.“ ein ivenig, als fie in eine gemwilie rn ich weiter bauen. ch = 
3. Kampfe habe ich die Dämonen, die Ein Ku feiner Frau verjchloß | Straße einbogen. E3 war diejenige, — Gegenteil, nicht etwa, um 
Dmwei Jahre find vergangen, zivei| mich beherrfihten, niedergerungen, ich ihm den Mund. Ahre Tränen fielen | in ber- fie einft gewohnt hatten, N EEE — 
| Jahre = — und des ſtillen Lei- ſtehe wieder vor Dir, daß ich Dich auf ſeine Stirn. ihr Mann das ſelbſtändige Geſchäft 

—* iſt wieder ein Herbſttag, fragen kann: Willſt Du es noch cin- | „Glaubjt Du, dah es für mich ein | einrichtete, aus dem er buch die Un⸗ 
nd grau Marie jigt init —— nit mir verfuchen? _Kannft Du) größeres Glück gibi, als von dieſer gunſt der Verhältniſſe ausgetrieben | 
N Näharbeit bejhäftigt am Fenſter, als verzeihen?“ | Stunde an für Dich zu arbeiten, für| wurde. Wollte er traurige Erinne: 
es draußen Lingelt. Gebrochen war die Eisrinde, die Dich zu ſorgen?“ verſetzte ſie. „Ich kungen in ſich auffriſchen? Woltte| 

In dieſen awer Jahren hatte fih|iih um das Herz Mariend gelegt | babe mir kleine Erfparniffe gemacht, er alte Wunden aufreißen? 
dad arme, aequälte Weis immer | batte, von ibr gefallen waren auf ein- | fie gehören Dir, ich habe mein Aus- | shre Hand zudte auf jeinem 
wieder vergeblich bei jebeım Stlingeln | mal die Feſſeln. die ſie unfichtbat | tommen und verbiene Geld genug; | Arm, aber fie ging tapfer vorwärts, 
Liber t y B onds ciöret, und doc ergriff e3 fie au | biß heute mit fich herumgetragen; er=|von heute an iverbe ich noch mehr ver= | fie wollte in diefer Stunde an nichts | 
zu Hoditen Yrefen. diesmal mwieber wie Hoffnung "und |löft fühlte fie fi) von dem Bann, ber | dienen, meine Kräfte werden fich vers | Unangenehmes benten, fie wollte nur 
IJ.HERZOG & CO. durqht. auf ihr geruht, von dem Bewußtſein doppein, denn ich bin — und |glüdfelig -und zufrieden fein. Da 
N Bee Spcnne. Sie eilte hinaus und öffnele die|ter Schuib, das fie hebrüdte. nicht3 drückt mich mehr, keine Sorge, | ftanden fie plöglic vor dem Laben, 
— Hat ponl Tür, und wos ſie ſo lange gehofſt! Mit Freudentränen im Auge fein Kummer, feine Reue, ich habe der ihnen einſt gehörte, und merlwür— 
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LIBERTY BONDS 
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Tele», Diverfeh 2567. 
| Offen tt 9-8, 
Sonntaes 10—1. heutigen 
Allienbörſe. 
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Bir faufen und berfaufen 


LIBERTY BONDS 


J.V. —“ ER&CO.| 

610 W. North Ave. Tel. Tiverfen S2ST, 
3107. A land Soc Tel, Pod. 6570. | 
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850.10 für einen 314% 
$47.10 für einen 2. FR Bond. 

848.00 fir einen 3, 44% BvBond. 
47,5 55 für einen 4. 414% Bond. 


JOSEPH G. SACKHEIM & CO, 


1335 Milwaukee Avenue 
Offen täglid bon 9 bis 6, Donnerstags 
und Eamötags 9 bis 9 abends, 
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Plumbing, Gas Fitting und Sewerage | 
3838 North Hoyne Ave. 
2 anlegen aulaien Ge, 
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Menn Uerzte od, —* Euch nicht helfen, | 
beruht unfere erprobien Heilmittel, „ie felten 
| [hli@lagen bei [olgenben geheimen Kraniheis 
ormulare ir. 1 und 2 beilen die metiten 
nos ſo —— Bälle bon gedeimen Krauf⸗ 
heiten und Urinleiden, wie eg 
- Sat im Urin, Yreis $1.00 die Mafche. — 
| hung Tuer BlutsSperifie far Blutvergife 
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in allen Stadien, Preis $2,00 die ale. 

— Prof, Sr. Bois Etärlungspaftillen für Mäts 
nerihmäde, fhlaflofe Nächte, Nerbofität, Mes 
—— und nis sufriedenitellendea Ehelehert, 

Preis $1.00 die Echadtel, 8 für $2.50, Die 

obigen Heilmitiet find nur bei und au Baden, 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
„in TU 00h Gipte orale, an Room 316, 





Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 
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Family seite Dreh enics, Gnhen 2, 2 Echiter Floor. * Topfpflanzen für Porch— Hauptfloor. Siebenter Floor. 


3 — en " * — zei nt Tai 4050. N. B. 2. Wardrobe Roi. — 
s : Sar sp yeine Qualität Taihentüdher 58 2 — 0 
mit $1.50 Beitellung —* Sateen und Siltoline beso⸗ 2 u fälten und Gartenbeete— |? 

| Weide Berimuttertnäpfe, in ver- 


ui e ‚ —* * Coleus, B ET für Tanten, . ohlgefüumt — En me a at 
(Mehl, Zuder, Eeife oder" jniedenen Grüßen Die gen und mit feiner, fainitä- : ; —8 VBegonias, Petu— genta » hergelteilt au 
Dairy-Artikel nicht einge⸗ Starte zu Pr SCH ver Watte aefütit, große i ; mas, GCalvia3, Gera: 


eine Ecke beſtickt, mit 4301-) 33819 Baßwood harie Fiber⸗ 

m = : - ligem Caum; eine großef Ywifcdenlage. Harter Fiber 

Toppelbettaröße; cin Zeit mums und Binearanfen, dr Kükfeorn ine Hukenhaz volierter <tah 

* 8* et A Auswahl von hübſchen wei— Außenbezug, volierter Stahl— 
ichloffen), Fünfter F loor, Schuhſcnure. son 36 bis Te mit Yaölligen fanch Borten: I I dor c 


große, geſunde Pflanzen, hen und farbigen Muſtern. J verzier., Sclf-lod. Yale Ichlons, 


2 Zoll Tang, wert, bis zu 10.5 9; fveziell : “ h ; — 
ück ö 3, 1 4-2Hlfiner Reguläre 100 Wertde — ſpe— beſtes Cretonnefutter, hält 15 

10 ri 33C Stirt Belting, in war; @ TE MADISON AND DEARBORN S TS in 43ölligen 1 35 —— — iS 18 Anzüge, veguf, ( 
4 fur oder weiß, ſpez., Nard.. 4 I 2opren, aljt, Tb. Le od rt e g:c —— 


545.00, morgen zu 


“ 


— — — 


* 

> 

+ 
— * 


— 


Feaer zu Wohltätigkeitszweden am 7. 
und 8. Juni im Riverview Park. 


Die Vorbereitungen für das Wohl⸗ 
latigleits⸗Friedensjubiläum machen 
erfreuliche Fortſchritte. Die Feier 
wird Bu am Fommenden ; 
Samstag und Prinaft-Sonntag im 
Pilnikhain im Riverpiem Bart, wel: 
her im vollen zrühjahrsfhmud pran= 
gen und am Abend prachtvoll erleud: 


—— Die —— vbne ihrlicher Verkauf von Kleideritofie: Neftern] Damaft, Saudtücher 


— 3 c x 
Beteiligung eine beſonders große rem Roulard, die ideale Seide für —— — iſt in ſo — Hauvifle vor, State Str — en 800 gebleichte * —— Floor, ann en Seele 
wird. Die Nachfrage nad) Ein: ßer Nadıfrage zu verzeichnen, das; fie wahrſcheinlich die popu-JDie Gelegenheit, auf die tauſende von Damen — warten, denn ſie ermöglicht es ihnen, die wünſchenswerteſten Kleiderſtoffe der Saiſon zu ſo 0x90 2olf. fer u —* * eg «2 . " 
trittsfarten zu dem Feit übertrifft ur Seide von allen n —— rg ein Der an niedrigen Preifen zu erhalten, wie jie fonjt zu feiner Zeit des Jahres zu haben find. Die angebäuften Neiter von zwei der bekannteſten öſtlichen Fa— — dorf 1b FOUR, —* Qualitãt, ipenigiens 99 — — 
3 eiche, anſchmiegende Foulards ſind hier in hübſchen be w Br a A a — * b * * 7 einige derſelben ſin 8 e 8 
alle Erwartungen. Die Germania Entwürfen > neblünte, crolf unter Ehreifen. brifen und bon unferem eigenen refordbredienden Caifongejchäft. Kleideritoffe für jeden Zivecd eingejchloffen, in allen beliebten Geweben und Karben. der Wälche nn ng —— es BRPRENER — 
J u um murren Al N, ‚, eü Ni ‚, <Ic ’ . ns > Be e ey; a — —— — * * au raus 1, 2 lz > Ss z 

gen * ihrer letzten Sitzung F Polta Dots ufw. in all den neueſten Farben einſchließlich Kleiderſtoffe ſind hier ebenſo leicht umzutauſchen wie irgendwelche anderen von uns geführten Waren. Entwürfe, fpesiell f £ abncliefert er — 1 59 
für Sintrittsfarten angemwiefen, |* san. Govenhaacn. br ‘au. Taupe. ati tarbia. Old . — ae a IE > 
endere Organifationen und en Se. ! Hofe, Wihtarin, Klım und Khivarz en Zemtnne von zus — — beſtehend aus feinen reinwollenen Coating Serges, franzöſiſchen Serges. Storm Serges und ſchweren ſeinen) 300 Dubsend türfiihe Hand- | 36zÖll, weiies iriſches Leinen 
: P — ———— ee no : borzuguch dauer- PWorſted Serges, Poplins, Gabardines, Checks, Suitings, Plaid und 96 2 — > ‚ 

fhäftsleute haben ebenfalls ihr | $ hatte Qualitäten: 36 ud 10 Doll breit; dies find Koularbs, Serg d Cheec uiti igs Plaid und Streifen Suitings und vielen anderen einfachen und fanch Geweben in eream— 


tücher, in allen Größen und ! 7 eu — 
arte | farbig und jchiwarz umd einer großen Auswahl von Farben einjchliehlid viele marineblaue und Staple Jar: er 366 geeignet für Damenkleider, 

: - 2 die überall 82.50 und 82.00 foiı Montag, die Nard Ö ‚ B a e marineblane und Ste F A Cnaltiäten; Die n Dderz | ge, 
Scherflein zum Erfolge des Feſ jtes|* die uberall ö ten; Montag, Die Yard, zu ben, winnfchenswerte Yängen von ein iS jech3 Yards, paffend für Damenmäntel, Capes, Zuits, Zfrts, — — | jchmwere, raube Mafchen, fpe: 


a 
ee ee 


* OR) 
**9 
CR) 
et 


U ur I 
4 
u 
.e*+ 


2* 

** * 
— 
* ne > 


+ 
—* 


ee EN 


4 


* 


ir: telben find mit falıch farb 
beigetragen, fo daß jebt ſchon die Ro: B 29 und 1.98 Weider und Miffes> und Kinderfachen, 36 bis 54- Zoll breit, leichte und fchwere Sorten, für Yrühjabr- und? N F Norbers Be "die Bert ziel, die 81.50 Qualität (nur 
fen völlig gebect find, Die eingezahl« |: Herbitgebraud. Stoffe iwie wir fie vom Stüd zum Doppelten diefer Rreife verfauft haben, und die jpatcı WE R 


4 ſehr jchwer zu erhalten und u ER —— * S “ M u BR rangieren bi3 zu 81.69; fpe= | > Yards an jeden Kunden), 

* ee Be St; ch un. * eg An Er werden eine außergewöhnliche Offerte für Montag, in zwei ie Montag au 1.19 
e Br N 

‚neie 5. U. Britten, welcher fih in 
 Wafhington befindet, jchreibt, daß 
fein Name dem Yeittomite beigefügt 
werde und er zu dem Feite nach Ehi- 
cago fommen würde, wenn e3 ihm ir- 
gend möglich fei. Der bei der Feier er= 
zielte Reingewwinn wird mohltätigen | 
Anftalten zufließen, und es wurde | 
befhloffen, vorläufig den folgenden | 
Snitituten die Reimeinnahmen zus 
fommen zu lalfen: Wlerianer und |; 
Grant Hofpital, UhlihsWaifenhaus, | 
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S6zöllige schlichte und Novelty Kleider-Sciden, umfaiicıd 
Taffeta, Satins, Louiſines uſw., fancy Streifen, Karrie- 
rungen, Plaids und figurierte Effekte, helle und dunkle 

Farben-Kombinntionen; Werte aufwärts bie 1 45 Mehr wie 8000 Yards Habrifreiter | Kfeider-Muiter, Nod- und Suit-Längen, in einer großen Partie. Eine wunder: | 3 Kiiten Zabrifrefter don rein- 
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* 2 von Stleideritof fl. f Mo: | — EEE 
zu 92.25; Montag die Yard DM... m u m. * u = ı volle Auswahl von all den neuen und Stapelgeweben, in leichten und ſchweren wollenen Serges, Roplins cetc., 81.2560 Seidene Strümpfe, 75e 


* 

36zÖllige Kleider-Satins, extra feine, Schwere Tualitäten, Schön | sanch Geweben, feine Kleider Serges, | = ; ; 5 - ne —— — —— Hauptfloor, Dearborn Str — — 
6 Ei , \ v > a is 5, Serges W 9 . 2 * — auptfloor, Dear 1 
glänzend, auch matte Appretur, reich und fammetartig beim | zuitina Serges und viele andere be: | zerges, Poplins, Gabarbines, Broadeloths etc, in jhwarz; viele von den jo | in jejtwarz, marineblau und bel 


—* * — Madame, wenn Sie feine fancy reine Ingrain Seide-Strümpfe 
Anfaſſen, marineblau —* all —* neu titten Echattierungen; | tiente Sleideritoffe, in Cream, fhwar; | Peliebten marinchlauen und alle beliebten Stapelfarben; meistens 50 und 54 | len md dunklen Farben, in Län— 1 der bede sutenditen Kreis bin münchen, wie fie feit 
ungewöhnliche Werte für Montag, die Yard zu 2.98, und einer großen Auswahl bon bes | aen bi3 3 Nard: wert . gr N a er 
3248 und 2 — — en ae 1 Soll breit; reinwollene Stoffe; 56.00 bis $15.00 Werte; die Länge 8. 98 * —* zu Are s — am — dogeiefen iit, dann wird c3 vorteilhaft für Sie fein, 
ee a cn : i i re ee ( 8 inf DIS zu ie Yard; — 
365Öllige Tatieta-Zeide, reich, Nadiant, weiche Chiffon:Appre- inenler Demmeen. Set DeBORE 3.9 TEE TREE | — sell un 8 Wer Radım. in ım 

> suhrriäiiinn mrhar * Br. n iſt und die vollſte Be— DIE ge⸗ 3 > Kahn. 117 une . N ES 8* a 
iur, zuderlafige, dauerhafte Lualitaten für Stleiderzwede; | ben wird, in Yängen von 1 vis 7 | 3,500 3 2 Mat Sfnihnritnke En: m — Er ÄHımd weiß, mit fontraftierenden Gireular-Ztreifen; Der 
ſchwarz, Navy und all die neuen und jeltenen Schattierungen; | Yards, reguläre $1.00, $1.25 Onalis 3,500 Yards Reiter von Stleideritoffen, feinen Serges, Boplins, fancy Chedts, | jerem Valement, die bolle Yard 


. * Yaiız — ur — — eignetſte Art für das Sommer— Mädchen und für 
morgen zu Erſpar nijſen— die Ihr würdigen werdet; täten, | — im Mafe- "59e Plaids und Streifen etc, MUlle winjchenswerten Stoffe, Die gewöhnlich 19e 19 29 39 bi 19 Nadeanzüge; in anderen Yäden verlangt man 81.25 
{ > I t ie Var . en - a — * * DU il . Ä X Liam 
Yard 2.48, o bis zu 50c verkauft werden. Solange Vorrat, Montag, Baſement, Yd. 6, 6, b IS b c 


dafür; Montag, das Paar 
Home of ncurablee, Altenheim, 


Beilsorme, einer jüdifien Mohliü Zeine — Damen- Handichuhe Tag Mustintrachten: Anziehende Werte! Neuheiten in Stidereien 


tigkeitsanftalt und mehreren bevürf- rer ee: Mike ——— Bitter Sloor, — 


— — mn — 9 htfloor Ela = tr. — — — 
tigen Kirchengemeinden; Jollte der/= $ 812350 i u Nainfoot-%a — Mode ohne Aermel, fpitenbefekt; —— auptfloor, — 
era über alle Le $125 us 1 6 $1.30 feiene Sanbiee fü ig ihnwerer Sualiät, — ge oder — weiße Unterröcke mit Stickerei Flounce, und Envelope Chemife JNeuigkeiten wie dieſe ſind erfreulich für die kluge Same, denn wenn c8 auch nur ein Artikel ift, 
| L 5 sol il ang, eiß, satz, grau, M J — , m —* 
groß ſein, ſo werden auch andere F wie ihn jede Dame für den Zommergebraudh wünfdt; ive ' eher 2 — 950 mit breitem ey =Yole, wie abgebildet; feine derjelben find | jo bietet doch jeder ungewöhnlich wichtige Erfparnifie. 
: BES BEIN BIO RBRRN, zo ( uch vez. markiert gen 3 It > 95 Ben Ana — — TREE dungen. adden dead ; 
Mohltätigteitsanftalten heat mer: m i m 5 J— —— $1.25 alle in einer großartigen Partie 890 250 Stücke von hübſchen neuen Stickerei-Skirtings, Skirtings, wie ſie jetzt in ſo großer Nach— 
vd Da g ite für Revier bes Seidene Damenhandſchuhe, ſchwere Tricot-Qualität, Paris Point Stitching, in 75 BR 5 für die Auswahl am Montag, zu frage für Sommerfleider, Sfirts ufie. find; vorzügliche Cualitäten, umfafjend 
pi. ee RE | weiß und gran, gut 51.00 wert; fpeziell markiert für morgen zu nur c * Satin Camiſoles, fleiſchfarben, mit farbiger Hand— lin S <firti 94 :ölfine Wpile:Sfirti 27; 
richtete, dat e3 etliche Redner von na= m. 2 — Stickerei beſetzt; ſoilten 81. 63 koften, jpeziell zu... 2zöllige Organdy Skirtings, zöllige Voile-Skirtings, 273öllige Swiß Skirtings, 
tionalem Rufe in Ausſicht habe. * Seidene Damenhandſchuhe, Gauntlet Mode, in grau, weiß und ſchwarz, mit breiter 1 50 EEE * —_ =, 209080 SIR Sei — 


| beitidlter Zeif ober Touiraiti 0 a Fleiichfarbe Batifte Nachtgewänder, mehrere hübjche 403öllige Voile-Skirtings, 
Der Kinderchor, welcher m eiſſens aus 7 beſtickter Self oder kontraſtierender Stepperei; die 82.00 Werte, zu nur Moden, nett beietst mit farbiger Hand-  — 


Rindern von Gemeindeſch ulen zus * | vi 3% Stiderei, zu . alle yubjch beftidt, in einer Auswahl von bezaubernden Miitern, forgfaltig, nett ges 
> s i B irbe M 9 9 . 

fammengelegt ift, übt fleigig au den F 56 Damen:Z CSommer⸗- Schuhe, 3. 35 Crepe⸗Nachtgewänder, ſchlichte Weiß öcke, F ige [rbeitet; Montag, Austvahl, Hard au........................ 69c 
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v ſchli Weiße Unterröcke, Flounce iſt 
drei engliſchen und einem deutjchen |% & Farben oder fanch figurierte | mit Spiken oder Stiderei be- 


Lied, melhe am eriten Fefitage, |* 4 X F ul: er R —— Vierter Floor, Mitie. — und Blue Bird Muſter; wür-ſetzt, einige mit doppeltem Die Puswaren des Tages 
Samstag, zum Vortrag kommeıt. 1% Dr ar Y NE Gine wichtige, jeltene Tiferte, denn hier fanıı man das k 7: den Billig jein zu $2.255 | Panel; die Werte rangieren 
Ballmann’a Orcheſter wird die Kon— —8 = } Sommers<chubzeug vorfinden, das in fo großer Nadh- ET FAR Montag | bis zu $2.69; mor= 1 ee — — — weiter Floor, State Str — — 
J > Sanz si (iefer 5 Dad I$ { SARB \ frage ilt, wie man e3 gewöhnlich nicht borfindet, zu einer rt 8 3 ' gen zu 1.89 md. er Wir wilfcıh, dab, wenn Shr einen neuen Hut 
zert⸗ un nzmuſi fern. Das 3 — — J Erſparnis; die der Beachtung wert iſt; Jor werdet finden 19 J = s — TE brauchen jolltet und Nor diejfe Partie ehe 
Feſtprogramm mird aus Seite! x Muslin-Beinkleider für Damen, Circular-Mode, mit Stickerei Ruffle beſetzt; 65 * a > brauchen jollte d Ihr dieſe Partie jehen 
reden, Geſang, Orcheſtermuſik Kine | Chrome Patent oder Dull Kid Colonials, nahtloſe, | EL gewöhnliche Preis it Söc, Montag... € EN TE \ Nuiiidet, Ahr jofort einen auswählen würdet; 
2 le: L —*— A | ar a [ 3 #7 r - * 3 — We: je de gewünſchte Faſſon die neuen Taffeta⸗ 
derchören, PBreisipielen *ir Kinder | enganidlichende Pumps aus Batent oder Tull Kid u . K — — 24 jede geit EN Aare 
und Ermwadhlene, Tanz ud anderen mit handgewendeten Sohlen, Louis Holz-Abſätzen, u te r 3 en g: — und Ihr F ih 4 = * en Hüte, die Kombinations-Hüte, die Braid-Hüte, 
Beluftigungen bejtehen. Der Preis | und Oxfords aus Patentleder, Gunmetal Galf und BEA IRRE: ⏑ ————— — — J * A Br Die Hute mit den großen herabbängenden Räns 
der Eintrittsfarten ift auf 25 Cents | braunem oder fchwarzsem Kid, Louis oder niedrige Feine baumwollene gerippte Union Zuits für Tamen, niedriger Hals und ohne 
die 5 3 igeſt dt: Hi find * Abſãhee Aermel, Knielänge, ſpitzenbeſetzte und Cuff-Mode, reguläre und extra Grö— 
— ern 1 ge en 2 J | Ben, in weiß und rofa; gewöhnlich beträgt der Preis $1.19; Montag — bis zu $10.00. Aus 
erfau ei Dr. ic | 8 > ; ; — iedri u LI ia 0 4 45 & 6 45 
20 5 % f : 6 Cs it Schubzeug, für das JHr gewöhnlich 35, 85.50 bis | Feine haummwollene Leischen für fprpufente Tamen, niedriger Hals, ohne 9 EN /; | wahl, morgen zu..... 
D Wisconfin Straße, Jomwie bei $6 bezahlt; für Montag, infolge eines ungewöhnlichen | sferniel od it Rrırzen A — SL umb ZB: fir ö ce —  ZERTEEN I. gend 
| Finfauf3, alle : Nernel oder mit furzen Mermeln, Größen 52, 5t und 565 fehr jpeg. morgen, UN A AN 2 
den verfchiedenen Komitemitali edern Einfaufs, alle in einer großartigen Partie, 3 85 SH — —NV/. Sailors ſind wirklich ſehr populär; dieſe 
und an den Felltagen an ver Kaſſe zu Beinkleider für Damen, Knielänge, ſpitzenbeſetzt: —* Dt BR \) ge re 
im Riverpiem Park zu Haben. | verlangen 50c dafür; für Montag zu E | 
Der Vortehrungsausihuß it m 
frober Stimmuna, denn es werden 
täglich mehr Eintrittskarten in Maſ- 
ſen von einflußreichen Bürgern ges | 
lauft, deren Begleitichreiben oft Au-| 
fiimmungen zu der dem Tyeite zus! 
stunde liegenden peen enthalten: 
„grtieden bauptjächlich unter uns| 
Amerikanern irgendmelcher Abltam=;* 
mung“. 
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Patentleder Diary Jane Anke Strap Bumps für Kinder, Band und Bol Find in größter Nachfrage. 


geichmeidige Lederjohlen, Epring = Abſätze, ſehr Feine roſa Lisle Bodice-Mode Leibchen für Damen, alle Größen, nie vorher 48 nn / Andersiwo verlangt man $2 50 d dafur; “. ‚9 
Heidfam; Größen 3 bis S; fveziell, zu für weniger als 69c verfauft, morgen zı c z r . 
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Hals, ärmellos, Knielänge, q I 51.25 Sorfetis, an a Kin fpezielfer 

9 ge 3. & M. fancy Bar; ‘ ar = | 5 Ve 

tätigen Anstalten zugeführt werden. mit Epigen beießt vor⸗ ä w rcaulär ut see: Moderne Kapes, Cape: Mäntel nnd Dolmans für Damen, aus rein- 2 gemacht, mit niedr ei zu bo 
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Sinlabfarten bezahlt, was mohl ein >06 ange: / u u | —— ee 
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ſteht. Tippt: 
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Sie engliihe Bühne, | INN — u. gefäumie Tiſchtücher. ur Samen, 2 Gtafy Georgette 
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(Für die „Eommtagpoft.”) 


Sunrntanpast 
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s | Hatte. Man übernachtete in Ham- 
|bura. Worher ging man an der 


+ 


— — ng nn nen 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 


„Alfo Töchter hat er au gehabt, | wird Reb Jumin foppen! Lieber | [hmunzelnden, einem Würftchenpaau 


„ 


Der Zufall. 


! ‚Alfter fpazieren, Taufchte im Papillon 


* | 
* 
| 
* 


dem prachtvollen Konzert und fuhr 
am Abend nad Sankt Pauli, ivo der | 


der alte Spafpogel—jeht einmal— 
| „Warum fol er feine Töchter ge: 
habt haben, Herr? Wenn er doch drei 


Herr, ich befomme vier Kreuzer.“ 
„Sudt Euch den Narren, der fie 
Euch gibt!” Tachte Herr Bondmacher, 


nicht unähnlichen Lippen des Bettelg 


burfchen hingen, die Gefellfhaft ſtun⸗ 


denlang ergötzen. 


Don Cäcilie Sammerftein - Sranfenhui?. x 
Bee ee le ige eg ei 


Helliwigd planten eine Reife nad)! groß, umfo mehr als fie feinen, ihnen! denn der Morgen mit feinem Wieder: | 


Deutihland: Nach jenem Deutich- 


berühmte Zirkus Schuhmann ſeine 
Schauſtellungen gab. Man tat dies 
Alles, ohne — trotz der neuen Ein 


drücke — ganz bei der Sache zu ſein, 


3 


* 


geweiht dünkenden Boden, ſeit nahe- ſehen der Lieben in Berlin beherrjchte, 


land, welches vor Ausbruch des Welt:| zu zwanzig Jahren nicht mehr betre-| das ganze Denten und Empfinden, 


frieges eine fo große Anziehung für 
die reifende Welt befaß. — Das be: 
wiefen in allen feinen größeren 
Städten die Fremdenfolonien, ivo- 
runter die amerifaniichen den Vor— 
tang einnabmen. 
waren es bauptiählih Amerikaner 
und Engländer, die auch in 


Neben den Rujfen!ı 


fafhionablen Badeorten da3 größte: 


Kontingent der Belucher jtellten. 
Und die Saite de3 bluhenden, auf 


fast allen Gebieten den höchiten Yort=! 


Ichritt erzielenden Landes, befanden 


fich dort außerordentlich wohl. Dieier | 


große Fremdenverfehr bedeutete aber 


nahmen, wmesiweaen bejonders die 


Ameritaner jehr gern gejehene Gäfte! 


waren. ihre Beliebtheit galt jedoch 


Du, Frig, haft ja weder Weib, Kind 


nicht allein ihrem Geld, das fie im! 
Deutichland verausgabten, fie grün=! 
bete fich in nicht viel geringerem Maße | 
auf das eigenartig fremdländiicheWe-; 


fen, verbunden mit dem erotiich gra= 


als Frauen zu eigen, fowie auf das 
Prattifhe in ihren Lebensgewohn— 
beiten, was jie jo mejentlich von an: 
deren Nationen unterfchied. 


Dieſes 


Weſen gefiel den Deutſchen ſo gut, 


daß man anfing, dasſelbe nachzuah:| gefchichten 


men, 


Schuhmerf, welches man in 
größeren Orten Deutichlands 


An Berlin und anderen Städ- höchſte Paſſion galt dem Gelderwerb, 
ten wählte man gerne ſeine Garde- und dank ſeinem Eifer nach 
robe nach „echt amerikaniſchem“ Mu— Richtung hatte er es zu anſehnlichem 
ſter, und das bequeme amerikaniſche Vermögen 
allen Liebhaberei war das Skatſpiel, wel— 

in ches er 
amerikaniſchen Schuhgeſchäften kau- ohne waghalſig zu werden und ſeine Hausbewohner enthielt. 
fen konnte, wurde ſehr bevorzugt. Un- Einſätze durch Ueberreizen zu gefähr=| fen fiel ihnen einer auf, der 


den Kopf wächſt; ich habe ſo ichon| a 
ziöfen Schid, der fowohl Männern n 


‚ten hatten. Als ber Entfhluß zu| ls der Zug dann am anderen! 
‚reifen in ihmen gereift war, teilten] Zoge am Anhalter Bahnhof in Ber-| 
‚fie dies Vorhaben ihren Freunden; jin einfuhr, ftanden fämmtliche 30: 


und Betannten mit. 3 war an eiz| milienangehörige geihloffen in Reih 
‚nem ber allmwöchentlihen Statabende, | und Glied auf dem Perron in — 


welche in Ernſt Hellwigs ſtattlichem ſpannter, freudiger Erwartung der 


Heim ſtattfanden, als dieſer ſeinen lieben Verwandten. Man lag ſich 
den > 


Plan erwähnte. „Na, das ift mit) dann in den Armen und weinte vor 
eine nette Gejchichte, wo bekommen Giück und vor Freude. Dann be— 
wir jegt in aller Eile einen gut ein=) trachtete man fih. — — „Wie aut 
gejpielten „Vierten“ her?,“ brummte| pr ausfeht, ganz fonnenverbrannt, | 
zur Erividerung Friß Lange in jei-| — — ja, ja, aber jünger find wir 
nen jtoppeligen Bart. „SH made] nicht geworden, der Bart ijt meiß,“ 
Euch einen Vorſchlag zur Güte!“ rief) agte Bernhard, der ältefte Bruder. 


’ ete aber) Ernit Hellwig. „Kommt mit — e8| Man fuhr nach defien Haufe, wo ein 
au für Deutichland riefenhafte Ein= 


liegen für Euch ebenfo wenia Hinde:! 
rungsaründe vor, einmal auszuipan- 
nen, als für mid. Und befonders 


„Diner“ alle engeren Yamilienmit- 
| glieder vereinie, und es waren deren! 
über zivanzig. Was das ein Wieder: 
De „Kind ſehen! Mie glüdlich waren die vier 
noch Segel, — alſo ſchließ' die Fa; Brüder, wieder vereint zu ſein. Es 
brik zu und ſchnüre deinen Ranzen. waren ſtattliche Männer, alle in an— 
„Das wäre gerade ſo eine Sache, — geſehener Lebensſtellung. Bernhard 
daß mir bie liebe Konkurrenz über dar ſeit vielen Jahren höherer Ma— 
—A 10 giſtratsbeamter, Leopold vermögen— 
meine liebe Not, mit ihr Schritt zu der Privatmann, Jaktob Amtsge— 
halten. Nließ ſich Fritz Lange, der richtsrat und Ernſt, der Jüngſte, 
Junggeſelle, vernehmen. Er hatte amerikaniſcher Kaufmann. Auch die 
bislang den Anſchluß verpaßt, weil drei Schweſiern lebten, an vermögende 


er, wie er ſelbſt ſagte, nicht geſonnen Kaufleute verheiratet, in äußerft an- | 


war, ſeine koſtbare Zeit mit Liebes⸗ genehmen Verhältniſſen. 

zu vertrödeln. Seine Am Abend begleitete dann Neffe 
Hans, der junge Mediziner, Hellwigs 
nach ihrer Penſion, am Lützowplatz. 
ar Mm) Beim Betreten des herrfchaftlichen 
Seine zweite Hauſes gewahrten ſie am Treppen— 
‚welz | aufitieg eine auf die Wand gezeichnete 
Ipielte, | Yabelle, welche die Namen der 
Unter die- 
ihnen 


dieier 
gebracht. 


mit allen Fineſſen 


ter der deutſchen Herrenwelt, mit den. Sein Gefühlsleben, welches er|außerorbentlich befannt war. Da 


Neptuns 


ee 


AM itoift. 
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Weiber gehabt hat? Er hat ſieben indem er den Kreuzer hervorzog und 
\ Töchter gehabt.“ lauf den Ladentifch legte. 

| „Gerechter Gott, fieben Iöchter, | 
'und alle hat er verheiratet?“ | 


Beareiflichermeife drehten fich feine 
|Schwänfe alle entweder um feinen 
Damals war Peerig nod ſtolz, Schwiegervater oder um ſeinen Ap⸗ 
'und fo ging er denn murtend bavon, |pelit, oder auch — und bie3 mar aitt 
| „Reb Sumin tmird feine Tochter ohne den Streuzer zu nehmen, In der | bäufigjten der Fall — um beide zus 
Imicht verheiraten!“ erwiderte Peerit, |?zolge aber mußte er fich dazu her: | gleich. I 22 2 2 
gleihfam voll Mitleid für die Um- |beilafjen, denn nur eine geringe An | „Mein Schwiegervater, erzählte 
wiffeuheit des Fragers. zahl von Leuten fand es für gut, ihm er, „mein Schwiegervater pflegte zu 
„Und Söhne?“ mehr zu geben. Dieſen wenigen ge- ſagen: „Peeritz, mein Kind, ich eſſ 
Eöðhne hot er nicht gehabt, aber genüber äußerie er fich einmal weh- wie ein blindet Menſch, du iſſeſt wi⸗ 
vielleicht wird er — — mit ſeinem mülig: „Was nützt mir meines Reb ein blind Pferd.“... Da find mie 
vierten Weib — —“ Jumins Wort, wenn Drillichau es ‚einmal beide bei einem Rabbi zu 

„ad, er hat wieder geheiratet, der Inicht Falt!?“ Saft; bei Tiich ſagt Reb Jumin, in⸗ 
| Jumin?“ | Man ilt nie dahinter gefommen, |dem er ben Kopf hebt und ſcharf zu 

„Wie Heißt, geheiratet? Er hat ſich ob der alle Jumin, mit der Einfali wir hinhercht- „Peeritzl, mein Kind, 
dreimal geſchieden und viermal ver- feines Schwiegerfohnes rechnend, ib doch, iß bo) — „und das ſagt er 
heiratet und wenn ihm Gott feinen |piefem in der Tat dns Städtchen als | paarmal. Der Rabbi — 
Sohn ſchenkt, aber das Leben und unumſchränkten Bettelbezirk zugewie⸗ it hinüber und tunbert fid ü * 
die Geſundheit erhält, wird er ſich fen habe, und ob Peeritz, wenn dieſes die Rede meines Schwiegervaters, da 
noch einmal ſcheiden und noch einmal auch der Fall aeweien, feit am die je" ſieht, daß ich ordentlich zugreife, 
verheiraten.“ | Wirffamteit einer ſochen Zumeifung und er jagt  bermeifend: „Jumin, 

„Ihr ſpaßt, Peeritz.“ aubie Tatſoche iſt, daß er zu giaus was wollet Ihr doch von Peeritz er 

„Ich ſpaß, ich ſpaß,“ wiederholte den ſchien und zu glauben behaup— iſſet doch“ — — ſchteit Reb 
| Berriß ärgerlich; „was ift da zu [pa Ifete — und das verlieh feinem Auf- | IN, „eren. tut er? Das heißt Ihr 
pn d habt Milaifteb treten eine ſichere Grundlage, ſeinein re Rabbi? Bei mir heißt das freis 

„Und, habt hr eine Diilgift bes | Mens jenen Stolz und jenen hei= | "7. u z 
| tommen?“ fragte der Hausherr. — — * fich durch nichts |. Ein mitleidiges Lächeln befaßt 

„Breilich habe ich eine befommen, | erfchüttern, durch nichts aus der Fal- Peeritz für ‚jene Leute, die ſich raſch 
Herr.“ 1 in den Gefchäflsladen flüchteten, 

wenn fie ihn auf ihr Hau zulommen 


Be: , , , ‚fung bringen läht. Diefer Glaube 

Peerig Geficht derzog Fich tieber | machte ihm unempfindlich gegen jebe | DE — 
zu einem merkwürdig einfältigen Lä- Beleidigung, gegen jeden Schimpf, EN, und die Tür zweimal ab⸗ 
cheln. | jeben Rorwurf... Er lächelte nur, | ſchloſſen. Ihm gegenüber nützten dieſe 

„Na, was habt Ihr als Mitgift winkerte mit den Augen und gab fie | Wanöver nicht das geringfte. Ruhig 
gekriegt? den Anſchein, als ob er den Scherz, näherte er Nic) ber verſchloſſenen zu 

„Nu, Drillihau hat er mir geges |den man fie gegen ihn erlaube, ganz |1Nd brüdte bie Klinte. Hierauf Thüts 
ben,” fagte Peerig mit einem unzu= | aut veritehe und durchfchaue, machte |telte er verdrießlich den Kopf, daß es 
friedenen Brummen. ihm ſchüeßlich zur Geißel, zum der Mann aus ſeinem Verſteck heraus 

„Was der Kuckuck, Drillichau?“ Brandfchaher des Stäbtchend, dus fehen mußte, und entfernte fih mil 
| 3 hab’ Eud; ja gejagt, ich bin | feiner nimmermehr lediq wurde. Un- — —““ — 
Reb Jumins Eidam, und jeht möchte |ter allen Umftänden hob er ſeine wö— Schritten — Licht weit, Blieh 5* 
ich das haben, was mein Schwieger- chentliche Steuer ein, ſowohl von de— jr das enter. Dort 3 er ein 
pater immer bon Ahnen gefriegt hat, | nen, die ohne weiteres,als aud) bon de- wenig gebüdt ftehen und tartete, bii 
lieber Herr.” nen, die ungern damit herausrücten, | der Nrämer borfictig Zür öfis 

Fir den Scherz gab man ihm daS | Er war in diefer Beziehung von ei- |Nefe und auf bie — u 
Vierfreuzerftücd. Denn in Drilichau ner den fräftigiten Widerftand über- pähte. In dieſem Augenblicke ſtan 
hat man ſeit jeher gern gelacht und dauernden Geduld. Peeritz ze au; jhon bor dem Zur 
fogar dafür bezahlt, wenn e3 gerade] Bahr ie Be ha fammenfahrenden und fagte mit fet- 





N ee N = 
Underiwood & Underiwood 


Töchter, 





Ausnahme des Militärs, wmurde das| behutfam vor jedem verichloß, in das| ſtand nämlich, — 5 Stock rechts, 
glattrafierte Geficht zur vorherrfchen- | aber die zärtlich gehegte Erinnerung | Hugo Neumann, Luruspapierhand: 
den Mode, melde der WUmerikanerjan eine Jünglingsfreundicaft einen | fung. — Hellwigs fahen einander an. 
iiederum den alten Römern und|Einblid gewährte, der erkennen lieh,! ‚Wäre fo etwas möglich?" fraate| 
Griechen nahahmt. Noch eine Ein=| daß in dem Hageſtolzherzen noch| Frau Anna. „X mo denn,“ Tachte | 
richtung, die vielleicht nicht tnpifch| nicht jede Fafer verfnöchert ivar.|ihr Gatte, „es läuft wohl noch nich 
amerifanifch, jedoch in unferem Lan-| Denn wer fo von einer reundbfchaft|cher Huco Neumann in der Melt 


; — — oe nem breiteften Lächeln: „Einen guten 
fein mußte. Aber niemand zweifelte verſchiedenen Parteien —— —0 — _ Here!" 63 ift — 
ea j > daran, daß Peeri ein Haupffpab- eine gewiffe Methode. In Häufern, vorgefommen dah ein derart Ers 
Bon Mannel Shniker. vogel ſei und den alten Witz * mo die Leute ihm gern jahen, gu een —— entrichten 
Beet ee ee ee il — um ſich gleich das erſte |trattierten und fortführen, ifm nach hätte, 

s 3 manleinen zweiten, der fich gern vor ihm ML verieiioft eingufinenn. . „ie vor bier Kreuzer zu geben, über | gpeit fehivereren Stand hatte er 
Man tonnie rag Per Bes emen 3 hindurch mirkte jquoll er von Scherzen und Schelme- 

wollte; man tonnte jchelten, fchreien | veritellen möchte, 


KR) 
4444 


* 


ru 


* 


— 
tameradichaftlich | Etliche Monate mit 


de ihre arökte Verbreitung gefunden 


|dies noch einigermaßen. Die Dril- | 


bat: das Benfionsleben, oder das Le- 
ben im Boardinahaus, hatte fich in 
Deutfhland zur reihen Blüte ent: 
faltet. Dieije Benfionen wurden aber 
nicht lediglicy) von Umeritanern und 
Ameritanerinnen frequentiert, aud 


das deutiche ältere Ehepaar, die al:| 


leinftehende rau, ob verivitiwet, ges|cago landete, das nunmehr feit beis| Anna, dah es doc nichts ſchaden ſehen, wem der unfreundliche Emp= | 
fingen | nahe einem 


an, diefem Leben in der Penfion Ge=| jtändiger Wohnfig geworbeı. 
weit war ſelten anderer als 
man den Amerikanern entgegenkam Laune, doch taute er auf und wurde 


ſchieden oder unverheiratet, 


ſchmack abzugewinnen. Wie 


ſchwärmen konnte, wie Fritz Lange, herum“ Sie aber ſchüttelte den Kopf 
war längſt nicht jedes Idealismus und meinte, es ſei doch ſonderbar. 
bar. Hugo Neumann hieß dieſer Ju. Sie gingen dann ein paar Mo— 
genbfreund und mit ihm hatte er in/nate lana täglich in dem Haufe ein 
granffurt am Main feine Jüng-|umd aus und der Name Hugo Neuz| 
lingsjahre verlebt. Später zog Frit| mann auf der Tabelle begrüßte ſie 
Lange in die Welt, wo er nach meh- ſtets wie etwas Altbekanntes. Am 
reren Irrfahrten ſchließlich in Chi- Tage vor ihrer Abreife meinte Frau 


Vierteljahrhundert ſein könne, den Herrn im fünften Stoch 
Er aufzuſuchen. Wenn er ſelbſt auch 


brummiger nicht der verlorene Jugendfreund 


Männern, wie Jakob Hirſch 
und in den höchſten Zorn geraten — 
dies alles rührte Peeritz nicht im ge— 
ringſten. Ruhig blieb er ſtehen, wo er 
ſtand, die Hände in den weiten Ta— 
ſchen ſeiner in allen Farben ſchillern— 
den, ſtellenweiſe abgeſchabten Atlas— 
pekeſche vergraben, und blickte nur 
verwundert um ſich, als wollte er 


fang eigentlich gelte .... 
Und wenn man es einmal über ſich 

brachte, den rotwangigen Burſchen zu 

einer Tür hinauszuwerfen, ſo durfte 


anzublinzeln. 


reien, lobte das Eſſen und ließ ich |g 
| Es gab Leute, die ihn für dunm 


\Bandmacher einer war, oder Joachim 
Manaſſe Glücklicher und deſſenSohn, 
Das war eine Sorte von Leuten, die 
ihm gegenüber weder Furcht, nochk 


fer — eben — und herbei, den Frauen in plumper, aber 
4 Fe machten fich ein Vergnügen daraus, |droliger Weile zu fchmeicheln. S 
— —— Wer Peeritz jenen — zu erweiſen * |verabjchiebete er fih von der Haus 
!dere dagegen meinten, er ftelle fich U" * ——— wii 00 Tran nie anders als mit ben Worten: | nerpert fühlten, bie feine Rechte auf 
Inur dumm. Was Peerit Telbft anbe— —*— = Sisift RR: ger | „Möchten Sie mir nicht einen N Drillichau weder im Exnft, nod) im 
trifft, fo fiimmerte er fich a bührte. Die Würde, mit ber bet kaum zigen Gefallen tun, liebe Frau? Sqen anerkennen wollten, Leute, die 
die einen. noch um bie andern. dreiundzwanzigjährige Burſche dieſe | 


IE u NMoprrh 24 2 . . . 
„was wollt Ihr, Peeritz?“ wurde es wagten, ihn al® ganz gewöhnlichen 

* Iꝛ ſcherzhaft neinten Huldigungen de NYarrfahe moin J ee One ganz © topel 
Mar er dumm? &3 fonnte fo Jcri- ſchetzhaf gemeinten 6 gung |der Burfche gefragt, der Jächelnd da: Dutendbetiler zu betrachten. Zwi⸗ 


— | entgegennahm, fein wie von®Berjtand: |; ſ* a : m ; 
Inen. Unders ließ jich iventaltens der | N iginnigfeit en Iftand und verlegen an feinem Barte |fchen diefen Männern und Peerit 
|Umftand nicht erklären, daß er das En aab es immer erbitterte Feindichaft, 


| in Grnit, feine tiefe Verf izupfte. 

| i ar in ( ‚ jeine ti erſun— — af Kiosk j : 

| Ulmojen, das ihm, dem ftarkinocdhi- * A * jeine tiefe er t „Hundertundziwanzig Sahr bleiben die der Bettler auf die Frauen zu 
| ! : enbeit beim Effen — man räumte 

‚gen, von Gefundheit jtrogenden Bet- | 


und an ihren Nationalfeiertagen be=| geipräcdhia, fobald etwas an die Erin- 
ftrebt iwar, fie in der Fyrembe die Hei-|nerung feiner 
mat nicht vermilien zu laffen, befun-| rührte. 
beten die Verwaltungen der Babeorte| finden mit dem Erzählen aller Ju- 
und die vornehmen Hotel3 der großen) genditreiche, die er im Derein 
Städte. ch erinnere mich gern an! dem Freunde ausgeführt. Mit ver 
den 4. Juli 1908 in dem Taunusbad Zeit wurden 
Kur verlebte. Schon früh morgens | derart vertraut, daf fie einer 
am Brunnen konnte man erfennen, | Ichreibuna derfelben lieber ausmichen 
wie viele Amerifaner eigentlich zur|als zuhörten. 
Zeit in Nauheim mweilten. Sie trugen! 
alle fleine Sternenbannerflagaen im | 
Knopfloh und jelbit die „Sprubdel=| 
feen“ waren zu Ehren ber überfeei-| 
Ihen Gäjte mit den gleichen tleinen | 
Ylaggen, deren Stange finnia von 
einer Schleife aus deutjchen Farben | 
gehalten wurde, feitlihb geichmüdt.| 
Die Rurkapelle fpielte als erfte Num= 
mern den Yankee Doodle und andere) 
Nationalweifen der AUmerifaner und! 
nahmittags bei der Promenade ent=| 
bielt das Mufitprogramm faft nur| 
amerifanifhe Hymnen und Gefänae. | 
Abends gab e3 dann vor der Terrafie| 
prächtige Feueriverf, worunter ein 
Stüd von befonders fchöner Wirkung 
war. 3 ftellte Ontel Sam in rie=) 
jenhafter Geitalt, von dem Gternen-! 
banner umflattert dar, wie er von 
der Germania mit treuberzia entae- 
nengehaltenen Händen millfommen 
geheißen wird. Im darauffolgenden 
November, am Dankfagungstage, 
hatte ich in Berlin von Neuem Ge: | 


gern die lichte Stelle in feinem Her: 
zen, und Fri Lanae entlud dann 
jein, ganz auf den Jugendfreund fon- 
zentrierteg Empfinden in begeiiter- 
ten Lobaefängen auf diefen. Er hatte 
bon ihm jede Spur verloren, da 
Briefe von ihm ihn auf feinen frübe- 
ren Irrfahrten faum erreichen fonn- 
ten. US er fih danır ftändig in 
Chicago nieberließ und dem Freunde 
da3 mitteilen mollte, hatte auch die- 
fer Frankfurt verlaffen und niemand 
tannte feinen Aufenthalt. 

Hellwigs reilten ab. Die Freunde 
begleiteten fie zum Bahnhof. Dort 
das übliche Händefhütteln und „Auf 
frohes Miederjehen“, dem Fri 
Lange, al3 der Zug Sich Schon in Be- 
wegung ſetzte, faſt ſchreiend hinzu— 


Hugo Neumann!“ 


Ihre Reiſe war von 


Jugendfreundſchaft des gleichen Namens, über den Ge 
Er konnte dann kein Ende ſuchten 


mit Frau 
* dit der Pruſten und Aechzen die vier Trep- | 
8 1J | teine gegemmartigen | pen zum fünften Stod hinauf. 
Nauheim, wo ih den Sommer zur|?Freunde jedoch mit diefen Streichen! ftand denn auf ovalen 


Be=| fchild über der Klingel’ der mandmal| Kette 


Fri Langes war, fo beftand doc! 


|die Möglichkeit, dak er, ald Träger man zuverfichtlich erivarten, daß er 


‚telburfchen, ungern genug gereicht 
| . . . . 
zu einer anderen iwieber hereinfpagte- 


wurde, durchaus nicht alg Almojen 
| Auskunft zu geben bermochte. | ven iperbe: mil berjelben phleamati- | zu betrachten gewillt war, fondern 
ıErnft Helliwig gab dem Drängen Ihen Würde, demfelben unerfhütter- |al3 eine ihm traft ehrlich erivorbenen 
Annas nah und ftien unter lichen Lächeln auf dem breiten Mund. |Rechtes gebübrende Steuer. Als eine 

r Dazu befah er in folhem Falle fo | Steuer, die er unter allen Umftänden 

Daleine eigentümliche Art, mit den Au- |von den jaumigen oder —* 
Borzellan- |aen zu ziwintern. Es laq eine ganze |Jahlern einzutreiben ſuchte, ſei es 
nausgefprochener Schelme- durch Lift, fei es dur) freundliches 


|zum Ueberbruß gehörte Name Hugo;reien darin — Jo pflegt ein Spihbube Zureden, hauptſächlich aber dadurch— 


Wenn er aber gar zu Neumann. 
ſehr in ſeiner gewohnten Stimmung Ein junger 
verfangen war, berührten die Freunde „Sit Herr 


| 
i 
| 
I 
l 
I 
\ 


ſeinem Gtuble empor und rief auf-, Das 


! 


fügte: „Ernit, vielleicht findeit Du! Hellwia. 
— Die Ueberfahrt) von der großen Weberrafchuna, 
verlief für Hellwigs höchft angenehnt. | welche ihn diefer eigenartige Zufall 

herrlichjtem | verjeßte, erholt hatte, 


Helliwig 30g di ingel. | I i 
a a — hm Ba feine toren. 
Neumann zu fprechen?“|ab. Sie fhieden mit wehem Herzen] Mit dem Rechte aber, auf bas er 
erfumdigte fich der Befucher, worauf) pon den Xhren und Doc) dantbar für lich immer und immer berief, hatte 
der junge Menjch ihm mach dem|die herrlich verlebte Zeit. Sie wähl:jes eine eigene Bewanbtnis. Mehrere 
„Contor“ verwies. Dort trat ihm, ten zu ihrer Heimreife die Yahrt Durch, Jahre hindurch war Peeritz, deſſen 
Hellwig, ein kleiner, unterſehter das mittelländiſche Meer und genoſ-⸗ Familienname niemals bekannt ge— 
Herr entgegen und begrüßte ihn mit) ſen während ihrer Reife nad) Neapel, worden ift, der Begleiter eines blin- 
einer artigen Verbeuaung. Hellmwia| die fie öfter unterbrachen, bie bielen | ben Bettelmufifanten, 
ging nun mit amerifanifcher Bündia- landfchaftliden und fünftlerifchen  Sumin, geweſen, 
feit direft auf fein Ziel los und fraate Herrlichkeitet, an melchen fie | der ſich e 
den Zuruspapierhändler, ob er ein- | Tahrt vorüber führte. m dem da⸗ polniſch⸗jüdiſchen Geſangsweiſen, die 
mal einen Jugendfreund namens mals jo gemütlichen und ijetzt ſo er auf ber Violine herunterkratzen 
Fritz Lange beſefſen habe. Da fuhr zuchtloſen München verbrachten ſie konnte, als wegen ſeines Ichlagferti- 
der Heine Herr wie eleftrifiert von | eine aenubreiche Wocde, dann famıgen Wibes und eines unerſchöpflichen 
grandioſe Salzkammergebiet, Vorrates an alten Schwänken einer 
liebliche Tirol, der Gotthard, gewiſſen Beliebtheit erfreute. 
gen mir Nachricht von ihm, den ich Lugano, Venedig, Florenz, Rom, deſſen Führer hatte Peeritz betielnd 
ſchon zu den Toten zählte? Wo Pompeji, Amalfi, Capri, Sorrent⸗ das Land durchzogen, von Krakau 
lebt er, wie geht es ihm? Iſt er ver⸗ Neapel. Welche überwältigende Sum⸗ aus gegen Schleſien zu über Dzia⸗ 
heiratet“ und noch viele andere Fra. | me bon unihäbbaren Werten bie ge= | dom, Drillihau und Biala; ‚bon hier 
gen überfluteten den fprachlofen | nannten Namen bedeuten, erfannten |aus ivieder auf amberen, meit ausge: 
Als diefer fi endlich) Helltwigs während ihrer Heimfahrt, |dehnteren Wegen, Die felbft einige 

in, — als ihre Gemüter noch ganz erfüllt nörbiihe Komitate Ungarns berühr- 

ivaren bon dem eben Erfebten. Iten, nad; dem Musgangsorte zurüd. 
Als Jumins Schüler hatte er alle 


eines alten Man-= 


geregt: „Sie fennen ihn? Sie brin-| Das 


beantwortete! 


daß er nicht vom Plate mich, ala bis 


namens Reb 


ihreineg, der jich weniger wegen der paar ! 


Als 


ihm einen Platz am unteren Ende des 
Tiſches ein, während ſich andere 


Bettler mit der Bank in der Küche 


begnügen mußten — ſein erſtaunli— 
ſccher Appetit und die Art, wie er 
große Speiſeſtücke mit der größten 
Leichtigkeit verſchwinden ließ, 
derben, oft witzigen Bemerkungen, 
dies alles wurde ihnen eine Quelle 
ſteter Beluſtigung. 

Monate verloren dieſe Dinge an 
Reiz, um ſo mehr, als Peeritz, die 


Zeit ſeines Beliebtſeins ausnützend, 
am Freitag jeder Woche im Städtlein 


erſchien, um ſeinen 
Rundgang zu machen 


einträglichen 


den Sabbat zu Tiſch laden zu laſſen. 


Man begann bereits mit den Al— 
moſen etwas ſparſamer 
und einer — Herr Jatkob Hirſch 
Bandmacher — machte den Anfang, 
Peeritz ſtatt der bisher üblichen vier 
Kreuzer nur einen zu geben, und die— 
ſen auch nur zögernd und mit be— 
denklicher Miene. 

J„Nu-⸗u—u?“ brummie der junge 
Bettler verletzt, indem er die Geld— 
münze unangerührt liegen ließ. 
Dann ſah er Herrn Bandmacher eine 


Weile forſchend und erwartungsvoll 
ins Geſicht. „Ich nehm' keinen Kreu-⸗ 


zer, lieber Herr,“ ſagte er im Tone 
milder Zurechtweiſung. 


Dann laßt es in Gottes Namen 


ſeine 


Aber ſchon im Laufe der nächſten 


und ſich für 


su werben, | 


Sie mir aefund und jchon, Tiebe 


rau!” antwortete er herzlich, indem 


ler rafch, ala fürchtete er, man fönnte 
(thn zurüdrufen und für 
Wunſch beſonders beſchenken, 
Zimmer verließ. 


das 


hab' ich 
Bruder. 
und er läßt Ihnen grüßen.“ 


aufgeſucht Ihren Herrn 


ſtellte den Gruß noch einmal — am 
dritien ebenſo .... 
„Aber Ihr habt mir 
ſchon zweimal ausgerichtet, Peeritz,“ 
wurde ihm geſagt. 
| Nu,” meinte er lächelnd, „hr 
Herr Bruder läßt Ihnen doch hun— 
dertmal grüßen...“ 
| Wenn man fih in folben ihm 
wohlgeſinnten Häuſern über ſeinen 
ungeheuren Appetit luſtig machte, 
lachte er vergnügt mit und beſtätigte 
auch wohl die Wahrheit dieſer Tat— 
ſache durch irgend ein Geſchichtchen. 
„Soll mir Gott helfen,“ pflegte er 
zu ſagen, „ich eſſ' gern gut und ich 
Bi gern biel, und was die Haupt= 
'fache tft — Hunger hab’ ich immer. 
Seht Ihr, mie ich noch meinen 
| Schiwiegerbater geführt Fab’ — Reb 
Sumin, lieber Hausherr, it Doc 
blind, wie Ihr wißt — find mir ein- 
Imal über Sabbat geblieben in Cza— 
Iniec bei der Heinen alten Mirtshäug- 


| 
| 
t 


diefen ı 


Dper er trat mit den Worten ein: | 
„Liebe Frau, Ivie ich war in Bielit, | 


Er bet mir was gegeben, | 


Am nächſten Tage fam er und be: | 


den Gruß | 


legenheit zu erfahren, wie zuportome| 


|bfeiben,“ ertwiderte der Gemaßregelte (Terin, die fie die „Babtfha" (Groß- 


übertragen für qut fand. Wenigftend 
hatte er Frau Bandinadher aufs tief: 
ite verlett, als er einmal ala Gafl 
ihres Tifches, von dem Anhalt eines 
Ithm mürrifch hingefchobenen Xeller& 
foftend, die unfchulbige Frage ftellte: 
„Liebe Hausfrau,” — er hob bon ber 
Speife etivas wenige mittel3 der 
Gabel in die Höhe und made ein 
recht einfältiges Gefiht — „das 
'Sauerfraut da ift zu füß... 
„Schalksnarr,“ halt die Frau 
zornig, „das iſt doch kein Sauer⸗ 
kraut ...“ 

„Kein Sauerkraut? Was iſt denn 
das?“ fragte Peeritz unſchuldig. 
| „Das find doch Nudeln... Nubeln 
mit Zuder... Zudernubeln...“ 
| „Nudeln?“ miederholte Peerig im 
| Tone höchiter Verivunderung— „Rus 
deln? Mit Zuder? Nu, für Zuder- 
Inubeln ift e3 jauer genug.“ 
| Wenn Beerig irgend jemanden im 
|der Welt hafte, fo waren e3 bie mes 
Inigen Familien, in denen man ihm 
nicht mit jener Achtung und jenem 
| MWohliwollen entgegenfam, da3 er nun 
jeinmal beanfpruchte. Aber er nahm 
| dies nicht fo ohne weiteres hin. Jede 
| Demütigung, die man. ihm antat, 
|vergalt er. 
| Herr Joachim Manaffe gab ihm 
einmal einen halben Kreuzer. 
| Peerit fahte die Münze ganz fanft 
zwifhden Daumen und Zeige— 
finger und legte fie anfcheinend mit 





mend man dort gegen die Amerikaner 
2 . I 
bon ihnen brauchte] 


war, feiner 
an jenem Tage jein regelrechtes 
„Thanksgiving Dinner” zu entbeh- 


Iwob jenen unbejchreiblichen Zauber! 
um ihre Fahrt, der das Alltäglichite: 


Wetter begleitet und die Vorfreudejer nur zu gerne die vielerlei Tragen 
über das Miederjeben mit den Ge-) des mwiedergefundenen Augendfreun- 
Ihmiftern und anderen Ungehörigen | tes Frit Lange. Aus feiner Unter- 
haltung mit ihm erfuhr Hellmwia, 
daß auch er Iediq geblieben war und 


‘rn Chicago gab e3 damals 5 


wirklich Glücklichen. Und dieſerGlück— 
liche, Fritz Lange mit Namen, ſchrieb 
an einen gewiſſen Hugo Neumann, 
Lützowſtraße, Verlin, ſchleunigſt ſei— 
ne ſämtlichen Angelegenheiten in 


äußerſter Vorſicht auf die innere 
Fläche der ausgeſtreckten linkenHand, 
die er unter fortwährendem Kopf— 
ſchütteln den ſich langſam vergrö— 
ßernden Augen nahebrachte. Sodann 


Meiſterſchaftsgriffe und Kniffe ſei- ſehr gelaſſen, indem er den Kreuzer mutter) nennen. Kurz, verſteht Ihr? 
ner freien Kunſt erlernt, die in ſpä- wieder zu ſich ſteckte. Wir ſind alſo dort, und die Babtſcha 
teren Tagen ihn und ſeine Familie—- Peeritz, der den Bewegungen bringt uns mittags eine große Schüſ- 
wenigſtens behauptete er, alljährlich Bandmachers funkelnden Auges ge- ſel mit gutem, fettem Eſſen. Gut! 


ren. Sämmtliche Hotels und Reſtau- in verflärendem Lichte erfcheinen Iiek.| daR feine um zehn Jahre jüngere 
tationen hatten das übliche Thanks-| Sie hatten die Gefchmwiiter in ihrem | und aleichfallg underheitntete Schwe— 
aiting dinner auf ihren Speiſekarten, letzten Briefe gebeten, für ſie in einer ſter ihm den Haushalt führe. Er 
und im Hotel Adlon unter den Lin- entſprechenden Penſion Quartier zu ſchlage ſich recht und ſchlecht durchs 
den, unweit des Pariſer Platzes, belegen, da fie ihren Aufenthalt in! Leben, zur Wohlhabenheit habe er es) 
wurde ein folde8 von einer derart | Berlin auf mehrere Monate auszu=| jedoch noch nicht gebradt. Hellwig 
ſachkundigen Vortrefflichteit ſerviert, dehnen gedachten. machte den Vorſchlag, ſofort gemein- 
wie es die Tafel des amerifanifhen) Als fie in Cuxhaven nach ſo lan- ſam ein paat Zeilen an Fritz Lange 
Millionärs nicht reichhaltiger und gen Jahren zum erſten Male wieder zu ſchreiben. Auf dem Geſchäfts— 
vorzüglicher bieten kann. — Eine deutſchen Boden betraten, | | 


Ben. —* deutſchen Bo ſtanden briefbogen Neumanns ſchrieb Hellwig 
zrößere Anzahl Mitglieder der ames Tränen in ihren Augen und Rüh-|an feinen Freund die launigen 


igumads erhalten zu haben — näh: |folgt war, ftotterte jebt erarimmt Mir machen uns darüber her. Reb 
Deutihland zum Abichluß zu brin=|ren und erhalten follte. Und wenn |berbor: „Herr, ich bin Neb Jumins |Xumin fpricht und ikt ununterbro- 
gen, um baldmöanlichft in der Lage zu Xumin, in das Haus eines Dril: | Schiviegerfohn.. .“ ıchen, ich fiß’ aanz ruhig 
fein, als Teilhaber in feine, Friß | lichauer Glaubensgenoffen oder in! „Was geht mich Jumin an?” niſcht, gar nifcht — auch wenn er eine 
Langes Fabrik einzutreten. Als Hell-|den Laden eines Krämerd tretend, „Was er Euch angeht? Was er |Hrage jtellt — denn wozu foll man 
wig3 dann zurüdgetehrt waren und) mit feiner beiferen, fingenden Stim- 


ihrem Freunde bon der einzigartigenIme fuftig ausgerufen hatte: „Se, den Hut auf fein Hinterhaupt zurüd |Nuf einmal 
Entdedung feines | 


Ssugendfreundes| Hausherr, RebJumin iſt da! Soll erjund fah im höchften Grade veriwun- | Yan, und eh’ ich mich deffen verfeh', 


erzählten und dabei deſſen reizenbe\eins auffpielen, was?“ fo ahmte dies |bert darein. „Was er Euch angeht? |hab’ ih Nhnen einen geivaltigen | 


Schmeiter erwähnten, fagte biejer in Peeritz, als er das erſte Mal allein Drillichau iſt meine Mitgift, 


ieber | Patfch im Geficht „Reb Xumin, was 
felbftbefhuldigendem Ton: „Sap=|ins Städtchen fam, infofern nad, al? | Herr — und Reb Jumin iſt 


mein 'paticht Xhr mich?“ frag’ ich ganz 


und ag’ 


Euch angeht? Sehr aut!" Er fchob jreden, wenn man effen kann, Herr? | 
hebt Reb Kumin die) 


tifanifhen Kolonie in Berlin, mo=|rung verfagte ihnen die Sprache. | 


perment! Da jchrieb ich an ihn, daß/er mit einem Lächeln, das fein gan- 


Worte: „Hurrad, Dein Freund Hugo) er fommen foll; dag Mäbel fann doch|zes, von rötlihem Bariflaum um | 


Schwiegervater.” 
„Hört doch endlich auf 


ntedergefchlaaen. — „Warum foll ich 


\blies er feine Wangen auf und pu= 
itete fräftig auf das Kleine Gelbftüd, 
fo daß es zu hüpfen begann; hierauf 
nahm er e3 wiederum mit derfelben 
änaftlihen Vorficht herab und ließ 
e3, während er fein Obr der Tifch- 
platte nahebrachte, Klingen, 
„Was treibt Xhr da, Peerig, macht, 
daß Ihr fortkommt!“ ſchalt Herr 
Joachim Manaſſe. 

Peeritz unterbrach ſich nicht einen 
Augenblick, hob aber den Kopf ein 


runter auch meine Wenigkeit nahmen Unter den vielen, die Paſſagiere des 
und die Schiffes Begrüßenden befand 


an dieſem „Dinner“ teil 
Reden, welche dabei gehalten wurden 
ſtrömten über von begeiſterten Wor— 
ſen, welche die Söhne und Toöchter 
Tolumbias Germanias Land und 
Rindern mibmeten. 

* * * 

Nach jenem Deutſchland zog es 
Hellwigs mit Allgewalt. Es ver— 
nüpften ſie mit ihm innige Erinne— 
ungen und Beziehungen und ihre 
Eehnfucht, das Land, in welchem ihre 
Wiege ftand, mieberzufehen, 


‚ein elegant gefleideter junger Mann, | 


| 
| 


| 


| 
| 


war | nad) ihren Photographien erkannt 


Neumann ift gefunden. Seit zwei Mo- 
ih | maten wohne ich mit ihm, ohne es zu! 
iwiffen, unter demfelben Dad, Du! 
der einen Strauß berrlichiter Rofen| maaft meiner Frau feine Entdeckung 
in der Hand hielt. Seine Augen, danfen. Sie hat einmal wieder mit 


flogen fuchend über die Sandenden, [echt weiblicher Konfequenz Recht be: | 





bis fie an. Hellmwigs hängen blieben. | halten. Muftlärung mündlich in nicht | Junggefellen jegten ihre Freundſchaft 
Mit dem freubigen Ausruf: „Ontel\allzu ferner Zeit!" — Hellwig lud | dort fort, mo fie vor Kahren einen | mins Schwiegerfohn,” antwortete er, 


Ernft, Tante Unna!” eilte er aufj Neumann und deffen Schmefter ein, 
diefe zu und fchloß fie beide in feine | den Abend im Kreife feiner AUngeho- 
Urme. Es war ihr Neffe Heinrich, | rigen zu verbringen, ivo danı über 
der einend von Berlin gaefommen| biefes nedifche Spiel bes Zufalles | 
war, fie zu begrüßen und jie leicht | viel debattiert wurde. | 
Um nädjften Tage reiften Hellwigs 


nicht allein zurüdbleiben. Natürlich 
muß auch fie mitfommen!“ 
* * r 
Die Firma „Lange & Neumann“ 
zahlt im Chicagoer Gefchäftäleben zu 
einer der geachteften. Die beiden 


Abbruch erlitt. Ein halbes Jahr 
nah der Unfunft Hugo Neumannz 
und feiner Schivefter, entfagte Frib 
Lange dem Hageitolztum, denn aus 
Träulein Hermine Neumann mwurbe 
Grau Frik Lange, 


mit dem [dich gepatfcht haben, Peerit?" fagt 
Irahmtes Geficht in die Breite 309, dummen Spab oder entjinnt eis|er. — „Nu, warum?“ frag’ ich. — 
halb frech, halb verlegen hervorſtot- nen befjeren!” antivertete HerrBand- | „Darum,“ jagt er, „ich red’ in einem | PU \ el - 
|terte: „Lieber Herr — Reb Jumins |macher ärgerlich. fort und eſſ' ſehr viel; wieviel mußt „Lieber Herr, mir —* er 
Schwiegerſohn iſt da!“ „Spaß, Spaß! Was für ein du erſt eſſen, der du das Maul nicht fragte Tic) m * tieffter Verlegenheit 
„Nun, und was wollt Ihr?“ fragte Spaß?“ ſchrie Peeritz aufgeregt. aufmachſt zu nem Wörlel.“ — Und hinter dem Ohr „mir ſcheint, das iſt 
man ihn in jedem Hauſe verwundert. „Daß Drillichau EureMitgift iſt.“ er hat wirklich recht gehabt, mein ein falſcher —* u 
„Lieber Herr — ich bin Reb Ju- „Co, das ift bei Euch ein Spak? | Schwiegervater...” we * 2 -_ 16 bon —* 
Und ich ſchwöre es Euch mit tau— u ———— Eu . 
noch breiter lächelnd, mit einem ge> |fend Eiden, Reb Jumin hat mir | Gefihten Fand, d. h. wenn fie nach u in. Pens ein — 
wiſſen Nachdruck. Drillichau zugeteilt und nichis mehr Gebuͤhr belacht und belobt wurden. „Ein halber?” rief J —* 
„Viel Glüd,“ Tachte darauf der — hätt’ ich's nur nicht genommen!“ |tonnte er — freilich erft nach Beendi ſaunt, „vehmt mir's * übel, He - 
Hausherr. „hr Habt alfo Jumind | „Dann hat er Euch gefoppt, der jgung des Mahles — dafiten und, hab ic dboh fo was noch nie ge 
Tochter geheiratet?” — i umringt von den Kindern des Hau— ſehen! 
„Ja, Herr, die jüngſte, die Riwka. fe, deren Yugen am den behagli “ _ (Bortiegung auf Seite 18.); __, 


wenig in die Höhe und bemühte fich, 
dumm dreinzufchauen. 





Wenn er Verftändnis für jeine| 


Jumin.“ 
„Neb Jumin wird foppen! Mic 


— —— 





7) 
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Skisen aus Barnten und Krain, 


s Verwandte feines Zöglings vor al- 
Bon Adalbert Meinhardt. 


: I — feinen Berichten gegenüber 
+ ” 
RE TEEN. 
Bor alten, alten Zeiten 


Be en: — An der Südſeite des Sees liegt auf 

befand vertilgen. So iſt an dem Gebäude mit felfiger Halbinſel gerade Pöriſchach 
ich mitten in dem Lande Kärnten ein ſeinen zopfig 
Japliher Sumpf, in dem ein gefähr- wenig Urſprüngliches geblieben. 
icher Lindwurm hauſte. Und weil Ich mußte darauf verzichten, auf 
juer durch beſagten Moraſt ſich eine dasZollfeld hinauszufahren. Ebenſo— 
Furt zog. über welche die Straße wenig konnte ich die alte Römerſtadt Datums, die große aber, zu welcher 
ging, hat mander arme Wanders-| Friefadh befucdhen, mit ihren mittels| eine fteinerne Treppe emporführt, tft 
mann elendiglich dort fein frohes Le=| alterlihen Türmen und Mauern, |yralt. An der 
sen lafjen müffen. So gab es viel dem ſchönen Brunnen und den Burg— 
der Klagen und des Jammers an je⸗ ruinen, die ſie umgeben; noch die Refte von Fresken, und die ganze 
jer Furt. Da niemand wußte, wie vier Kirchen, die ſich auf girche iſt über einer niedrigen roma— 
der böſe Wurm zu belämpfen ſei, vier Bergen, halbwegs zwiſchen ie | nijchen Krypta von noch älteren! 
wandte das Volt ſich in ſeiner Angſt nem Städtchen und Klagenfurt, bei 
an den Herzog des Landes um Ret- St. Veit im Glanthal erheben. Ich im Herzen von Kärnten, ift das Sta: | 


De I 5 


in dem laumarmen, köftlichen Waifer. 
Er merkte in feinem Entzüden nicht 
einmal, mie fühl fi die Zuhörer — 
eine alte, bochadelige Dame, eine 


| 


tung und Deiftand, Und der Kluge) hätte die Berge gern gefehen und ihre bentum mir zum erftenmal in den: # 


Fürft, auf den Schuß feiner Unter) Entfernung voneinander jelbjt er=| Meg getreten. Bis dahin mar alles 
tanen bedacht, ließ am Rande des meſſen. Alljährlih am Dreinagel=) peutich getvejen, nur nicht die Namen 
Bumpfes einen hoben hölzernen; tage — dem zweiten Freitag nach) der Berafpiten im Süden. 
Zurm erbauen, bon weldem aus er, Dftern — geht zu ben vier Kirchen) aber arbeitete ein ehrfamer Herr: 
und jeine Mannen mit Knütteln und‘ eine von Iaufenden befuhte Walls) Zifchfermeiiter auf der Straße, feine 


Pfeilen das gewaltige Untier er=| fahrt. Wie jchon die ehrmürdigen 


runden Türmen nut) gegeniiber der Walfahrtsort Maria-| nannt, vor wenigen Sahren eine La- 
Mörth mit feinen zwei Kirchen, ma=| mine niebergeganaen; au3 dem öden 
lerifch zwifchen Bäumen verftedt. Die] Schutt und Geröllfeld ragen noch 
Hleinere von den beiden ift neueren | einzelne Häufermauern, 


Außenwand derj liche Bergmweg, der aber 
Apfis fieht man noch halb »erblaßte) — --— — 


Stil erbaut. In Maria-MWöcth, hier, x 


RR 


Eonntagpoft, Chiengn, Son 


bratich, jenes jchönjten Ausfichtsber- 
ge3 von Kärnten. Man fährt, um 
ihn bequem zu erreichen, durch die hei- 
tere Drauebene, fpäter durch fchönen 
Iannenwald fteiler fteigend zu dem 
Dorfe Bleiberg. E3 befindet fich dort 
ein großes Bleibergwerk; dicht dor 
dem Orte iſt durch eine jentrecht ab- 
fallmde Schludt, der Lahner ge: 


Schornitei- 
ne und Holziparren trojtlos empor. 
Von Bleibera beginnt erit der mirk- 
fo breit ift, 


ntag, den 1. Juni 1919. 


! manches Ziel, je näher man kommt, 


defto mehr verblaßt, daß am Ende 
Streben und Sehnen meit beffer ma= 
ren ala das Erreihte — diefer Berg 
und feine IImgebung haben mir feine 
Enttäufchung bereitet. Mein erjter 
Ausflug von Raibl hat mich über die 
Grenze nad) Krain zu den beiden 
Weißenfelsſeen geführt, die an feinem 
Fuße itegen. Der porbere diefer tlei- 
nen Seen ift fonnig offen, mild und 
grün; e3 geht die Sage, daß in fei- 
nem tiefen Grunde ein ganzer Wald 
verjunten fei. Ueber den Tannen, 
die ihn von dem zweiten See fchei- 
den, fteigt die Bergimand mit ihrem 
Schnee und ihren Schroffen, von lei- 


Yo fem Duft umhüllt, empor. An jenem 


* Mangert ſelber aus ſeiner 
Felſenbruſt 


zweiten aber, der ſtill und dunkel iſt, 
trennt uns kein Nebel, keine Dunſt— 


ſchicht mehr von dem gewaltigen Fel— 


fenhalbrund. Der Mangert in all 


x feiner hehren, hohen Pracht [haut ung 


der 
tiefen 
gibt in fiebenfachen 
Echo — anfangs wie Donner rollend 


dräuend und groß entgegen; 


DR und grollend, dann verflingend tie 


den Buben ein Leiermann mit Dreh! die fchönften Lieder, ihre Stimme 
orgel und Stelzfuß; gegenüber in| Hang Geil Durch den weiten Wald und 
einer Scheune Tanzmufit. Durch die| der Papa fang mit. Später hörte Sie 
offene Tür fieht man im _ Bapa nie mehr fingen. 


wuchernder Vegetation; die heißen 
Quellen, die e3 zum Kurort erhoben 
haben, mögen dazu beitragen, die 
Luft milder und jcheinbar jchwerer 


zu machen als in anderen gleich hoch- | Staub die fich drehenven Paare; die Und wenn fie aberds im Bett Tag, 
gelegenen Gegenden. Aus den Gärz| hellen Röde der Dirnen fliegen, die| blieb Grete bei ihr und erzählte Muür- 

ten hängen Trauermweiden ihre langen | Burfchen ftampfen mit den Fühen|chen, bis ihr die Augen zufielen, 
grün befiederten Wefte . jehnfüchtig | und jauchzen dazu. Alle Wirtshäu:| Einmal, in der Dämmerftunde, fat; 
hinab in das Waffer. Das Dorf und | fer im Ort find überfüllt; aus dem!fie auf Gretes Schoß, ganz ftill, ohne 
die Villen und die Weiden fpiegelm| Garten des Peiran tönt Gläfer-|zu plaudern. Da trat der Papa ins 
fih in einem fleinen fmaragd=| flirten und lautes Lachen. Denn nad Zimmer, fam zu ihnen und jtreichelte 
arünen See, den in engemfreife fteile| Kafteiung und Gebet wollen fie ihre ihr Haar. Jlfe richtete jich ein wenig 
Berge einfchließen. An einer Geite| Freude haben. auf, legte ihren Arm um feinen 
ragt fchroff und zadig ein Felfen auf,| Während dieje bei Trunf undlNaden und gab ihm einen Ruß. 
beifen Profil fi) mie die Gejtalt eis| Tanz fi jchon früh morgen? von|Papa aber fniete nieder und verftedıe 
ne3 ruhendenLömwen auanimmt; Tanz| den Strapazen des Weges erholen, | feinen Kopf in Xlfes weihem Schürz« 

nen zeichnen die Löwenmähne, und| jtrömen immer neue Scharen herzu.|chen. 
auf dem Scheitel trägt er ald Strone| Un dem Landungsplage drängen fiel Sie wuhte e8 noch) aanz genau. Sir 
ein feites Schloß. In der Mitte des | fich um die Boote, die von der Infellerinnerte fich auch, daß Gretes Fleine 
Heinen Ser3 jhrwimmt eine Kleine | berüberfommen. 3 find große,! Hand in Papas dunklen Loden ge- 
|jpielt hatte, und daß ihr, ala fe zur 
‚ihr auflah, arofe Tränen die Wan- 
gen herunterliefen. 

Ein paar Tage jpäter fam dann 


ER Der Papa war gar nicht zu Hauie 
a |geinefen, nur Grete und fie. Aber die 
Mutter fagte ihr faum guten Taa, 


Ihlagen fonnten. linterbeffen mar! 
au der Sumpf aetrodnet — die) 
Ehronifen vermelden zwar nicht, auf) 
velcher Weiſe —; fo durfte man denn 


—* | Kinder fpielten barfuß im Gande| we 
Annales Carinthiade des Hieronymus neben ihm, und ala ich herantrat, um! i 
dies Kirchfahrtlaufen auf einen Tag mit dem Hobel in der Hand mit ver- 
verrichtet werden. Darum fie fi pußter Miene ftehen, und wir ber- 


leifen 
lauten 


ein Seufzer, in mehmut3poll 
Klagetönen — auf unjere 
ragen Antwort. 

Hußer jenem Weg zu den Meien- 


ſondern ſchickte ſie ſofort hinaus. Als 
ſie erſchrocken aus der Siube ſchlich, 
hörte ſie, wie Mama in hartem Ton 
zu Greie ſagte: 


ungefährbet die Stadt dort erbauen, | 
vie in kurzer Zeit zur Hauptitadt des 
Randes werben follte. 

Db fi aber der Name derielben 
»on jener Furt derfilagen herichreibt, | 
yb er daraus entitandben ift, dab Tich 
n der Nähe eine Furt in dem Fluffe: 
Blan befindet, oder ob man ihn von] 
yem Namen ber römijchen Kolonie 
Forum Glaubit herleiten muß, das 
mag beute fhwer zu entjcheiden fein. 

Daß aber einit an jener Gtätte| 
fol ein gewaltige lintier aehauft| 
bat, daran wagt mohl niemand zu) 
ymeifeln, der je auf dem Marftpiaß | 
yu Klagenfurt ftand und fein fteiner: | 
nes Abbild aejehen hat, wie e3 aus, 
meitgeöffnetem Rachen Waller in 
sine Schale fpeit. Wahrlich, die Bür- 
ger biefer Stadt müffen um das 
Jahr 1533, da man jenen Brunnen 
richtete, Männer non einem ganz, 
abfonderlichen Reichtum der Phanta= | 
fie gemefen fein, um fich dieſe ſelt- 
fame Ungeftalt zu erfinnen! Denn‘! 
yaß ihnen der große Schäbel, melden! 
da3 Rathaus manches Jahrhundert‘ 
fang bemwabrt hat, alö Vorbild dien=) 
te, ift fchiwer denfbar, alldiemweil un: 
fere Herren Gelehrten jenen für ein 
Knodenftüd von einem Rhinoceros 
erklären. Der Lindwurm am Marfte 
zu lagenfurt aber jteht mit feinem 
foffilen Megatherium noch Nashorn, 
im Zufammenbanae. E3 trägt feine 
eigenfte Murmesaeitalt, und bie, 
bier gewaltigen Lömwentagen, der ges 


dann nicht lang jaumen, wann fie in] mochten ung nicht zu verftänbigen. 
den Kirchen eini zommen, gehen fie| Später, in Krain, follte mir dasjelbe 
‚gleich Flur um den Altar, neigen fi) öfter gefhehen. Das Volkslied, das 
und laufen wieder davon.“ — Und' Hier in Kärnten bie alferreizvollften 
ein Berichterftatter neueren Datums, | Briten treibt, und jebe Lebenslage 
Franz Franzisci, jagt in jeinen Kulz| in fein Bereich zieht, weiß den 
turftubien aus Kärnten: „Die ganze | Spradunterfchieb in anmutigerWeife 
Wallfahrt muß in bierundzwanzig| auszugleichen. Denn e8 finat: 
Stunden vollendet fein. Es iſt eine; Und a windifiges Diandl 
tücgtigeWegesitrede und nur zu mun=| Sat Wohl u Liab 
dern, wie ſelbſt alte Leute, ja ſogar — vnerin. 
Kinder daran teilnehmen können. *e — NR: 0 
Unter dem Volfe herrfcht allgemein| _Wie der Wörther See der größte 
die Meinung, daß man’s an feinem; it, jo gilt der von Millftatt allge: 
anderen Tage ala am Dreinageltoge| mein für ben jchönften der Kärntner 
dargeht.“ ‚Seen. Der Millftätter See liegt 
Zwiſchen Klagenfurt und Villach. etwa zwei Stunden weiter nördlich, 
von beiden Stäbten etiva gleich meit| am Fuß bes Mirnod und der Mill- 
entfernt, erjtrect fich in meiter,lachen- | ftätter Alp. Er ift höher gelegen, 
der Ebene, zehn Meilen lang, der fein Waijer viel kälter als das im 
Wörtder See, der mit der Hauptitabt | Wörther Ser, und feine ganze Um: 
durch einen Kanal in Verbindung gebung, mit ben jteil 
fteht. Das Seebeden füllte in der; Bergwänden ringsum, hat fchon 
Eiszeit ein von den Tauern in dieje) Hochgebirgscharakter. Von dem 
Gegend hinabreichender Gletfcher,| ehemaligen Benebittinerklojter ftehen| 
beffen Spuren heute durch allerlei, mod) die weiten Höfe, doch ijt alles] 


deulſche 


| 


abfallenden | 





ringelte Schuppenichiveif, bie Fleder⸗ 
mauäflügel, der furchtbare Rachen, 
bie8 ganze an vierundzmwanzig Fuß 
Yange Ungeheuer ftammt direft aus 
dem Hirn unferes beutichen Volte2. 
53 ift der Lindwurm aus dem Mär=| 
ben, wie ihn Gieafried erlegt, wie 
Santt Georg ihn befämpft hat, mie! 
er mit radgroken, feurigen Augen 
ıngezäblte Schäke behütet. iind es 
macht ji gar feltiam im Sonnen-| 
Ichein auf dem großen Plab, Dies; 
Spuf- und Phantafiegebilde leibhaf- 
ig bor fich Stehen zu jehen. 

Sein Erleger hat eine meit größere 
Metarmorphofe durchmachen müſſen. 
Er ericheint nicht in der mittelalter- 
ich ftreitbaren Gefialt, wie er vom 
Zurm aus den Mnariff geführt hat. 
Jenem gut deutſchen Fabelweſen 


Rinnſale, Schliffe und Gletfchermüh⸗ anders eingeteilt, zu Sommerwoh— 
len im Geſtein zu finden ſind. nungen vermietet und verändert, ſo 
———— daß von dem Alten wenig zu erken— 
enſeits aber erhebt ſich ſteil und. 3 Kr 
(dtoff, am Tage = 4 nen iſt als duntle Mauern, mit dich⸗ 
blendend weiß, gegen Abend vom tem Epheu überwachſen. Von jener 
ſtrahlendſten Rot bis in grünlich ouralten Kulturſtätte der Heiden aber, 
tes Grau, durch alle Töne von Rofa, deren „mille ſtatuae durch die erſten 
Violett und Blau ſchimmernd und —“ Emm - 
wechfelnd, das vielzadige Kalfgebirge) Tee geſtürzt wurden iſt Mi — 
der Karaivanken. Wenn man in, dt finden al eben dieſe mittelalter— 
dem Heinen Portihadh,da3 an ber liche Sage, die dem Ort und bem 
Norbfeite, etiva in der Mitte des; Tee ihren Namen gegeben haben joll. 
Sees gelegen tft, Tag für Tag und „ E% it faum ein Dorf hier an ber 
in jeder Beleuchtung biefe herrlichen | Bultertalbahn, das nicht durch bie 
Berge vor fich fieht, fo gewinnt man | 


am Ende jede ihrer Suppen und! 


— * 
Spitzen lieb; der Mittanstogel,Stou, bemerfensivert wäre, Auf den Hö— 


bir, Kofchuna verden uns immer ben zahlreiche Schlöſſer und Adels 
vertrautere Freunde. | burgen; im Tal, am Lurnfeld, Reſte 
G3 tit ein allerliebites Neit zum | alter Römerftätten, teifenbe Korn: 
Ruben und Nichtstun, dies Seebad | Felder, weiße Kirchen zmiichen 
Pörtfhah. Das Dorf zieht ih mit! 
feinem aufachobenen Kloſter, einer! 
bochaelegenen Kirk 
Villen am Seerande bin. enjeits 
der Eiienbahn fteiat man hinauf in 
einen dichten ITannenwald mit ber 
reiniten, mwürzigiten Quft, mit Rube- 
banten an allen Weaen und bo 4 
droben einer alten Birraruime, von| ‘et 
welcher man einen meiten Blid über! == 
tritt an dem Brunnen ein römiich' See und Berge geniekt. | en. Dan er noch De. id 
antifer, nadter Herkules enigegen,| Ich wohnte in einem tet primi- | Müßte p Er —— * 3 e, 
der fich troß bes hohen Pojtamentes, | tiven Wirtshaus aın See, defien vide! En b 2* a = 2 
troß Keule und Lömenfell Häglich| Wirtin fern aus dem Norden, aus | Denen u arauf = 1 
genug neben dem ungefchlahten Ge: | Holitein, ftammte. Wenn fie ihre) RE ne en —— — 
fellen ausnimmit. Wäte es beim aͤngelernten Wiener ‚leute einziehen. Der Tänglice Markt- 


und Kärntner] 2 ge 
mm | atner 
Stiegen des grimmen Murmes auf| Redemendungen in dem unberwüſiut dlat die Häuſer mit ihren großen 


blidle auf die Berge. Als der 


‚| 
ch 


Obſtbäumen und die ſchönſien Aus- windiſche. 
lie- Erinnerungszeichen an das ſchreck— 
umb hubſchen benswürdigſte Ort in jener Gegend | liheBillaher Erbbeben oon 1348.| 

slerfchien mir immer das heitere Vil-| Vom Dobratic lölte fich damals ein 
| ach. Billad) ift eine von den Stäb=| Teil der Sübjeite ab; mo man jekt 


I 


| 


9 * 


daß man ihn, leider! befahren kann. 


| 


Von der höciten Spike, 2167 M., 
überblidt man die meite Bergwelt: 
die Karamanten und die Aulifchen 
Alpen mit dem Mangert und Terg- 
lou nehmen Dften und Gübden ein; 
meiter meitlich fließen fi die Kar: 
nifchen Alpen mit den Dolomiten an, 
Marmolada und Sorapiß zeigen ihre 
weißgrauen Häupter; die Oleticher- 
fette der hohen Tauern pom Grof- 
alodner zum Dachjftein vollendet im 
Norden den herrlichen Kranz. ern, 
fern im rofigen Duft des äußerften 
Meftens wollte man mir fogar nod 
die Spite des Debthaler Ferner zei: 


gen. In den Tälern dazmwifchen, über 
\den Seen lagerten bunftige 


Nebel- 


| maffen, fich verfchtebend und ballend; | her. 
Inur jener höchlte Zackenkranz 


war 
frei aeblieben. Wuh am nädjlten 
Morgen fonnte ich nur den Ring von 
im Himmel fchwebenden, rot über- 
hauchten Berghäuptern fehen, Die 
Sonne erhob fich aleich einem glühen- 
den Treuerball au dem Meer von 


weißen Wolfen, da3 unter mir die|jen: an dem breiten Marttplaß die) 


Melt erfüllte. 
Menige Schritte unterhalb jener 


Schönheit feiner Lage oder durch die| höchiten Kleinen Kuppe ftehen auf dem 
Nolle, die e3 in der Gefchichte fpielte,| Plateau des Dobratlich 


zwei jtei- 
nerne Häufer zur Unterfunft für bie 
TIouriften und rechts und Iint3 an 
dem ſüdlichen Abſturz zwei kleine 
Kirchen, die deutſche mit ihrem 


Sie dienen als frommes 


ten diesſeits der Alpen, welche durch von der deutſchen Kirche, 1500 M. 
den langen Handelsberkehr mit Ita-— tief, ſenkrecht in das Gailtal hinab— 
lien eiwas vom italieniſchen Chatat- ſieht, iſt der Bergſturz niedergegan— 
eine gewiſſe ſüdliche Heiterkeit, gen; viele Schlöſſer, neun Kirchen, 
ein belebteres Ausſehen erhalten ha- mehr als ſiebzehn Dörfer und Weiler 
es| wurden vernichtet! Jene Stätte der 


Zerſtörung heißt noch heute 
„Schütt“, und von der Höhe des Do— 
bratſch kann man deutlich den Weg 
des Bergſturzes verfolgen. Die Bahn— 


die 


felſer See habe ich nur einen einzi— 


gen Ausflug, ſolange ich in Raibl 
war, unternommen. Es war die 
Fahrt auf der Sommerſtraße über 
den Predilpaß. Zwei Wege führen 
auf die Höhe des Paſſes. Der eine 
hält ſich länger im Tal, umgeht im 
Bogen den Raibler See und ſteigt 
dann plötzlich durch Galerien gegen 
Schneelawinen geſchützt und ſomit 
auch im Winter fahrbar. Die Som— 
merftraße beginnt ihre allmählich 
fteigenden Kehren gleih vom Dorfe 
aus; droben treffen beide zujam- 
men. Dort it eö, wo man den herr= 
lihen Einblid in das Manaerttal ge: 
nießt. Von der Höhe geht es in Win- 
dungen hinab, fteil und jchnell durch 
das gewaltige Felfentor derfzliticher- 
Haufe in mildere Zonen, nad) Flitich, 
das im onzotal auf nur 448 M, 
liegt. 

Der Name des TFlufies ift italie- 
nifh, der des Ortes öfterreichifch- 
deutich; der zuderhutförmige Berg, 
der von Norden gerade in das Tal 
herabfchaut, trägt einen ebenjo un 
ausfprehlich flavifchen Namen mie 
die meilten Gebirgshöhen rings ums 
&3 ift der Nombon oder Beliti 
Brh — von velif, arofß, und vrh, 
Höhe. Ebenjo gemifcht und mechielnd 
twie die Bezeichnungen für den Ort, 
den Fluß und ven Bera Ichienen mir 
Eharalter und Spradje der Bemoh: 
ner zu fein. Das Städtchen felbit 
zeigt ausgejprochen italienifches We- 


aufgetreppte, bunte TFafjade 
Kirche, gegenüber der Brunnen, 
den Häufern unter den gejtreiften 
Marquifen Dleanderbüfche und an 
jeder Ede ein Obftitand. Ein flapi- 
Ifched Mädchen, bräunlich, mit jcho- 
nen ruhigen Zügen, mie die Sonne 
Staliens fie zeitiat, doch in den Aus 


| 


den! Ichlanten Turm und etwas tiefer die) den jenes melancholiſch ſchelmiſche 


Licht, das ein Eigentum ihrer Raffe 
ift, trug auf dem Kopfe einen großen 
Dpitlorb vorüber, Trauben, Pfir- 
fiche und Feigen non Görz. 


Ca 0 
N 


| 


| 
| 
| 


fahrt von Villach nach Süden gehört | 
zu den Tchönften in den Alpen. Die 


|Einfahrten, den Höfen, von offenen | Berge ſchieben ſich zuſammen, Vil— 


"Galerien in allen Stodwerten umae:| lad und aud der Faaker See find) 


| ben, die aufgeireppten und überwölb- | Thon berfchwunben, d 
‚ten Durchgänge, die Erker -— das al-| breite Wand des Dobratich allnäp-| 
Dad Gailtal| 


1 


‚les giebt uns ein fo anfchauliches | lich weiter zurüd. 


nun rückt Die 


| 


| | Bilb der alten Zeiten, daß man gern) Ihließt Tich, Arnolditern mit feinem]. 
54 |den großen Bahnhof, die Schnurgera-| Klofter auf fteilem Yeljen zieht bor- 
@| den, jchöngepflafterten Straßen des) über, höher und höher jteigt bie Bahn 


a er | neuen Stabtteil3 darüber vergißt. E3 
es | berricht ein reges, buntes Treiben auf 
.) | dem Maritplag in Villach. Früh am 
Ba Morgen iit die Mitte desfelben mit 
kesl | Heinen Buden und Tifchen beiekt, 
“| an benen unter aroßen weißen Son- 


nenjchirmen Obit und Fleiih, Kobl| entgegen bin ih nah Güben, gen! 
Töpfe, | Raibl, gewandert. 
bunte Tücher, alles mit Blumen sier: | tes, echtes Gebiraäneit, 
| 


'und Brot, Meifer, eiferne 


lich geihmüdt, zum Verkauf geboten 
werden. Zwiſchen den ſchwatzen— 


Klagenfurt in Kärnten. 


dieſen Helden angekommen, der mit chen plattdeutſchen Tonfall hervor— 
hochgeſchwungener Keule kaum die brachte, ſo klang das ſehr 
Naſenſpitze des Untieres erreicht, ich| Das fleine „Hotel“, das 
fürchte, die gute Landeshauptftabt) Waffer gelegen ift, bejaß in feinem) 
ftedte Heute noch in dem Sumpfe. ‚etwa zehn Schritt breiten Garten eine! 

Gie aber blüht und dehnt fich aus; eigene Badeanftalt und gegenüber einer 
in der ſchönen Ebene. In den breiten eine offene Holzveranda, unter mel: Heilige mit großen 
ſallen Straßen ſpaziert es ſich behag- cher man das Eſſen einnahm. Vor die im Sonnenlicht funkeln. 
lich im Schatten. Auf den Plätzen Tiſch, um die Mittagszeit, pflegte die Mom Ende des Marktplatzes unter 
gibt es mancherlei Denkmäler zu Kellnerin an die dünne Lattenwand einem Giebelhauſe hindurch führen 
ſchauen. Außer dem Lindwurm- des Bades zu klopfen, um zu fragen, breite Stufen, die immer von Verkäu— 
brunnen mit ſeinem reichen ſchmiede- was die Herren Fremden „anſchaf- fern und Beitlern beſetzt ſind, zu der 
eiſernen Gitter ſteht auf dem Neuen fen“ wollten. Sie rief ihnen gleich auf einem Hügelrücken höher belege⸗ 
Platz ein Standbild der Kaiſerin die ganze Speiſekarte hinein, und neu Kirche empor. 
Maria Thereſia und am entgegenge- von drinnen ertönten kurz und präzis kirche zu St. 
jegten Ende ber Stadt auf dem Kar-| die Untivorten zurüd. Andere Gäfte,| gotifher Hallenban, vom Ende des, 
dinalsplaß ein Obelist — wenn auch die für ihr Menu noch feinen Ent: ı 
nicht gerade ägyptiihen Urjprungs.| ihluß gefaßt haben mochten, hatten 
Er ward von einem Fürjtbifhof von den Vorteil, dadurch zu erfahren,! Das frühere Gotteshaus war am 
Salm 1805 errichtet zur Erinnerung| welche Speifen für diefen Taq die, 
an den Preßburger Tsrieden. Von) gefuchteften feien, und fahen fich fo, Erbbeben zerſtört 
alten Gebäuden ift das Gtändiiche, der Mühe der eigenen Wahl über-; Feuersbrunft, die 
Landhaus herporzugeben, das aus hoben. Während fchon in dem offe- brach, vernichtete faft die ganzeStadt. 
dem vierzehnten Jahrhundert ſtammen nen „Salettl“ an Heinen Tiſchen ge- Es ſollen bei den Erſchütterungen, 
ſoll. Der Hof mit den Renaiſſance- tafelt wurde, verließen einige Herten die ſich durch vierzig Tage forige— 
arkaden gehört dem ſechzehnten Jahre 


DL fern, Bauern wie Fremden, 
tomiſch. plaudernd ihre Tiſche umſtehen, f 
das hart am ren die hohen Omnibuſſe in den 


Torweg des „Gaſthauſes zur Poſt“. 


worden; 


| 
| 


fcheinlich eine jede Generution von! See. 
Rarantaner Standesherren an dies | geiftliche Berater und Begleiter eines 
fem ihrem DBerfammlungehaufe ae=| blutjungen Gräfleinz, tat fi darin 
baut und geändert, Die Protefian=| befonders hervor. Mit alänzend ge: 
ten rotteten aus, wa3 von den Katho=| rötetem Gefiht und feuchtalatten! 
liten berrübrte, und bdiefe mollten| Haaren fam er dann, wenn mir an-! 
felbftverftändlich bei ihrem endlichen) deren fchon bei der Mehlipeife hiel-' von allen Megen 
Wiebererftarten jede Spur, die an|ten, in die Veranda, fehte fich, noch! rings um die Stadt, fi 
bie verhaßte Ketzerzeit gemahnen halb atemlos, zu feinen Belannlen wieder den breiten, 
{onnte, bis auf Stumpf und Suel und erzählte dog feinen Helbentaten 


auf den Yyundamenten eines 
Then Wartturmes. 


| 


vierzehnten bi zum Anfang des Mangert oder Mannhart aber 
fünfzehnten Jahrhunderts errichtet. mein Lieblingsberg. 


die ſchützenden Wände des Bades und ſetzt haben, an fünftauſend Menſchen könnte. 
hundert an, und ſeitdem hat wahr- ſchwammen hinaus in den ſonnigen in dieſen Gegenden verunglückt ſein. Ton, ein 


über Viadukte und durch Tunnels, 
tief drunten die weißgrün ſchäumende 
Schlitza, zu dem Bahnhof von Tarvis 
empor. 

Ich habe mich in Tarvis ſelbſt nie— 
mals länger aufgehalten. DerSchlitza 


ſtill und 
friedlich, in einem grünen Hochtal ge— 


legen, eine Kleine weiße Kirche, Dorf-| 
den, Iuftigen Weibern und den Käus| häufer, ein VBeramwerf, ein tiefdunkler hergezogen kamen. 
die) See, Tannen und fFarne und Alpen- 
ah⸗ roſen und Berge, Berge ringsumher. 


| 


Und was für Berge! Sie haben wun- 
derliche Formen, diefe Kalkfelfen der 


Auf alle herab fchauen von der Höhe; Julifchen Alpen, und fie ragen fo 
Ihlanfen Marienfäule zwei! iteil empor, alö ob fie mit ihren kah- 
Goldaureolen, | len Häuptern den blauen Himmels: N h 
‚dom einftoßen wollten. Da ift vor) Gern über dem Kopf; alle an großen, 


allem der Fünffingerfpig — Finger 
einer jehr mächtigen Hand, dann die 


Das ift ein rech=| 


—— 4 
Siawifches Mädchen aus Görz. 


| 


| 


Und aus Gdrz und Gradisfa uıfb 
Iſtrien ber mochten auch die Wall- 
| fahrer ftammen, bie, als ich inzlitfch 
auf dem Balton jtand, fingend ein: 
&3 war gerade 
zur Mittagszeit, drüdende Schwüle 
laftete auf dem ganzen Ort. Durd 
den glühenden Staub und 
|famen die Pilger, ihr ſchwarzes Kru— 
zifir an der Spike; die Männer 


boran, hinter ihnen die Weiber, meift| der Mann nebenher, um, ivo e3 berg- 


in weißen Kleidern, mit weißen Tü- 


' geichloffenenRegenfchirmen ihr Biün- 
deichen über der Schulter fchleppend, 


| 
} 


ı 
| 
! 
' 
I 


l 
1— 


| 
| 
| 


| 


der | 
| 
AN| Stulpenitiefeln, geblümte Samtive-| 


| 


| 
| 


— ywenigen Brocken: „Sat fofchta” (mas 


| 


| 
| 


Nebel! Dupend Menfchen; niebrige Karren, | 


| 
| 


Wiihberge, Monte Canin, Neveaalp mit dem Nofenfranz in der Hand, | 


und Königsberg, im deifen Fuß fich| heiß, taubig und müde, mit gelblich; Infelwert hinüberfährt, ift längs des Vlide auf dem tiefgrünen See mit 
rmien Gefichtern. |llfers ein richtiger Jahrmarkt aufge- | Wolfenfchatten und Sonnenſchein, 

Die Stabtpfarr:| den. Cimas höher, an der Straße Vor der Kirchentür, die zur Zeit der ſchlagen; da gibt es Gebetbücher und mit den vollen Booten, die langſam 
Jakob iſt ein ſchöner zum Predilpaß, erblickt man auch Sieſta geſchloſſen war, machten ſie Roſenkränze, daneben freilich auch rudernd vom Ufer nahen, mit diefem 
Der Halt, lagerten ſich auf dem mittags- Kuchen und Obſt, 

iſt ſtillen Platz und verzehrten die mit- Spielzeug un 


die Blei- und Galmeigruben befin— 


die Rückwand des Mangert. 


Als ich ihn 


25. zum erſtenmal ſah, nach langer ſtau— 
Januar 1348 durch ein furchtbares biger Eifenbahnfahrt, war mir, als ten Stufen der Kirche. Sie legten 
eine ob ich die heißen Augen an feinen) eine der anderen das Haupt auf das 
gleichzeitig aus=; hohen, ftolzen Formen, an dem XAn- 


blid der duftblauen Schatten, die in 
den Kiffen und Schründen lagern, 
ausruhen und Tindernd fühlen 
Und mie fid) ein einzelner 
furzer Moment dem Ge- 


Ein behäbiger Herr Abbe, der| Der vieredige Turm, deffen Fuh die! pachtnis unaustöfchlich einpräat, fo 

Borhalle der Kirche bildet, ift älteren | it mir jener flüchtige Blid aus dem 
Urfprunges; er fteht, To jagt man, |dumpfen Koupe auf das meite Ge- 
römi=| birge im Wbendichatten feitvem im- 


mer im Ginne geblieben. Das Bild 


Don dem Plaf vor der Kirche, wie| ftand jahrelang mir vor den Augen 
und Gtraßen|als ein Sinbegriff von allem, 
eht man immer| wohltuend, 


was 
erfriſchend, beruhigend 


blaſſen, abgehärmien 


gebrachten Biſſen. Die armen Wei— 


| 


Knie und verſuchten zu ſchlafen, bis Ius dem Leben von 


ber ftredten ji aus auf den brei=) 


die Mittagsraft vorüber fein würde, | 
13 der Küfter füme, die Tür zu öff-| 


nen, daß fie drinnen am Altar nie- 
derfnien, die Meffe hören und ihre 
Andacht verrichten fünnten. Und 


' 


| 
| 


dann wollten fie iwieder weiter ziehen, | 


meiter bie teile, ermüdende Straße. | mar fie allein. Die Mama erlaubte | 
m Gegenfaß zu der Heiterkeit, die|nicht, dak fie mit anderen Kindern |für fich gehabt. 
ben meiſten Landſchaften von Kärn- herumſprang. 


ten eigen iſt, erſchien mir Krain, ſo— 


die Erwachſenen ſprachen. 


Veldes mit der Veldesinſel in Krain. 


%s 








} 


hob 


und id 


bon einem ftruppigen Hunde gezogen, 
ein altes fränkliches Weiblein darauf, 








I 


bunte Xücher, | lieblich-trüben Bilde wollen wir um- 
dEiſenwaaren. Zwiſchen ſere Skizzen beſchließen. 


SIchweſterchen. 


Haus, Sie unverſchämte Perſon.“ 
miteinander, und die langweiligeMiß 
gen. Einmal hatte Ilſe gehört, wie 
Mallfahrtöfirchlein. Weshalb mich| Perfonen faifen. Kaum läht man) „Die Perfon, die Grete, fol jebt 
meiß es nicht. &3 ift troß der Klein: | und wären nicht die Gendarmen da,| Erich. 
alfes fchon für den bevorftehenden | hinein, ba fie finten müßten. |Örete, daß Slfe mit Tranen in den 
l ä Flä i = 
famen die Kinder mir entgegen: | glatte, glänzenbe Zläche gleiten Tang- ten, baftete in ihrer Erinnerung und 
27 5 : 2. 
Adern. Aber als ich fie anfprad, binüberzufahren. In der Sonne blin- ihre Phantafie befchäftigte fich damit. 
— 
nicht. Selbft da8 Verfpreden eines | “UN it! Man bört vom Lande her menade nach Haufe und’ rief nach 
a : 
zu fagen wüßte, brachte feine Wir- das Wallfahrerlicd jpwächer, ferner, Bruchftüde der Interhaltung hören. 
: tönig und trüb. 2 : 
bor. Wo vor zwanzig Jahren nur mehr, wenn fie nicht abreitt. Man 
gerade bier das Volt vom beutjcher DOG, Führen hinauf zu dem Plab| Gewiß, Diathilve, beruhige dich 
hohen, gelenkenGeſtalten, ſelbſt ihre h 
gar nie mehr luftig, immer fo müde. 
Stufe fich vorwärts jchleppend, rut- 
Unterfchlag, filberne Knöpfe an ben! 
. . . a it Ob Of 
baiern, toher bie Berwohner biefer| Tolenfränzen und mit Obft zurgute die ihr vierzehnjähriges Köpfchen ver- 
len. .Die Frauen tragen ſich einfach — 
a Fe SE —* me, halb zagend, halb erſtaunt: 
hende Handierin ader mit ber ich füllt, bis hinaus auf den 
zwei große verweinte Augen, in ein 
3) und „pet“ (5), er . aaehrei 
fojtet da3?) und „pei“ (5), „jedem aus der offenen Tür des Gchkesha.| ausgebreiteten Arme. 
| > 1... | froh, ich hatte immer folche Cehnfuct 
gen Frrauenfleidung. Die Alte trug I und Sprüche, 
Feſt drückte dieſe 
— Die Liebe des 
fi) herum, das fie in jeem der Gaft-| AU? ber nahen Wochein und von den 
| Der braune Mann dort | Pe, var ihr eine wunderreiche Gabe 
buntgeltidte Schürze | ® 3 tiehfi * 
ntgeſti Schürzen, vor altem | fdaut, hat vom Trenta-Tal, | „sh muß fort, Liebling, ih muß 
. | kinü ; Erihroden richtete ſich Ilſe auf. 
Kopf gelegt werden und aus denen! hinüberfteigen 8 — 
eßem kurzen Röcken, den weißen Strͤm alles wieder ein. 
Stoff hervorkommt. Man ſieht ſie 
ſte le Augen, die 
Dergleichen Muhen wurden, toie nicht, DUB des Dobratſch. Sie alle ſenden Vorrang Fig Are 
auch and i ſicherten, bi | — er . 
og rer —— — por, während drinnen am Altar der) Im nächlten Augenblid hob fie 
getragen. 
Doc) Icife, Teife tönt durch die Luft; „ LAengſtlich, faſt abwehrend, 
dem Schlafe gewedt. Der Tau lagı und über den See eine dünne Gloden- 
mit einem erbarmenden Trauen- 
Fußgängern und Wagen, die feit ge-, ih, allen lieb und tröftlih Klingt. 
Wallfahrt hergefommen waren, Flin- | Telwert. Cs hängt ein Strang don ſie: 
Bem Leintuh al3 Dach über Reifen | heimlich gleichzeitig einen Wunfch| _ Wortlos ergriff Grete die weiche 
dem Strang, die frommen Wallfah- | rauf. 
auf geht, dem armen Tiere nachhelfen Wie das läutet über dem See, lich umfchlangen, flüfterte Grete bit⸗ 
häßliche und wenig hübſche. nicht? Ilſe blickte der Davoneilenden 
konnte. 
Kurhaus ſei und ſie dort erwarte. 
die Türe. 
lich langweilig. Haltung eines Menſchen, den das 
Man hatte ſie aus dem Zimmer Bette gelegen, Jlſe blieb allein mit auf. Seine Augen hatien einen ſo 
Nun ſaß ſie unten am Strand. ſchön gegen früher. Mama — die Im nächſten Augenblick kniete ſie 
ihm auf. Und aus der Tiefe ihres rei— 


9 „Sie verlaſſen augenblicklich mein 
Ilſe ſah Grete nicht mehr. Papa 
und Mama ſprachen wochenlang nicht 

Marh trat an Gretes Stelle. 
Vier Jahre waren ſeither vergan— 
Mamas Kammerjungfer Babette zu 
grüne Inſel mit kleinem weißem flache, kielloſe Kähne, die an dreißig der Köchin ſagte: 

diefe eigentümlich romantische Land- | den Landenden Zeit, auszuſteigen; ein Kind haben. Erika hat ſie's ge 

ſchaft ſo trüb geſtimmt hat? Ich ſofort iſt wieder das Schiff gefullt, nannt. Natürlich. unfer Herr heit ja 

heit aller Formen fchön genug an um Ordnung zu halten, fo viele] Und dann ſprachen die beiden noch 
dem ftillen See. Es warb im Dorfe| Menjchen drängten jich in die Schiffe) 10 häßlihe Dinge über Papa und 

Felttag, Mariä Geburt, hergerichtet; | 1 op ur „Augen davonlief. 

von dem Schulhauſe neben der Kirche Nun ſohzen ſie ab. lieber bie Aber was die Mägde geredet hat— 

* 

rechte Dorfkinder, blond und blau— a = — —* porn: älter fie wurde, deſto beſſer ver— 

äugig, echt deutjches Blut in allen! geſtiegen, UM and fie, wie es gemeint ivar, und 

fanden fie mit offenem Wunde, fa|unb pie meihen Mormel Ate fl bie „Dont Seute Wieder! Ganz aufge 
hen mich an und verftanden mid) ö Iregt fam Mama von der Moraenpro- 
i as Li Lei 

„Zehners“ für den von ihnen, der —— un Hört von ben Guhmmen| Dada. 

mir auf beutfh nur Guten Morgen Ste fonnie in ıhrem Zimmerchen 

fung berbor. ee „Was tut diefe Perfon bier im 

Ueberall bringt da3 Glaventum |; : ‚Seebad? Keine Stunde bleibe ich 

Deutiche wohnten, verfteht teinMenich t Die Boote landen. Breite Stein- muß fie augenblidlih fortichiden, 

jetzt mehr die Sprache. Und doch if! reppen, „neunundneungzig Stufen hörit du, augenblidlich!“ 

Adkunft, deutfch der Schnitt der Ge; | POT der Kirche. Die Wallfahrer fei=| nur, e3 wird alles in Ordnung tom: 

fichter, Haar undXugen, die Fräftigen, IN langfam hinauf. Die frommften | men.“ 

ihre) Mur ober die unglüdlichften non ihnen] Nie trauria Bapa fprad. Er war 
Kleidung. Die Tracht der Männer; Merten ich auf den Erbboben nieder. 
“ Und auf ihren Knien, von Stufe zu Armer Bapa! 
ten mit einem roten od ünen | , 2 ß 
I i TOTEN ner SEHNEN! fchen fie betend den Hügel hinauf.! Ken fol fe len ori Wh 
* ot Hä it — 
Jacken, das alles weiſt nach Ober-| Droben ftehen wieder Händler mil| nd quälte fich mit den Rätjeln ab, 
. ⸗ h F 

Gegend auch eingeivandert fein joi-| ung, auf dem engen Plateau zwie Teplich zu Löfen verfuchte. 

Ichen der Kirche und ber ehemaligen | Da hörte fie hinter fich eine Stim- 

Yändlic, ohne beftimmt haratteri. | Einfiebelei. T or Da hörte fie hinter fich eine : 

ftifche Merkmale, Eine barfuß ge- Det Rirhtür ift bon te Slfe?“ 

R m Sn S — 

nic) geeicfall3 nur durch Zeichen? Plat tnien die Beter. Drinnen wird sah fuhr fie empor, Sie ſah in 
en Zn „eben die Meffe en. &3 dringt). = 
ſprache, Kopfnicken und durch MEINE! ‚ine — — ————— * liebes, vertrautes Geſicht, und mit 
rauchsbüften und Slaub gemiſchi, einem Jubelſchrei warf ſie ſich im Die 

), „deie “ N , * | \ i i R j . ) 
> —* — tg ci jes. Ueber dem Portal ftehen flavi-|. 0, Grete, Grete, ih bin ja 10 
e ſche Segenswünſche | ne te. Tiebe. fühe freie bu!“ 

in einem zugebedten Korb auf ihrem! DOG nicht nur Slaven beten rien: * — 

Kopfe ein Antiquitätenmagazin mit nicht nur bon ben Ufern der Game, Kopf an ihre Bruft. Liebe 

häufer feilbot. Da gab e3 filberne, feben Seen der Terglou find fie her, Neibenfchaftlichen Kindes, feines gin 

ui s ı gefommen, eg 

Ketien und Gürtel, Brautfronen und) N das Hoffe Herz aus den Augen in ihrem armen eben. 

aber jene ganz in Gold gearbeiteten 5 „zieniasZal, aus|, t Mer . 

Saubenftreiten bie flach — u der Nähe von Zlitfeh über die Berge) dt! Bahn, ich reife heute wieder ab. 

a j i müſſen. Die brei : er Seht Hei ihr 

nach hinten eine hochftehende bichtge-| Mädchen neben ihm mit ihren allzu) I& To, e& war ja wahr, jeht fiel i 

rältelte Haube von leichtem € | ine af FR 

d - pfen, den meihen, runden, gefältel:| rg — Er * 

häufig auf altdeutfchen Bildern.| ten Kragen find Gailtalerinnen vom Ihr ſuchender Blid ttaf zer er: 

| ; u i ü Kindergeſichtchen 
— imn berſchiedenen Sprachen und Dia- US einem füßen Stinderg 
De 9 BR: VER TORRRERE Done ihre Bitten zum Himmel em; etnitbaft zu ihr empor jcauten. 
fur i len 5 | es 
er nach bon allen DTaHen anne Geiftliche feine Inteinifipe Meffe das Heine Ding empor umd hededite 
Ym Morgen des großen Feiertages lieſt. ſein Mündchen mit Küſſen. 
= x 2| 

hat mich das laute Glodengeläut aus | | Grete die Hand. 

noch auf Heden und Sträudern, die ſtimme, die allen Betern, allen Pil-| Da wandte fich Se ihr zu, und 

€ h i gern und Heilungfuchenden verjtänd- |!" : : * 

Straße aber war ſchon ſtaubig von deilungſuch lächeln, Das ihr feines Mäden- 

ftern, auch während der Nacht, zur) Das Wunfchglödfein ift es vom Sn geſicht wunderfam verflärte, jagte 

fe Einfpänner wohlhabender Bauern; | der hohen Wölbung in das Schiff der‘ „sh weiß _ pr > 

große ſchwere Leiterwagen mit wei. Kitche herunter; wer daran zieht und| werde euch ſtets lieb haben. 

gefpannt und darunter mehr als ein| Ipricht, dem wird der Wunfc) in Er-|Kand, die fi ihr enigegentredie, 

füllung gehen. Und fie ziehen alle an, und preßte einen dantbaren Kuß da— 
rer, der Geiftliche felbft, die Händ-| Und als fich die beiden Mädchen 
ler, die Schiffer und die Fremden, | Tun zum Abfchied noch einmal zärt: 

zu fönnen; und Männer zu Fuß und fromme, fanfte, jehnfüchtige Klänge! tend: u 

Meiber; Weiber, junge und alte und) Wer ift ohne Wunfch? Mer hoffte) „el gut zu deinem Vater. 

J 
| gi, a - 
‚u Seeborf, von wo man zum) md mit diefem Klang im Ohr, die nach, fo lange fie etwas bon ihr eben 
| Dann ging fie ind Hotel zurüd. 
| Man faate ihr, daf die Mama im 
| EinenAugenblid blieb fie zaudernd 
Iftehen, dann öffnete fie entichlofleen 
| Dort am enter fat ; ihr Vater, 
Miß Mary — die war auch ſchreck- den Kopf in die Hand geſtützt, in der 
Die Mama mußte fort aufs Land, Leben betrogen hat. 
Sem: Goeringer. ‚Tie hatte den ganzen Winter frant zu; WS feine Tochter eintrat, fah er 
gefchidt. Sie follte nicht hören, was Papa und Grete in der Stadt. ‚müben, verzieijelten Ausdrud, dab 
Ach, wie war das luſtig! Und wie es Ilſe ins Herz ſchnitt. 
Mit ihr fpielte niemand. Immer mochte es nicht, wenn man laut lachte. neben ſeinem Stuhl. Ihr junges, 
Nur heimlich hatte Ilſe ihren Papa ſchönes Geſichtchen ſah ſtrahlend zu 
Greie hatte tauſend drollige Ein- nen tapferen Herzens, in dem rüh— 
„Da lernſt du nur ſchlechte Ma- fälle. Immer etwas Neues, Bei ihr renden Wunſche, zu erlöſen, ſagte 


weit ich es kennen gelernt habe, ſtets nieren,“ ſagte Mama, „beſchäftige dich machte ſelbſt das Lernen Freude und ſie: 


melancholiſch, ein Lied aus Moll, artig mit deinen Puppen oder lies ein der Papa war ſtets ſo vergnügt und 
gleichwie die Melodien der Slaven. neties Buch, wenn Miß Mary keine ſo gut zu Ilſe. 
langgeſtreckten ſein müſſe, als ein Ziel, nach dem ich Veldes, das ich zuerſt beſuchte, 
Rüden der Villacher Alpe, des Do-Imich fehnte. Doc; während Tonit folein kleiner, poeliſcher Ort mit üppig 


ift| Zeit für dich hat.“ 


„Du muß nicht mehr traurig fein, 


ıBapa. Jh habe Grete gefehen, und 
er: | _ Jeden Sonntag machten fie große ich habe — das Schweflerhen ſe 
Aber das war fo Ianomeilin. und |Spagieraänae alle drei, Grete wuRte| lieb.“ d 


? 
. 





Taktik der 


Ein Mann, der ſaß ganz heiter 
Bei einem Glaſe Schnaps, 
Da ſagt ein andrer düſter: 
Mein Freund, du kriegſt 
Klaps, 
Trinkſt du von dieſem weiter!“ 
Der erſte iſt erſchreckt, 
Und hat das „Schnapsſulieren“ 
Auch ſchleunigſt aufgeſteckt. 
Bald ſaß der Mann ganz fröhlich 
Bei einem Glaſe Wein, 
Da kam der düſtere Nachbar 
Und ſagt: „Hör' laß das ſein, 
Du richteſt dich zu Grunde!“ 
Der Mann iſt tief erſchreckt, 
Und hat dann auch das „Weinen“ 
Ganz plötzlich aufgeſteckt. 
Nun ſaß der Mann gemütlich 
Vor einem Glaſe Bier, 
Da ruft der düſtere Nachbar: | 
„Mein Freund, was feh’ ich hier?) 
Willft du fo früh jchon fterben?“ 
Der Mann mar tief erfchredt, 
Und hat denn aud das „Bieren“ 
Mit Seufzen aufaeftedt. 


'nen| 


Unſere Bfleglinge. 


Der Hühnerhof. 

Sollen die Hübner die Eier nicht ber= 
legen, tit auf höchiten3 drei Hennen ein 
Zegeneit zu rechnen. Sörbe mit Stroh 
gefüllt follten al3 Legeneiter nicht be= 
rußgt werden; aub für Neiter aus 
Drabdtgeflecht jtimme man nicht, obtvohl 
fie den Läufen und Milben faum Un— 
2 gewähren. Am vraltiſchſten 
ſind immer noch die aus Holz gefertig— 
ten Neſter, welche kaſtenartig, nach Art 
der Regale der Kaufleute, angeordnet | 
ſind. Die Bodenfläche der Neſter muß 
der Größe der Hirhner entiprechen. Zum | 
Ausfütiern verbient Torfmull auf jeden | 
Fall den Borzug. An jedes Neit gehört | 
ein Neiter aus Porzellan. Die Neiter 
find alle at Tage zu reinigen und mit 
friiher Einitreu zu berfchen. 

Berbilligen fäht fi Die Ernährung 
der Hühner aud) dadurd, daß man ih: 
nen nicht fofor: morgens nach dem Here 
austreten aus dem Stall ein Futter vor= 
ſetzt, ſondern jie zunächſt ſich ſelbſt über— 
läßt, ſie werden dann alsbald den Wei— 
deplatz nach Inſekten, Unkraut-⸗, Gra3- 
ſamen uſw. abſuchen, mit Vorliebe aber 
den Dunghaufen durchſcharren; erſt am 
ſpäten Vormittag gibt man dann Kör— 
ner oder das Weichfutter. Iſt die Weide 
ihrem ganzen Charakier nach ergiebig, 
ſo kommt man mit einer zweimaligen 
Fütterung. vormittags und abends vor 
dem Aufbäumen, ganz gut au2. 

Jedes Huhn 2 zu ſeiner Ver⸗ 
dauung Grit. Er darf auf keinem Ge⸗ 
flügelhof fehlen, in Sonderheit dort, wo 
der Auslauf 3 — iſt. Können die 
Hühner dieſe ſcharfen Steinchen beim 
Freſſen nicht mit zu ſich nehmen, ſo wird 
es vorkommen, daß ſie, trotz reichlichen 
Futters, hungern müſſen. Leiden fie an 

Verdauungsſtörungen, Durchfall ufm., 
verfhmähen jie das beſte Futter, z. B 
Mais, Weizen, ſo lann man durch Gabe 
von Grit am eriten eriehen, ob e3 eine 
gefährliche Krankheit tir, oder ob nur 
eine Verdauungsitörung vorliegt, Die 
tom Fehlen dieje3 Mittel3 herrührt. Ar 
Ießterem Fall werden ſich die Krank— 
heit3zeichen bald wieder legen. 

Bevor eine Henne zur Brut gefickt 
wird, foll fie durch tüchtiges Einftauben 
des Gefieders mit verſiſchem Inſekten— 
pulver von Ungegiefer gereinigt werden. 
Wenn eine Henne etwa drei Wochen auf 
De: Brutneſt ruhig ſitzen ſoll, ſo darf 
ſie nicht der Pein des Ungeziefers aus— 
geſetzt werden, ſonſt kann es vorkommen, 
daß bei deſſen ſchneller Vermehrung das 
Huhn es einfach nicht mehr aushält, die 
Eier verläßt und nicht wieder zum Sitzen 
gegzwungen werden kann. Beſonders ſoll 
das Einſtäuben dort erfolgen, wo das 
Huhn nicht mit dem Schnabel hin kann. 
Vor allen Dingen auf dem Kopf und 
am Nacken. Am beſten wiederholt man 
es jeweilig alle acht Tage. 

Gegen Hühnerläuſe iſt und bleibt im⸗ 
mer das beſte Mittel die Reinlichkeit. 
Ein anderes gibt es nicht. Wiederhol—⸗ 
tes Auskalken der Ställe, wiederholte 
gründliche Reinigung der Sitzſtangen, 
Anſtrich mit Korbolneum oder Holzteer, 
die Stangen erſt verwenden, wenn der 
Geruch verflogen iſt, oder ſie ebenfalls 
mit Kalkmilch anſtreichen, wiederholtes 
gründliches Einſtäuben der Hühner un—⸗ 
ter dem Gefieder mit gutem Inſelten— 
vulver, das man bis zur Hälfte mit fein— 
gemahlenem Schwefel miſcht. 


Anſere Spielee. 


Das Wattehüpfen. 


Auf die Platte eines runden Tiſches 
werden mittels Kreide 6 parallele Kreiſe 
gezeichnet, von welchen der Heinſte in die 
Mitte kommt, dann ſind die unter ſich 
gleichen Zwiſchenräume von innen her—⸗ 
aus mit den Ziffern 1—6 zu bezeichnen. 
che der Teilnehmerinnen, die um den 
Tiih herum ihre Pläke einnehnten, er: 
hält 6 Epielmarfen, Bohnen oder dal., 
die doppelte Anzahl von Marten bleibz 
in der Spielflaffe. Nun wird ein Watte- 
Hödchen außerhalb des größten Kreifes 


‚dem zoten Naume) aufgelegt und üit e3 | man ivenigitens faltes, da warmes Maf- 
J— ER * |jer die Boriten weich madıt umd fie in- 
ben mit einem einzigen Atemzuge in | ek gebeffen ern und fie in 
ten Tleinften, mit 6 bezeichneten Kreis | Airite En 
au blajen. Gelingt Diefes einer Spiele: | S_.. 
rin, fo find ihr aus der Kaffe 6 Marten | 
au berabfolgen, verbleibt aber da3 Sylöd- z ne 
un in 2 En —— das Flöck⸗ von Staub mwird jo verhindert. 
En ENT aumE, 10 ©1 |der3 nach einer feuchten Waichung un: 


die Aufrabe, der Neihe nach diefes Flöd: 


Fält fie nur fs viele Marken, ala die 
Dahl desfelben angibt. Fliegt jedoch die 
Watte auf den toten Raum oder über 
diefen hinaus, jo muR diefes mit fechs 
Marfen gebüft werden. Das Epiel gec- 
winng'jene Teilnehmerin, die bei Been- 
Niqung besielben die meiiten Marten er: 
halten bat. 


M 
—,— DB. 
Mandye Leute bemühen fich, ihr 
Gintommen mit ihren Ausgaben 
auf gleidie Höhe, ftatt ihre Aus- 
gchen, mit ihrem Einfornmen in 
Einflang zu bringen, 


| 


Fanatiker. 


Jetzt ſaß der Mann ganz trocken 
Und rauchte ſich eins vor, 

Da kam der düſt're Nachbar 
Und ſchrie entſetzt: „Du Tor, 

Du atmeſt ein die Hölle!“ 
Der Mann iſt ſehr erſchreckt, 

Und hat dann auch das Rauchen 
Mit Stöhnen aufgeſteckt. 

Vergrämt und alt und zitternd 
Hält er die Kaffeetaß', 

Da kommt der düſt're Nachbar 
Und ruft: „He, Freunderl, was 

Weißt du nicht, daß der Kaffee 
Ein ſchweres Gift enthält?“ 

Die Taſſe unſrem Manne 
Bei dieſer Poſt entfällt ... 

Nun ſaß er da und ſchnappie 
Nach junger Frühlingsluft, 

Da kam der düſt're Nachbar, 

So ernſt wie eine Gruft, 

Und ſagte: „Laß das Schnappen!“ 
Der Mann zu Tod erſchrickt, 

Und iſt dann höchſt gehorſam 
Auch mangels Luft erſtickt! 


iſſenswervs 


Ür HAUSBESITZER UND 
MIETER- 


Strohhüte. 


Strohhüte zu reinigen, wird 
Caſtile Seife mit lauwarmem Waſſer ſo 
lange auf einen wollenen Lappen verrie= 
ben, bi3 auf diejem ein ftarter Echaum 
entitceht. Mit Diefem eingejeiften Lap= 
den iverden dann Die Hüte getwafchen, 
bi3 aller Schmut verſchwunden iſt. 
Wenn man keine Seife mehr auf dem 


Lappen hat, muß ſolche wieder darauf 


gebracht werden, ſo daß man die Hüie 
nicht trocken reibt. Iſt der Hut rein, 
ſo wird er mit reinem Waſſer von aller 
anhaftenden Seife gereinigt und mit ei— 
nem Tuche gut abgetrocknet. Helle Hüte 
werden dann gleich in den Schwefelka— 
ſten gebracht, welchen man ſich leicht 
nad) folgender Art herſtellen kann: Man 
nimmt ein Faß, deſſen einer Boden als 
Deckel dienen muß, legt einen Ziegelſtein 
hinein und darauf ein altes Blech mit 
Schwefelpulver, welches angezündet 
wird. Der Hut wird alsdann vorſichtig 
Lineingehängt, daß der brennende 
Schwefel ihr nicht erreichen fann, tmo= 
rauf das Rab mit dem einen Boden zu= 
gedeft wird. Den Hut läßt man unge 
fähr eine halbe Stunde im Falle, dann 
nimmt man ihn heraus und gibt ihm 
mit einem marınen Bügeleifen den nö— 
tigen Glanz, teobei ein feines, meikes 
Bapier unterlegt werden mub. Weihe 
Strobbüte, welche ſchmutzig und fettig 
geworden ſind, reinigt man auch mit 
einer Seifenlöſung, welcher ein Teelöf— 
fel voll Weinſieinſäure zugeſetzt wird, 
mititels eines Schwammes durch gutes 
Abreiben. Weiße Strohhüte werden ge— 
waſchen, indem man einen weichen Fla— 
nell-Lappen in warmes Waſſer taucht, 
denſelben dann mit guter heller Seife 
einreibt und die Hüte damit vollſtändig 
drein wäſcht; dann ſpült man mit kla— 
rem Waſſer gut ab, und bleicht ſie in 
folgender Weiſe: Man löſt eine halbe 
Unze Unterſchwefelſaures Natron in 10 
Quart Waſſer auf, legt die Hüte hinein, 
gießt eine halbe Unze Salzjäure dazu 
und läht die Hüte liegen, b13 fie genus 
gend Ducchgebleicht find, dann fpült man 
tie tüchtig, trodner fie mit einem ſau— 
veren Tude ab und plättet jie noch 
feucht; bierbet muß aber feines weißes 
Yapier unterlegt werden. Man vermiicht 
Schhiwefelblüte und Weingeiit, trägt die 
Maije mittelit eine reinen leinenen 
Tuces dem Hute auf, lat ihn trodnen 
und bürjiet dann die Majie vermittelit 
einer fauberen Bürfte ab. 


Sünbern von Gipsfiguren, 
Um ſchmutzig gewordene Gipsfiguren 


aufzufriſchen, werden ſie in der Regel 
zum Aufſchlemmen in die Fabrik ge— 


ſchickt, aber das gute Ausſehen hält trotz puma 


der aufgewandien Koſten meiſt nicht 
lange an. Das beſte und dauerhafteſte 
Mittel ſoll folgendes ſein: Man über— 
ſtreicht die 


| 


manjchnlich gewordenen | picfere 


‚Eigne 


Diefes beicheivene Kleine Bunga= 
lom miht 22.6 Fuß in der Breite 
und 38 Fuß in der Länge, und ilt 
für eine Schmale ſtädtiſche Bauſtelle 
beitimmt. E3 metit fünf geräumige 
Zimmer und einen vorne belegenen 
Eonnenraum auf. Durch den Haus: 
eingang betritt man fogleih da3 11.6 
Fuß breite und 14 Fuß lange Wohn: 
zimmer, da& mit dem 11.6 breiten 
und 14 Fuß Tangen Speifezimmer 
durh eine mit Panelen verjehene 
Deffnung verbunden it. Man ge: 
winnt dadurh den Eindrud, daß 
beide Zimmer einen Raum daritellen. 
Hinter dem GSpeifegimmer liegt bie 
Kühe, 8 bei 9 Fuß, mit Speife- 
Ichränfen zur Linken und Hinter: 
treppe, die zu ebenerdigen Eingang 
und Treppe zun Seller führt. Zur 
Rechten befinden Sich zwei Schlaf: 


Gejundheitsregeln für alte Leute. 

An ihrem Lerifon der Gejundheit3- 
prlege fchreiben Dr. Bahn ‚und Dr. 
Kronfeld über da3 Alter und Altern: 
Altern iſt ein natürlicher, phyſiologiſcher 
Vorgang, der beim Weib mit dem 45. 
bis 50. Lebenzjabre, beim Mann mit 
dent 60., oft auch fpäter beginnt. Man 
füge fich in fein Alter und fordere nicht, 
wie ein junger Menich zu leben; man 
falle nicht in die Torheit vieler alien 
, . . . . >» J 
Leute, nicht alt erſcheinen und die frü— 
heren Genüſſe möglichſt beibehalten zu 
wollen. Die Selbſttäuſchung hat meiſt 
ſchnelle Erſchöpfung zur Folge. Man 
lebe täglich nach der größten Regelmä— 
ßigkeit ein durch keine Erzeſſe unterbro⸗ 
chenes Gewohnheitsleben. Mit der näh— 
renden Diät muß auch eine angemeſſene 
Körperbewegung im Verhältnis ſtehen. 
Man mache täglich mehrere Mal eine 
kleine Promenade, nicht bis zur Er-⸗ 
ſchöpfung, in freier Luft, um das Atmen 
zu fördern. Auch verſäume man nicht, 
ſich oft dem belebenden Sonnenſchein 
auszuſetzen. Der Schlaf iſt dem Alter 
Bedürfnis. Man gehe Früh zu Bett, | 
erhalte fich fo piel wie möglich bei der | 
Gemohnheit eines zeitigen Mufitcheng, 
ihlafe nach Tijch oder einer Promenade 
ein Menig und cerjeße Die nächtliche 
Schlaflofigfeit, Ivo fie jtattfindet, durch 
wiederholte Schläfchen, jo da man bin= 
en 24 Stunden S—10 Stunden Cihlaf | 
Kat. Man belcbe die Haut durch Ma: 
en mit lauivarmem Wafier, Da 
da3 Alter nicht fo viel Wärme wiederer: 
zeugt, al3 die nmacbende Luft raubt, fo 
bat e3 zur Erhaltung der Wärme eine 
Be ig aus fchlecdhten Mär: | 


| 
| 
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1 
IK 


ri 1 
Befleidin 


Figuren zuerſt ein biE zweimal mit) mefeitern nötig, tie Wolle. Auch muß 


weiter Telfarbe. Wenn tte völlig trof 


* |da3 Alter ein wärmer geheizte3 Zimmer | 


feır find, nimmt man ihnen durch einen Naben, foll aber niemals die Ventilation 


Ueberzug von weikem Maitlad den häß- | md da3 Pilften entbebren. 


Reinlichkeit 


lichen Oelfarbenglanz und gibt ihnen ein iſt ein Belebungsminel; dahin gehören 


it 3 -ahnliches Miaf nr —* 2 Der 
ſtumpfes, macmorähnliches Ausſehen. Waſchhem warme Ceitenbäder und friiche 


Cs behandelte Fıauren fan man ivie 
Rorzellanfiguren abivajchen, aber an= 
ftatt Seife nehme man Tteber ctiva3 


Salmiafgeiit in Waller dazı. 


Meiiing zu reinigen. 


| 


Mälhe. Man vernadjläflige nie die 
fetieite Inpählichfeit oder Stranfheiisers | 
icheinung und Iafie jogleih den Hau2= | 
arzt holen. Weberbaupt hüte jich da3 | 
llter vor Erfälting, Durchfall und Abs | 
führmitteln bet Verjtopfung. Das M 


J 


Vas 


Ein vorzügliches Mittel zum ſchnel-ter erſtrecke ſich vornehmlich auf Ruhe 


len Reinigen von Meſſingſtücken ſtellt und Heiterkeit des Gemüts. 


— art. | 
Das Wel— 


man ber, indem man drei Teile Schwe-ken der Haut läßt den Gebrauch warmer 


felſäure und drei Teile Salpeterſäure Bäder günſtig erſcheinen. 


miteinander vermiſcht 
Kochſalz beigibt, das 
es ſich aufgelöſt hat. 


Dampibäder 


und ein Quart ſmd dem höheren Alter nicht zuträglich, 
gerührt wird, bis | falte Bäder nachteilig. 
Man bält dieje Iden Schlaf ftörende Hautjuden der alten 


Das oft laitige, 


Löjung in einem irdenen Gefäß, taucht |Yeute erfordert ärztliche Behandlung. 


die zu reinigenden Meffingitüde hinein, 
ziebt fie fofort tieder heraus und fpült 
fie in reinem Maffer ab. 
dann wieder feie neu au?®. 


* 
gie 


Bürjten zu reinigen. 
Bürsten foll man nie mit trodener 
Kleie abreiben. ir man dennoch ge— 
ztwvungen, Walter anzuwenden, jo nehme 


Legt men eine 
aus 
Eorge, fie jtet3 auf die Boriten, nie auf 
den Boden zır Icaen. Ta Eindringen 


Beions 


terlafie 
Poriten 


man nie, die VBürite mit den 


nach 


der Hand, ſo trage man 


unten aufzuheben, ſonſt 


| 


gen werden angewendet: 


j 
I 


Der Schlucken. 


| 


ichen !uder das Schluden fcheint feine Urfache | jung — man fage vielmehr, fie jet 


im Dagen zu haben. Als Mittel dage: | 
Möglichſt lan-⸗ 
willkürliches 
ſtoßen, was manche Menſchen durch 


zerſchlucken von Luft nach Belieben her⸗ 


ges Anhalten des Atems, 
Auf 


28 
2* 


vorzubringen vermögen, Erzeugen von 


der Naſe oder 


Weiter wird em⸗ 


Nieſen durch Kitzeln in 
Sehen in die Sonne. 


\pfohlen, in Heinen Schluden zu nehmen: | 


!aft oder pulverijierten Anis. 


| 
| 
| 
I 


zieht jich Die Feuchtiafeit in die Vüriten- } 


toand, und Diche gleichbicl ob aus Holz, 
Elfenbein oder Ainochen, fpringt infolges 
deſſen leicht. 
Weiße Federn anfzufriſchen. 

Man taucht die Federn in lauwarmes 
Waſſer und bängt 
Stiel nach oben, 
Dann ftreut man über audnebreitete 
Kohlen Schtwefelblumen und fchüttelt die 
no etiva8 feuchten Syedern darüber, bi3 
fie wieder voll und fraus geworden find. 


in 


falte3 Mailer, warmen Wein, Zitronen | 

Nur des 

Anierejles wegen fei erwähnt, tvas Pli: | 

nius Dagegen angibt, nämlich man frakc 

th in der Handfläche, oder tauche dic 
Sand in heiies Waijler. 

— 1. 9. 
— Mißverſtändnis.— Souffleur: 
— — und fie braten ihn triuums)| 


4 


phierend nach Hauſe —“ Schauſpie 


ler: — — und ſie brachten ihn früh 


ſie frei, mit dem 
zum Trocknen auf. einem 


“ I 


um viere nad) Haufe —”. 

— Ein WMufterreiter. — WU (ber 
Sonntagsreiter begegnet): 
„Run, wie bift du mit dem Pferd zu= 
frieden?” — „Bis jebt hab’ ich ihm 
alles ganz recht gemacht!” 


bübichen Witwe 


Als tieferſehntes Glück genoſſen:; 


M 


— 


rHerdiſt Go 


Die Tage find ja Blätter nur 
Sm Buche deines Leben?. 

Fullt fie mit guten Taten an 
Und Wirken reinen Streben®. 


zimmer, Durchiveg ziwifchen beiden 
und ein bequemes Badezimmer. Je— 
deö der Zimmer hat einen großen 
Wandichranf. Der vordere Sonnen: 
raum it durch TFeniter geihüßt und 
ebenfo ivie die Zimmer ausagstattet. 
Der Keller enthält Wafchlüche, Raum 
für Heizanlage, Feuerungsraum und 
Gemüjeteller. 

Die Konjtruftion beiteht aus 
Fachivert mit Zementitud, das Dad 
ift mit gebeizten Schindeln bededt. 
Das Gebäude lat fich für $2500 bis 
53000 heritellen, ausfchließlich Heiz- 
anlage und Plumberarbeiten. Für 
die beiden Hauptzimmer ilt Eichen: 
bolz; für die innere Ausftattung ver- 
mendet, weiß angeftrichenes Yichten- 
holz für die übrigen Räume Die 
Fubböden jind eichen, ausgenommen 
in der Küche, für welche Linoleum zu 
berivenden ift. Da3 fich weit herab- 
jentende Karnie bietet quten Schuß 
und die Traabalten find von unten 
ſichtbar. 


Es iſt ein Wahn, zu glauben, daß 
Unglück den Menſchen beiler madıt. 
58 hat dies panz den Sinn, als ob 
Der Noit ein Scharfe Meiier macıt, 
Ter Shmuß die Neinlichfeit befördert, | 
Der Schlamm ein Hares Gewäiier madıt. | 
Bodenftedt, Mirza-Schaffn. | 


dl 
Ver eine gute Mahlzeit verzehrt | 
bat, fann Ieicht eine Faſtenpredigt 


* 


halten. 


— 


Ueberſchreien iſt leichter als über— 


rede 


* 


— 
J — 


Die Leute würden fich viel weni: | 
ger um die Fyehler ihrer Mitmen- 
chen fiimmern, wenn jte daber nicht | 
die Gelegenheit hätten, ihre eigenen 
Vorzüge zu rühmen. 

” | 

Gin Liebespaar ein Ganzes, | 
ein Ehepaar beitcht aus zwei Sälf- | 
ten. | 

- 

Die Erinnerung 

We 


nn, 


it 
! 


aleicht gutem 

in; auch fie aawinnt mit jedem 

Jahre, ımı welches jie Alter wird. 
* 

„Mir zulieb!“ eine Erpreſ- 
ſung. „Mir zulieb hat er den gan— 
zen Abend nicht geraucht!“ Er— 
preſſerin! 


| 
| 
i 


i 


Wenn ehvas geiwieht, woran nic | 
mand gedacht hat, jagen die flugen | 
Leute: „SHabeen wir’3 nidt immer | 
gelagt!” | 
- | 

E3 iit nicht galant, von einer 
rau zu jagen, fie jer nicht mehr 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


noch nicht alt, 
. 

Sseder jollte fich jelbit genau ken— 
nen; aber die meiiten Menichen fon= | 
nen nur ihre Nadıbarır. | 

x j 


gr 


mi 


E3 aibt Zumben, welche dir recht 
viel Ehre winichen, um fie dir ab 


ſchneiden zu können. 


Ein 


* — — 
Sunggeielle, der 


wm; 
Mit 


mit einer 
leid empfindet, 
+ 


ri 


verloren... 

Ewige Berjungung. 
Wer ſitets mit der Natur gelebt, 
Ron ihr benlükt, mit ihr verweht, 
Tas erite Grünen, erite Sproiicn 


I 
I 


Am erſten Glödchen ſich entzückte, 
Das grüßend aus der Erde blickte, 
Dann an den Veilchen, wilden Roſen 
Bis zu den letzten Herbſtzeitloſen: — 
Iſt, wenn er Achtzig hat vollbracht, 


Zum Leben achtzig Mal erwacht. 


| 
| 


|gepflanzten Bäunihben in den Boden ge: 


| Stamm de? 


| Mat in das Arcie pflanzen. 


|bet gefunden 


Is fl m 14 { en 
durch Dunggaben ſin 


ſeſt. Norm läßt ſich für hier nicht auf⸗ die Form 


—* 
ı ra) 


ı richten. 


werden. 


— 
— 


I 
1 
| Ciınmadenpbon Erdbeeren. 
|— Man wählt hierzu jchöne, grone, Do 
ticht überreife Erdbeeren, überipült te 
eicht, pflüdt die Blüten ab und jehüttet 
te in Glasfannen, jehitttelt fie, Damit 
tie recht dicht aufeinander zu Tiegen kom— 
men. Dann focht man einen Zuderfirup, 
der fajt nır au Zuder und jo vielem 
MWafier beitebt, daß eriterer gut anges 
feuchtet wurde, Tocht ihn zehn Minuten 
ımd acht ihn fofort über die roben Vee= 
ren, ftelle fie nach dem Verfiegeln oder 
Verfhliegen auf den Sannendedel, 
widele fie nah dem Grfalien in ‘Papier 
und stelle fie wie andere eingemachte 
Früchte in den Seller. 
ErdbeertortemitQßantlle 
KEreme. — Hierzu cin Wlätierteig, 
reife, reichlich mit Yuder verlüßte Exrd- 
beeren, 6 Unzen Zuder, 8 Eier, ein 
Stüdchen mit Yuder feingeitogene Va= 
nille, 42 Gplöffel Puder zur Creme. 
Der Vätrerteig wird acbaden und Die 
Greme gemacht twie folgt: Man rührt die 
Sahne mit dem Bindunasmittel und den 
Kidoitern, atbt BZuder, Vanille hinzu 
und ſchlägt ſolches auf mäßigem Feuer 
his vor dem Kochen. Dann fchnell ab: 
Faenommen, fehlägt man da3 zu Schaum 
ac’chlagene Weiße don 6 Giern unier 
Die Greme und fahrt mit dem Schlagen 
fo lange fort, bis Diefelbe nicht mehr 
bei nit. Interdei werden die Erdbeeren 
sötigenfalls Teicdt und bebutfam geiva= 
f“n, auf einem Haarfieb abaetröpfelt 
und die mit Zuder bejtrent. Man rührt 


(Event. ‚erbetene Auflunft* über NKüchen⸗ 
rezerte finden fi auf Eeite 7.) 


1 
I 
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a) 
dieie, ven die Torte zur Tafel gebracht 
werden folf, unter die Ereme md füllt 
jolche big aıı den Rand auf die Torte. 

Erdbeertorte — Man macht 
cinen auten Bisquit-Teig von 3 Eiern, 
1, Tafie Zuder, 12 Tajje Mehl, 1 Brite 
Salz. Eigelb ınd Zuder werden tüchttg 
gerührt, Mehl! loſe hindurchgerührt, zu— 
letzt den feſtgeſchlagenen Schnee der 
Eier. Der Kuchen wird mit gezuckerten 
friſchen Erdbeeren belegt und mit 
Schlagſahne überdeckt. 

Erdbeer-Kuchen. 1 Ouart 
Mehl mit 2 gehäuften Teelöffeln Back— 
pulver durchſiebt, etwas Salz, 1 Eß— 
löffel voll weißen Zucker miſcht man gut 
durcheinander; 3 Eßlöffel voll Butter 
und genug ſüße Milch fügt man hinzu, 
um einen weichen Teig herzuſtellen. 
Hiervon rollt man zwei Kuchen von glei— 
cher Größe aus, legt ſie aufeinander, 
nachdem man den unteren mit etwas 
Buttier beſtrichen hat. Nachdem ſie fer— 
tig gebacken und etwas abgekühlt ſind. 
nimmt man fie auseinander, bereitet 
eine Lage Erdbeeren, mit weißem Zuder 
reichlich beitreut, auf den unteren Nuts 
chen aus und leat num den oberen wieder 
Darauf. Man beitreut da3 Ganze mit 
Zucker und gibt bei Tiſche ſüßen Rahm 
dazu. 

Ein anderer g. 1 ge 
Ichlogene3 Ci und Taſſe Milch, 1 
Rint Mehl, 2 Eslöffel Butter, 2 Tees 
löffel Yadpulver, Ya QTeelöffel 


BED Room 
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Winke für den Garten und Obitbau 
Ueber den wirklichen Wert der Baum= 
yfähle ijt man geteilter Meinung. Mehr 
verbreitet jich Die Anfieht, daß ein Baus 
vfahl, fer er auch noch fo gut, dem be= 
treffenden jungen Baum mehr Ichadet Tee: 
al3 nübt, ausnenommen vielleicht an Salz. 
der Yanditcake. Deshalb fchreitet man! (ES jei genug Vilch, dab der Teig nicht 
immer mehr und ntchr in Dd bitanla= | fo fteif it wie bet Visquit?.) Ausgerollt 
gen und Gärten zur Verankerung friſch, in Pietellern 20 Minuten backen. 
gepflanzter Väumehen. Es werden) Erdbcer : Ereme — 2 Rrumd 
hierzu, je nachdem der betretfende Plats | vecht reife Erdbeeren, % Piund Puder, 
ſtark vom Wind bedroßt fit oder nicht, | Eimeir, 1 Glas Rotwein. Die Erd 
zwei oder drei Heine Pfähle in einem heeren werden vorſichtig abgeſpült, zum 
nicht zu weiten Abſtand von dem auf eim nicht au feines Sich 
| mechen; gelegt. darnach durchgerieben. Dann 
ſchlagen, hierauf ein Gurtband au den wird der Wein mit dem Zucier gekocht, 
4 Ba mes befeſtigt und diejes das Erdbeermus hinzugeiiigt, unter 
durch Draht an den Pfählen befeſtigte zfterem Umrühren zum Kochen gebracht, 
Bei zwei Pfählen würden alſo zwei) Eßlöffel Stärke durchgekocht, den Topf 
Gurtbänder und zwei Drähte notwen- vom Feuer genommen und der ſteife 
dig ſein, bei drei dieſelben dreimal. Da⸗ Eiweißſchaum durchgemiſcht. Nachdem 
durch wird dem Baum ein guter Halt | die Creme angerichtet, wird ſie kurz vor 
geboten, aber er lann ſich troötzgdem noch dem Gebrauch mit rest Erd— 
bewegen, wodurch die Saftzirkulation heeren verziert. 
uſw. bedeutend erhöht wird, was nur zu 
Gunſten des Baumes iſt. Es iſt abſolut 
nötig, daß friſch gepflanzte Bäume bei 
Frühjahrspflanzung ſofort, bei Herbſt— 
oflanzung in dem eriten fonumenden 
Frübjabe jtarf zuriidgeichniiten werden. 
=9 befommt der Baum ein vorziütaliches | 
Wachstum und bildet ſtarke, geſunde, mit 
| 
I 


Blättern reich bejeßte Triebe. Tolöe 
Bäumchen, bei denen die Zweige unbe— 
ſchnitlen bleiben, eniwickeln durch die! 
ſelbſtverſtändliche Störung infolge des 
Pflanzens nur die oberen Blattknoſpen 


und der Baum iſt, ganz abgeſehen, ab 

Die od) kommenden Triebe ſchwach blei— 
| 
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ſchönen 
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ben, bon vornherein in der Entreiclung 
und der Form geiijädigt. 


Rizinus. 
wird im Garten viel 


l 
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Mitte | 5 
ſehr 
da 


Vennsſchuh-Orchideen. 
O ſind 


Die Venüsſchuh-Orchideen 
allgemeinen nicht ſehr empfindlich, 
viele können bei aufmerkſamer Pflege 
ganz gut bon einem nicht zu unbeiwanz | "3 On TH 22 
derten Prlanzenpileger im Zimmer ge; ‚teines Papier, bindet feit 


Halten und Blüte gebradit werden. | 


Bombe a Ta udejie du 
Barry. 1 Vint ſauber verleſene 
und abgewaſchene Erdbeeren drückt man 
durch ein Sieb: 1 Taſſe Zucker und * 
Taſſe Waſſer läßt man auf dem Feuer 
zuſammen zergehen, fügt zu den Erd 
beeren, läßt abkühlen und gibt in einen 
Ice Cream Freezer, bis das Ganze dick 
geworden iſt. Den Creme ſtellt man 
auf folgende Weiſe her: Eidotter 
ſchlägt man gut, fügt dazu 2 Taſſen 
Milch, Taſſe in ſehr Kleine Mürfel 
geſchnitiene, eingemachte Ananas, aufs 
Feuner ſtellen und unter fortwährendem 
Rühren zum Kochen kommen laſſen und 
1 Teelöffel Vanille-Extrakt zufügen. 
Zobald ganz abgekühlt, fommt % Pint 
gejichlagener Rahm Hinzu. Eine Form 
a en ſtreicht man mit der gefrorenen Erdbeer— 
orauons⸗maſſe aus, füllt die abgekühlte Creme 
lanze gezogen und macht ſich immer = er, 
— ER Pr —8hinein und ſtellt 1 Stunden in Eis. 
hübſch in Blaitpflanzengruppen. I ie | Sie Bonıbe ftürsi man beim Cerbieren 
Kultur erfolgt einjähria.. Man kann “z rn A rg . — 
rg A en jauf einen Glasteller. 
den Samen ir VBlumentöpfe im Zimmer |". 
ausfäben und Die Pflanzen zu Gefrorener : 
pudding. — 1 Pint ſchweren 
Rahm ſchlägt man, gibt Taſſe 
Zucker und 1 Taſſe abgewaſchene und 
im gerdrückte Erdbeeren, ſowie 1 Teelöffel 
und Vanille-Extrakt, füllt in eine Melonen— 
form oder in einen anderen Behälter, 
legt zwiſchen Deckel und Creme ein Blatt 


zu und ſetzt 
danıı Die Form in einen Kübel mit Eis 
und Salz angefüllt (ungefähr 14 Salz 
und 55 zerkleinertes Eis), läßt zwei 
Stunden ſtehen, herausnehmen, die 
Form mit reinem Waſſer abſpülen und 
den Inhalt auf einen Teller ſtürzen. 
Gedämpiter Pudding mit 
Erdbeerenſauce. — 1 Eßlöffel 


2113 
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Düngung der Zimmerpflanzen. 
Ein TSriditoffdiinger für Zimmer: 
rilanzen iſt jehwerellaure3 Ammoniak. 
xn einen Quari Wafjer Iöit man 1/10 | 
Unze davon auf ıumd gieht alle Woche 
einmal damit. Tiingung tt aber mur 
Pflanzen in der Vegeta— N | | 
tionszeit angebracht, franfe oder Fran: |man_ zufammen zu einer rahmartigen 
feinde Rilanzen dürfen feinen Dünger | Mafte, aibt 1 Et hinzu und rührt ige: 
erhalten, fie werden fonit noch Franfer, |fabr 5 Minuten, dann 1 Teelöffel Bas 
d ste nicht achıınd zu Irtlie-Ertraft daran geben. 1 Tajie 
Mehl jiebt man mit 1 Teelöffel VBad- 
Ipulver, vermitcht mit 45 Tafle Milch, 
„„. [albt Die Butter, Et ufte. hinzu, füllt den 
EM | Teig in cine mit Vurter ausgeitrichene 
‚ EME mit Mehl beitänbte Kornt, dedit zu, 


F 


machen. 
Palmen. 


x Iaı* urrlıaer 
Rain brauchen 
Frühjahr verpflanz 


ar 


cl 


tcht 


ni in 
zu werden 


jed 
e 
Die Merbfinuaaeis | Die 9 in eine Stafferolle mit etivas 
ne on Waſſer und kocht 1 Stunde. 
—— ⏑ — 5 Eier wer 
’ |den mit 1 Tafje Zuder 10 Minuten ge- 
Iichlanen, dann eine Tafie Mehl hinetnz 
die böien Hungen allein ‚gerührt. Etwa 20 Minuten baden. 
nachen den Tratid), e8 gehören dazu | Tarüber jerviert man nad) dem Crial- 
uch die auten Ohr ö Iten Fein gejehnittene Erdbeeren mit 
andy rc guten Ohren. Auder und Echlagiahne übergojien. 
r Erdbeerenjauce — 1 Ehlöf- 
63 müßte beigen: Wer die Braut |fel Butter mäjcht man mit reinem Waj- 
hat, führt das Glück heim. jer au3 umd verrübrt die Butter mit 4% 
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ſtelley. vielmehren 
nach 


— 
Nicht 


Taſſe durchgeſiebten pulveriſierten Zuk— 
ter, dann 1. Teelöffel Vanille-Extrakt 
und K Taſſe gewaſchene und durch ein 
Sieb gedrückte Erdbeeren zufügen. 


Auch mit Roſenketten kann geraſſelt 


Grdbeerenel 


Li 


Butter mit 2 Ehlöffel Zucder verrüdrt | 


ſetzt 


et] 
A 
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Törichte Angewohnheiten. 


Wenn wir unfere Mitmenfchen in] Schneidern und Schneiberinnen, bei 
ihrem täglichen Tun und Treiben ei>| Jo mander Hausfrau. Wie hier al: 
tva3 näher beobachten, fo wird e3 ung | [erbings jHon vielfach ein Nabelfij- 

2 te in An menden Grm.j jet oder eine Kleine Schale mit Na: 
auffallen, tote jie in Jo mancher Hin⸗ dein dem Betreffenden von einem ans 


ficht unbeablichtigt in ihren Hantie=) pern hingehalten wird, fo muß auch 
‚rungen leichtfinnig mit ihrerGefundst parauf gedrungen werben, daß alle, 
heit umgehen. Vor allem ſind es die mit Nadeln und Nägeln hantie— 
aber ſo manche Handwerker, die bei ren, einen kleinen Behäuer zu dem 
ihrer Beſchäftigung recht gefährliche Zwecke tragen, der leichi am Rock oder 
Angewohnheiten haben und auch die Taille befeſtigtwerdenkann. 
heutzutage, wo doch alles auf Vor- Sehen wir die Fahrgäſte in der 
beugung von Krankheiten gerichtet iſt Straßenbahn an, ſo können wir täg— 
nur mit Mühe hiervon abgehalten lich beobachten, wie das Geldſtück 
werden können. So macht es für den häufig vor dem Bezahlen, während 
Zuſchauer doch ſtets einen unheimli⸗ die Geldtaſche geſchloſſen wird, in 
chen Eindruck, wenn er ſieht, wie die den Mund genommen wird, während 
Dekorateure beim Gardinenaufſtek- nach dem Bezahlen das Transfer 
ken den Mund voll kleiner Nägel und ſeine Stielle einnimmt. Und das in 
Nadeln nehmen. Wie unglücklich unſerer hygieniſchen Zeit! Ganz ab— 
können ſolche Leute durch eine einzige geſehen davon, wie unappetitlich es iſt 
unbedachte Einatmung werden! Wie das von ſo vielen durch Schmutz und 
leicht klemmt oder bohrt ſich ein Na—⸗ Hautkrankheiten bedeckten Fingern 
gel mit der Spike in den Kehltopf,| berührte Geld getrade in den Mund 
die Luftröhre, in die Bronchien und zu nehmen, melch unangenehme und 
ift bei großer Lebensgefahr oft nur| gefährliche Hautkrankheiten Tonnen 
mit größter Mühe vom Arzt zu entz| dadurch entitehen, und toie leicht kann 
fernen. auch ein Geldftücd dabei verfehentlich 
Einen fieht | verfchludt werden oder durch At: 
man mit deni mung in die Zuftivege geraten! a 


ähnlichen Leichtjinn 
den Stednadeln bei 


— — — 


Frauenüberſchuß. 
Der Friuenüberſchuß 

Krieg wir den Bevölkerungspoliti- 
kern der meiſtbetroffenen Länder 
noch viel Kopfzerbrechen machen. 
Ein ſehr großer Teil der weiblichen 
Perſonen muß künftig auf die Hei- 
rat verzichten und durch eigene Tä— 
tigkeit den Lebensunterhalt verdie- 
— die vielen Witwen werden breitet dann den Krepp auf einen Tiſch 
überdies noch für die Kinder zu ſor— aus und beſchwert ihn, um ihn ſtraff zu 
gen haben. Das gibt eine große Um- halten, an beiden Eden mittelſt eines 
wälzung in den Erwerbsverhältniſ- Brettchens,Briefbeſchwerers oder der— 
ſen überhaupt. Für die Voltsver- Fieichen. Nun überſtreicht man die 


| ee 
* Zür die Hausfrau. 


Wajjerfleden auf Sirepp. 
‚ „Regeniropfen oder Waffer pflegen auf 
ſchwarzem Krepp mandmal fichtbare 
Sleden zurüdzulaiien. Um diefe zu be— 
tettigen, legt man ein Etüd altes 
Ichtwarzes Ceidenzeug unter die Fleden, 


nach dem 
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Die meiiten handeln nicht nad) 
ihren Grundiäßen, jondern grund» 
fügeln nad ihrem Handeln. 


Wleden mit tveichem Saarpinfel mit ac» 
a BE u ne u Ren IUCN ya it ge⸗ 
mehrung iſt der Ausfall Taukender wöhnlicher ſchwarzer Tinte, betupft da- 
junger Männer von größtem Ein (rauf die Stellen mit einem weichen 
Hub, und man mu; dabei mit einer gehe — —— 
rhbelich aerinaeren Zahl von Ge ‚en geworden ſind, löſt einige Löffel vol 
Er — — — ar un Hich |todjialz in einem Topf fochenden Waſ⸗ 
burten redinen, c > IDIED TIL VENTO) | jers auf ımd breitet den Kcepp. darüber, 
land 3. B. nach Berechnungen der |worauf alle leden daraus berichtwiy- 
„Deutihen Mediziniihen Wochen- [den und der Nrepp wieder wie neu etz 
schrift“ efiva 27 Nahre dauern, bis |!Weint. — Um ſchwarze Schleier aufzu- 
dor Tranenüberihuß. der ans dem | iden, wird eitwas arabiicher Gummi 
ver „rauen erſchu E det ars DEM | in ſchwarzen Siaffee oder Tee aufgelöft, 
Striege hervorging, wieder ausge: |der Schleier damit ganz durchfeuchtet, 
glichen fein wird. dann glatt auf ein reines Leinentuch 
ausgebreitet und ein zweites folches 
er E — darüber gelegt. Wenn dann der Schleier 
DSDer Flug BB Nordpol. | eiiwas abtrocnet, aber doch noch ein toc- 
Im Monat Suli foll nım der ſchon nig feucht iſt, bügelt man ihn tüchtig 
längſt geplante Aeroplanflug von zwiſchen den beiden erwähnten Tüchern. 
Amerikas Nordküſten nach dem Herdplatten. 
Nordpol erfolgen. Ein gewiſſer Ro⸗ Durch Ueberlauſen, Ueberkochen oder 
bert A. Bartlett, früherer Reiſebe⸗ ꝛerſchütten von Speiſen ſchmutzig ge— 
gleiter bekannten Admirals Ppordene Herdelatten reibt man zum 
a org , 1; | Mufwweichen der Cpeiferej i iße 
Peary, will ihn unternehmen. „Wir?* * hen der Speiſereſte mit heißer 
serden“. ———— — und Schmierſeifenlauge ein, 
werden“, ſagt der Zutkunftsſorſcher, ſcheuert fie mit Sand oder Puhſtein ab 
„don Ctal nadı dem ol fliegen, was |und büritet den nunmehr lojen Schmutz 
eine Entfernung von 700 Meilen | mit der Bürste ab. Die Platten werden 
« B — = >Sar, + + re aaa c n 
macht, An der Stelle, wo unfere |farauf , mit einem mollenen Lappen 
Nuitrumente den Bol anzeige „ jmachgerieben. Durch Eimreiben mit 
In trumente den SV ‚an eigen, wer⸗ Graphit können di Platten noch ge⸗ 
den wir eine amerikaniſche Flaggeſchwärzt werden. 
BEE DER NEN erden wir wie⸗ Backſoda. 
teilten ır ach weitere 00! en — 
auffteigen und nach weiteren 700) Backſoda und ſeine Verwendung ken⸗ 
Meilen am Kap Tſcheljuskin (Si-⸗ nen viele Hausfrauen nur mangelhaft 
birien) landen. Wemn ich eine ſchnelle So wird zum Beiſpiel eine Kleinigkeit 
Maſchine bekomme mit breiten |Dasu beitragen, getrognete — er⸗ 
— J— ar «, |htaunlich raich zu weichen, und fie bes 
Tragflächen de ich den Flug mit — nen Beigeſe 
ng Yo n 1d ver SUR ME zommen dadurch Teinen Veigeichmad: 
derjelben Sicherheit machen, wie Sie Beim Anrichten von Suppen oder Sau— 
den Weg ins Büro.“ ſcen, die Säure enthalten und die man 
——— gerne durch Hinzugießen von ſüßer 
— ER — Zahne berbeiier ööte, it Soda, ii 
Fin für Adoptivbürger wichtiger Sabne herbeſſern möchte, iſt Soda, ir 
* — — —* ganz kleinen Quantitäten gebraucht, ein 
Fall wird bot DEN I undesgericht ſicheres Mittel gegen das Gerinnen, das 
im Staate Waſhington verhandelt. ſo vielen Hausfrauen Kummer macht. 
Dort ſtellte der Bundesanwalt den Früher habe ich bereits einer Leſerin 
— = „a jan diefer Eielle mitgeteilt, daB eine 
Antro einen Manne Namenz ja DIEer Sic ugeent DaB 
Dorn der 1888 en wi fe — Kleinigleit, eine Meſſerſpitze voll Back⸗ 
| Eerwen DET 1009 das ameritaniſche ſeda dem Rhabarber beigefügt, dieſem 
Bürgerecht erworben hatte, dieſes bie Säure nimmt und weniger Zucker 
wegen Betrugs zu entziehen. Den |yottwendig macst. Probieren geht über 
———— Studieren IN -f er tet3 - 
Betrug Findet die Staatsanmwalt- mn a ze — 
—— —— EEE fahr nn 
Ichaft darin, dab Dormer, als er }ien Speiien tun, höchitens eine Meſſer⸗ 
aufgefordert wurde, auf die zweite | pie volf. 
sreiheitsanleibe zır zeichnen, gejagt | — — — 
Ir am Ant Ih n —F 29 J .. - 
habe, er jet von deutſcher Abſtam- Die Waſſerverſorgung Jernſalems. 
mung; wenn er Freiheitsbonds — 
kaufte, wäre es dasſelbe, wie wenn Das „Jüdiſche Korreipondenz- 
jer jeine Mutter ind Geficht jchlüge, | bitro Zürich” berichtet: Mit dent 
| und dal; er lieber jein ganzes Eigen: | Einzug der englischen Bejagungsar- 
(tum ms Deere werfen mitrde, als |mee it eime Lebensfrage Seruia- 
| einen einzigen Freiheitsbond kaufen. lems gelöſt. Während der ganzen 
Der Staatsanwalt folgerte aus die- türkiſchen Herrſchaft bezog die heili— 
ſer Antwort, daß Dormer den Na- ge Stadt ihren Waſſerbedarf aus 
turaliſationseid mit geiſtigem Vor- alten zerfallenen Ziſternen, die ein 
behalt geleiſtet und niemals ſeiner Herd für die Malaria-Fliegen wa— 
—Q Yo urti,t r ’ vr 5 
Bürgerpflicht gegen Deutihland Iren. Die Engländer haben gleich 
entiagt habe. Die Verteidigung | nad) ihrem Einzug mit diejen ural« 
ſtellte den Antrag, die Stlage abzu- |ten Schäden aufgeräumt. Man ent- 
werten, wert fe an dent Gefeß Feine |dedie 22 Meilen Kilometer jüdlich 
Stütze fände. Dem ſtimmte der von Jeruſalem, an der Straße nach 
Richter nicht bei. Er gab zu, daß ——* eine neue Quelle, die von 
durch Beweiſe feſtgeſtellt werden unterirdiſchen — aus der Zeit des 
müſſe, ob Dormer zur Zeit, als er Herodes ſtammenden — Aquäduf: 
den amerikaniſchen Bürgereid lei-ten geſpriſt wird. 
ſtete, ihn nicht zu halten beabſich— 
tigte; aber das Rechtsprinzip, daß 
das Bürgerrecht wegen illoyalen 
Verhaltens entzogen werden kann, Die Papiernot der letzten Jahre 
wurde vom Richter anerkannt. hat ſchon viele intereſſante Erſchei— 
— lungen zutage gefördert. Eine der 
Erdbeer: Marmelade — ıjneueiten bilden nun Briefmarken 
Ffund Erdbeeren, 144 Pfund Zucker. herausgegeben mit einem ganz neu— 
—* er die Exböe ven fo lange in dem en Markenbilde der RepubhiF Eith: 
u ut aucer, 013 Ne ih aufgeloft | (and, Dieje Marken find nun in Er- 
heben und der Saft dielich wird. | . GE : 
Erdbeer - Marmelade -— |mangelung anderer _ Papierjorien 
Die Erdbeeren werden geleſen und ge- aus deutſchen Generalitabsfarten 
[enden und mit Quder (auf 1 Krumd angefertigt. Aid) gewöhnliche deut 
eeren 2 Pfund Yuder) 23 Stuns | sche Kommandoblods haben für die. 
ven eingelocht, wobet man fortwährend sel 3 Na 3 « 
rühren muß, ſelben Smwede Verwendung gefun- 
Erdbeerjaft. — 2 Pfund Zuk⸗den. 
fer, 1 Pint Erdbeerſaft und 18 * 
Waſſer. Langſam kochen laſſen. Fülle 
den Sirup oder Saft abgekühlt in ſauber 
oefpülte, ganz trodene feine Flaſchen 
eder Gläfer. 
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Vergnügungs-Wegweiſer. 


Derntſches Theater, Buſh Temple. 
Heute na dmittag: ‚Der müde Theodor”, 
beute abend: „Des Vſarrers Tochter bon 

„Eiveladorf“, a 

Solontal — Frist Scheff in „Olo- 

anıta“. 

aftone — „Tillie“, 
ans Grand.—.A Brince Ihere Was”. 
I. — „& Xcode You“, 

it. — „Scondal”, 

ial, Nebelationd of a Wite“ 

20 — ,Chould There Pe Children?“ 

„Laffing Show vr 1918”, 

” Ti h 

„Sunibine“ . 

„A Cleepleb Night.” 

„be Unmarried Mother.” 

— vBertha NKalich. 

—35 Konzert 
nebmitiag und abend. 

Ssuranlepp, 755 Korib Abe. — Jeden 
abend ınd Eonntag nahmittags Konzert. 


Stleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Ainaben 
(Bnacigen unter diefer Rubrif 2c da$ Wort.) 


—— ARE 


rt 
ıDder 
tio I, 

lac — 
owe — 
nc — 
de 

to BE 


4 
aler, 
a — 


teden 


The Houſe of Siuppenheimer, 


Fabrifanten von hodhfeiniten 
Maänncrfleidern, 


Berlangt: 
Zweite Baiterz, 

Hermel und Schulter Naher, 
General Operators, 
Taſchen macher 
und Joiners, 
an Sack Coats. 
Arbeitsverhältniſſe ſind die beſten, 
44 Stunden die Woche; 
höchſt bezahlte Löhne. 


Weſt 22 


2352 22. Straße. 


Berlangt: Sormann für Buihel- 
ing Men’s Clothing, muk „Marf- 
ing” —— 
tige Stellung 


m 
Abendpoit. 


Lohn und ite- 


Mm 2378 


Räder, 
Smeite Sand an Tales. Dauernde Stellung. 
Nadzufragen in der Suberinendenten: Office. 
Wieboldt's, 


Milvaufee Ave, bei Paulina Str. 


ſaſon 


verlang Kräftiger junger Maun, 
der auch Dampfheisung veriteht, um in 
"Rabrif zu arbeiten. American Metal: 
ware Co, 358 W. Huron Str, Gee 
Sedgwick Str. frfafon 


Berlangt: 
eurdin Teadyers College. 
heim 
Str., River Foreit. 


Radızufragen | 


Berlangt: Ein Werfzeugmader: 
die Stunde; 52 t 
erfragen Sonntag zwiicdhen 11 und 12 


Ihr. 1809 Belmont Ave, 


Sırlangt: Bainter und Galciminer; 
offene Werkſtatt. Nachzufragen nachmit— 
:agd oder Sonntag vormittag. Wi. 
Stark, 825 Eaſt 42. Place. ſaſon 

Verlaugt: Vainters; erſter 
Männer an Wagen und Auto 
ebenfalls Gear Hand. 840 
Straße. 


Truds; 


Verlaugt: Mann für leichte Fabrik— 
arbeit. OSscar Leiſtner, 319 W. Ran— 
dolph Straße. 


Berlengt: Maun für Lagerhausar- 
beit; ſtetiger Blatz. Nachzufragen in 
1000 N. Halſted Str. 





Bartcı der und ı ein Porter 
1586 Abend: 


Berlangt: 
für Service Bar. Adr.: O. 
voſt. 


veriangt; Paimers und Decorators 
Unionleute Vorzuſprechen 10 Uhr vor— 
mittags. 1423 Sedgwick Str. 


Berlangt: Guter Butcher, um an Loin 
Roaſts zu arbeiten. 953 W. 37. —* 
alon 


Berlangt: Biker als zweite Hand an 
Br.: und Biſscuits. 6111 Norwood 


Vark Ave. Tel. New Caſtle 547. do—ſon 


Berlangt: *lorifts und Selfer. Spree | —— — — — IM, 29 
ver in den Treibhäaufern, 1405 Gentrat | 


Cir,, Evaniton. do—jon 


erlangt: Eriter Klafie Schuhmacher. 
S. W. Toepper, Desplaines, Ill. friaſon 


Berlangt: Stricker an Kraft- und 
HSandmaſchinen. O'Shea Knitting Mills, 
2408 Chicago Ave. 26mai1wx 


Berlangt: Männer für Fabrikarbeit. 
2114 Ogden Ave. 


Verlangt: 
Store helfen. 


Wurſtmacher: muß 
917 Eaſt 63. Str, 


Verlangt: Sofort, Volſterer, kann 
und Sonntags arbeiten oder den ganze 
guter Kohn für dein richtigen Mann. 
3607 Zullerton Ave, Tel.: Belmor nt 


im 


Abends 

n Tag, 
Ring, 

9100, 


Berlangt: Guter Mann für bartenden und 
Torterarbeit. Anzufragen 
495 Milivaulce Adenue, 


Rerlang!: Farmarbeiter 
muß gut melfen fönmen, 
land, SIl., 


auf PDairk: Farm, 
Am. Schoeple, Hart: 
Rbone 1604, 9. 2. fo—mi 


Berlangt: Männer für Gartenarbeit; 35 
die Stunde. 840 Foreit Ude,, Daf Bart. Lalc 
St. Hochbahn bis Wisconfin-Station, Sonntag 
nachmittag vorzuſprechen. ſaſon 

Verlangt: Junger Mann von 16 bis 18 
ren, für ſtetige Arbeit, 
ing Department: Lohn 812 die Woche im an— 
fang; aute Gelegenbeit für Jungen : ‚Kann, der 
aufgewed: und willig ift. Globe 2aı undrh Co,, 
222 Soutb Morgan Str, 

Berlangt: Ein erfabrener Tisenie-Chauffeur, 
für 1 Tonne TIrud; muß aute Referenzen ge 
beit, Nadaufragen 2144 Eliton Ave. am Mons 
tag. fafon 


Nab» 
im Yundle and Cheds 


nen; gute 


a czablung, Hetige Arbeit. 
Naef, 3748 N. 


Lincoln Str. 


3. 8 
‘tfafon | 


erlangt: QTüchtige Seinmedanifer für twils 
—— Inſtrumente. Wm. 
65345 Lole Karl Ave. 29maiw£ | 
— 
Arbeit, 


Erfter Klaife 


\ Brotbäder; te.ige 
offener Ehoy, 


3140 Lincoln ?Ibe, 
27ma 1w* 


Verlangt: Drei eriter Klafie Rodmadher und 
zwer Bulbelmen, beltcr Lohn. 2840 Milwatts 
fce Abe. PBhone: Mionticello 1872, do — ſon 


Verlangt: Weber an Hand-⸗W 
bezahlen 33280 per Angrain, 
ſels, ſtetige Arbeit das ganze 
Rug Co. 1508 W. Monroe Sir. 


ebeſtühlen. 
36c für Brufs 
Sobhr. Dlfon 

28maimk 


Wir 


Serlangt: Uabinet Malers und volierer, 
‘ıano. Zuner3 und Neparierer, Yobnanfprüce, 
Meferanzen und Mdrelfe anzugeben, N 2149 
Abendvolt. 2imaif* 


erlangt: 
Stricker u. Finiſhers an Sweater 


Lediger Janitor im Con: | 


Direktor ®. 3. Kohn, 124 Auguite |”; 
| MI onat& Zlohn 850 und Soit, 


— er | vertraut find. 
Stunden Werfitatt. —* 


Klaſſe — 
Altenheim, 


S. Halſted 


Montag morgen, | 


| hen fanıt, 


mifon 


Näheres bei Mrs. Fuhr, 540 W North | 


Serlangt: Etider an Echweizer Semunes 
3. | Avenue. 


Gaertner & | miete und Garten; 


Berlangt: Mänuer und Kunaben 
(Nlnzeigen unter Dieter Kubrif 2c das Wort.) 


Stellung juden Männer u. Sinaben 
(Anzeigen unter diefer Nubrif ic da3 Wort) 


Geſucht: 


beim übernehmen. 
Ave. Tel. 


Geſucht: 
„Screen“ 
Webſter 


ner⸗Kleider; guter Lohn und ſtetige 


Blum. 
Irving 4286. 


3860 N. 


Verlangt: Buſhelmen für Män— Euche Carventer⸗Arbeit, 
Fenſter und Türen. 


Ave. Telephon: 


ſpeziell 
Harriſon, 317 
Lincoln 3217. 

3imaitw& | 


Geſucht: RBainter 
ſucht Arbeit im 


Freien. 
N. Wells Straßze. 


Beſchäftigung. Nachzufragen in der 2. Cula, 


Office des Suprerintendenten auf 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


a (Anzeigen unter diefer Nubrif 2c da3 Wort.) 
dem achten Yloor, 


The Fair. 


Läden und Yabrifen 


Ihe Sonfe of Buppenfeimer, 


tim | 


Fabrifanten von hodhfeiniten 
Männerfleidern, 


Verlangt: 
Aermel-Macherinnen, 
Lohn; ſtetige Stelle. Aermel- und Schulter-Näherinuen, 
Joiners, 

Taſchen macherinnen, 
General Operators, 
Finiſhers, 

Armlöcher Baſters, 

| Knopfloch-Macherinnen 
ro | an Sack Coats. 


Gonts; quter | 


2214 W. Diviſion Straße. 


Arbeitsverhältniſſe ſind die beſten, 
44 Stunden die Woche; 
höchſt bezahlte Löhne. 


Verlangt: Janitor in Muſik-Laden. 
Nachzufragen bei der Reichardt Piano 
Co. 1311 Milwaukee Ave. 


oni 1 
f 110 | 


Sanitor 
für Arbeit in Heinem Rarlacbäude, Kein Bor: | 
ler zu beforgen. Bier gibt c3 feine Alters: 
arenze. Englifh Iprehende Männer, die pbb- 
fifh fähig find, aewünfht. Bidildienitprüfung 
am 5. Juni. Anmeldeformulare müſſen vor— 
her ausgefü werden 


South Park Commiſſioners, 
57. Straße und Cott age Grove Ave 


52 Weſt 22, Straße. 


235 
+ 
tt 


Drurg 


nn 


Berlangt: Für einen der großt n 
Stores Chicagos wird ein regif trier et Drum 

aiit als Geſchäfisführer geſucht. Derſelbe muß 
nicht allein mit feinem Fade vollfonnten ber- 
traut fein, fondern auch jäbig fein einem "er 

fonat erfolgreih borzuftchen Eine  feltene 
Gelegenheit für einen eritllafiigen Manı. 
Nam cerwielenen TFübignfeiten wird Deiserber | 
Gelegenheit aeneben, einen Untetl im Gefahäft | 
zu faufen, Schreibt unter Angaben don Eit- 
aclheiten an Adr.: Mm, 2215, Abendpcft. 


3642 Be Ave. 
23mailiv£ 


erlangt: Nunges Mädchen, das 
deutich und englıic Iefen und jchreiben 
fann, 3 Stunden vormittags Telcphon= 
| Feitellungen entgegenzunchmen, Mdr.: 
oO. 1385 Abendpoit. fafon 


Berlangt: 50 Mädchen oder Frauen, 


—— Schneider, Preſſers und Operators 
an Uniformröcken und Hoſen, in Fahrik autzer⸗ 
bald der Stadt, Nahsufragen Dienstag abend | KM ſeidene Lampenſchirme zu machen, 
zwilhen 7 und 10 im Muditorium Hotel, Fragt | auch Heimarbeiterinnen. M. Marquiz, 
nach J. J. Glaßman. ſonmo 17 N. Wabaſh Avenue, Zimmer 203. 

26mai 1wæ 





Zuverläſſiger junger Mann, der 
er 16 Jahre alt iſt, lann angenehme Stel: | 
Iung finder, wo er Gelenacnbeit bat, etwas zu 
lernen. Muß der engliſchen Sprahe mächtig 
und auch willig ſein, im Maſchinen-Shop 4u 
arbeiten. Gute Arbeitsbedingungen. Bleadon- 
Dunn Co. 217 No. Desplaines Str. ſomo 


Verlangt: 
Verlangt: Erfahrene Operators an 
Damenkleidern; erſter Klaſſe Stückarbeit 
vder bei der Woche; Lohn Nebenſache. 


Joſeph H. Weiß & Co., 232 ©. Stgte 
ee ee Straüc. 
PR erlangt: Einine „Artifidog Limb“ er 
be Miracle Artificial Irm Co,, 108%. Welis 9 = 
tr. Noom 310. “omedi! Berlangt: Striderinnen an Krait- 


et Handmaſchinen. 
Shop⸗ oder Hausar⸗ en 2408 Chicago Ave, 


Marz Mittlacher, 4009 
Ede Irving Rarl WIdd. und] erlangt: Grfahrene 
fafoır — 
Polſtererzimmer. 
416 


ſaſonmo 


Verlangt: Rockmacher 
beit; ſtetige Arbeit 
Nr, Noben Eir,, 
Lincoln Ave. 


28mailw& 


Näherin im 
ve & Sorem Go., 
Tearborn Str. 


Rerlanat: S. 


Raverbanger. 


Guter eriter 
3650 


Klaſſe Painter und 
Soutbport Avenue, — — — — 
ſaſonmo Operators, erfahren an Straben⸗ 

kleidern für Damen. Tageshelle Fabril; ſte— 
tige Arbeit, 
woche. 
Privilegien, 
Monroe Er. 
Verlanat! Mäder für Teichte Fabrifarbeit. | 

Siitembiing und Punch Breb Arbeit, Baterfon, 
122 ©, Glart eir. Simalmwk 


Verlangt: 
Eriter ai iaffe Bartender; 
Stcd 9. Marz, 56 


Referent: 
Weſt Madt: 
fafoıt | 


Berlangt: 
zen verlangt, 
on Etr, G. W. Liedile 


& Co. 208 X 


Schneider air neuer und alter Mrs | 
beit, 1515 N. Clart Str. ſaſomo 
Farmarbeiter nach 
2131 R. 


Verlangt: 


Verlangt: Zwei Jowa, 


Clart tr, 


die mit allen Arbeiten 
Naqczufragen Sonntag Mor—⸗ 
2312 Larrabee Str. ſaſon 





Serlangt: Tüchtianez junges Mädchen oder 
junge Frau imDelilatefiengelhäft; muß cehvas 
foden fönnen. Chas. Hammesfabr Co., 165 
N. LaSalle Str. ſaſonmo 


Verlangt: Mädchen, 
Bäckerei. 3312 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, für 
leichte Fäbrikarbeit; guter Lohn. Sofort nach— 
zufragen: Hildebrand Embroidery World, 934 
North Avbe. 


Verlangt: 


Verlangt: Painters, 


gen. 
Verlangt: Aelterer verheirateter Mann 


Janitorarbeit. Loren; Knit Goods Co., 
Belmont Ave. 


fñr 
1754 
ſaſon 


für Slore⸗-Arbeit, in 


ſaſon 


Verlangt: 
Chicago Ave, 


Guter Ealoon:Borter.3159 seit! 
fafon 


Berlangt: Mann als „Houfeman“ für os 
tel. 601 €. Wabaih Ude, fafon | 
— — 
Ein Kügenmann. Deutſches bai. Adr: 
Borcit Vart, Ill. Tcl.: Foreſt _ ns 

fafonmo ) erlangt: 


Mädchen oder 
für Tauſch von 
903 


Sräitlein in 
zahnärztlicher Ar 
Abendpoſt. ſomodi 
Kite Kleider 
> ö — ı maderin. Wirfzurufen: Noger® Karl 2665, 
zmann. Deuifhes Alienbein. | zwiinen 6:30 und 7:30 abend: 
Horeit Barf 16. Be an nn nn 

ſaſonmo 
Verlangt: Schauſpieler, Mitglieder aller Fä— 
her, für Sailon 1919-20, Billigſte Angebote 
mit Bild an Waldemar Alfredo, 2502 Parrifh 
Str., Rhiladelvbia, Pa. 

Berlangt: 
fen, 
zufra 
nahe 
Guter Junge 
Ked sie Abe, 


Verlangt: 


VPark 136. Junges 


Verlangt: 


u 
3 oreſt Barf, Zu, Tel — — — 


Mädchen zum Nleidermanen, 
Tel. Lincoln 5 5 71. 
Rerlangt: 
Mädchen 
Icıt, 


519] 
ſomodi 


Verlangt: 
Starr Str 


Ehrliche lei iqge junge „Frau oder 
um im Delifateffengeihöft zu aı 
5310 Lafefide Ave, ſaſon 


willige, 


Aelterer Mann auf Farm au be' 

muß mit Bferden umachen lünnen. Rad: 
acer GE. Nelchfe, 4445 Montana Zir. 
Kilbeurn Side. fonmodi | 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin, ſiarle, 
weiße Frau, Etumden 6:30 Lis 4, 
per Isorde, fıne Eommtagarbeit, 2564 N. 
Straße. 
Maſchinenſchreiberin und 
— ſtin, um in Fabriloffice zu helfen; 
feite, an Elhbourn Ade.; Itetig 
366 Abendpoit, 


Berlangt: i& Gärmmergebilfe. 


ar Verlangt: Steno⸗ 
2138 3%. 


VTerſang Siweiter Koch. 
Shop, 1527 N. Clark Sir 
Verlangt: Por! rail Agent, zorzuſprechen am 
en mag bon 10 Ubr morgens bis 3 Ubr nad): | 


Kortreit & France Co. 24753 Lin * 
| Hausarbeit 


Verlangt: Frau in mittleren 
aemeine Sausarbeit; auter Cohn: 
in Cbis | lie, Store, 2102 ©, Crawford Ave, 


Adreſſe: M. 


Berlangi: Aunges Madden, 
mengefhäft zu belfen,. 2158 N, 


um im 


Kedzie Ave. 


Verlangt: Intelligenter Mann, 30 —45 I —— 
alt, deutih, enalifcy ſprechend, verſiert 
caco, für dauernde, aut zahlende Eteifung als | 
Agent. Mann mit eigenem Mutontobif bebors | 
zuge. ©, 8. Delmort & Co. 36 
ington Ctraßc. 


Nerlanat: Erfahrenes 

WSalbs | (Meike); Apartnıent, 

tıfafon | Tamilte von 3. Lohn $12, Referenzen. 
k 238 Abendpoſt. 


zweites 


IR 
28, 


— — — — ur 


Berlangt: Mlleinftebender Hausmann ..ı uititte | 
leren Jahren; muß Erfahrung baben und —* 
verlaffig fein, ver amerilaniſchenSprache nad: | 
I tig; gutes Leim für den rigtigen Munn mit 
quien Zeugniſſen. Nachzufragen brieflich oder 
verſoönlich nach 7 Uhr abends leim Manager. 
The Arden Hotel 4746 Calumet Avcenue. 
"riafın 


Berlangt: Mitteliäbrige Frau ober 
für leihte Hausarbeit; Tein 
Heim und qauier Yobn. Haß, 
Blyd. Tel. Armitage 2386. 


Waſchen; 


1122 ® 


Serlanat: Mädchen für allgemeine 
beit, $10. 848 King Rlace, zwiihen 
ton und Barrn. 

Verlangt: 
Aſhland Abe 


Vorter fr 
— Heat für 


Siyotbele, 207 %, 
u — 
Berlanpt: Gut Manıt, um allgemeine 
Arbeiten in einer Adrferei zu dberridhten; Tags 
arbeit; Feine Zonmmtagar beit. Nahaufragen 
im Laden, 1423 N. Clarf £ir. fafon 


Berlangt: 
en. 232% 


ter 


Aitiver, 38 Deutihamerifaner, 
bot zwei Stindern, 6 und 10, 
autes Heim borziebt. 
Ade.: DO 


u 


Ivo Die 
fehlt; 


Serlangt: Mann aciegten Alters für leichte 
Arbeit. Si4 Gcorge Eir. falon 


1382 Abendpoſt. 


für 


Rerlar tat: 


o-n 


—— — Mädchen Sausarbeit; 
Hein, 2 
Diverfeh 


Seminarh Ade., 2. Upt, 


autes 
A 


m 


I angt: 
442 = 


Tormann an Brot und und Rolls, 135 
Madifon Eir, 9—f-t 3499, 


Gute Rainters 5852 Rerlanat: 


1 2iod weitlih von Southport. 


Serlanat: 
Abe. 


Janfſen 
fafomo ! Kindern, 8:, 
Lob, 


Su., 


Julius 
Box 76. 


Modrow, 24. Ave., Bellwood, 


Verlangt: Fünf Painters: frſonmi 


ſtetige Arbeit. 
1257 Carmen Ave. 


nahe Broadway. ſaſo 


Nahtmädter, der die 
8 Etunden, 4826 


Verlanat: Nunde ma: 


N. Kedzie Abe, wood Mve., 2. Apart. Tel.: Albany 9370, 


Mould⸗Arbeit. — 
Graceland 3998. 


Nerlangt: 
4051 N. 


Sinarrenmader, 


allen Ude, Tel, Rerlangt: Frau, 


matiSmus 


um älterer Frau mit Aheut: 
aufzuwarten. Nacdaufragen 


109 ©. Parrahce Str. Tel.: Lincoln 1761. 


Serlangt: Toolmader, Setferfon Etr. 


fonmo 


Heim, 4851 M, 


Weſtern Abe. 


Verlangt: Männer und Franuen 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2c das Wort.) 


Verlangt: Gute Köchin, die ſelbſtän— 
dig arbeiten kann, ebenſo gutes Mädchen 
für allgemeine Arbeit. Mann für Hof— 
und Gartenarbeit; guter Lohn. Som— 
merreſort, 90 Meilen von Chicago. 


Verlangt: 
N. Clart Str. 
Verlangt: Ein Nädchen für zweite Arbeit; 


Heim. beſter Lohn. 
Tel.: Edgewater 414. 


Geſchirrwaſcherin. 
ſaſonmo 


6000 Sheridan 


Hausarbeit 


Verlangt: Hausbälterin 
ten 7: und 9:jäbrig. 
‚ Nachaufranen 474 

F. W. Reſch. 


— für Witwer mit 2 
Gutes Heim und 


Milmaufee Ape., 1. 
Verlangt: Fünfzig oder mebr Samilien für 
Suderrübenarbeit in Midhigan: freie Haus: 
freie Fabrt, Fracht, ımd | 
Grpreß; jegt ift die ideale Beit für” die Grün: 
dung von Goefellihaften, da man fih bequem 
einribten und fofort an die Arbeit geben lann. 
Betreff3 umferer Sonduna am 5. Suni fpredt 
vor bei 3. M. Lopez, 1724. W. Harrifon Str., 
A. Meber, 1642 Ordard Etr., Chad, Raffad, 
9528 Cottage Grobe Arne, Beter ©. Hanszuk, 
1820 ©, Alhland Ave, Mihigan Eugar Co, 
fafonmo 


eriter Mlaffe Köchin, 3 
nabe Sale Shore 
Mdr.: 3. 2095, Abendpoit. 


Verlangt: 
Erwadhene, 
Drive. Lohn 


Erfahrene, 
Apartment 
815. 


Verlangt: Kompetentes 4weites 
eigenes Zimmer, guter Lohn. 600 
Place, Phone Lincoln 171. 


Mädchen, 
Stratford 


Verlangt: 
Counter aufzuwarten. 


Cafeteria, 
Vart Blod. 


326 
Rerlangt: jonmodi 
ſches 

Foreſt 


Ehepaar, 
Altenheim, 
Barl 136, 


r, für Küchenarbeit. 
Foreſt Parf, SU. 


Deuts 
zel.: 


N 4 
fafonıno | „Ferlang: 


allgemeine Hausarbeit. 1104 ©, 
Tel. Monroe 1973. 

Verlongt: Eine Meine Samilie, Srau, um = ih 
Doltor-Dffice reinzubalten, „Bobnung, Dampf: 
beisung und Yiht frei. Bu erfragen im 3. 
Stod 1050 R. Afhland Ave, fafon 


Berlongt: Hausbälterin für Familie don 2 
Erivadhfenen, Borftadt, gute Heim. Apdr.: 8 
2021 Abcndpoft, jafome 


Erfabrener Buchhalter würde Füh— 
rung der Pücer cines Tleinen Gelhäfts das | 
Et, Louis: 


mit voilftändigen Zovol3 | 
1606 | 


Shen Knitting | 


aute Bezahlung, 44 Stunden die | 
Stetige Arheiterinnen erhalten fpesielle | 
seit | 
28, Amat—ci Auhang, 


28matın | iiches Dienſtmädchen. 


Zahn } Eorenfache. 


\ hälterin 


betr 


Cohn $12 
Clarl 
—A 


Nord⸗ 
ſaſomo 


Blır: 


Sabren jür all 
lleine Fami⸗ 
ſaſomo 


Mädchen 
nahe Lake Shore Drive; 
Adr.: 


Nädchen 
gutes zweds 
© 

%. Sal IM | fer ceder 


fri afoı| Deutfch Oefterreicher oder Ungar 
Hausar⸗ 
selling» 
»9maiwE | 


Zelden und NReinmas 
28maiwt 


Derlangt: Gute Hausbälterin, lutberifch, bei | 


Mutter | Hp 

i endpoit 

eine, die| ie - 

Antivertet u Engliſch. | 

fafen | 

- | tem Berdienit, 
| Sen bon befferer 


dofonme | 


Hau2bälterin tür Witwer mit drei 
6» und Jiäbria; aute3 Heim und 


Rerlanat: Frau für allgemeine Hau Sarbett, | Seirat, 
fleine Familie von Erwadfenen. 4531 Wright: | 
fofonmo | Ztatur, 

| Bildung, wunſfcht 
| ahtbarem 
| Heirat zu maden 


ı denfe, 


Etwas Lohn und antes 
fafon | 


2462 


| 
| 
| .—— ee 
Berlangt: Deutihe Frau um tagsüber auf 
3 Sinder aufiupaflien, 
ſaſon 


Mädchen, am Salat- und Gemüſe— 
Irving 


Mitteliährige oder ältere Frau für | 
Salfted tr, | Geld auf Möbel und Löhne zu 
into | 


Eonntanpoit, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 


Berlangt: Franen und Madden 


(Iinzetgen unter Ddicjer Yubrif 2c das Wort,) 


Sansarbeit 
Verlangt: 4 Speiſezimmer-Mädchen; 
Koſt, Zimmer und guter Lohn. 
Auch eine zweite Köchin; guter Lohn, 
Koſt und Zimmer. Grant Hoſpital, 
551 Grant Place. 


Verlangt: 
chenlohn; 


Geſchirtwaſcherin; 812 


Wr 


Berlangt: Erjtklaifige Dinner⸗Köchin; 
guter Lohn. 820 N. Clark Str., Turn— 
halle. fon—nti 

Verlangt: 
beit; fein Waidhen; 
Mineller, 2142 
Lincoln 621. 


n; 4 Erwachſene. 
Lincolit Rarl Weit, 


Verlangt: Mehrere Mädchen, über 
Jahre alt, guter Verdienſt, ſtetige an 
gung. Oscar Leiſtner, 323 W. Randolph Str. 

fonmodi 
Meltere faubere Frau, die mebr 
ouf gutes Heim al3 hoben Lohn Sieht für 
leichte Hausarbeit und ? Nabre altes Kind zu 
beaufſichtigen bei Geſchäftsleuten. Tel, Grace: 
land 82600. ſonmo 


Verlangt: 


Verlangt: 


Zweite Köchin. 
Shop, 


Verne Coffe 
1527 RN. Clark Str. 


La 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1c das Wort) 


Geſlucht: Mitteljährige NRurſe ſucht Kranlken, 
W Denen oder Indalidin aufzumarteıt. 
Nirs Hauff, Phone Menticello 690.  fonmo 


Geſucht: Reinliche deutſche Frau ſucht Waſch— 
und Bügelpläve Montags, Freitags und Sams— 
tags. Telephon Albany 6348. fafon 

GSefuht: WUlleinitchende Frau, deutfh und 

igliſch ſprechend, ſucht Stelle als aushäl— 
terin. Bitte perſönlich vorzuſprechen. Mrs. 
E. Stachel, 2017 S. Union Str. ſaon 


Geſucht: vitwe, anfangs 50, wünſcht Stelle 
als Haushälterin, Ttadt oder Land, am liebiten 
wo feine Kinder find. Briefe bi3 wWienstag 
unter O 1378 Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht: Wittwe wünſcht nur Wöchnerinnen 
aufzuwarten: Hausarbeit mitgetan. Bitte vor— 
zuſrechen oder zu ſchreiben. Gingler, 1640 
Larrabee Str., Hinterhaus. Telephon Lincoln 
6872. ſaſon 

Geſucht; 


Erfahrene Gemüſe-Köchin, oder 
Vantry⸗Mãdchen 


ſucht Stelle. Telephon: 
Douglas 2780, 


fajonto 

Gefuht: Eine ältere Frau fucht Stelle als 
Sausbälterin in anftändinem Haufe; ift gute 
Köchin. R641 Calumet Ave, "Phone Enales 
wood 36608. fafon 


Gefucht: Etelle don erfabrener Hauzbälterin, 
bat 18 Monate altes Kind; siebe lleine Fa⸗ 
milie und gutes Heim hohem Lohn vor; nicht 
auf dem Sande. Tillie ob, 3743 N, Zrbing 


Ade,, 2. lat. Tel. Wellington 7006. : ofafo 


Stellenvermittlungs-Büros 


(Anz:igen unter diefer Aubril 14c die teile.) 


Fuhrs deutſch-⸗ungar. Büro, zägl beite Etels 
len für Privathäufer, Hotel3 und Steftaurants. 
540 North be. Zelevhon: Lincoln 2160, 

1Gap*& 


Fadjidjulen und Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Seile.) 


Konferbatoriih geprüfte Kladierlchrerin ers 
teilt gründlichen Unterricht. Yanrentia Diueller, 
923 Miafjafoit Ave. 14,18. 25mat,1iu 


Arthur Hirkh, Biolinlehrer, 637 W. North 
Abe, Tel. vincoln 5147. 29ja,nıilafon* 


Zither⸗ 
Olto Fifcher, 
Diverfen 8269. 


Guitar-Unterridt erteilt 
Lincoln Ave.  Telepbont: 
31ma1,7,8in 


Mandolin:, 
2029 


Heiratsgeſuche 


(Auzeigen unter dieſer Rubrik Ic das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


ohne 
Re 


oder 


Alleinftehender Mamı, 
in den 530er Jahren, ſucht die 
fauntſchaft eines älteren Mädchens 
Witwe, Kinder ſind nicht ausgeſchloſſen, etwas 
Vermögen erwünſcht, zwecks Heirat. Solche, 
die Luit und Freude an einer Hühnerfarm 
baben ımd auch Willens find, dem Manı zu 
belien ein eigenes und forgenfreied Heim zu 
gründen, da das Land bar bezahlt ift, Sollen 
amerifanifh und deutfd fpreden. Nur_ernit- 
gemeinte Offerten find zu ridpten in Deutich 
an AMdr.: 3 2046 Ubendpoit. 


Heiratögelud: 


Heiratögefuh: Sntelligenter, gebildeter Manıt, 
Mitte 40, möchte gern mit gebildeter, liebens: 
Yoirdiger, mufifalifher, bübfher,dunfter, fchlanı: 
fer Tame zwifchen 25 und 35 Sabren in Briefs 
tmwoechfel treten, awed3 Heirat. Kein gewöhn— 
muß aber gute Köchin 
boraezoen.  Distretion 
ausführliche Briefe mit Pho— 
Berückſichtigung. Nicht Kon— 
oru relouentert. Keine 
an Mdr.: 3 2043 Abendvoſt. 
Heiratsgefuch: Eine alteinitehende * Silive, 56 
Sabre alt, ebrlih, charaltervoll, ante Haus: 
deutich-Tutberifih, fucht Dre Pelannt: 
ihaft eines carafiervollen älteren Manıes 
ohne Anbang zweds Heirat, der einer Frait 
ein autes Heim bieten fan; einer, der mebr 
auf die PRerfon als Geld ficht. Bitte PVriefe 
zu richten an Mdr.: E, &., 717%, 21, Place, 
im Hinterhaus. 


Süddeutſche 
Nur 
lrarabhie ſinden 
Venierendes Nird 
Agenten. Briefe 


| lei, 


Heirat3gefuh: Witwer, 
fuht Die Pelanntichaflt eines Deuiichen oder 
öfterreihifhen Mädchen: oder Ysitwe z4wecks 
Heirat, ZSebe nicht auf euperlicfeiten, twillts 
fhe icdoh eine qutacfinnte, bansliche Lebens: 
gefährtin. Verſchwiegenheit verſichert. Alter 
nicht unter 30. Schreibt mit Angabe der Ver— 
bältniffe an a 2214 Ndendpoit, 


am & 


37 Jahre alt, allein, 


Junger Mamıt, 27 Sabre alt, 
mit autem Beruf, wünfdt die Velanntichaft 
eines netten Mädchens zu maden, nicht über 
25, zweds Seirat. Wdr.: M 2242 Abendpoft. 
Shle: swig Soliteiner, ev. lu⸗ 
mit anſtändigem Mädchen, 
deutſch oder däniſch ſprechend, in vrieſwech⸗ 
ſel zu treten, zwecks Heirat. Gedenke ein Ge— 
fhäft anzufangen. Briefe mit Lebenslauf er» 
beten bis Donnerstag. Sidr.: M. 2519, Abend: 
poit. 


Heiratsgeſuch: 


Seiratsgefun: 
theriſch, wünſcht 


HSeiratsgeſuch: Junge Witwe, 34 Jahre alt 
eb. lutheriſch, ehrlich, des Alleinſeins mude, 
wünſcht mit einem ehrlichen beſſeren Arbeiter 
Seirat bekannt zu werden. Kein Trin— 
Schindler braucht fih zu melden, 
micht über 
15 Jahre erbeten an 
Mdr.: N. 


vorgezogen. 
1218, 


Briefe 
Abendpoſt. 
Heiratsgeſuch: Gebildeter 
mann, 36 Jahre alt, 
eines anſtändigen 
Witwe amweds 
oder deutſch 
möalich mit 


lediger Geſchäſfts— 
wünſcht die Belanntſchaft 
Mädchens oder jungen 
Heirat. Untworten ın enalifh 
mit lateiniſchen Buchſtaben, — 
Bild, erbeten an Adr.: > 202 

3,8 join 


Beſſerer deutſcher, guter cha— 
Mann (30), mittelgroß, mit gu— 
wünſcht nettes hausliches Mad— 
Herkunft lennen zu lernen. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 
&ocbel, 1740 Sammond Str, 
Seiratsgeſuch: Junger 
Oeſterreicher, 32 Sabre alt, 
auter Steliung, mit etwas 
| Möchte die Belanntichaft 
Mädchens oder jungen 
dr.: 3 


Heiratsgeſuch: 
raottervoller 


veds Heirat, 
— E. 
Mann, Deoeutſch— 

mittelaroß, in 
erfpartem Geld, 
eine3 ebangeliichen 
Witwe machen, zived3 
2022 Abendpoſt. 


Heiralsgeſuch: Junger Mann, 
bon gutem Ausſehen, 
Belamtſchaft 
und aufrichtigem 


28, mittlere 


mit 
Madden 
welde Luft hat 
da ich fpäter eine Karm 


nettent, 

zwecks 
urs Land— 
leben, 


beten. A. 
Sndiana, 


Portell, General Delivery, Garb, 


Heiralsacfuh: Gutgoftellter 

Sabre alt, fucht auf diefem Wege die Be: 
fanntichaft einer jüngeren, intelligenten Dante 
mit autem Cbarafter ameds Heirat, Bild cr: 
wünſcht. Vollſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Adre: M. 2328 Abendpoft. ſaſo 


Deutſcher, 32 


Geld auf Möbel, Saläre u. |. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 14e die Zeile.) 


$999935395959555558953 
Geld zu dverleiben. : 
Venn Rhr Geld braucht, Ieihen wir Eu $ 
50.00 bi3 8300.00 an Eure Möbel, Bias $ 
Er Tferde, Wagen, am felben Tage, an 
dert She darım erfucht, Reine Koiten abs 
aezonen. Unter Etaatdaufficht. Nıedrigfte $ 
Raten. Zahlungen nah Pelichen. 
Sllinoi3 ISnpeftment Eo, 
Noom 702, 
Nr. 8 Co, Tearborn @traße. 
885855535 — — 
8ma,5mt&k 


Mutual ECecurity Co, 
(Nicht inforp,) 
Dearborn Etrabe, Zimmer 606, 
‚efegl. Raten. 
$ 50 für einen Monat Tolten Tuch $1.75 
75 für einen Monat Tolten Cu s2 63 
$100 für einen Monat Tolten Euch 3.5, 
Unter Etaat3auffiht. — Teleph. Een: tal 5493. 
i ; ölja*f 


ARARARPPARBRPRAR 


140 N 


Sonntags frei. Reftaurant, | ®. 55. 


2Tmailw&| 417 N. Dearborn Str., oben. 2SmailwE | — 


Mädchen für allgemeine Hausar: | 2 5 
Enrs, Cari. sulvreden 951 W. 
Zelepbon 


GCharafter und | 


ı ich fpä zu Taufen ge: | 
Prieie mit periönlicher PBeihreibung er: | 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c vie ie Zeile.) 


Zu vermieten: Helles 3— 


Zimmerilat, 
heizung, $17. 441 W. 


lat, Dampf. 
Livifion Etr. 


ſomo 


Su bermieten: Bier Tleine, 
Simmer mit Zoilet, nahe 
Telephon Lale View 8513. 


belle, möblierte 
River View Kart. 


Su dermieten: Echöne Garage für zwei Ma: 
fhinen, 1904 SDtto Etr, 


Su vermieten: Helles 4:Zimmerfiat. 


Etraße, 


9 2209 | 


3u bermieten 


| mit Bad, SIE. 


Vermiete 


p 6_ Zimmer 
hergerichtet. 


er Wohnung, 
Weſt 


28. Str. 


$14, gut 


517 


fhöne 
Straße, 


Zu bermieten: Drei Zimmer, 


öl. 


Neu deforierte 5 
1438 North PBarl Abe. 


Zu bermieten: 
ı Vad, $12, 


» immer ımd 
ſaſon 


Zu vermieten: 3 helle Zimmer, mit Toilet. 
721 Garfield Avenue. dofon 
3, 4 und 5:Zimmer Wob- 
1319 Ecdawid 

ſaſonmo 


Zu vermieten: 


nung, mit und ohne Bad. 


Zu vermieten: 3grotze, helle immer; ss 
den Monat, 2624 Attrill Str., 


‘ nahe Milwaus 
fee und Armitage Ave. 


fafon 


Zu vermieten: Freundliches, 
$10. 135 


belle 4 


Fin 
0 Mobawf Str, 


mer Flat, dofafodi 





vermieten: 
Miete $7T. 


Su 


Drei belle Zimmer, Hinter- 
baus, 


1951 Dayton Er. frſon 

Zu vermieten: Laden und zementierter Kel— 
ler, gute Lage für Fleiſcher oder Bäcker, Preis 
mäßig. 
mann, 


3464 Nord Clari Etr, 


Adolph Haut: 
zel.: *X 


Wellington 8265. 


Zimmer und Board 


(Anzeigen unter diefer Rubrik I4c die Zeile.) 

Hu bermieten: Helles, möbliertes Jimmer an 
anftändinen Herrn oder Dame bei Rrivatfa= 
milic. 3720 Greenview Ave. Telephon: Wel— 
lington 383. 


Hübſch möbliertes Zimmer mit allen Be— 
auemlichleiten zu mieten geſucht, Nordſeite. 
Adr.: MM 2213 Abendpoit. 

Zu vermieten: Große fhöne Zimmer für 
Saushaltung, aeeiqnet für 1 bi3 2 Nungges 
felten. 1431 Ogden ide, am Union Bart. 


Zu bermieten: Ehön möbliertes Zimmer in 
modernem Haus, 4233 N, Leaditt Etr,, 1. Ol. 
Zu bermieten: Zimmer 
valfend für 2 Herren: 
Wafbtenatv Ave. — 


mit oder ohne Koſt, 
gutes Heim. 1644 No. 
Floor. 


Zu —— 


Zwei Haushaltzimmer, möb— 
liert, 82.25 


1916. Cleveland Ade,, obeı, 
Su bermieten: Frontzimmer, 

aan; aute Transportation. 

1485. 3503 N, 


feparater Eins 
Tel. Lale Vic.v 
Maribfield Ude,, 3. Flat. 


Zu vermieten: Echön möblierte Zimmer, nos 
dern, borzünlide Fabrgelegenbeit; Herren bes 
borzuat. NMeferenzen vderlaungt. 634 Barry 
Mve,, 2. Ant. 

Su bermieten: 
mit oder ohne Board. 
Floor. 


Helles, möbliertes 
422 


Simmer, 
Mebiter Ave., 3. 


Bu bermieten: Gut möbliertes Zimuner, Bad, 
Telepbon,. 1744 Hudfon Ave, 3. Bloor. 

Zu bermieten: 2 
Kiühenbenukung, 
Burling Straße. 

Bu bermicten: 
micter. 2606 W, 


Zimmer, möbliert, 
drau geht auf3 Yaiid. 


mit 
1661 
fomo 


Sinfaches Zimmer an Alleins 
Place. 


Zimmer für Haushaltung; 
1606 N. Halſted Str. 


Zu vermieten: Zwei freundlich möblierte 
Frontzimmer: Bad, Dampfheizung; nahe Lin— 
coln Vark. 2032 Mohawf Etr., 3. Flat. Tel. 
Lincoln 5646. fafon 


Joarder3, 
Simaim£ 


auch 


Zu vermieten: Schönes großes möbliertes 
Zimmer; 82.50 die Woche. 1818 Larrabee 
Straße, 2. Flat. fafonmo 


Zu vermieten: Schönes Front-Baſementzim— 
mer mit, Bad und Küchenhenutzung an einen 
oder zwei Männer. 18 W. Goethe Str. frſon 


RR, ı bermieten: 


Möbliertes FSrontbettzinmer, 
34 Center Str., 


oberes Flat. fafon 


 Zunger Mann mit fohönem Frontzimmer, 
Piano, wünfht neite jungen Maun al3 „ins 
mervartner, auf Wunſch Board;: ſchönes 
nahe Lincoln Park. Adr.: 3 2015 Abendpoft, 
frſon 
Zu vermieten: Freundliches Zimmer mit Koſt 
an mitteljährigen Arbeiter. 1534 Nelfon tr. 
ſaſon 
Vermiete ſchönes lleines Zimmer mit Kü— 
chenbenutzung. Vorzuſprechen nach 7 Uhr abds. 
2154 Lincoln Ave.. 4. Apt. Seiteneingang. 
friafon 


Aıbeitende mittelijährige Dame, wohnt allein, 
bat Zimmer und Koft für refpeltable ungeitellte 
Dame in modernem, gut möblierrem 
3743 N, Sroing Ade., 2. Flat. Telephon 
lington 7006, 


Wel⸗ 


Vermiete Zimmer mit Board in zwei: Bad. 
Telephon, laufendes Waſſer; uch jeyparates 
Frontzimmer; nahe Hochbahn und Cars. 
Webſter Aven unten. dofafon 

Vermiete reines 
wert, nahe 


heimiſches 
ANucoln Ave. 


zimmer preis— 
Ais leveland Ave. 


frfafoıt ! 


Sront-Toppelsimmer. für 
oder zivei Freunde; Bad. 


leiten Haushalt 
1612 Kleveland pe. 
TınalivE 


Zu mieten gefudt 


(Sinzeigen unter Dreier Rubril 140c e e Zetle.) 
Zu mieten 
Mann ſucht 
babe, bei 
vorgezoaeı, 
beurn Uve. 


geſucht: Anitändiger 
Zimmer, wo ich eiwas 
anftandiaer Familie oder 
Xordipeitfeite. MU. B., 1411 


it unger ! 
Sreibeit | 
ine 

ein: 


Zunger Mann fucht freundliches 
Poard; privat, Wordfeite, 
Abendpoſt. 


Zimmer mit 
Adr.: M 2241 


Euche 4 Zimmer Nlat oder fleines Haus 
. — 

Bad. Nards oder Nieftfeite. Mdr.: 5. 

Abendpoft. 


mit 


2036, 


Melterer, gebildeter Mann, Itelige Etels 
lung, wünſcht Zimmer bei — äl⸗ 
terer Frau. Ruhiges Heim. Adr.: M. 2207, 
Abendpoſt. 


Suche möbliertes 


Zimmer nahe 
und Lincoln Rarf, 9 


Mdr.: Mm 


North de, 
2244 Nbendpoft. 


Ktinderlofes Ehepaar fucht : 


3.oder 4 Zimmer 
mit Rord nd Gas, äiwiichen MWeftern und Jla= 
cine Ude,, don 51. bi 71. Str. Briefe erbe— 
ten: 6828 Eüd Daflch Ape, 


Sunger Mann fucht fauberes 
Hochbahn und Etraßenbahn; 
erwünſcht. 


rſaſon 


_ <ude 3—4 Zimmer Haus mit Dard für 
Hübner, Adr.: O 1384 Abendvpoſt. falo 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik ac die zeile.) 
Schoen F Richter, Moving and Ex— 
preffing Motor Service. 3930 Broad- 

way. Telephon Lakeview 9571. 
2Oma,didofonimt 


Bindom und Bord GShaded 
(Dvaaue, Li.:en, Dud und Canvas) 
holt, reinigt und hängt für 35c aufvär:d, Für 
all: 
15% Nabatt. 712 Deiwey BI. Tel.Tiverfer) 4994. 
19a” 


Carpenter, zesjäbrige, Erfahrung, Ymbau, 
——— Vorches Garages, Screens, ma— 
dige Prefſe. Scharmach, 1426 N. Clart Sir. 
Vhone: Euberior 1219, von 6—9 abends 

10mai,fafonmidoimt 

Painting, Paberhanging und Decor ating wird 
gut und billig ausgeführt. Carl Streng. 1513 
Melroſe Str. ſondido 


Latzt Euer Dekorieren beſorgen zu 
ſpeziellen Preis von einer 3 
Varris & Zuchmen, 
Telephon: Weſt 6078. 


inſerem 
udberıäffigen Firrıa. 
1702 W. Taylor Etrabe, 

29mai1mtæ* 


Alle Tiſchler- und Polſterarbeiten, 
paraturen billigft ausgeführt; erfillaffige Ar— 
beit. "Bhone: Lincoln 6030, 27mai 1wæe 


Painting, Vapering, Ealfomining, Plaftering, 
billige Arbeit garantiert. Lafe Bier Kaintftore, 
2328 N, Clark Eir, Tel.: Wellington 3306. 


9malmıt& 


„Nöbelres 


Plumbers und Supplics 


(Anzeigen unter diefer Rubrik ıSc Lie Jeile.) 


Rlumbing Eupplie3 zu Sündlerpreifen für 
Seden, Lebinthal, 1637 W. Divifion Ätr, 


19nı3*£ 

Plumbing —2— zu billigften Breifen für 

Scedermann, L Gerſtenblatt, 2750 Lincol * 
n? 


mi | s 


1in 1wæe 
ESchöne 4-Zimmer⸗Wohnung rantiert: 6 bis 100 Zimmer; VProfit bis 85500 
1817T Roscoe Sir, iniw ————— bil..ge PBreife, Teilzahlung. Eprecdt 
————————— ———— —— —— U WER 


Heim, 


lat. | 
ofafon 

— | Vaudarleher 
; Dienung, 9N. 


17 


preiswert zu vermieten, 


Zimmer ttahe | 
Familienanſchluß 
Angebote unter O 1380 Abendvoſt. 


hereinbringenden und abholenden Orders | 


Geſchäftsgelegenheiten 


Anseigen unter dieſer Rubrit 140 die Zeile.) 


Zu verkaufen: Gut aabiender Delilateſſen- u. 
Groceryſtore, Ecke, Wohnzimmer. Eüdoſtecke 
Seeley und Corneiia Ave. ſomodi 


legt $5000 Bargeld an oder 
hr fünnt $5000 jährlich verdie- 
m. 2239, Abendpoft. fonmt 


Roominabous, 
tauſche und 
nen. Adr.: 
Zu verfaufen. 
800 wöchentlich. 


Bäderei auf 
dr: 3 


der Wordfeite, 
2097 Abendpoft. 
fodi 


Kauft ein Roominnhaus; ehrlihe Yehandlung 


Lange, 704 No. Dearborn Eir, 


18malmtt 
Bu verlaufen: 


Billig, auh Partner, Univers 
fity Neftaurant, 7000 Etndenten, obre Konfurs 
ren;, Leafe, große Zufunft (wird bald Medical 
Schule fir $14,000,000 gebaut). 


Y. lade: 
Geſchäfte. 


1015 Eaſt 61. Straße. 
29ma1,3,6,8,11,14,15,19,22, 


Zwei 


or 


235,20in 
— Außergeiwöhnlihe Gelegenheit! 
Bäckerei zu derlaufen. Guter Serfaufsgrund, 
Eha3. Reiniger, 
Zelephon 


2131 ©. 


i Crawford Avenne. 
Lawndale 7123. 


mals,251in 
Zu verlaufen: Eine alt etablierte, gut zah— 
lende Vaͤcerei, ſchͤner Store und 
Wohnung, ift Umftände halber billig; 
noh 3 Sabre Leafe: 
res 


de $ babe 
billige Miete, Um Näbe- 


zu erfahren bitte Yard 5600 aufzurufen. 


Zu berfaufen: Gutgehende Schuhreparatur: 
werfftätie, billig; muß 
Zagen berlauft fein. 


immerbalb bon 
2512 Lincoln Mlve. 
fafon 


zwei 


Suche Bäckerei mit 3150 —8200 tägliger Eins 
nahme, mit 


ter ohne Haus, zu Fauien, 
oder Nordweitfeite, 


Oi 


Nord: 
379 Nibendvoft. 
faion 


Adr.: 


Zu verlaufen: Bäckerei, gutgehendes Geſchäft, 
3 Männer angeſtellt, 3600 wöchentliches Ein— 
wird zu mäßigem 
Monticello 4274. 


Zu verkaufen: Garage-Geſchäft 
Telephon Lale View 929. 


n 


fommen, 


Preis 
Zelephon: 


oerlauft. 
frfafon 


rı1d PRroperth, 
do—fi 


Muß verlaufen: Bargain für Caſh, Zeitungs— 
route, NReingetvinn $100 den Monat, TO11 x’ 
Yaulina Etv, XTel, GEnglefvvod ::958, 

25ma*X 


Geſchäftsteilhaber 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 
Partner geſucht ſfür ein gautgehendes Geſchäft 
mit glänzender Zulunft; muß fähig ſein und 
ewas Kapital anlegen. Nur Antworten mit 
genauer Auskunft berückſichtigt. Adr.: M 2205 
Abendpoſt. dofrſon 


Suche Partner mit Geld, um einen guten, 
vatentietten Gegenſtand auf den Markt zu 
bringen. Ludwig Nebeſer, 1639 Burling Etr., 
2. Flat. ſaſonmo 


Kaufs- und Verkaufsangebote 


(Anzeigen unter dieſer Aubril !4c die Seile.) 


Achtung! Wengen Aufgabe unferes 
Geſchäftes verkaufen wir unſere hochfei— 
nen Tapeten in allen Muſtern, von 8e 
bis 15c d. Nolle, darunter Werte bis zu 
$1.00; felbige werden frei abgeliefert. 
Fiiher Painting Co, 1505 Belmont 
Avenue. 


Clauſer & Co., 
3159 Elvbourn Ude, nahe Belmont, — 
Farbenmaterialien » Handlımg. 

Die wohlbefannte „Ercel” Baint, $1.60 Gall, 
Et. Toni White Lead, $12.50 ber 100 Bid,, 
auch Hardivare und alles, iva3 “azu gehört, 
Wir übernehmen auch Furmaces nnd Alemps 
ner-Arbeit, — Belte Arbeit garantiert. 

25ma,irfondilmt 


Berfaufe meine gut erhaltene Screibnta- 
fhine für nur $35, Modelt Dliver Nr. 9, neues 
fter Konftrultion. Echt Pe gebraudt und 
fo gut wie neu. Adr.: M. 2340 Abendpoft. 

mi-fon 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik -4c wie geile.) 


„Zu verkaufen: Kontraltors Comhingtion Saw 
Rig, beinahe neu, ſehr billig. Telephon Foreſt 
Park 9230. ſonmo 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14r Lie - Seile.) 


Zu berfanfen: Shpotbefen bon $7 700, 7: 
$1500, $2800 ımd $4000. 
8 Gehbm, 2217 Belmon* ve. 


Hödite Treife für & 
Sranflin Inve 
11 &o, La Enlie Etr. 


Liberih Bonds 
ftment €&o, 
Zimmer 503, 
Ima*k 


— —— Darlehen auf zweite Shpothefen - 
auf Chicago Grumdeigentum; leihteablungen, 
bilii ae Naten, — Sred Blotfe, 

127 N. Terrborn Etr, Tel. Sentraf 2642. 

26ar—30jumK 


Sarleben «a; be rbefferles 


Grundeigentum; 
eine Svezialität. Sofertige 
St"ne& Eo, 111 
Tel, Main 1865. 


Reit 


Wafhington "r, 231i1** 


Perſfönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Bilder vergrößert, 82.00 und auf— 
wärts. Scidt 30 Cents für ein 16x20 
heilige Delbild in Ddeuticher Schrift. 
Hl. Familie, Unter dem Kreuze, Heiliges 
Abendmahl, Ter gute Hirte, Brab der 
heiligen Runafrau Marie, Grab Keius 
uſw. Wortrait & Frame Go, 2473 
Lincoln Ave, iun1,8 


Für 
Zeitram'3 Grove, 


Pikniks 
Bellwood, Ill., 
Virs. Berwig, 


Mar., Vhone Bellwood 1930. Adr.: 


Poſtoffice Melroſe Park, R. F. D. 1. — 


Aurora-Elgin Bahn bis Bellwood, dann 
Zweig-Car zur Harriſon Str., dann 2 
Blocks weſtlich. 


Kauft Toupees, Perücken, Transformation, 
Zöpfe uſw. direff vom Fabrikanten. Reelle 
Bedienung, billigſte Preiſe. John A, Brot, 
8 E. Erie Str., Ecke State, Tel. Zuperior 4672. 

30ma*t 

Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchi— 
nen, nur gute und reelle Arbeit. Ciderdown— 
Steppdeden auf Beſtellung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 Belmont Ave. Telephon: Grace— 
land 110. A 


Guſtab Moſer von Leutmansdorf, Kreis 
Chweidnis, Schlefien, von Beruf Fleifher und 
Isurftmacer, wird gefucht von feiner Schweiter 
Sda Mofer in Adams, Mail. 28mai 1w* 


Schlechte Schulden kollekliert, mit wenig Un— 
loffen. Harry D. Koenig, Advoſat, 2654 W. 
Diviſion Str. Abd5 7-9; Sonntag dorm. 10-2, 

2Tmai,imi& 


Hite für Frauen, 

Varrabee Straße. 

1junfordivolmt 

Zu kaufen geſucht: Die Prophezeiung oder 

Sibtlifchen Bücher genannt. Frank Wailand, 
1515 Orchard Str. 


Schöne, billige 
und Kinder. 1627 


Mädchen 


Ucberfegungen, amtliche 
Aifidavit3 und Mpplifationen 
piere erden ancgefertigt 
Ko:ar der Abendpoft Co., 
Waſhington Straße. 


Beglaubigungen, 
ſür Bürgerpa— 
vom Een 

„John Biel, 223 W, 


.“"E 


_ Nähmafchinen, Bicycles n. j.w. 


(Anzeigen ınler diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Zu berfaufen: Neue Einger Näbmafchinen zu 
Babrifpreifen: wenig gebraudte $5 gqufwärts, 
garantiert; auch Nevaraturen. Kusper, 335 


Vu) 
North Ave, Tel, Diverfey 2799. 2210** 


Billard und Bodet Tifche 


(Anzeigen unter diefer Nudrit 34c bie geile.) 


Neue und achraudte Billard ud vogen 
Tiſche, alle Sorten: leichte Ab4ͤahlungen. Ver— 
mieten und ziehen Miete vom Kaufpreis ab, 

The Brunswick⸗VRalle Collender bo. 
623 S. Wabaſh Abe. 2öol⸗ 


Batentanwälte 
(Ninzeigen unter diefer Aubril 14c die Beile) 
NRobt. Klo & Co,, erteilt freie Austunft 
in Batentangelegenbeiten. Room 17U5, Eity 


Hall Eauare Bldg. Tel.: Central 4420, 
6ol,fon* 


Leicheubeitatter 
(Unzeigen nter diefer Aubrif 14c die Beile,) 
Meftern Cadlet and Imderialing Eo,, Vi’His 


gan Bilvd, u. Randolph Eir, Tel, — 368 
18ma* 


bequeme | 


faton | 


No; | 


ches Waſſer; 


| vertaufche 


Grundeigentum und Häufer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14e die Heile.) 


Nordfeite 


920 Wrightwood Avenue, 
nahe Hochbahn, Aſtöckiges Framehaus, 
5 und 6 Zimmer Wohnungen mit Bad; 
En Wohnung jet frei zum fofurtigen 
Beziehen. Bargain zu $4000; $500 

Bar, Reit monotlid. 
Kocitter&Bander, 
143 N. Tearborn Str. 

fafon 
Hu berfaufen: 
Slat3, Gas, Eleltrizität, 
tert und bezablt; 


sitöd, Brid, drei 4sgimmer- 
Pad, Etrake gepfla- 
nur $7000; $10C0 Anzah— 
lung, Reit nah Wunfdh. — Ferner 2ftödiges 
srame, Pridfundament, Gas, Eleltriziät, Pad, 
und &Simmerhaus hinten, Gas Bad; Etrabe 
nevflaitert und bezahlt, in fehr autem Zus 
ſtande, nahe deutſcher fatholifher Kirche; nur 
36900; $H1000 Anzablung, Reit nah Wunſch. 
Bohn Haderlein, 1509 Barry Ave, 


Drei⸗Flaz Brit und Ziwet-Flat 
Srame auf Konkret: 48 Yu Ed» 
lot, mit großem Hofraum. Wille 
Straßenverbeiferungen ausgeführt 
und bezahlt. immer bermictet. Ders 
faufe auf leihte Abzahlungen, oder 
nchme Tleine Nord» oder Nordweſt⸗ 
feite Bauftelle oder Hauseigentum 
in Zaufch. Zelosty, 1905 Belmont. 
1in1wæ* 


Zweiſtöck. Gebäude mit 653 Fuß 
Front; Bad, Gas, heitzes und kal—⸗ 
ſes Waſſer: Preis 83975; $400 
Anzahlung, Reſt nach Belieben. 
um. Zelosfy, 3553 N. Weltern fe. 

1inim&£ 


$4100 Bar, $20 monatlih Taufen 

11ssftöf, Cottage, Finifhed in drei 

Flals, Bud, GcS, heißes und faltcs 

Naffer, Helosfy, 3553 N. Welterr. 
— 1inim& 


Zur derfaufen: 2:töd, 
Gas, heißes u. faltes 
Nerfehre verbindung; Preis $4550; 

$500 bar, Neft $25 monatlich. . 
Im. gelost, 3553 N. Weſtern !Ipe. 

lin twe 


Nur 83500, 2⸗Flats Gebäude, 
Bad und Gn3; fhöner 
PVafenent; an George Etr., 
Ade.; $300 Anzahlung, Relt 


Nrid, Dad, 
Waffer: gute 


Zu berfaufen: 
zwei 6-Zimmer Flats; 
Dachboden und 
nahe Seminary 
nach Wunſch. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 

Zu vertaufen Siwei lat Gebäude, ein 6 
und ein 7:3immer lat; 37% Fuß Lot: Preis 
$3500; nabe Lincoln de. und Wrightwood 
Ave. Hohbahnitation; nehme $500 Anzah— 
lung, Neit nad Belieben. 

Kodn Heim, 3148 N. Alhland Abe. 


Zu berfaufen: Cpezieller Bargaiıt, 6:Zim: 
mer Cottaae, auf 50 bei 122 Fuß Edgrunds 
ftir, int beiten Teile_bon Nadenswood; Preis 
$4000, vder beite Dfferte; Zahlungen nud 


Wunſch. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 


Zu bderfaufen: Neites zwei 4:Zimmer Flats 
B —————— an Oalley Ave., nahe 
vofe; Preis $3100; nehme $1000 Anzahlung, 
Neft nah Belieben. 

. Albland Ave. 


Sohn Heim, 3148 N 
Cchhuldenfreies 4: Flat3 Ges 
bäude; zwei 5» und zwei 4:Zimmer Tlats; 
an Melrofe Str., nabe Afbland Mve.; Preis 
$1000; wünfde Flat Bridgebäude atıf der 
Nordſeite. 
John 3148 N. 


Zu vertauſchen: 


Heim, Afhland Ave. 


Zu vertoufen; Für 83750, nettes drei 
4. Jimmer Flatgebäude, PBrid: Vaſement; Miete 
842 monatlich; an Melroſe, nahe vauung 
Eir.; nehme 8500 als Anzahlung, Neit auf 
lcihte Abzablungen. 

Sohn Heim, 3148 N. Aihland Abe. 

Zu berfaufen: Wegen Errichtung eines neuen 
Bebäudes muß ih mein Frame Rcal Eitate 
Dfficogebäude verlaufen. 

xohbn Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 

Verfaufe fchöne3 Bridhaus, 3 Flat, eleltr. 
Sicht; Hartholgverfleidung: $5500. Gioentümer 
1. lat. 1118 Dafdale dive ſonmiſa 

Zu verkaufen: 


2⸗Flat Cottage, 4 
des, 82650. 


3615 Marod Etr., nahe P.sdifon, 
Zu berfaufen: 2 Flat Framehaus, Eigentit- 
mer, 3333 N, Honne Me. fafon 


Zu berlaufen: Smweiltöd. 
6-3immer Wohnung: 
S5800: $500 
monatlich. 


PBridhaus, 

Sun Parlors; 

Anzählung: 830 Abzahlung 

F. Gehm, 2217 Belmont Avenue. 
ſaſon 


Zu vertauſchen: 
haus, zwei 
weiſtöck. 
eizung. 


Ein feines zweiſtöck. Holz— 
5-Zimmer Wohnungen; wünfde 
Baditeinhaus; Dien» oder Yurnace- 
3. Gcehm, 2217 Belmont Mdbe. Sala 


Zu derfaufen: Nur 
Saus; 5 und 6 
bober Boden; 
Miete. 5. 


$3800 für ein ameiitöd. 
Zimmer; belle Wohnung; 
nur 3500 Unzablung, Reft wie 
Schm, 2217 Belmont Ave. fafo 
Bu verfaufen: Dreiftöcd, Bride ud Holzge⸗ 
bäude, 6 kleine Flats, Miete 8733 jährlich. 
Preis 86000: 81500 Anzahlung, Reſt Mort— 
gage. 2702 Ward Str., 2. Flat. fafon 


Rillig, 4:4 Zimerflat3 mit Bad: Barrh Mp.; 
$4500; jährlibe Miete $650; ſehr aut zabs 
Ionde Ede an Zontbvort Avde., aus für ve 
ein Geihäft. N. Schmidt, 2925 Southport PIve. 

fafon 


Zu verlaufen, fein Taufch, 
3: slat Bril und 2: $lat Frame in guiem Zus 
itande, Eı gene Etr., nahe Park; Miete 880, 
Mortgage $3600, 5% Rroz.; Preis $7800. — 
Näheres 444 Webiter pe. John Albrecht. 
frfafon 


wegen Erbſchaft: 


Zu verkaufen: Alleinſtehender Mann 
kauft 3Flat Gebäude. Preis $5000, 
Nachbarſchaft. Anzahlung $500, Neft 
Uebereinlommen. Monatlihe Rente $50. 
Etein, 1356 NR. Hohne Abe. 


bers 
Belte 
nad) 


fafo 
Ehe Ihr Noröfeite- Srundetgentum tauft oder 
berfauft, fcht R. ©. Ludwig & Co., 3766 N. 
Clark Etr, 5ap,fafon* 


Zu berfaufen: Allch-2ot, 25x108, nit Istslat 
Brickgebäude vorne und 2-Flat Framegebäude 
hinten: Luft und Licht von drei Seiten; lann 
auch für Fabrilzwecke verwendet werden. Bil—⸗ 
lia wegen Todesfall. 1160 Townſend Str. 
nahe Diviſion. „2ap*Z 


Zu bderfaufen: Morderne 7:Zimmter Cottage; 
Pridbafement, Surnaceheizung, eleltr. Licht: 
1641 Byron Eir., nahe Marihfield Ave, $1000 
Anzablung, Reit wie Miete. Telephoniert an 
den Eigentünter,. Diperich 3659. 2ma1w 


Zu verkaufen: 2 Flat Haus mit Heißwaſſer—⸗ 
heizung Bad, Gas, Laundry, fauſche auch für 
Nordweſtſeite Cottage. Eigentümer 2610 Se— 
minarh Ude. ma26-jun2 


Nordweſtſeite 


Zu berfaufen: 2504 NR. Cambbell Abe, 9% 
Ylat yramchaus mit Pad, $2300, 
IH NR. Ridgeway, 2:3la: FZramehaus mit 
ad, $2400. 
2855 Duipfon Ube., modernes 3: lat Brid- 
Dau3, 86100. 
Charles Sedl, 4303 N. Tripp Abe, 
midofafon 


Größter Pargain in 14 
auf der ordweftieite; 
aufiv,; 


und 1, Uder Xotten 
14 Mder Loi3 $590 u. 
1, Uder Lots 5775 und aufw. Städti—⸗ 
5c Fahrpreis. Leichte Abzahlung. 
Heafield & Fiſfcher, 
„3198 Mihvaufee Abe., Ede Belmont, 
Sweig-Difice: Lawrence und- Auftin Abenue. 
24mai&imt 


! Großer Vargain: Neues 9 lat Frid, Ede, 
in Jroing Karf, 4-Zimmer:Wohnungen, Damdfs 
heizung, $3800 jährliche Miete, zum fofortigen 
Verfauf $23,500. Nur $3000 bar benötigt. 
Geo. Saumweber, 17 N. Ta Calle tr. Tel. 
Sranflin 5085. onmo 

31 berfaufen: 


4321 Armitage Ade., 
und 5 


e- Arigebät tde zu 
ud. Sermanfen, 


Store 
einem PBargain, 
3936 WAUrmitage 


ou 


Ave. 


— — — —ñ — —ñ —ñ——e 


Zu verkaufen: 5048 N. Zodivood Yibe,, nabe 
Ninnemac Ave. Jefferſon Parf, mederne 7+ 
Zimmer:Refidenz, in eriter Slaffe Zuftand, 
Furnace, Elektrizität, Garage, 50 Fuß Lot; ſo— 
ſoͤrtige Beſitznahme. Pargain, Offen zur Be— 
fihtinung don 1 bi3 5 machm. täglih. Stommt 
heute. dofrſaſon 

Zu verkaufen: 
7 Zimmer Brick 
modern, nur $500 Bar, 
manfen, 3056 Yrmitage 
— — 

Zu verlaufen: Meine 82000 Equith in einer 
S5Zimmer⸗-Cottage ſür 31750: hat ein 20x28 
Gebäude hinten, pafſend für Garage: $1000 
bar, Reit auf Zeit. Sahn, 5142 Daiin Eir, 

fafon 


1921 N, 
Gottage, 


Kehyſtone Abe., eine 
ftarf gebaut, alles 
Reit monatlih. Her: 
Ube. 


Bargain: 3-Flat Frame, Brickſundament, 2 
5, ein 6:Zimmerflat, Miete $492, wert $4..0, 
verfaufe für $3500. . Anzablımg und leichte 
Bedingungen. Näheres: Store, 1511 N. Et. 
Louis Ave, fafon 


Bargain: Elegante % Flat Brid, nahe Hur - 
Boldt Parf „L*.Station, zwei 4:Zimmier, Dfens 
heizung, wert $4500, zum fofortigen Verlauf 
83850. Nachzufragen im Store 1511 %. Et, 
Louis Ave. fafon 


Su verlaufen: Neue 5-Zimmer Vrid:Pungas 
low in Irving Barf, mit Garage, $4700; Ars 
zablung $1000, G. Eaumiveber, 17 N. La 
Calle Str, Tel, Franklin 3985 fodi ° 


Mont⸗J. 


Bimmer je⸗ 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieler Yiubrif 14c die Zeile) 


Nordweitieite 


Su dverfaufen: Coltage, 5 Zimmer, Saſement 
und Lagerraum, Lor 50x165; Hübneritall und 
Semüfegarten, Carus, 4326 N. Kilbourn pe, 


Zu berfaufen: Befonder3 preißwiürdig, 2itöd, 
Bridgebäude, 2:6 Zimmerflat3 und ein neucd 
3 immer Bridhaus Hinten auf der Lot. Preis 
$6000. Charle3 Jardhow, 3717 Yrmitage Ave, 
Phone: Velmont 2975. fafon 


Zu berfaufen wegen Todesfall: t1stlödines 
Srame, Bafementzimmer 'ınd Stall; Miete 
$450, Bieid $3500; auf Eure eigenen „Jedins 
gungen. 3546 CEaftello ve. Nahaufragen 
Hinten. dimifrfalon 


Südſeite 


Zu verkaufen: Haus, 4 Flats, 4 Zimmer je— 
des, neues —A— Hartholzfußböden: Miete 
—— Trober 4160. 715 
W. 47. vᷣlace. 27ma1wæ 


Zu vertauſchen: Häuſer, Südſeite, für Lot⸗ 
ten oder Land, Giwarg, 2131 N. Elarf. faf 
»ofafon 


Südmelftfeite 


Zu_ verlaufen: 8:Zimmer Haus, 
Marfhfielb de. 
Er. 


5126 So. 
Eigentümer 5716 Sid Wo9d 
Zel. Republic 340. 20maim& 


Vorſtädte 


‚Bu, derlaufen: Schöne 7-Zimmer Kefidenz 
in Part Ridge, etwa 3 Blods von %. M. 
Eubftation; Surnaceheizung, eleftriihes &ict: 
auf 50 bei 177 Fuß Lot; au Sträucher und 
Fruchtbäume; Preis $4000; nchne $500 als 
Anzahlung, Reft nad Belieben. 
Sohn Heim, 3148 NM. Ahland Abe 
fafon ° 


Sarmländereien 


Größter Land » Bargain 
der Geſchichte. 


5000 Acres ſchwarzes, reiches, ebenes, 
„drained“ Gras⸗Land, Central Wisconſin, fer⸗ 
tig „m pflügen und pflanzen, feine Stumpfen 
oder Steine, die Ernte des erſten Jahres wird 
das Land bezahlen;: gute Fahrwege und Schu— 
len: ebenfalls mehrere verbeſſerte Farmen zu 
Bargainpreifen, liberale Bedingungen. 
LT. R_ Webb Land Company, 
527 — 76 ®. Monroe Str., Ehicago, Zi. 
14mai,ınidofon,imt 


Zu verfaufen: 1, 5, 10 Aeres Farmen, 
gerabe recht für Geniufe⸗ oder Hühner: 
Sarmen, 34 Stunde Fahrt vom Loop, 
Preis $225 und aufwärts; Fleine An 
zahlung, Reit in monatlichen Abzahlun 
gen. Schreibt an %. Behnfe, 2029 Barf 
ve., oder telephoniert Seelen 3003. 

fifat on 


Farnen in Wisconfin, mit Gebäuden, Bich, 
Handgeräten und Camen. 40 Ader ‚sarın zu 
$1400; 80 Ader arm zu $2600. % Anzab- 
lung. Lehmboden, HSartholzland. Man fhreiue 
fofort um nähere Nusfunft an den Eigentümer: 
Bisconfin Colonization Co,, Ealed:Lept., Eau 
Claire, Wis, 1.8,15in 
‚Bu verfaufen: 70 Meres eritllaffige Wiscon: 
fin PDairyfarm, mit der Ernte; gute Gebäude, 
2 Pferde, 6 Mildlübe und Qungvieh. Der 
beite Boden für Alfalfa, Weizen, Rongen und 
Hafer; Preis $6500 Pie Bank aibt cin Dar? 
leben von 83500. Näheres: Stefan Trendler, 
2131 N. Clark Straße. 


———Yusgefudtes gutes Land billig 
Vierzige, 2 erxitilaffige3 Land, Erit $300; 
Dieräige, % erftfi affiges Sand, Etüd 8400; 
Bierzige, gutes Yand, Etüd 8600; 12 Niere 

aige ausgewahlte3 Land, Etüct $800 bis $000; 
Auswahl aus aut gelegenen mebreren taufend 
Adern zu $15 bi3 $20 zer — — um 
Kinzelbeiten: Die E. L €. &,, H-M, Dept. 5. 
Merrill, Misconfin. 16ma.fon* 


Macht euch unabhängig 
$500 Anzahlung genügen für 15 J. oder 
87 700 Anzahlung, um 80 Ader Wisconfin Sann 
zu faufen mit Gebäuden, Vieh und Geräten. 
5 Sabre obrte Zahlungen. M. Hrdina, 136 
B. 20. Etrabe. dofon 


‚Zu berfaufen: 160 Acres bollitändi 
richtete MWeizenfarm in Palota, auf Ernte: 
abzahlung; Preis $S000. Näheres beim 
Eigentümer Stefan TIrendler, 2131 NR. Clarf 
Straße. fodidn 


Bertauffe für 
Michigan 
Gebäude, 

. Brei: 

Jenſch, 

Verkaufe oder vertauſche 113 


ſin Farm, Claxk Counth; 
Gebäude, 25 


einge: 


_ modernes Pridbaus, 169 
Stof, und Gefeeide: tar, 
grober Etod und Gerätichai: 
520,000. armer in Chicago. 
944 WM, Ohio Er. 


Ader MWiscon- 
teilg gellärt: große 
25 Kühe, 4 Pferde, 20 Schweint. 
alle Maſchinen. Verkaufe oder vertauſche gegen 
Chicago Grundeigentum. Farm lan e Jahre 
in einer Hand. Agenten verboten. Wreffiert; 
M. 2367 Abendpon. ſaſon 


Verlaufe 20 Acker Michigan Farm, Gebäu— 

de, etwas Gerätfchaflen, Neßendes Wafſer, 
aut für Geflügelsudt, $900. Genf, 944 
3 Ohio Eir. 


Bu berfaufen: Bentral-Misconfin Karmlandf 
$15 per Mcre; Bar oder — Ceht 
Ncehf, 21°. La Ealle Eir — — 

na*X 

Terfaufe für halben Nreis: 80 Ader Mici- 
gen Farm, 70 Ader geklärt, 10 Reide mit flic- 
Bendem Maffer, 10 Nogaen, Obitgarten und 


Gebäuden, nur $1700. Zenfdh, MM ©. 
Ohio Er. E 


Verſchiedenes 


Außergewöhnlich ſhones 3-Flat Gebäude an 
zwei Boulevards iſt direlt vom Eigentümer 
preiswürdig zu verlaufen. Näheres zu erfab— 
ren duch M 2210 Abendpoft, linim£ 


Rechtsanwälte 


ınlee dieſer Rubrik 14c nie Zeile.) 


Dethlef C.Hanſen, 
eutſcher Anwalt, yöchſte nationale und 
europäiiche Verbindungen. Konfultation 
jrei. 20jährige Erfahruna. Suite 
1123, Chicago Stock Exchange Bldg., 
2a Ealle und Wafhington Str. Tele- 
phon Franklin 1825, 

10ma,divofonsmt 


Fred. Blotte, veutfcher 
Braltisiert an allen Gerichteit, 
born Etr,, 


(inzeigen 


Rechtsanwalt, 
127 R. Tears 
Zimmer 920. 5ip”& 


ee sehe — 
Louis J. Gottlieb, Dei fheungerifcher 
Adbofat, erteilt Rat frei. Zimmer 1115, 133 33, 
Wafbington Etr., von 9 Uhr morgens Bid 1 Ude 
nadm., Tel. Main 1450, und 1572 N, Salfted 
Etr. bon 1 Uber nahm. bis 8:30 abends, am 
Eonniag bon 9 Bid 12 Uhr. Zel,Diverfeh 9134. 
2Hap*&% 


U. Fiſcher, Rechtsanwalt, 
Ebicago; Dffice Afhland Blod 1410. 
Zelepbon: Gentral 6167. Mobnung 5210 
Artdington Etr. ’Bhone: Garfield 3800. 
11mai,fondifr,imt 


Amtliche Beglaubigungen, Affidavit3 ınb Aps, 
plifa:ionen für Bürgerpapiere Merden ausge 
u bom öffentliihen Notar der Abendpoit 

Eo., John Ziel, 223 W, Walhingion Er. *2 


Richard A.Koch, 25 N. Dearborn Str., 7. 
Flur, belannter deutſcher Advolat und Notar. 
Abends: 1572 N. Halſted Str. Ecke North Abe. 

1801** 

Dr. Hugo Radau, deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungar. Rechtsanwalt und öffentliber No‘ar. 
Alle Serihtsfahen. 651 Welt North Adenue, 

S0b4*Z 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ue die Jeile.) 


Tuberculoſis, Goiter, Krebsb, Rheu⸗ 
matismus, Haut» und geheime Kranf- 
heiten mittelit neuciter Methode erfolg- 
reich behandelt. Dr. %. E. Reicharbt, 
1070 Milwaukee Ave, Spredftunden 
3 bis 5 (nit Sonntags). 23mei*E 


“urman & &,, Zahnärzte. 
Iofe Ertraftion. Platin Borzellan-Ge» 
tiffe, Brüden njw. 220 Wisconiin 
Str., „egenüber Lincoln Barf. Ct. 67. 

14ma,mıfafon—iin 


Kranle, befonder3 die Blut», Nerven, Mar 
nen, Gefchleht3leidenden erhalten geriaue 
ärstlide Unterfuhung Sn unb Urin» 
Analvfe frei, Dr. Wm. Blandhard, Sit 
Triabtwoud Abe,, 2, Sat. 17maiimtt* 


Dr. Hafenclever, Epezialift,3006 W. Mabilon 
Str. Frauentranfheiten u. alle Magenieiden be- 
bandelt mit gutem Erfolg. Nat frei. ©t. — 


Schmerz⸗ 


Dr. Front, früher Nffiftent d. Wiener idee! 
ſität. Svezialift für Bridatfranibeiten. 1164 
Milwaufee Ave. Et. 10-12 Mittags, 58 — 

1509 


Ofenteile und Reparatur 
(Anzeigen ınter biefer Rubril i4c Die Zeile.) 
DOfenteile und Wafferfronts für alle Defen. 


Defen nidelplattiert. Margolis, 997 Miliwaufre 
Üdenue, 7 





> ren rt Dre 


— — —— 


> 


Möbel, Hausgeräte n. j. w. 
Angeigen unter diefer Aubril 140 tie Beile.) | 


Su berfaufen: Möbel, Nucs, Vetten, Eis 
Sranle Pulte. alle. Sorten Ocfen. Iroron'e 
Storage, 2022°N, Racine Abe. Zweigladen 
1153 Wells Str. nahe Siifion. 


In der Falle. 


Von Andor v. Kozma. 
Z. derlaufen: 5immer Wohnung 
Leafe, Miete 835. Anzufragen nach 3. 
Sheffield Wen. beim Eubs Ball vart. 
zuragen nach 3 Uhr nachm. 
— — — 

Zu verlaufen: Kinderwagen 
mit Etand,. Boll, 3903 Lincoln 


3b bin Baumeifter. Diefer * 

* nun ſchrieb mir ein guter, alter 

Freund, von Beruf ein Irrenarzt, 
folgenden Brief: 


„Lieber Freund! Meine Anitalt | 
erfreut fich, Gott fei Dan, eine? 
tolen Befuches, daß ich die große 
Zahl der Patienten faum unterzus | 
bringen erg 
bauen. 
vieler Inne zu bejuchen, tomme 
aber vormittage, damit wir bei 
Tiſch beſprechen können, was und 
wie wir bauen wollen. — Auf Wie- 
— — derſehen! Dein treuer u. ſ. w.“ 
Betten, (pottbillig, 1625 Larratee Cır.| Drei Tage darauf flingelte ich an | 
Simaimt HE) der hükfchen, eleganten Villa, die! 

texciter mein „Freund bemohnte und die, jen= | 
A ſeits des grünenden Gartens, dem 
16malmtæ düſteren Irrenhauſe gegenüber lag. 

Vor Tiſch nahm ich mit dem Arzte 
den Grund und Boden und die zu 
_eripeiteenden Gebäude non außen her 
jin Augenichein, Dann ginaen wir zu 
der freundlichen Doktotwohnung zu-⸗ 
rück, wo uns die liebenswürdige 

Haus frau mit eimem 
3 „| Mobile erwartete. 

Die Teller und Weinflaichen wur- 


und ®&a 
ve. 


zu berlaufen; PBarlor-Suite, 3 Ctü 


gr —* 
hi abagoni, „grober Bargain. 1! Mo 


ı berlaufen: Elegantes weibes 
ig. 624 Stemper Place, 
um Srhurd. 
Su verlaufen: 

1455 Dtto Str. 


fer, hi 


1 Eisſchrank, 2 Heisofen. | 
fafort | 
' 


Dreyier, Bett, 
verlaffe Etadt. 1540 © 


Möbel billig: 


gis vor, Gas: 
Bord; 


©. Michigan Ave, | 
Prachtvolles Dining „room Cet,Rbonoaraph | 
Meifingbeiten, Rugs, Belour Stühle, Heizofen 
und Velgemälbe. 1349 Wolfram Etr., nabe | 
Coutbport We, mi—ion | 
u 

Zu verlaufen: 

Zog u. 


Verlaufe 5 + Zimmer - Einrichtung, 
a e zu jedem annehmbar. Zreis 
el. Berfäumt dies nicht, 1922 ©. 


— — 


Händler 
—— 
Dienstag, den 3. Juni vorm. 
9525 Cheifield 2 
Wie berlaufen an die bö fien Dict 
gone Partie gebraucht er Saushaltnränel, 
ttebend aus Nugas, Rianos, Rhonograr ‚Den ı Dar. 
lor und Pibrard.2 it | ı - 
<tüblen, Rortieren, 
Sir haben fc 
Aünen-Sabinei te Ci. 
ihe, Etühle. Conaole 
waren, Meiferw 


Re or: ‚ellan un F sine. 
Waſchmachinen uſw. 
c Hou fe, 
fteig gerer 


Ritt voch zd Unterhaltung belebte ſich. 
Der myſteriöſe Beruf meines 
Freundes intereſſierte mich höchlichſt, 


* 
Serf 


donat! 


ur 
I 


9 dieſen 
ss tauien ei n prahtoolies 44 z Leder Par» 
reQet, nu 30 Iage gebraudt, wert wen. 
- find fc em er gcamı ınge n, mit vielen ° 
Sets und Kuas neueſten Stils lan n. 
Auch Piano und — capb. Zreie Abliefe⸗ 
rung. Bir nebmen Liberty Bonds. U e N ern 


FurnitureStorageCo, 2810 M, Sar- | 
rilon Etr, Dfien bon 9 morg. bi 9 abends, 
Sonntags 10—4. Sma,bofongmi | unter anderem 


auh darauf, tie 
N meinen md gebrannten I hwer e& fei, und wie viel Lift es | 
hie. Zt, Yincoln 13 tmelerfordere, die armen Wahnfinnigen | 
——— el in das Irrenhaus hereinzubekommen. 
Die meiiten entjegen fi por dem 
Gedanken, in eine folde Anftalt zu | 
müflen, und da Gewalt immer grau⸗ 
* ————— ſom und oft ſogar gefährlich iſt, ſo 
8178 taufen mein hodieines 88-No:en Plabe „| bleibt dem Arzt nichts übrig, 
® —— * „si Roll ion Mufif, und —— ettbe t/taufend Liſten zu erſinnen, um die 
muß fofert un werden Ihr fönnt beutc, | armen Kranfen auf gütlichem Wege 
Sirte fast nad) Sie Cmiths laher, ae in das traurige Haus zu bringen, mo 
Maditon Etr.. Ede Afbland Ave, im Store. ihre Pflege forafältia und fachgemäß | 
Nehme $10 per Monat, __ und dod) die völlige Heilung fo Selten | 
l Für nur „865 ober Pond um m 0 a. dar iſt. 
ne Dr Sen Mr ten — „Einen Zahnarzt, der in gemeinge— 
Ztopper, 2 Dewel Nadeln. 143 .. — * fährli chen Wohnfinn verfiel, dabei 
* — aber von feiner Familie auf keine 
- | Meife hierhergebradht werden fonnie, 
beiuchte ich perſönlich,“ 
nd t, „und Haate ibm pollia ernit- 
Sonczberg, 115 00 ft, dah einer meiner Kranfen an 
4922. \heftigen Zahnfchmerzen Titte, Ob er! 
nicht Fominen könnte, ihm zu helfen. | 
Stnran.! Ohne ein Wort zu verlieren, padte 
* der Zahnarzt ſeine Inſtrumente zu— 
heride: ifammen, fekte jih in ben Wagen 
‚und fuhr mit mir zur Anitalt. Die | 
———— Pbonogravd, 185 Eize, Neto Lift mar volftändig aelungen. Seit 
sielt alle Meemtbs, fiir 845. Melibenz 2545 dem befindet er fich bier unter fiche- 
Yıdiana Me, Nehme Aond in — rer Obhut und der nötigen Pfl ege. 
Den geiſteskranken Rechtsant walt | 
(odte ich unter dem Worivande hier: 
— ihm einen wichtigen Prozeß an— 
— ol rn * —— n 5 zn. | vertrauen zu wollen: den Getftlichen 
= 9m am! | damit, daß er einem Aranfen die, 
o. 108 a5 5 Ilegte Delung erteilen jolle.“ 
nd KEN, dachte ich, mäh- 
Fe der Doktor jo von feinenstriegs- 
iten berichtete, „ven Baumeiffer ber- 
* er doch ſicherlich dadurch ‚daß er 
Ss es ihm einen Bau anbertrauen will.“ 
Ich Ätrid mir glättend iiber 


was für den Laien aus jeinen Er- 
|fahrungen verftändlich mar. 
Mährend des Geipradhs fam er 


Geht unfer Lager bo 
Möbeln. Epart Geld in 
Shop, 2261 Lincoln ? 


—— mufikaliſche Juſtrumente 
Anzeigen anter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


f 1: Großer 8200 Tabinet 
billig wegen Aranfbett 
1& und abeı 185. 


Vorzu 


2600 N. ac ine 


Eine eriter Klaffe 114 
—* er ine, €. 
7 Pullman 


t berfaufen: 
sunderli' ip" 


1: 88:0 sten Sl er XAa ver⸗Piano 
Mufi $265. 


5u derfaufen: Wegen Beränderun 2: 

ger Piano, mie neu, $75. 5026 

hoad, nahe Mrghyle. Bro adway Car. 
3imat,tio ’| 


} verfau ute 
Hauiragcıt ae 


deutfche Zither, billig | 
sen 


1802 es b: vol 


taufe - Up Hab: 


tc3 


die 


| Haare und berushigte mich in dem Ges ! 


leider 
Anzeigen unter dicfer Nu 


J ten, 


dab ich denn doch nicht ver: 
ü rückt ſei, ſondern wirklich hier etw 
brif i4c hie ‘eile,) 
— | zu bauen haben Tollte. 
an R 
Ahr Bargeld tür „Du glaubſt aar nicht,” 
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Peerlch Küfen find Teicht zu züdten | jahte. Ich führte ihn mum 
und bleiben fiher am Leben; hödite er- Krantenhaus und zeigte ihm die Ein-⸗ 
reichbare Qualitãt zu maßigen Preiſen. zelzellen. In einer gut ausgepolſter- 
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Zu verlaufen: 


hin und her, auf dem 
841 Garfield Ave, 


sa] wie ich jetzt 


et, 


Kanarienvögel, Seifert Rols! Jinniger gefpeijt hatte. Konnie das | 
nabe Sells und nicht heute auch der Fall fein? Schnell | 
iaber verjagte ih meine närrifchen 
ter, Billie. 749 W, North Abe. Telephon Si|S Sfrupeln wieder. Keiner meiner 
en: or Vorfahren litt an Wahnfinn, und 
Beibchen $1.50, | Seelenkrantheiten pflegen ſich doch 
Michigan Ave. 
zumeiſt auf dieſe Weiſe fortzuerben. 
iafon Nein, diefe Einladung war ni icht nur | 
lein leerer Vorwand, ich war tatfädh: 
ich um zu bauen hergerufen worden. 
Nach dem Eſſen fragte mich mein 
Freund, ob ich ſeine Kranken ſehen 
wollte. 


Die Sache intereſſierte mich unge— 
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So gingen wir zur Anſtalt * 
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Mir waren noch nicht meit gegan⸗ 
gen, als ich bemerkte, daß ich meinen 
nagelneuen, ſeidenen Schirm in einem 


Slder Zimmer vergeſſen hatte. Ich 


welchem, 


Ich muß alſo 
Habe daher die Güte, mich 


prächtigen 


F in raſcher Folge geleert, und die 


und er fand mit Geſchick das heraus, 


als | 


erzählte ber | 


es 
iſt taum einer unter ihnen, der ſei- den ein kleines Beruhigungsmittel Veeritz ſelbſt Beiträge für die Mitgift quf den Schlachtfeldern ſiegreich be— 


x begann nun de unbehaglic | 


in bas | 


Iwußie, vor furzem noch ein Wahn-⸗ 


mein, auch ſchämte ich mich, wenn⸗ 


wußtſein, daß ich wirklich nicht wahn⸗ 


Sch er=! 
| 
und fagte daher meinem 
Freunde, daf ich noch einmal nad — — 


innerte mich auch noch dunkel, 


3 |meinem Schirm zurüdgehen müßte. 


„But, gut, ach’ nur, die Wärter 
fönnen dir ja fuchen helfen,“ entgeg= ! 
Inete er, mic; biß zur Treppe geleitend, 
die id), immer vier Stufen auf ein- 
jmal ı nehmend, emporjprang. 


„Vom oberiten Stodiwert blidte ei: | 


io" laßt e3 bleiben und fjchert Euch 


‚ner der Wächter erftaunt herab. 

„Führen Sie diefen Herrn nod= 
mals in die Zimmer,“ fagte ber Arzt 
\zu ihm hinauf wintend und wies das | 
bei auf mid). 

Sofort erichien der bienftbare Geift | 
|binter mir und begann mich mit fon= 
|derbarer Behutfamteit umherzufüh⸗ 
Iren. 

„Hierher, lieber Herr. Immer 
ſchön nach links halten wir uns. So, 
| bitte!“ 

Sch blieb jtehen und fah mir den 
wunderlichen Kauz genauer an. 

„Mich dirigiert man nicht von hin- 
;ten, mein Lieber, aeben Sie hübſch 
boraus und führen Gie ‚mich. Und | 
ipor allem fuchen Sie mir meinen 
| Schirm.“ 

„Geiiß, gewiß ſuchen wir 
Schirm, lieber, gnädiger Herr. Ich 
aehe voraus, fe, fo... aber fommen 
Sie mir auch ſchön nach.“ 

Dabei fah ich, mie er verftohlen 
nem Kollegen winkte. 

Jetzt ging der erſte Wächter zwar 
voran, der zweite aber, den er herbei: | 
serwintt hatte, indeffen hinter mir. 

Wieder blieb ich jtehen. 

‚Nun hört’s aber doch auf! Ihr 
|denft doc nicht etwa, mit einem Ber 
rückten zu tum zu haben? Sch gehe fei- 
Inen Schritt weiter. Sucht den Schirm 
|allein, oder mag den ganzen Schirm 
der Teufel holen.“ 
| Damit wendete ich mich, um Die 
Treppe hinabzueilen und mich über 
die dummen Wärter bei meinem 

Freunde zu beklagen. Aber in dieſem 
Augenblick fühlte ich mich auch ſchon 
gepadt und zu Boden geivorfen. 

„Zob] üchtig!“ fchrien die beiben 
ı Männer, worauf jih ſogleich wie 
!fech3 Bullenbeißer ebenfo viele andere 
| Wärter auf mich jtürzten. 
| Ich ttieß, trat, fraßte, brüllte 
vergeblich ! Die Sechs nahmen mid) | 


den 


ei: 


—— licher junior 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 


Seine Mitgift. 


(Foirſetzung von Seite 11.) 


Wiederum vertiefte er fich in den in den 
Anblick des Geldſtückes, ſchüttelte den 

Kopf und wartete auf die Wirkung 
ſeiner letzten Worte. 

„Bis jetzt,“ ſagte er nachdrücklicher, 
„hat mir noch niemand einen halben 
Kreuzer gegeben —“ 

„Wenn Ihr's nicht zufrieden ſeid, 


zum Kuckuck. Ueberhaupt weiß ich 
nicht, wie Ihr Euch unterſteht zu bet⸗ 
teln, $hr, fo ein räftiger 9 Menich, der 
arbeiten könnte —' 

PVeeriß hörte dies alle& mit ber 
größten Gemütäruhe an und zudte 
nur mitleidig mitt den Achjeln. 

„Lieber Herr,“ jagte er, „ich hab’ 
feine Arbeit, glaubt Xhr? Wenn Ahr 
oder Eure Kinder einmal betteln ge- 
ben, dann werdet Ihr ſchon Ieben, | 
twiepiel Arbeit und Müh’ man bat. 
bis irgend ein Ainider mit feinem | 
‚Kreuzer BHeraußrüdt... Wißt Ihr 
was? Gebt mir noch einen halben.“ 

Rot vor Zorn hat der Hausherr 
die Tür aufgeriſſen. 

„Geht, oder ze 

„Was bemüht hr Euch, ich kann 
die Tür au allein öffnen — ih 
werde geben — meinetivegen — aber 
‚den halben * könnt Ihr mir 

noch zulegen. — Nicht? — Gut, hat 
man dir den halben Kreuzer geſtoh— 
len, werd' ich denken — ein Dieb will 
ja auch leben in der Welt, dazu hat 
ihn Gott erſchaffen — —“ 

Nach einer halben Stunde war 
Peeritz wiederum im Laden des Herrn 
Joachim Manaſſe — dann tam er 
noch an demſelben Abend — dann 
am nächſten Morgen — bis er den 
zweiten halben Kreuzer in der Taſche 
hatte. 

* x * 


So trieb er es jahrelang. Er wur⸗ 
de älter, aber er änderte ſich nur in— 
ſofern, als ſein Auftreten immer 
ſicherer wurde; er nahm nicht einmal 
mehr die lange Pfeife aus demMund, 
wenn er ein Zimmer betrat: Und 
ſein Appetit wuchs mit ſeinen Jah— 
ren. Einmal traf er bei Herrn Glück— 
mit dem alten Herrn 
Joachim Manaſſe zuſammen. Peeritz 
(fette, Manaſſe wurde blau vor 


mich in eine gepolfterte Zelle. — —ıd 


Schnipp, ſchnapp! Zweimal tlang 
das Schloß und ich war in einem | 
Raume für Tobſüchtige gefangen.. 
Meine Verzweiflung war grenzen— 
los. War ich denn wirklich verrückt? 

Ich ließ alle Ereigniſſe aus meiner 

letzten Lebenszeit Revue paſſieren. 

Aber io fehr ih auch nachfann, id | 

fonnte nicht3 entdeden. Nein, und 
taufendmal nein, ich war nicht wahn- | 
ſinnig! 

Wenn ich es aber nicht war, warum 
kam mein Freund nicht, mich zu ho⸗ 
Iten? E3 mußte ihm doc auffallen, 
mie lange ich nah dem Schirme ver= | 
| blieb. 
| in der Tür der Zelle befanb Tich | 
|Tich ein Auge auf mich jchaute, Sie, 
|heobadteten offenbar, ob ich mir auch 
‚feinen Schaden tue. 

Endlich öffnete fih die Tür, und 
‚ein böfficher Afftitenzarzt trat herein, 
der mich Außerft zuvorfommend bat, 
\ob ich ihm nicht ein Meffer Teihen | 
tönnle. 

Es war unerhört! Man glaubte 
alſo, ich könnte mir elwas antun. 
Doch beſann ich mich. Gab ich das 


ſchlimmer krank halten und es mir 
mit Gewalt nehmen. 
warf ich es dem Arzt vor die Füße. 
„Nun, nun,“ machie der, „wir J 


verſchreiben.“ 
„Verſchreiben Sie, was Sie wol— 

> Herr, und effen Sie e& felber. | 
Nir aber fchiden Sie augenblicklich 

den dirigierenden Arzt, defien Gaft 

lich bin, hierher.“ 

| „Ssamohl, Sie find unfer aller 

Ga iſt. Aber beruhigen Sie ſich, es iſt 


+ 


zu Ihrem eigenen Beten. Unfer Chef | 


kann jetzt nicht zu Ihnen kommen, er 
ſoeben zu einem Sterbenden geru⸗ 

n worden, ſobald er zurückkehrt, 

ird er Sie ſicher beſuchen.“ 

Zwei volle Stunden mußte ich ſo 


iſt 
fe 
m 


aushalten. Endlich zeigte mir ein von | 


| Flücen unterbrochene® Gelächter 
draußen an, daß mein Freund zu! 
| meiner Rettung herbeieilte. Er Schalt | 
‚die Wärter, Doch fein Heiterfeitgaug- 


| 


Untudig rüdte ih auf dem Plake | | bruch nahm den Schelttworten bie ern= ab 


te Deutuna. 


Die Tränen rannten ihm por Las | 
Ichen über die Wangen, al3 er meine | 
Zelle öffnete und taufendmal um) 
‚Entfhuldigung bittend mir um ben 
Hals fiel. 
| „ch verzeihe dir, du fannit 
Inichte dafür,“ fagte ich fühl, „aber | 
(aß mich jeßt, ich aehe.” 

Eilenden Schrittes verließ ich bie 
traurige Anitalt, ohne nochmals nad 
meinem Schirm zu fragen. 

Mein Freund lief bittenb hinter | 
| mir drein. 
| „Uber jo fage doh nur, ivann| 
lommſt du wegen des Baues wieder?“ 
Niemals!“ 

‘ch hatte genug bon dem Haufe. 


3 der Sa. | hetrachteten an 150 Ierfinnige, Keine | 


a. Haus wieder, und al3 wir das Ior' 
Luft 
erfüllte 


So geht's mitunter. 
„Als Du mich heiraleteſt, ver⸗ 
ſprachſt Du mir, ich könne alles haben, 
was Geld zu kaufen vermöge.“ 

Er: „Ja damals glaubie ich noch, Du 
bätteft Ger. — 


Sie: 


eſſet 
"ie 


ein tleines Zoch, durch da3 unaufbör- | 


ie | 


de) 


* habt doch eben erſt bei mir zu 
Mittag gegeſſen,“ ſchrie er, „und jetzt 
Ihr noch einmal bei meinem 
Sohn?“ 
| „Was mollt Ihr?“ antivortete Pee⸗ 
ritz mit Würde, „ich hab' mir gedacht, 
| bei einem mird man nicht fatt, und 
hab’ mich vorgejehen. Und feid hr 
|nicht felbft heraefommen, um nod 

‚einmal zu eilen?“ 

Diefe Antwort Fonnte Manaffe | 
* Bettler nicht verzeihen. Als er 
1 hn am nädhiten Tage im Tabafsladen 
ftehen fah, rief er miütend hinein: 
|„Kommt nur raus, Peerit, komm 
nur ’rau?. Dann iverde ich Eud ei- 
Inen Patſch geben, daß Ihr genug 

habt. 

Peerig eriwiderte: „Und wenn ‘hr 
mir fünf Patfch bietet — ich fomm’ 
doch nicht!" — — 

ı Als ihm in einem Haufe, wo er zu 


‚Dftern gewöhnlich zwei Gulden ers | 


hielt, zu diefem Termin nur ein hal- 
‚ber Gulden gereicht und dazu, gleich- 
fan zur Entiduldigung, gejagt 
wurde, man müſſe hier ſparſam ſein, 
weil die Verheiratung der Tochter 
| aroße Ausaaben verurjache, brummte 
Peeritz: „Nu, wenn der Herr eine 


| 


* Meſſer nicht, ſo würde man mich für — verheiratet, ſoll er ſie mit 


ſeinem Gelde verheiraten, nicht mit 
meinem.“ 
* 


Einige Jahre 


* * 


darauf ſammelte 


ſeiner Tochter. 


john?“ 
etwa?“ 
| „So lange ich noch geben und mit 
| bier mein Brot verdienen fann,” faate | 
er. „kriegt er's nicht; aber erben wird 
er's ...“ fügte er bedeutſam hinzu. 
Nun iſt er ſchon längſt tot. Unter 
den zahlreich durch Drillichau wan— 
dernden jungen und alten Beitlern 
findet man keine Peeritze — keine 
Jumins — keine Originale — feine 
| Genies — feine Humoriften — Gie 
Itragen wohl fchäbige Atlaspekefchen, 


fragte man, „Drillichau 


aber e3 it nicht der alte Getit, ber 
|barin ftedt. Nicht einmal ihr Appetit 
fällt auf. Der Nachwuchs ift mih- | 
iR», 

Peerig. it längit tot. Der Erbe 
er bat fi bis zum heutigen Tage | 
nicht gezeigt. In Drillihau aber ge 
jbenft man ** noch, und wenn ein 
junger, rotwangiger Burſche, den 
Hut auf dem Kopfe, einen Laden be— 
tritt, fragt wohl der eine ober andere 
Krämer: „hr, habt Yhr nicht Dril- 
hau geerbt?“ 


— 1:9. 


| — ein Quantum. 
„So a Maßerl ſechs 
pro Abend.“ — Arzt: „Das ilt m. 
\zubiel für Sie.“ — Patient: 
Witz is guat. Herr Doktor!“ 


| 
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Kir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pkiziert, 


Patient: 
trink' i' ſchon 
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Möglichkeit einer japaniſch⸗ruſſiſch⸗ 
deutſchen Allianz. 


Vom amerikaniſchen Standpunkt aus beirachtet. 
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Die weitaus 
größte Mehrheit 
| der amerifo- 
niieben Bürger 
wollen, dab die 
amerikaniſchen 
Soldaten aus 
allen Weltteilen 
ſofort in die 
Heimat zurück— 
gerufen werden 
J ſollen. Glück— 
1 Tiherweiie find 
) auch jo gut wie 
| ? feine Amerifaner 
von Einflug — mit der möglichen 
Ausnahme des  Ddeutfchgeborenen 
Ssuden Senry Morgenthau, des 
einitmaligen amerifantichen Bot- 
Ichafters in der Tiürrfet, und einiger 
ähnlich Geſinnten — an einer 
amerikaniſchen Ausdehnung in 
Aſien intereſſiert. Die geiſtig regen 
Amerikaner ſcheinen ſich gegen— 
wärtig im Großen und Ganzen in 
zwei unterſchiedliche Gruppen zu 
zerteilen: die eine davon tritt für 
eine freundliche Verſtändigung mit 
England, für eine Art ungeſchriebe— 
ner Allianz mit ihm ein; die andere 
befürwortet, daß man ſich ſtreng an 
die Politik George Waſhingtons 
halte: „Keine fremden Allianzen!“ 
Mährend de3 letzten Krieges hat 
England an ſeine Freunde und 
Kolonien eine Summe von un— 
gefähr ſechs Milliarden Dollars 
gegen gute, überaus rentable 
Sicherheiten ausgeliehen. England 
hat dieſe Summe nicht einfach ver— 
geben; nein, es hat meiſt Waren 
at recht anjehnliden PBreiien dafür 
geliefert, folglich quite Geichäfte ae- 
| macht. Kahdem c3 feine Freunde 
mit den. nötigen Waren verjehen 
hatte, Tieß e8 fie für fih arbeiten 
md fogar fampfen. Seute aber be- 
bauptet e3, daß feine Armee und 
| Slotte den Meltfrieg, den endgiltt- 
gen Sieg, für die britiihe Welt: 
freiheit geivonnen hätten. Die Re 
nierung der Ver. Staaten hat eben- 
fall3 gegen zehn Milliarden Dollars 
ausgeliehen, und fie Teibt immer 
ınocy mehr, ohne alle Sicherheit. 


| Die Amerikaner find ein glüd- 
liches Rolf; ihr Land hat als ım- 
ebbängige Nation nun bald eine 
Seihihte von 150 Sahren. Wäh- 
rend diefer Seit haben fie Eng- 
land, Franfreih, Spanien, Tunis, 
IMexifo, Deutihland und das 
Sowiet-Rußland bekämpft: dazu 
haben ſie unter ſich den Bürger— 
krieg ausgefochten und viele Kriege 
mit den Indianern geführt. Aus 
jedem Kriege gingen die Ver. Staa— 
ten ſtärker und reicher hervor. Wäh— 
Jahre 


N 


‘ 
N 


rend der eriten zweieinhalb 
diejes Siriege3 waren die Ver, Staa- 
ten die reidhite Nation der Welt; 
ſie beſaßen von allen Nationen das 
meiſte Geld. Als Ergebnis ihrer 
Teilnahme am Kriege auf Seiten 
der Entente wurden ſie ‚zu einer 
der drei großen Weltmachle. Die 
Ver. Staaten haben nun allerdings 
Mannen, Materialien und Geld 
in Sillle und Fülle, aber fie haben 
nicht viele autaeichulte Diplomaten. 
| Während_ das amerikaniſche Heer 
ſtand, iſt es den amerikaniſchen 
Diplomaten am Friedenstiſch weni— 
ger gut ergangen, und haben ſie 
kein leichtes Spiel, die ebenſo not— 
wendigen diplomatiſchen Siege bei 
der Pariſer Friedens zkonferenz zu 
gewinnen. ei inige der hervorragend» 
ſten Denker der alten 
| Wet find bereits zu der Ueberzeu- 
oung gelangt, dat Amerifa von den 
geriſſenen europäiſchen Imperia— 
liſten zu ſelbſtſüchtigen Zwecken ge— 
braucht worden fit und noch immer 
, (gehemuk wird, und daf diefe felben 
Smpertaliiten e3 fich angelegen fein 
| lajien, Amerifa in allen Weltteilen 
politiiche Feinde zu maden, damit 
Iborerit einmal der amterilantiche |s 
| Auslandhandel darunter zu Teiden 
(habe. Freilich werden dieſe Schach— 
züge äußerſt ſchlau ausgeführt. 


| Gegenwärtig denft eine große 
I Anzahl von Rubliziiten und Staats- 
|männern an die Möglichkeit dreier 
Allianzen: 1. einer Allianz aller 
‚Gntentemädte; 2. einer britijd)- 
franzöfiich- amerifaniichen Allianz; 
und 3. einer japaniſch-ruſſiſch-deut— 
ſchen Allianz. Eine Allianz aller 
Ententemächte dürfte nicht zuſtande 
kommen. Es iſt folglich unnütz, 
ſich damit zu befaſſen. Viele aber 
ind davon überzeugt, daß eine 
Allinanz aller engliſch-ſprechenden 
Völker kommen müſſe, und dab 
Torre: in fie mit einacidhloflen 
werden mürde, Die Fürjprecher 
jolcher Allionz wiegen ſich in dem 
Wahne, daß das der ſtärkſte aller 
Dreibunde werden müſſe. Frank. 
reich ſelbſt iſt eine große europäiſche 
Nation; es beſitzt ein ausgedehntes 
Kolonialreich, das zweitgrößte der 
| Melt. Sein Kolontalbeiit iit reich 
und fait doppelt jo groß Wie die 
Ver. Staaten. Die induitriellen 
und Sandwirtichaftlichen Silfsquellen 
jener franzöitihen Kolonien über- 
treffen an Fülle und Reichtum alle 
Vorſtellungen. Bisher hat rauf: 
reich abfolut nicht3 dazu beigetra- 
gen, die Induitrien und den Hait- 
del in feinen Kolonien zu fördern; 
aber e3 hat fich itet3 mit Starrjinn 
widerjekt, England oder Amerika 
die Entwidelung der Induftrien, 


der Zandwirtihaft und des Hans 
del3 in feinen Kolonien zu über- 
laſſen. 
willens, alles in ſeiner Macht 
Stehende zu tun, um Frankreich 
wieder auf die Beine zu helfen, 
unter der Bedingung, daß es dafür 


das Vorrecht erhält, die franzöſiſcheng 


Kolonien zu entwickeln. England 
hat Freundſchaft nur für diejenigen 
übrig, von denen es Vorteile er— 
zielen und die es zur Vergrößerung 
ſeines Reiches ausnützen kann. Kei— 
ner kann vorausſehen, wie weit 
England und Frankreich Hand in 
Hand gehen werden; 
fünfzig Jahren jedoch begann Eng- 
fand feinen Blik und feine Auf: 
nterffamfeit den Ber, 


abzupaſſon, 

bringen. 
Haben die Ver. Staaten wirklich 

Frankreich Hilfe verſprochen, 


Seiten Frankreichs ſein. 


Andererſeits iſt England Eines 


Staaten zu⸗des Proteſtes 
zuwenden — um den rechten Moment Preſſe. 


Seid Ihr ein Opfer 


von Kraukheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


Wenn dem ſo iſt. 
und Curem fü 
zu * ultieren. 


mag e I — “** Au 


Euch Igor rn 


lann 
Seit mehr als 20 
— ve 


u haftcı - ausgeübt md Ktemand Te —* — 


Perbanune 
I verinree feine unmöglihen 
—— Kenntniſſe in ehren» 


u ftören. 


en Ki foto 


Euer tetden a merben um 
übriaes eben ruinterent. 


fo Iuldei I br es Euch 


uf geh nen len >= — 


— 


die arztulche 


Kt 


ef, &u sfr 


Jahren h 


& je ein Verſprechen gab, d 
.. schandiungsmtethode anwende, la mein 
" Site der Krankheit, 


ranet 


obne in den Magen au 2 die 


Kuren, ic verwende einfad die dur® ta 
und aewillenbafter Wet al ® & tabrelange — * 


enn FIhr erſchopft und elend ſeid. wenn Euer Sträftezuftand Cum 


—2 bie ner 
bat, Eu ber Annehmiichteiten ded Lebens zu erfreuen; wenn Ahr wen * 
Nicderneiditanenheit habt, bie Euh da3 Leben als taum ruhe 


Ganz aleih, was Euren Anitand verichuldes hat- fomımt und furedt Darüber —5 


Konsultation 


Ih behandie Yint-, Haut-, nervöfe nnd hronifde Krankheiten, Krampfad 
Je und pioftatiihe Störungen, Blaien-, Nieren» und — weder 
3 habe eine der Kun 
hr folltet eine iorgiältine X-Strahlen Unterjuhnn 
Iut ebenfalls vow mır uuterfuhen. SKonfultation a 


Dr. GILL, Spezialist, 


en Str. 


; Sonntag 3 und Felertag3 bom 10 borm. biß 1 nadmm. 


ümürrholden nu» Fiſtein. 


zu 9 W. x 


Epreciftunden: 9 vorm, bis 8 abends; 


jeit den legten |turzem erklärte e3 ein Proteftorat 


über Afghanijtan, welches e8 zur 
Zeit befämpft. Ebenfalls fein Wort 
in der amerifantichen 
Solange e3 nod) ein moi 


fie auf feine Seite zu [volles Rufland gab, 


land diefen Kleinen Etaat als Buffer. 
ltaat; da Rußland aber zugrunde 


t dann gerichtet it, verfchlingt c3 denselben. 
wird ohne Zweifel England auf (Und man darf nicht überjehen, daß 
Auf dieje | all dies im Nanıen und mit der jtill- 


Art würde England Mittel md |fchiweigenden Billigung der Völker: 


Wege zu finden willen, wie e3 die liga geſchieht! 


Ueber ganz Miien 


Ver, Staaten und Frankreich gegen | madıt jich eine fräftige anti-amerita- ! 


die japaniid)- ruſſiſch-deutſche Allianz niſche Bewegung fühlbar; 


ausſpielen kann; 
verſtand, 


Gebrauch gi 
machen. Die Be 
ter alles tun, - 
helfen, und nn deshalb doc 


Deutſchland 


nicht eine Allianz oder eine Ver- Veränderungen für alle an ihm | be: | 


une Ki ein⸗ teiligten Nationen gebracht. 
Die Engländer haben einige Nationen waren die Verände— 


ſtändigung mit 
sugehen. 
einige VBorichläge für die Amerifa- 
ner, von denen fie behaudten, 
feien genau jo vorteilhaft 
Amerifa wie für England. 


England 


fih in der Hoffnung, dab die Ver. 


‚fie | teilhaft. 
fur iaber waren die durdy den Sirieg ver- 


f 5 nal: ‚Und |urfachten Veränderungen nur bor- 
die engliichen Imperialiiten wiegen | teilhbait. 


haupt» 


genau jo, wie e5 | fachlich ac in den Teilen, wo die 
von der franzöjtih-ruffts | briffiche 
ihen Mllinanz im bolliten Mahe |vielleicht fünnte Sohn 


Sahne weht; wer weiß, 


Bull oder 
Der vierjährige Sirieg hat große 
Für 
rungen nachteilig, für andere vor— 


Für die Ver. Staaten 


und 
Ber. 


induitriellen 
find Die 


Vom 
Finanzſtandpunkt 


Staaten die vier hauptſächlichſten Staaten heute der mächtigſte Faktor 


davon annehmen werden, und daß der Welt. 


praftiiche | Staaten 
Grundlage für die engliich-amerifa- | einer Anzahl Märkte in allen 


dieſe Späterhin eine 
niihe Mllianz abgeben würden: 


1. Veberall, mo 


Die Snduftrie der Ver. 
blüht derartig, daß_ fie 
Welt⸗ 


W 


teilen bedarf, um ihre mannigfalti— 


England die gen Produkte und Waren an den 
Führung in den Finanzen und in | Mann zu bringen. 


Die amerifa- 


Handel übernommen hat, follen die Inifchen Soldreferven find derartig 
Ber. Staaten davon abitehen, ihre Jangewachien md das Bargeld fo 


Ssnterejfen in den Vordergrumd zu enorm, dar Fih die Ver. 


bringen. 


Staaten 
ohne Verzug nad) finanziellen Ge» 


2. Eine Art finanzielles Ein- |fegenheiten md Unternehmungen 


vernehmen, 


eine finanzielle So» innerhalb und außerhalb der Lan- 


operation int Welthandel zwiihen | desgrenzen umfchen müjlen, aber 


den Ver. 
3. 


Staaten und England. 


Fragen 
einheitlich Hand 
gehen, um das 


in 
Intereſſe der eng— 


hauptſächlich außerhalb. Das bri— 


Die Ver. Staaten und Eng-tiſche Reich iſt ſchon lange darauf 
land jollen in allen internationalen | aus, alle Märfte der 


und Weltangelegenheiten | obern. 


Welt au er» 
Es beſitzt ſchon viele Han— 


Hand vor⸗delsmonopole in vielen Weltteilen. 


Nun aber liegt es England daran, 


Kid-ipredenden Weltbevölferung zu | dal; die Ver. Staaten auf dem Welt— 


ſchützen. 
4. 


markte nicht mit ihm in offenen 


. Da ein Krieg zwiichen der Wettbewerb, in offene Konkurrenz, 
engliſch. ſprechenden Bevölkerung ein treten. 
Ding der Unmöglichkeit iit, weil fie engliihen S 


Deshalb machten die jchlanen 
Xmperialiiten den Ber. 


fo viele Dinge und Sdeale gemein | Staaten einige Vorfchläge, wie auf 
haben, fo jei e3 die Aufgabe der |gitlihenm Wege Konflikte ziwiichen 
engliſch— ſprechenden Bevölkerung, die | den Interefien beider Zänder ver- 


Welt zu retten; emige der hart- 


gelotteniten engliihen Smperialiften | feie 


gehen fogar nod; weiter und mei- 


mieden werden fönnten.... (Man 
nob einntal aufmerfiant die 
oben angeführten vier Buntte durch.) 


nen, daß nur fie — die Engliid- | Dazu tommt der Punkt, daß Amerika 
Spredienden — die fühigiten Serr- |wenigitens während der nächiten 
ſcher hervorbrachten und die beiten Ipaar Sahre dent britifchen Reiche 
Geihäftsmänner abgäben; dab fie mm fehr wenig fertige Ware ver- 


folglich dazu auserjehen feien, 


die |faufen können wird; Enaland aber 


Hügel der Weltverwaltung in die wird zu feinem großen Vorteil in 


Sande zu nehmen: mit einem Wort: 
die Welt zu beherricen. 


der Q 
fein 


Lage ſein und es ſich angelegen 
laſſen, vorerſt die amerika— 


Die engliſchen Politiker und die niſchen Rohſtoffe zu verwenden. 


engliſche Preſſe haben bereits be— 
gonnen, 


dieſe Suggeſtionen anzunehmen. 


Für den Ankauf amerikaniſcher 


Amerika Winke zu geben, Rohſtoffe durch England gibt es 


mehrere triftige Gründe: 4. Indem 


England hat aber ohnehin bereits es fo viele amerifaniihe NRobitoffe 
ſeit geraumer Zeit auf ſeine eigene wie möglich aufkauft, lähmt es die 


Art und Weiſe vorgearbeitet und Weiterentwickelung der 


amerifa- 


dafür geſorgt, daß ſein Wille in den Inifchen Snduitrien md fomit die 


Ber, Staaten nicht tillſchweigend Ausdehnung 


übergangen werde. 
ehelichen 


des amerifantichen 


Die zahlreihen | Erport3 fertiger Ware nach dem 
Verbindungen zwiſchen den Auslande. 


2. Das reduziert und 


Zocdtern der amerifaniichen Pluto- | befeitingt am Ende aanz und gar 


fraten mit den Söhnen der eng- 


die Gefahr amerifaniiher Konfur- 


lichen Arijtofraten haben England |venz auf den offenen Weltmärften. 
ungeheuren Einfluß und gewaltige Denn England wird die Rohſtoffe 


Macht in den inneren en 
und ssinanzangelegenheiten der V 
Staaten eingeräumt. ine oo 
Anzahl engliiher Monatsicdhriften 
druden beiondere amerifaniiche 
Ausgaben. Die amerilanische Rreiie, 
— das fünmen wir täglicdy beobadı)- 
ten — erhält alle Neuigkeiten und 
informationen, die bei der großen 
Majfe der Lefer eine england- 
freundlide Stimmung herborzubrin- 
nen geeignet find. Kein Wunder, 
dab ein großer Teil der amerifa- 
nischen Bevölferung, fogar oft der 
gebildetite, die ganze Welt nur 
duch die engliihe Brille, nur vom 
britifchen Standpunftt aus betrachtet. 
Ueber die Hälfte aller derer, die in 
Amerifa Vorträge halten, werden 
bon England geliefert; der über- 
wiegende Teil der amerifaniichen 
Vortragenden fpredien aber aud) 
nur bom rein britiichen Standpunft 
aus. Die amerifaniihen Gelandten, 
Dotichafter und Diplomaten im Aus- 
lande tun ihr Möglidhites, um das 
Vertrauen und die Sreundihaft der 
britifchen Diflomaten zu gevinnen, 
Das Schlimmite aber iit der Um- 
itand, dak alle bedeutenden ameri- 
fanischen Korporationen eine große 
Anzahl Engländer angeitellt haben, 
die oft die höchiten und wichtigiten 
Stellungen befleiden.... 

Bor nicht allzu Ianger Zeit kaufte 
England mehrere der größten Betro- 
leumlager in Merifo, Man fand 
in der amerifaniihen Brejje fein 
Wort des Protejtes dagegen. Vor 


von Amerifa gerade nur jolange 
beziehen, wie jeine Intereſſen es 
fordern. Synzwilchen wird England 
feine Aufinerffanfeit der beijeren 
Ausbeutung feiner eigenen Hilfs- 
quellen zuwenden und das Monopol 
des Welthandels an fich reißen. 

benügt alfo vorerit die amerifa- 
niihen Robitoffe, anidheinend, um 
Amerifa damit einen Gefallen zu 
tun, in Wirklichkeit aber, um die 
— — Waren zunächſt von 
den Märkten fernzuhalten, bis die 
Zeit für England gekommen ſein 
wird, da es ſeine eigenen Rohſtoffe 
in Hülle und Fülle produziert, um 
dann plötzlich ohne alle Warnung 
den Einkauf amerikaniſcher Roh— 
ſtoffe einzuſtellen, nachdem e3 unter» 
deſſen das Monopol der offenen 
Märkte mit ſeinen inzwiſchen ge— 
lieferten Waren erobert hat. Das 
zeigt deutlich, daß die engliſchen 
Pläne für Amerika recht nachteilig 
ſind, wenn man ihre Konſequenzen 
in Betracht zieht. Die Ausſicht auf 
eine engliſche Kooperation mit den 
Ver. Staaten ſollte alle klarſehen- 
den Amerikaner mit Sorge erfüllen, 
weil England allein den ganzen 
Vorteil davon haben wird. Eng— 
land wünſcht einfach, den fommer- 
ziellen, finanziellen und felbit den 
politiichen Wettbewerb der Ber. 
Staaten in allen Weltteilen aus- 
zuichalten. E83 Hofit, mit feinen 
eigenen erprobteif Methoden, unter 
dem PVorwande gemeinjamer Fo- 
operation, 


jederzeit frei. 


- 


Baflerdräte, 
—* 


er Genus tollen, 


Bwei — 
von State 


mifon 


Rejultat zu gelangen, wie ſchon jo 
mandes liebe andere Mal; diesmal 
im Namen de3 gemeinfamen Suter- 
eifes der englifh-iprechenden Völker. 
Denn die Ber, Staaten feinen 
Krieg mit England fürdten und 
Krieg mit den Ber. 

—— haben will, weshalb ſoll 
da England die Ausdehnung des 
amerikaniſchen Handels und der 
amerikaniſchen Finanzen in den 
offenen Weltmärkten fürchten? Wohl 
iſt es wahr, mit dem Verkaufe von 
Rohſtoffen iſt Geld zu verdienen; 
* höherer Verdienſt iſt aber mit 
fertigen Fabrikaten zu erzielen. 
Weshalb ſollen die Ver. Staaten 
nicht ihre eigenen Rohſtoffe ver⸗ 


zu einige ſeiner dienſtbefliſſenen Söhne arbeiten und ſomit ihren eigenen 
Staaten könn-einige Aufklärung darüber geben, 
Frankreich zu woher dieſe Bewegung ſtammt? 


Arbeitern die Löhne und ihren 
‚eigenen Händlern den Werdienit 
sufommen laffen? Und da Eng- 
land jelbit nur fehr wenig fertige 
|Ware von Amerifa Taufen werd, 
liegt e8 im Sinterejfe Amerikas, 
jeine Robitoffe jo viel wie möglid) 
jelbit zu verarbeiten und fie überall 
an den Mann zu bringen, wo fi 
ein Markt für fie öffnet. Und wenn 
Amerifa nichts von dem riefen- 
großen britiichen Neiche zu fürchten 
hat, was joll e3 da von dem winzig 
Heinen Sapan zu fürdten haben? 
Wenn Onfel Saın auf Sohn Bull, 
den Weltbankier und Welthändler, 
als feinen teuren Freund fchaut und 
dennoch feinen Vorteil bon diefer 
Sreundichaft hat, weshalb follte er 
fih dann nicht mit Japan und jei- 
nen Freunden verbinden, denen er 
eine Unmaife von Waren verfaufen 
fonnte? E3 mub jedermann ein- 
leuchten, dab genau fo, wie Zentral- 
und Südamerifa in den Ver. Staa- 
ten ihren Führer erbliden, alle 
ajiatiihen Länder in Sapan den 
ihren jehen. 

Sollte jemals die jabanisch-rufftich- 
deutiche Allianz zuitande fommen, 
jo würde jie den Ver, Staaten gro- 
Ben Nugen bringen. Diefe Allianz 
hätte fo viele Freunde, fo viele 
Länder wären an ihrem Wohl- 
ergehen —— daß ſich un— 
zählige Märkte den Ver. Staaten 
durch eine ſolche Freundſchaft er— 
öffnen würden. Aber das iſt noch 
lange nicht der einzige aus einer 
ſolchen Allianz für Amerika er— 
wachſende Vorteil. Amerika könnte 
z. B. durch ſie auch alle möglichen 
Rohſtoffe zu den niedrigſten Preiſen 
erſtehen; gerade ſolche Rohſtoffe, 
wie ſie im britiſchen Reiche wachſen 
und wie ſie die Amerikaner heute 
mit ſehr hohen Preiſen bezahlen 
müſſen. Die wundervolle amerika— 
niſche Maſchinerie, ſeine gutgefchul- 
ten Arbeiter, dazu die praktiſche An⸗ 
wendung der Errungenſchaften deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft auf allen Ge— 
bieten, die wunderbare Organiſa— 
tionsgabe der Japaner, die un— 
berechenbaren ruſſiſchen Hilfs— 
quellen, Rohſtoffe und der große 
ruſſiſche Markt und andere aſiatiſchen 
Märkte, das alles ſollte Amerika zu 
denken geben und es anregen, im 
gegenſeitigen Intereſſe aller dieſer 
Länder und ihrer Bevölkerungen 
die größte Allianz zu ſchaffen, die 
die Welt je geſehen hat. Solche 
Allianz allein kann den erſehnten 
Völkerbund vorſtellen, der die Welt 
endlich vom Imperialismus befreien 
wird. Denn der gegenwärtige in 
der Bildung begriffene Völkerbund 
iſt bloß ein Truſt zur Protektion 
und Vergrößerung des britiſchen 
Reiches. Anders aber wäre es 
mit der jabanisch-ruffisch-deusfchen 
Allianz beftellt, der entweder 
Amerifa beitreten oder aber der 
gegenüber e3 eine freundlide Hal- 
tung einnehmen wird. Sie wäre 
beitimmt, mit einem Schlage bie 
ganze Welt vom Militarismus, bon 
der politiihen und wirtihaftliden 
Unterjohung zu befreien. Menn 
wir ein Samenforn in die Erde 
jtefen, wilfen wir nie im Voraus, 
wie body der Baum mahjen mag. 
So iſt e8 audy mit der japanild- 
ruffisch-deutfhen Allianz. Wir fön- 
nen noch garnicht vorausſehen, wie 
viele Vöolker und Nationen ihr 
freundlich geſinnt ſein werden und 
ſie mit offenen Armen begrüßen 
werden. Auf alle Fälle aber iſt 
es eine feſtſtehende Tatſache, daß 
Amerika ſehr viel von einer ſolchen 
Allianz zu gewinnen, andererſeits 
aber recht viel zu verlieren Hätte, 
ließe c8 fi don England ins 
Schlepptau nehmen und ausmußen, 
um nachher wieder auf dem Xrode- 
nen fiten zu bleiben. 

—— — — 


— Etwas anderes. — ‚Wie ſind 
Sie denn auf die Spur des Diebes ge⸗ 
fommen?" — „Durch Fingerab⸗ 
drücke.“ — „Na, ſehen Sie, die Dat» 
t yloftopie!" —_ „Nein, aber ber Dieb 


zu dem Sub ein Raminfeger." 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 
Vonfatius wird aifo mit Nacht der 
iApoftel der Deuticher genannt, Er 
war e3, der dein Chriitentum in 


Deutichland zuerit dauernr Einganı 
verfchafft und bi® zu jeinem Zope | 
war er für feine weitere Ausbreitung | 
ernſtich und unabläſſig bemüht. 


St. Alponſus-Kirche. ER r — 
A Store X or. Everybody” (Lincoln ** Eaton Ave.) „Das it wie in alten Zeiten“, ih ein zufriedengeitellter Käufer, an die vor-dem- Krieg Preiſe denkend. Viele haben 
State and en Sts. Heute gehen die Jungfrauen der uns frei heraus gejagt, daß fie entziidt find von den Werten, die diefer Verfauf bietet. Aber habt ZJhr dieje Gelegenheiten zu 
dl. Familie ‚zur Kommunion, ebenſo JEurem Vorteil ausgenützt? Habt Ihr Nusen gezogen aus den gelderfparenden Gelegenheiten, die Eu cd) Hier erwarten? 
aud die Mädchen, die an der Chris — m unabläfjig — die Preiſe IE des MEER der —— zu halten. 


Orfords und Pumps für Damen, 83.955 E 
; hin danen M Iotorjjleie 06 


8 


* 
w 


« Mitglieder des St. Eugen Hofes 138 "X... 
Dies ift einer der allerwichtigiten Schuhverfänfe, den wir jemals anzeigten. No. 267 E. DO. F. die Kommunion || : ‘u —V— 
Ausgezeichnete Corte Chiffon, 11% Yards 
lang, verichiedene beliebte Karben, das Stück 


erhalten und um r wieder 
— aſement * Amt dc "Se. .. —— VPartien, fanch beftidte Ta: 
* * or En —4 * 1 —— ..* . \ ( e des Rreifes 
Zıieler grobartige Verfauf it das Ergebnis eines vorteilhafter Cinfaufs von einem der : 2 : en ee ee Ze BE u 
Motorfappen für Damen, geitreift und einfarbig, $1.00 | 
Wert, Montag, das Stitd * 39e. * 


meindeklub die Generalkommunion > weniger. Weiße und farbige; auch bradıtboll be: 9 
wohlbefannteiten Habrifanten im Lande. vteilt ftidte Tafhentücer in Fabrifanten Seconds, zum \ 

Hier jind Irfords und Bumps aus wei- Am Montag abend um 8 Uhr ha= 19€ und 25e Qualitäten, 10.  10c und 1de Qualitäten ‚or. ; 

ſtſem Kid, Koko braunem Kalbleder, loh⸗ ben die Jungfrauen der hl. Familie Haupt Floor 3 

farbigem Kid, ſchwarzem Vici Kid, ſchwar— ihre monatliche Konferenz. — Am TE = & CHE LE —J 

zem Koalbleder, ſchwarzem Satin und Donnerstag nachmittag um halb 4 — 

Patent Colt in den Moden wie abgebildet. Uhr und abends um 8 Uhr wird als 612 9 ——— en 85 0 Recht vorbehalten. Suantitäten $ aa , 2 

Diejelden haben leichte bandgewendete Sohlen bewealichs Bild im Athenäum bor= e) .e) zu beichränfen. ; j » 

oder geihmeidige Sohlen mit ertra hoben fran geführt „Sohnny get your gun“ — Fine? Pill pi ii 

| J = 2 ine Naumung, die mancher Mutter ein paar 2 

zöſiſchen Abſätzen oder mittelhohen Abſätzen. mit red. Stone. Ebenfclls Sonn- Eine Ri &» — Kurzwaren 


Haupt⸗Floor 
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Verlauf in zwei großen Bargain-Partien. 

Dieſelben ſind über den neueſten Leiſten und nach tag nachmittag um 3 Uhr und abends Dollars erſparen wird an einem ſchönen Man— 

den neueſten Muſtern gemacht. Eine vollſtändige um 8 Uhr ‚Good Gracious, Ana- Itel für ihre Kleinen. Auswahl von Seide oder 

Auswahl von Größen von 2 bis 8 und Brei— belle!“ mit Billie Burke. Poplin, geſchmackvolle Entwürfe und Farben, 

ten von A bis D in der Rartie, aber mit in St. Michaels: Kirde. 5 Größen 2 bis 6 Jahre 

ioder Mode, deshalb it frühzeitige Muswahbl zu (Efeveland ve. md Eugenie Eir.) : Ak Middy Sweaters in Rarb 

empfehlen. ‚Werte anfwärts bis zu $7.00, zu Heute findet in diefer Kirche bie un ur 
Feier der Erftfomunion der Kinder ——— Manſchetten und Taſchen, find 
ſtatt, und zwar bei einem feierlichen din FD lower mercerized, 6 bis 12 
Amte um halb 8 Uhr. Auf dieles RE 3 Jahre, 83 Werte, zu 
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wachjenen, um 10 Uhr für die Kin | —— 


1/ — RER J Frocks aus ſeidenfiniſhed 
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wachſenen. Heute ift auch ber Kunz I 97 farbig, plaited Ruffle an Sira= 
ferenztag für die Männer der hl. Ya= BE gen und Manfchetten, Echärpe 
milie. Die Konfernz beginnt um 3 — und Taſche in weiß, hand: 
Uhr und nach ihr findet in der Ver— © —— e3 find $4.00 Weric, 

Eine der Haupt-Veranftaltungen morgen ijt diejer u beſondere Verſamm— 
ung ſtatt. 
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Juni⸗Verkauf von jeidenen Strumpfen || 3 u EEE ————— 
Gr bringt ganz außergewöhnliche Ne Ne ür Damen Sobalität wird —— in ber 37 & i 7 FERHWE; Grobe Herabfebungen an Red — 
— — Eriter Floor — Gemeinbehalle, n Em 4 Rogers and — = a | Schuhen 57 bis Sg So t | 
Faden-Zeide Strümpfe für Damen ee Yen 3 Die Un: wards Tafelbeited, in einer FE ”“ r en, zu 


Aus * 
Ben et ir terhaltung beginnt um 8 Uhr. Res fi —“ a le ee S Driuer Flo 
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> ’ : . : ni c ch vertreten E55 e h 0 > aröhte G ei 3 Kahres. 
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. ge ad a u * = 4 Di jäh lich fei liche A f ahme — = — — 7 | — ⸗ Iα— 2 etz — ⸗ 
Juni-Verkauf pn waichbaren Stoffen, in = Kinglings-Sobalität er die ® Ferien:Artikel - SS —— £ VER EDE SE De 
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. mn: ey — Plaids, mi til, i i» il. | = FREE * = . % * % s 
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id, Streifen, vollitändig 980 die Hard zu ht, iM Abe Blend und Graf c blümten, ſowie in geometriſchen Muſtern, ſowie in weicher Elfenbeinfarbe, das Paar zu 
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* — 2 re : E 5) y, aemustert! 50:30. Trapernitoffe, ı oße Auswahl 
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einem Sortiment hüb ſcher Vuſter; breit; jede beliebte einfache — ıt9e Sorte, Nard zu EB ‚6 db. Gut-out Borten, 3c in Schattierungen von blau, bramm nd | hübicher fi Je 

8 * — ” vo — BE FRE ( 
abjorbierend; echtfarbige vore Bor- | in meiſten zeitgemäßen Plaid [einge — 36 Zoll breit; prächtige l — \ fi Erſparnis von = (großer Auswahl bon 
ten; zuverläfiige dauerbafte 16€ © — etc.; gewöhnliche 69e |Snatitaten: Fabrifreiter der 49c 29€ | u : J * Drittel bis au unter, bon den als 
n Qr ort } . “ 
ik « r 


+ 
& 


2* 


ſeid 
weis; 69c iwert, NMard 


A 


* 


— 
Feen 


— 
—X 


7 


* 
ar 


TREE 
—— ** 


* 


+ 
% 


», * 
——— 


ee 


” 
* 


bollig garantiert is a⸗ Hanneng | MAN, mit beiter —* 
für | Madiım Eisihran, | Sorte ſchwarzem $4.50 Rex Holz: 
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A fommt in ve d n dunklen Schattie> 
sen Entwürfe, fiir Dopp. 53 89 rungen mit hübſchen gedämpften Heid er; Fabrifreiter—59c mwert, zum Abfehluß famen, waren gut be: ff und 2-farb. Tapet., Rolle 
Betten, ipez., Stüd zu . C 
| g tarbie, ivezı arkier 2 Fenſtervorhänge, Yard 85.00, 
ſoweit ſie reichen, ſpez self Heruma. anıh ädiisarı und az z — J die Yard zu goldfarbig, ſpeziell markiert, Fer le 82. 50 
ee 2, 89 tierung, aud fenvarz a N 450 —— —Se Zoll breit; feine Qua⸗ duͤnſter Flsor die Yard ju 83.50 und ... .. 
QDual., 2dc wert, Nard, rte, Yard zu Qualität; die Yard zu * Prozent, 15 lerbeſten Fabriken, in 
2 N m 14 3 die Yard. ce iborh und ecrıt, per 
Fe — ———— — — r ‘ — ne nd RA 
ee ee m armen 2 3 N, VI, iD un set * — Vierzig Stücke Abteilung, 850 
I MT RE * | 
2,000 elegante Stüde, für den Anpitationderfauf er- Tür-Draperien, —| 0 Stüde ansac- 
2 — ne | : = <chrägihliff, auf jchiveren Vlants, alle tadellos, feine Se- v. blau, Nofe, Miul- |dras, echter import. 
Auß latholiſhen Gemeinden aus= und eingehenden angelfächlifchen | wurde, in größtem Anfehen, e3 wint: conds, Die Partie | rn res — 
° 6 Geiftlihen, jand fo reiche Nahrung, ten ihm ho ü u. | Gompotes mit Fuß, 12>3Ölligen Blumenvajen, S-zölligen Set SOHN, de oe — iebt — ‚ : 
I i —* hm hohe Würden und Ehren in Objtfcehüffeln, mit Compote Fuß, Sellerie-Tran, 1% Sal: , Paar 515 gi 
Liehb M Mri⸗ſ ſP 
Am Donnerstag, dem 5. Juni, vor — *— — Dieſe trieb ihn nach einem noch verbienit= | Relifh, Nappies, Fernbehälter und Einfag und Frucht— ae —D 
* Vorliebe für die Gerftlichkeit trieb | pollerem Wirkungskreis gg » $5 u. $6 Wer: 
i : \ h | vorbehalten Quantitäten zu befahränfen. 
tino, mit Recht der Apoftel der Deut- Erlaubnis des Vaters erlangt hatte, | zum feit St. Auguftinus Wurzeln’ — Tinner Set, in 
chen genannt, zu Dokktum in Fries: in das Klojter Adescancaftre, das gefhlagen, in Deutfchland u „Ziehit Zu Did nach Arbeit um: Gold und Epikenborte defv 
i s hu Le 4 ec sayte fehlte an Männern, die mit der |ioaleich Adieu!” l  tertellern, 6 Saucenäpfen, vo & ——— >: 2 IR M | * 
in geziemender Weiſe zu feiern und ſpäter trat er in das Kloſter Nhut— Leuchte des Evangeliums die Finſter⸗ ”s — —— — Taſſen und Untertaſſen, 1 6 EEE : i eady. ixed Pain’ & 
as * A} „Den 2 erjtoren | S 86.50 Werte, zuı m, al: A _ a 80 
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Serehtung ihres Schuppatrons ge: ren Wijfenfgaften. Hier war es ffup, fein Leben dem Werte ber | wieder jechs t im Briefe, auf denen Ze Einsifilde wandert. ⸗ Eee SE "ze An. Sa sl 651 
RE ; —— * 3 Auswahl von 4 hübfchen fo Borlen, mi 
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zelebriert 2 des Apoſiels Sonifa⸗ nad Anleitung der —— auch ſeine Vorfahren abſtammten, „Woher wiſſen Sie denn nachher, Münzgold-Henkeln, Brot- und Butterteller, 855.00 Werte. . 8 $3.00 Drapttun,; 4öe —A 
| | 'zu widmen. Gein Vorgefeßter, der | daß es i jind? —D erite Qualität — | Drabtienfter, | 
a > S * ſchwarz angeſtri- Zoll hoch, von * 
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. RE HE | tenihlaug, — 5 | ver 100 Quadrat 
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find, twelde alle befriedigen und ergögent. J ihädıqung durh Steine umd "Vlom- 55.50 Hintergardinen, mit aro- 
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D» r s» 3 D > 16 | nu: i sinfter Sloor 
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” = r Mr ’ ad v * 
— J J | ‘ — | Kin Kerfau von Kiefer: rl J 8508 ien von 100 Yinear auszuziehen, 
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Gin Funendivenm. 


Kriminal-Roman bon 
| Friedridh Friedrid. 


(4. Fortiegung.) 


„Und wenn er die® nicht tut?“ 
warf Grill ein. 

„Dann wird mein Bemühen wahr: 
I&heinlich ein’ veraebliches fein,“ lachte 
Klinger. „Sie und aud Frau Stet- 
ten werben dann freilich von meiner 
Tüchtigkeit eine ehr geringe Mei- 
nung befommen — ich muß dies je- 
boch ertragen.” 

„Herr Kommilfär, ich werbe meine 
Meinung nie von dem Erfolge ab» 
bängiq machen,“ verficherte Grill. 
„Der Zufall kann vielleicht einen lin- 
fähigen begünftigen, mährend ber 
Tüchtigſte oft nicht zum Ziele ge- 
langt; es wäre ungeresht, deshalb ge- 
tinger von ihm zu benfen.“ 

„Das ift eine fehr liebenswürdige 
Anſicht,“ fuhr Klinger in beiterer 
Stimmung fort. „Der Wein ift wirk— 
ih vorzüglich! Ich hatte, offen ge- 
ftanden, bier einen fo feinen Tropfen 
nicht erwartet. Wir Städter bilden 
uns namlih ein, daß bei uns Alles 
beffer fein muß, als auf dem Lande. 
Um ein? babe ich Sie heute bereits 
beneibet. ch habe wahrgenommen, 
daß Sie viel Wild hier Haben, Jhre 
Yagb muß eine vortreffliche fein.“ 

„Mein Freund hat das Wild ftet3 
gefchont, ich alaube zu feinem Nadı- 
teil, denn es tut viel Schaden.“ 

„Es Steht ja in Xhrer Hand, es zu 
berringern.“ 

„s& bin fein Jäger.“ 

„Kein Yäger?” rief Klinger mit 
dem Ausdrude des höchften Erftau- 
nens. „Wie iit das möalih? Da ich 
jelbft ein paflionierter Kagdliebhaber 
u fo vermaa ich da® faum zu faf- 
en!“ 

„Is babe nie Neigung dafür ge- 
habt.” 

„Das ilt_jchade, Sch trug mich 
Ion mit dem Gedanfen, mit Ihnen 
dann und wann auf die Jagd geben 
zu fönnen. Mein Beruf Täaßt mir 
ohnehin jonft zu wenig Zeit Dazu— 
bier würde ich die‘ Gelegenheit fehr 
bequem gehabt haben.” 

„Herr Kommiljär, wenn es |hnen 
Vergnügen bereitet, fönnen Sie jeben 
Tag auf die Kagd gehen,“ fiel Grill 
ein. „Sch weit, va fich Frau v.Gtet- 
ten darüber mır freuen und Xhnen 
die Kagdaerätichaften ihres Mannes 
gern zur Verfüagung ftellen wird.“ 

„Das wäre prächtia!”" rief Klin- 
ger. „Dann hoffe ich, auch bei hnen 
die Luft zur Jagd noch zu erwecken.“ 

„Das wird Ihnen ſchwer gelin— 
gen.“ 

„Es kommt auf den Verſuch an, 
fuhr der Kommiſſär fort. Er erzählte 
nun heitere Erlebniſſe aus ſeinem 
Leben und er beſaß im Erzählen eine 
außerordentliche Gewandtheit. 

Grill hörte ihm mit Intereſſe zu, 
und mehr als einmal mußte er laut 
aufladen. Es war ſpät, als ſich 
Klinger endlich erhob, um ſich auf 
ſein Zimmer zu begeben. 

„Nun ſeien Sie nicht böſe, weil ich 
Sie fo lange geftört habe,” fprach er, 
Grill die Hand entagegenftredend. 
„Haba! Der erite Abend ift mir bier 
febr beiter vergangen, ich finde es 
bier fo beimifch, daß ich nicht unmil- 
fig fein werde, wenn e3 mir nicht fo 
bald gelinat, meine Aufaabe zu er: 
füllen.” 


11. 

Der Kommiflär jehien in der Tat 
an den ihm erteilten Auftrag meniq 
zu benfen. Des Abends war er mit 
Grill zufammen und auch am Tage 
begleitete er denfelben oft, ober er 
durchftreifte mit dem aadgewebr auf 
der Schulter die Gegend, um bem 
Wilde nacdzujpüren. 

Ich babe bis jest verfäumt, mir 
ben Ort‘ anzufehen. an welchem 


CSonntagpoit, 


Stetten erichoffen worden iſt,“ ſprach 
er nach einigen Tagen zu Grill, als 
ſie nach dem früheren Gute des 
Herrn v. Graberg gingen. „Ich ſetze 
zwar voraus, daß mir das wenig 
nützen wird, denn nach' ſo langer 
Zeit dürfte dort ſchwerlich eine wei— 
tere Spur aufzufinden ſein, aber 
wenn ich es nicht tue, ſo könnte man 
mir dies als Nachläſſigkeit auslegen. 
Wollen Sie mich dorthin führen, 
wenn es nicht allzu weit von Ihrem 
Wege abliegt?“ 

„Sehr gern,“ entgegnete Grill. 
„Ich glaube indes auch nicht, daß es 
Ihnen viel nützen wird, denn ich habe 
unmittelbar nad ber Tat den Ort 
twiederbolt auf Das genauefte unter 
juht und nichts gefunden, dem Ober- 
förjter ift es ebenfo ergangen.” 


„Run, ih habe dann wenigſtens 


das Bewußtſein, meiner Pflicht ge— 
* zu haben,“ bemerkte Klinger. 


waren in kurzer Zeit an dem Orte, 
an welchem das Verbrechen ſtattge— 
funden hatte. 


„Bitte, nun erzählen Sie mir noch 


einmal alles recht genau,.“ wandte 
ſich Klinger an ſeinen Begleiter. 
„Zeigen Sie mir, wo der Tote lag, 
aus welcher Richtung derſelbe wahr— 
ſcheinlich erſchoſſen wurde, und wo 
das Pferd angebunden war.“ 

Grill kam der Aufforderung nach. 
Der Kommiſſär ſchien ihm nur mit 
halber Aufmerkſamkeit zuzuhören, 
denn ſein Auge 
fägchen, melche3- an einem naben 
Baume auf und ab lief. 

„Hier fcheint feine Epur 
borbanden zu fein,“ ſprach er, 
Dertlichkeit flüchtig 
„Dort Hinter jenen Bäumen hat der 


mehr 
die 


Mörder feinem Opfer wahrfcheinlich | | 


aufgelauert, von dort aus mirb der 
Schub gefallen fein, die Richtung 
trifft zu, menn Gtetten bon bieler 
Seite gelommen ift. Wäre ich fofort 
bier geiwefen, jo würde eine forafäl- 
tige Durchſuchung der ganzen Um— 
gebung vielleicht die Mühe gelohnt 
haben, jetzt iſt es zu ſpät. — Sehen 
Sie dort das Eichkätzchen? Ich be— 
daure, das Gewehr nicht mitgenom— 
men zu haben. So drollig die Tiere 
ſind, ſo kenne ich doch wenig Mitleid 
mit ihnen, denn es ſind arge Räuber, 
die den Eiern und den Jungen der 
Vögel nachſtellen. Man ſollte 
ſämtlich ausrotten.“ 

„sch habe fie gern,” entgeanete 
|Grill, indem fie meiter fchritten. 
|,‚Mich amüfieren oft ihre fühnen und 
\aewandten Sprünge.“ 
| „Sie find fein Jäger, deshalb neb- 


| Sohn am Telephon 


Sie bogen in ein Gehölz ein und |\ 


folgte einem Eich- 


beobachtend. 


ſie 


Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 


raten, die auf ſeine Tüchtigkeit als Richtungen, um ſich die Gewißheit zu auch ſpäterhin noch lernen. 


Polizeikommiſſär ſchließen ließ. Wie verſchaffen, daß er allein ſei. 

oberflächlich Fatte er den Ort unter-| Jetzt begann er den Platz genau zu 
ſucht, an dem Stetten ermordet wor-⸗ underfuchen, kein Baum, kein Zweig, 
den war! Kaum daß er die Stelle ge- lkein Strauch war bedeutungslos für 
fehen, das Eichfäbchen Hatte 


men. Die ihm ambertraute Aufgabe | Grill hatte ihm eine mit Moos und 
Ihien ihn wenia zu bejdäftigen, | Gras iiberwachfene Stelle gezeiat, an 
denn bis jegt hatte er eigentlich nur | welcher der Tote aeleaen. Mit einem 
Stode unterfuchte er die Erde genau 
und boq das üppige Moos auseinan- 
ber. Da bückte er fich fchnell und hob 
einen Kleinen Gegenftand auf. E2 war 


| —— ne. Prüfend betrachtete er dieſelbe, 

und ſeine Augen leuchteten auf. 

ih Sorafältia bara er jie in der Talche, 
in 


| 2 Br fuchte noch meiter in dem -Moo3 und | 


glättete dann, als er nichts meiter 
fand, dasjelbe mit dem Fuße wieder, 
um jede Spur feiner Nachforjchuna 
zu verwiſchen. 

Schnell eilte er heim. Sein Ge— 
ſicht war von dem raſchen Gehen ge— 
rötet, ſeine Bruſt rang nach Atem, 
aber als er fein Zimmer erreicht hatte, 


zu erholen; er jhien daran faum zu 

. benfen. Haftiq öffnete er feinen Ktof- 

wenn er mit einem Untergebenen, |Ter und holte bie Kugel hervor, bie 
——— durch den Arzt aus Stettens Bruſt 
all gezogen worden war. Das Tänaliche 
Blei paßte genau in die Hülfe. Freu- 
| * y dige Ueberraſchung prägte ſich auf 
| IRSEN 17 A 77 \Teinem Gefichte aus. Jebt katte er die 
| STR m. .£ö|volle Gewißheit, daß Stetten mit ei- 
— 9 —9 EN 2 nem Revolver erfchoffen worden war. 
Il RA \ Mi M| Und noch eine andere Entbedung 


| von arößter Bedeutung hatte er ae- 


N 7 — m | 
| Fran. " 1 
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Er johritt im Zimmer auf und ab, 
um die Tragmweite derjelben zu über- 
legen, dann ließ er fih auf dem 
Sopha nieder und blichte finnend vor 


fih. Mehr und mehr vertiefte er Tich | 


_ 


ivenn er mit einem hoben Beamten 
ſpricht; 


in Gedanken, er ſuchte den Beweg— 
gründen, die den Mörder Stettens 
zu der unglückſeligen Tat geleitet ha— 
ben konnten, Schritt für Schritt im 
Geiſte zu folgen und die Tat ſich ſo 
vorzuſtellen, wie ſie geſchehen ſein 
mochte und nach ſeiner Ueberzeugung 
auch geſchehen war. 

Der Abend war völlig hereingebro— 
chen, ohne daß er es gewahr gewor— 
den. Der Mond ſchien hell in das 
Zimmer. 

Plötzlich wurde 
und Grill trat ein. 

„Ah! Da ſind Sie ja!“ 


die Tür geöffnet 
tief er. 
Effen, Sie hatten mir gefaat, daß 
Sie heimfehren würden, ich fomıme 


deshalb, um felbft nach Ahnen zu 
ſehen.“ 


| 3. 
‚wenn er von der Vörfe die Nachricht 
| erhält, daß die Kurje geitiegen, 


„m ha fein | ihn. E3 aelana ihm jedoch nicht, auch 
|ganzes SIntereffe in Anfpruch genom= | nur die aerinafte Spur zu entdeden. 


Imen Sie die Tiere in Schub,” fiel! 
| Klinger lachend ein. . 

| Sie hatten fich dem Gute genäbert. 
| „Kehren Sie bald mit mir zu 
\rüd?” fragte der Kommiſſär. | 
| „Sch habe mehrere Arbeiten zu be= |! 


Klinger war emporagefahren unt 


bin. 
„sit es bereits jo fpät?“ rief er. 
„Gewiß!“ verſicherte Grill. „Ha— 


| 

| 

- 1; 
(dl) 

Il 
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(fichtigen und Verſchiedenes anzuord— 
Inen,” gab Grill zur Antwort, „Eini- 
ige Stunden werde ih mohl in An 
ſpruch genommen werden, denn die 
Arbeiter werden läſſig, wenn man 
ihnen nicht ſtreng 
ſieht.“ 


Klinger fort. „Ich bin von der Not— 
wendigkeit Ihres Vorhabens feſt 
überzeugt. aber trotzdem würde es 
mich etwas langweilen, denn für der— 
artige Sachen habe ich weder Ver— 
ſtändnis noch Intereſſe. Wir ſehen 
uns doch hoffentlich heute abend?“ 
Gewiß,“ verſicherte Grill. 

„Alſo auf Wiederſehen!“ rief Klin— 
ger, reichte ihm die Hand und bog 
ſeitwärts in einen Fußpfad ein. 

Grill blieb einen Augenblick ſtehen 
und blickte dem Fortgehenden nach. 
Ueber fein Geficht alitt ein gering- 
Thäbiges Lächeln. 

Dies war alfo der fcharfblidende 
Polizeibeamte, der auf den Wunidh 
des DOberförfter3 gefandt war, um 
Stetten Mörder zu entbeden! Er 
hätte laut aufladen mögen. Klinger 
war ein jehr liebenswürdiger Mann 
und vortrefflicher Gefellichafter, er 
verſtand prächtig zu erzählen, aber 
noch hatte er feine Eigenichaft ver- 


Be 


auf die Finger | F 
| 

. . . Por | 

| „Dann fehre ich allein Keim,“ fuhr | 


ha! Gie fcheinen aefchlafen zu ha 
ben!” 

„Sa — ich weiß nicht, wie es ae- 
fommen ift. ‘ch war Durch den Spa 
zieraang ermübdet, ließ mich auf dem 
| Sopha nieder — da hat 
unerflärlih —” 

„Haba! Mer fchläft, der Tündigt 
nicht!“ unterbrach ihn Grill lachend. 
„Nun fommen Sie, fonft werden Sie 
um das Mbendeffen betrogen.“ 

Klinger folate ihm in das Ehzim- 
mer. Gr war fehr heiter bei Tiich, 
und ala er nach dem Elfen mit in 
Grill Zimmer aing, rief er fcher- 
zend: „Heute werden Gie mich fo 
bald nicht wieder [o3, denn ich babe 
meinen halben Nachtichlaf poriveq!" 

Sie blieben in der Tat lange zu- 
fammen. Der Kommiffär war außer- 
ordentlich Tuftiq und animierte Grill 
häufig zum Meintrinfen, aber dieler 
trant fehr wenig. 

„sh fafle Sie nicht,“ rief der 
Kommifjär. „Sie Jchreden vor ein 
paar Glas Wein zurüd?” 

„sch vertrage es nicht,” gab dieſer 
zur Antwort. „Schon auf ber Ilniver- 
fität habe ich deshalb. manchen Spott 
über mich eraeben laffen müflen.“ 

„Zorbeit! Das Trinken farin man 


4. 
daß die Kurſe gefallen; 


(Fortſetzung auf Seite 8.) 


Intereſſe für die Jagd, für ein Glas 
Wein und eine feine Zigarre gezeigt. 

Er ſchritt dem Gute zu. 

Klinger hatte ſich nicht umgeſchaut. 
Langſam, eine Melodie pfeifend, 
ſchlenderte er dahin, als habe er nur 
den Zweck ſpazieren zu gehen und die 
Zeit hinzubringen. Sobald der Weg 
indeſſen in ein kleines Gehölz einbog, 
blieb er ſtehen und blickte zurück. Er 
ſah Grill noch in der Ferne. Sein 
ganzes Weſen ſchien mit einem Male 
ein anderes zu werden; ſeine Ge— 
ſichtszüüge nahmen einen ſcharfen 
Ausdruck an. Raſch bog er von dem 
Wege ab und eilte, durch das Gehölz 
gedeckt, zu dem Orte zurück, an mel: 
chem der Mord ſtatigefunden hatte. 
Sein ſcharfes Auge blickte nach allen 

Nn 


nahm er ſich trotzdem nicht Zeit, ſich 





ſtrich mit der Hand über die Augen aber können 


| 


(Nummer 5) 


—— nn 


au Haben 
Ste denn gar feine Baflion? Sie find 


fein Freund der Kaad, Sie trinfen 
nicht!" 


Alle Bemühungen Klingers blieben 
erfolaloe, Grill tranf nach wie vor 
ehr mäßia. 

Für den folgenden Morgen verab4 
rebeten fie wieder einen gemeinjamen 
Spaziergang. ° 

E3 war ein präcdtiger Morgen. 
Während der Nacht Hatte -e3 etwas 
gefroren, Gräfer und Sträucher wa= 


ten mit Reif bededt, deifen feine Kri— 
die fleine Mefinghülfe einer Patro= | 


ftalfe im Sonnenlicht Tchimmerten. 

„Einen folhen Morgen lernen wir 
Städter nur felten fennen!” riefi 
Klinger. „Sch würde dafür manches 
andere Veranüden aern bingeben, 
Märe ich ein reicher Mann, fo würtr 
ih das Leben auf dem Lande bodh 
vorziehen.“ 

„Huch ich liebe es“, verficherteGtill, 
obichen er fein Auae für die hibfche 
Landfchaft zu baben fchien. 

In einiger Entfernung fam ihnen 
Boden entgegen. 

„H, der Herr Oberförfter!” rief 
Klinger. 

„Sollen wir bier nicht recht3 abbie— 
aen, ich habe Leute dort im Walde 
in Arbeit, nad denen ich jehen 


möchte,“ warf Grill ein. 


„Der DOberförfter hat uns bereits 
oelehen und mürbde glauben, mir 
mollten ihm ausmeichen,“ fuhr Klin: 
aer fort. „Kommen Sie, Xhr Ummeg 
beträgt faum einige Hundert 


1 


| Schritte.“ 


Boden näherte fich ihnen, 

„Buten Morgen, Herr Oberfors 
ter!” rief der Kommiffär ihm ent= 
geaen. „Es freut mid, daß ih Sie 
treffe, da es meine AUbjicht war, Sie 
heute oder morgen aufzufuchen.” 

„Sie würden mir jevenfalls- will- 
fommen fein,“ gab Boden zur Ant» 
wort, indem er Grill nur Durch Flüchs 
tiges Verneigen beqrüßte. 

„Run, Sie werben meinem Befu: 
he nicht entaehen,” fuhr Klinger 
fort. „Was ih Xhnen mitteilen 
wollte, fan ih Xhnen jedoch auch 
bier jagen. ch habe geftern den Ort 
befichtigt, wo Stetten ermordet mwurr 
de, Da hat fich mir die feite Leberzeu- 
aung aufaebrängt, daß er aus einiaer 
Entfernung und zwar mit einem Ge 
wehr erfchoflen worden ift.“ 

„Dem miderjpricht wohl die aufges 


|fundene Kuael,“ warf Boden ein. 
„Wir erwarteten Sie vergebens beim | 


„Durdhaus nicht. Sie haben, was 
ich jehr wohl begreife, jich durch bie 
Form der Kugel zu Khrer Ansicht 
verleiten laffen. ch gebe zu, dah es 
eine Kugel ift, wie fie zu einer Piflole 
oder einem Revolver aebören mag, 
nicht mehrere jolden 
Kugeln aus einem Gewehre aefchoflen 
werden?“ 

Der Oberföriter fchüttelte Tanglamı 
ben Kopf. 

„Die Möglichkeit will ich nicht be- 
treiten,“ entgeanete er, „aber es liegt 


| 
f 
 |fein Grund zu Joldher Annahme vor,” 


„Doh — doch! Stetten: Bruft ft 


mi ber durch zivei Kugeln getroffen, und es 
Schlaf überrajcht. Es ift mir felbit | würde ein fehr geübter Schüße dazu 


gehören, mit einer Piltole oder einem 
Revolver jo ficher zu treffen, und 
zivar mit beiden Schüffen. Bei einem 
Gemehr, da3 mehrere Kugeln enthält, 
ift Dies leicht erklärlich.“ 

„Wenn Stetten mit einem Revol— 
ver erfchoffen svorben ift, fo fünnen 
bier und noch mehr Schüffe auf ihn 
abgefeuert fein, von denen nur zivei 
getroffen haben,” warf Boden ein. 

„Run, Herr Grill, was iſt Ihre 
Anficht?" rief der Kommillär. 

Der Gefragte zudte mit der Sul: 
ter. . 

„Sch fann mir hierüber fein Urteil 
anmaßen, da ich fein Schübe bin,“ 
gab er zur Antwort. „Ihre Annabme 
erfcheint mir freilih als die wahr» 
icheinlichere und zunächft liegende.“ 

„sch meine auch,” fuhr Klinger 
fort. „Herr Oberförfter, ich bin zu 
meiner Anficht. dur berichiebene 
Vermutungen gelangt. Hat :fih Ib- : 
nen.nicht die Frage aufgedränat, eie 
Stetten an jenen Drt gefommen ift, 
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_ mehrere 


Prr ganz ab pen jeinem Meae lag und 
re wenigiten für einen Reiter aeeig- 
net it” 

„Sewih, ich) habe darüber vielfach 
nachgedaht und alle Möglichkeiten 
erwogen. Nach meiner Vermutuna ift 
Stetten durch den Mörder oder einen 
Yndern an den Drt gelodt worden.“ 

„SH hate Herrn dv. Stetten nicht 
aetannt, aber nad) allem, was ich von 
ihm aehört habe, fcheint er mir nicht 
ber Diann gewefen zu fein, der jih 
fo Teicht in eine Falle loden lied. Er 
tannte ohnehin die Unzufriedenheit, 
bie geuen ihn herrichte, da wird er 
wohl doppelt vorjichtig geivefen fein.“ 

„Ich kann beſtätigen, daß mein 
Freund, wenn er auch keine Furcht 
lannte, doch ſehr vorſichtig war,“ 
warf Grill ein. 

Aach meiner feſten Ueberzeugung 
iſt Stetiens Mörder nicht in der Zahl 
der Unzufriedenen zu ſuchen,“ ent— 
gegnete Boden, ohne auf den Ein— 
wurf zu hören. „Es iſt keiner unter 
all' den Männern, der einer ſolchen 
Tat fähig wäre.“ 

Herr Oberförſter, kennen Sie alle 
ſo genau?“ warf Klinger ein. „Ich 
habe noch eine ganz andere Vermu— 
lung. Es wird, glaube ich, ziemlich 
viel gewildert in dieſer Gegend. Stet— 
ten wird auf ſeiner Heimkehr einen 
Schuß gehört haben, er iſt nach der 
Richtung hinaeritten, hat den Wild: 
freoler vielleicht getroffen, und da hat 
biejer, fei e3, weil er jich erfannt fak, 
fei e3, weil jich ihm die Gelegenheit 
gur Rade bot, Stetten erfchoffen.” 

„Dies kommt ein Wildfrevel Au 
Berft felten vor,“ warf Boden ein. 

„Da3 ift möglich — e3 würde ber 
eine Fall genügen,” fuhr der Kom- 
miffär fort. „So ganz jelten.jcheint 
e3 jedoch nicht zu fein. ch fonnte in 
voriger Nackt nicht fchlafen und ver: 
hieß deshalb jtill das Haus, um durch 
einen Spaziergang mir die Zeit zu 
vertreiben, denn die Naht mar To 
Ichön. rn diefer Gegend etwa hörte 
id) da einen Schuß, und als ich weiter 
ging, Tah ich zwei Männer mit Ge: 
wehren in den Wald hineinlaufen. 
Jh war ohne Waffe und fonnte ih- 
nen deshalb nicht folgen.“ 

„Haben Sie die Beiden erfannt?“ 
fragte Grill. 

„Rein.“ 

Den Oberförjier fchien dies nicht 
angenehm zu berühren. 

„Shre Vermutung erfcheint mir 
nicht wahrfcheinlich,“ entgegnete er. 
„Wie follte ein Wilddieb zu folcher 
Kugel, wie fie in Settena3 Bruft ge- 
funden wurde, gefommen fein?“ 

„Durch Zufall, er fanır fie irgend= 
wo aefunden haben,“ aab Klinger zur 
Antwort. „Herr Oberförfter, Sie 
willen ficherlich noch befier als ich, 
welche Gegenftände von folden Men: 
Ichen zum Schießen benutt werden, 
zerhadtee Blei, Eifenjtüde, ſelbſt 
tleine Steine.“ 

„sh bin fein Jäger, aber davon 
Habe ich auch bereit3 gehört, bemerfte 
Brill, 

„Nun, hoffentlich wird e3 Ihnen 
bald gelingen, den Mörder zu ent: 
beden, dann werden wir jehen, mer 
Recht gehabt hat,“ entgegnete Boden 
und entfernte fich, weil er auf einem 
Stunden entfernten Gute 
jur Jagd erwariet wurde. 

„Weshalb haben Sie mir nicht er— 
gählt, daß Sie in voriger Nacht Wilb- 
biebe getroffen haben?“ wandte jich 
Grill an feinen Begleiter, indem er 
in der früher angegebenen Richtung 
vom Meae abbog. 

Weshalb nicht?“ wiederholte 
Klinger. „Erraten Sie es nicht? Ich 
wollte es vor Ihnen geheim halten, 
daß ich während der Nacht eine Wan— 
derung angetreten habe, denn der 
wahre Grund war ber, dak mein 
Blut fehr erhigt war. Ich Hatte zu 
viel aetrunfer-und empfand ein Ge- 
fühl Der Scham, die einzugeftehen. 


\ Sch würde e3 auch verfähwiegen ha- 


ken, wenn der Oberfjörfter mich nicht 
buch feinen Widerfpruh geärgert 
hätte. Er alaubt alfes beffer zu wif- 
fen; wenn er feiner Sauce newiß iit, 
fo man er bob den Mörder auf- 
ſuchen!“ 

Sie ſcheinen ihn nicht beſonders 
zu lieben,“ warf Grill ein, über deſ— 
Ten Geſicht ein Lächeln hinglitt. 

Er mag ein ſehr vorzüglicher 
Keriimann fein — id weiß e3 nicht, 
neir if er nicht fompathifch,“ aab 
Klinger zur Antwort. „Ach 
mehr Erfahrungen ala er.“ 

„Sicherlich,“ keftätiate Griff. „Ha= 
ben Sie feinen ber beiden Wildpiebe 
erlenni?” 2 
Der miffär zögerie mit ber 
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„Doch, aber ich werde den Namen 
desſelben nicht nennen, bis Sie mir 
die Verſicherung gegeben haben, 
nichts gegen ihn zu unternehmen. Ich 
habe beſondere Gründe, weshalb ich 
die Frebvler dreiſter werden laſſen 
will.“ 

„Das Verſprechen werde ich Ihnen 
gerne geben!“ erwiderte Grill lachend. 
„Sie wiſſen, daß ich mich für die 
Jagd nicht intereſſiere, und ich kann 
je nicht al3 ein fo jchweres Vergehen 
anjehen, wenn ein armer Teufel ich 
leinen Braten holt.“ 

„But, danır werde ich ihn nennen,“ 
fuhr Klinger fort. „Wenn ich mich 
nicht jehr aetäufcht habe, fo war der 
eine ber beiden Männer der alte Zen: 
zen. Mas Halten Sie non dem 
Manne?“ 

„Ich traue ihm nicht, er war ein 
erbitterter Feind Stetiens,“ gabGrill 
zur Antwort. 

„Ich glaube — doch nein, ich will 
nichts behaupten, ehe ich nicht die Be— 
weile in Händen habe.“ 

„Wa3 meinen Sie?“ 

lein. 
„Horichen Sie nicht weiter, bejter 
Freund,“ rief der Kommilfär. „Viel- 
leicht ift der Alte nicht nur des Wild: 
frevels ſchuldig.“ 

„Sie glauben, daß er —“ 

„Bitte, fragen Sie nicht weiter,“ 
wiederholte Klinger einfallend. „Sie 
wiſſen, daß ich das größte Vertrauen 
zu Ihnen habe, aber jetzt kann ich 
nichts weiter ſagen, als daß ich Len— 
zen für einen ſehr verſchlagenen und 
geſährlichen Menſchen halte. Ich 
ſprach dies vor einiger Zeit auch gegen 
den Herrn Oberförſter aus, der nahm 
ihn natürlich in Schutz, es iſt mir 
unbegreiflich. Ich gehöre gottlob zu 


warf Grill 


ſo leicht beirren laſſen, ſonſt könnte 
die entſchiedene Behauptung des 
Herrn, daß Ihr Freund mit einer 
Piſtole oder einem Revolver erſchoſſen 
ſei, meine Ueberzeugung leicht zum 
Wanken bringen. Sehen Sie, ich 
gelte als geübter Schütze, ich habe 
namentlich mit dem Revolver viel ge— 
ſchoſſen, aber ich weiß auch, wie un— 
ſicher dieſe Waffe iſt. Ich wollte heute 
einige Verſuche anſtellen und habe 
meinen Revolver deshalb mit mir ge— 
nommen.“ er zog einen ſolchen aus 
= Taſche feines Ueberzieker2. 
„Zehen Sie, dies leine Dina jieht 
unbedeutend aus, ift aber eine ganz 
borzügliche Waffe. Betrachten Sie die 
faubere Arbeit.” 

„Sch veritehe leider nichts dapon,“ 
entgeqnete Grill. 

„Sie follen ſehen, wie ſcharf das 
Ding ſchießt,“ fuhr der Kommiſſär 
fort, ohne auf den Einwurf zu hören. 
Er beſeſtigte an einem Baumſtamme 
ein Blatt Papier und trat dann un— 
gefähr zwanzig Schritte zurück. 
Sorgfältig zielend ſchoß er ſchnell 
hintereinander zweimal. 

„Nicht getroffen!“ rief er. „Mir 
unbegreiflich!“ 

Er gab noch einmal zwei Schüſſe 
auf das Ziel ab, ohne dasſelbe zu 
trefjen. 

„Zum KRufuf, bin ich denn heute 
blind!“ rief er ärgerlich. „Haha! Sie 
5 eine quite Meinung von mei- 





ner ertigfeit befommen!“ 

Er jtredie neue Patronen in ben 
ı Revolver. 

„Run Schießen Sie einmal,“ mwanbte 
‚er fih an Grill. „Aber befhämen Sie 
mich nicht.“ 

Ich bin kein Schütze.“ 
| „Berfuchen Sie nur“, rief Klinger, 
den Revolver hinhaltend: 

„sch verjtehe nicht, mit Schuhtoaf- 
fen umzugehen.” 

„Haha! Beiter Freund, ich glaube 
wahrhaftig, Sie fürchten fich!* rief 
der Kommiffär lachend. „Geltehen 
Sie e3 nur ein!“ 

„E3 ift nicht Furcht, jondern ein 
| unbehagliche8 Gefühl,“ gab Grill zur 
| Antivort. 

„Das Iaffe ich nicht gelten!“ fuhr 
| Klinger fort. „Bier, verfuchhen Sie 
nur einmal, es ift wahrhaftig feine 
Gefahr dabei!“ 

Grill war nicht Dazu zu beivegen. 

„sh babe von Yugend auf gegen 
jede Schießwaffe ein Gefühl des 
ı Widertwillens gehabt,“ jprad; er. „CE 
imag dies eine Torheit fein; aber e& 
aibt gewiffe Schwächen, die wir nie 
‚überiwinden können, und id} habe au) 
nie die Gelegenheit dazu gehabt, we- 
nigftens habe ich den DVerjuch nie ge- 
macht.“ 

„Sie haben nie ein Gewehr ober 
einen Revolver in der Hand gehabt?“ 
fragte Alinger. 7 
Nie,“ / 
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denen, welche fich durch Andere nicht | 


Der KRommiffär lenkte in der un- 
befangenften Weije das Gefpräch auf 
einen anderen Gegenitand, 

12. 

Der heitere MWintertag hatte Herrn 
v. Graberg und Lotte ins Freie ae: 
lodt. Lanafam fehritten fie in der 
Nähe der Dkerförfterei auf und ab. 
Auf den Zireigen der Bäume lag 


noch der Reif ver Nacht, die Sonnen: | b 


ftrahlen löjten ihn los, glihernd rie— 
felte er bier und dort nieder und fiel 
rafehelnd auf da3 trodene Laub. 

E3 war juft das einzige Geräufd, 
meld;3 die Etille des Waldes unter- 
brad; nur dann und wann tönte 
aus ter Ferne der Artichlag eines 
Holzfällers. 

Das Rollen eines Wagens wurde 
vernehmbar, und als die beiden Spa— 
ziergänger zur Seite blickten, ſahen 
ſie einen leichten Jagdwagen auf den 
zur Förſterei führenden Weg einbie— 
gen. Ueberraſcht blieben ſie ſtehen, 
denn in dem einſam gelegenen Hauſe 
gehörte Beſuch zu den Seltenheiten. 
Ein in dem Wagen ſitzender Mann 
ſchien ſie bereits erkannt zu haben, 
denn grüßend ſchwenkte er den Hut. 

„Wer iſt das?“ fragte der alte 
Herr, deſſen Augen nicht mehr die 
frühere Schärfe beſaßen. 

Lotte ſchwieg, denn auch ſie hatte 
den Nahenden noch nicht erkannt. 

„Herbert, Herbert!“ rief ſie dann 
plötzlich aufjubelnd und eilte dem 
Wagen entgegen. 

Ein großer und ſchlank gewachſe— 
ner Mann ſprang noch während des 
Fahrens aus dem leichten Gefährt 
und eilte auf die Schweſter zu. Er 
ſchloß ſie in ſeine Arme und ihre 
Hand erfaſſend nahte er ſich ſchnell 
dem Greiſe, deſſen alte Füße ihn 
nicht mehr ſo ſchnell vorwärts trugen, 
wie er wünſchte. 

„Herbert! Woher kommſt du?“ rief 
der Alte dem Sohne entgegen. 

„sch wollte Euch überraſchen und 
ba3 ift mir vortrefflih gelungen,” 
entgeanete der Gefraate und umarmte 
ben Bater. „Wie wohl du ausfiehjt,“ 
fuhr er fort, den Greis betrachtend. 

„sa, ja, ich fühle mich auch twohl,” 
erwiberie Benno v. Graberg, bie 
Hand des Sohnes feft in der einigen 
haltend. „Aber alt bin ich geworben, 
alt! Die Füre lajfen mich im Stich!” 

„Wenn der Kopf und da3 Herz 
nur noch frifch Find!“ fiel der Haupt- 
mann lachend ein. 

Er war eine bübiche Erjcheinum. 
Die Aehnlichteit mit feinem Vater 
mar unverfennbar. Sp ınußte der 
Greis einft ausaefehen haben, nur 
daß ber Sohn vielleicht Tebhafter und 
leichter in feinen VBeivegungen war. 
Seine fchlante Geftalt kam felbft in 
dem Zivilanzuge, ben er trug, zur 
bollen Geltung. 

„Run komm’ ins Haus, damit du 
dich erfrifcheft,“ drangte der alte 
Herr. 

„SH bedarf noch Feiner Erfri- 
ſchung!“ rief Herbert. „Doch mo ift 
Gregor?“ 

„Er iſt zur Jagd,“ gab Lotte zur 
Antwort. „Hätte er gewußt, daß du 
kommen würdeſt, ſo wäre er ſicherlich 
daheim geblieben.“ 

„Wann kommi er zurück?“ 

„Ich erwarte ihn erſt am Abend.“ 

„So lange haſt du ihm Urlaub ae- 
geben?“ warf Herbert jcherzend ein. 

„Geiwiß. Die Jagd währt freilich 
nicht ange, aber ich weiß, daß nad 
derjelben noch luſtig gezecht wird, 
und gerade dieſes gönne ich Gregor 
am meiſten, denn er lebt hier ſo ſtill 
und denkt nur an ſeinen Beruf.“ 

„Du biſt eine Muſterbraut!“ rief 
der Hauptmann heiter, indem er der 
Schweſter unter das Kinn faßte und 
ihren Kopf emporhob, um ihr in die 
Augen zu ſehen. „Ich kann mir Gre— 
gor als Bräutigam noch nicht vor— 
ſtellen. Hat er denn ſeine Schüchtern— 
heit abgelegt? Iſt er zärtlich? Wie oft 
habe ich über ihn gelacht, wenn er, 
der ſich vor zwanzig Männern nicht 
fürchtet, doch einer jungen Dame ge— 
genüber allen Mut verlor. Ich be— 
fürchtete ſchon, daß er als Jung— 
geſelle ſterben werde. Sei nur milde 
gegen ihn, denn ich bin überzeugt, 
daß er unter den Pantoffel geraten 
wird.“ 

„Bin ich dein jo herrjchfüchtig ?“ 

„Rein — nein!“ vwerficherte ver 
Hauptmann. „Aber eine Heine Re- 
gentenaber bejitt hr Alle und ein 
bischen zu berrfchen macht Euch doch 
Vergnügen. Nun, ich werbe Greaor 
infteuieren, daf er das Szepter nicht 
ganz aus der Hand gibt.“ 

„Daß ift gar nicht nötig,“ fiel Lotte 
eifrig ein 


„Haha! Du befürchteft jchon, daß 
ich an deiner Herrfchaft rütteln till,“ 
fuhr Herbert fceherzend fort. 

Sie traten in da3 Haus. Lotte 
mußte für Wein forgen, denn ber 
Alte wollte da3 Wiederfeben bes 
Sohnes feiern. Er liebte denjelben 
aufs innigfte und hatte ihn feit Tan 
ger Zeit nicht geſehen. 

„Wie geht es Frida?” fragte Her: 
ert. 

„But — aut,”  verficherte Der 
Greis. „Sie hat ſich Stettens Tod 
freilich fehr zu Herzen genommen, 
aber die Zeit wird fie beruhigen. Wir 
jehen fie nicht oft, denn fie fommt 
nur felten zu una.” 

„Und hr befucht fie nicht?” warf 
der Hauptmann ein, 

„Selten,“ gab Benno vo. Graberg 
zur Antwort, „Wir wollen Gregor 
nicht allein laffen, und er geht nicht 
gern nach Wefterfamp.“ 

„Weshalb nicht?“ 

Der Alte aögerte mit der Antwort. 

„Er will nicht mit Stetten Freund 
zufammenttreffen,“ jprach er bann. 

„Was hat er denn gegen ihn?” 


forfchte der Hauptmann, 

„Er liebt ihn nicht, er Fat ein Vor- 
| ureit aegen ihn, worauf ſich das— 
ſelbe gründet, weiß ich nicht.“ 

Ein kleiner Dachshund, 


der bis 
dahin ſtill neben dem Ofen gelegen 
hatte, richtete plötzlich den Kopf em— 
por. Er ſprang auf, lief zur Tür und 
winſelte freudig. 
„Was haſt du, Bergmann?“ fragte 
Lotte. „Dein Herr kommt noch nicht.“ 
Der Hund bellte laut und kratzte 
an der Türe. 
„Er will 
Hauptmann. 
Nein, er irrt ſich. So geberdet er 
ſich nur, wenn Gregor kommt, den 
können wir indeſſen noch nicht erwar— 


hinaus,“ ſprach der 


ten,“ entgegnete Lotte. 

In demſelben Augenblicke wurde 
die Türe geöffnet und Boden erſchien 
in derſelben. Er ſtutzte, aber nur ei— 
nen Augenblick, dann eilte er mit dem 
freudigen Rufe: „Ah, Herbert!“ auf 
den alten Kameraden zu. 

„Du kommſt früher, als wir dich 
erwartet haben,“ ſprach Lotte zu ih— 
rem Verlobten. 

„Ich bin ſofort nach Beendigung 
der Jagd heimgekehrt,“ gab Boden 
zur Antwort. 

„Iſt derſelben kein Jagdeſſen ge— 
folgt?“ warf der Hauptmann ein. 

„Doch; mir fehlie indeſſen die Luſt, 
daran teilzunehmen, und jetzt iſt es 
mir doppelt lieb, daß ich heimgekehrt 
bin, denn ich würde dich ſonſt erſt 
einige Stunden ſpäter geſehen haben,“ 
entgegnete Boden. 

„Hat nicht doch die Furcht vor dei— 
ner künftigen Herrin dich zurückge— 
trieben?“ bemerkte Herbert ſcherzend. 
„Geſtehe es ein!“ 

„Nein,“ entgegneie Boden. „Wenn 
es mir Vergnügen gemacht hätte, län— 
ger zu bleiben, ſo weiß ich, daß Lotte 
mir dasſelbe gegönnt häite.“ 

Trotz der heiteren Stimmung des 
Hauptmanns und des alten Herrn 
blieb in Bodens Weſen etiwas Ge— 
zwungenes. Er ſchien ſich gewaltſam 
zur Fröhlichkeit zu zwingen. 

Lotte entging dies nicht, denn ſie 
kannie ihren Verlobten zu genau. 

„Was haſt du, Gregor?“ fragte ſie, 
ſeine Hand erfaſſend. 

der 
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„Nichts — nichts!“ wehrte 
Oberförſter ab und ſtrich mit 
Linken über die Stirn hin. 

„Doch!“ fuhr Lotie fort. „Ich ken— 
ne dich zu genau. Es liegt zwiſchen 
deinen Brauen eine Falte, die tritt 
nur dann hervor, wenn dir etwas 
Unangenehmes begegnet iſt.“ 

Boden ſchwieg. 

„Ja, es liegt eine Verſtimmung 
auf mir, die mich früher heimgetrie— 
ben und die ſelbſt die Freude über 
Herberts Beſuch nicht verſcheucht 
hat,“ ſprach er dann. „Als ich heute 
morgen zur Jagd ging, begegneten 
mir der Polizeikommiſſär und Grill. 
Beide ſcheinen ja unzertrennlich zu 
ſein. Zuſammen gehen ſie ſpazieren 
und die Abende bringen ſie vereint 
beim Weine zu. Sie ſollen ſehr tüch— 
tig zechen und nur die beſien Marken 
frinten!* 

„Heide ift ja reich,“ warf Lotte ein, 
„E3 wirb ihr fogar lieb fein, wenn 
ben Herren der Wein jchmedt.” 

„Serwiß! Du denteft meine Worte 
falfh, denn darauf wollte ich nicht 
hinzielen!“ fuhr der Oberföriter 
fort. „DerKommiffär feheint darüber 
aber feine Aufgabe zu  veraeifen. 
Nicht deshalb ift er hierher aejandt, 
um mit Grill zu zechen und fpazieren 
zu geben, oder aufder Jagd die Zeit 
binzubringen. @3 ift meine fefte 


Ueberzeugung, dah Grill ihn 3u bem 
allem verleitet, denn er übt einen gro- 
Ben Einfluß auf ihn aus. Anfangs 
ftimmte er meiner Anlicht über die 
Waffe, mit der Stetten erjchoffen 
mworben ift, bei, jet ijt er ganz auf 
Grill3 Seite getreten, jo haltlos deſ— 
fen Angabe aud ift. Das kann er 
nicht au3 wirklicher Ueberzeugung ge: 
tan haben, dazu ift er durch die Lufti- 
gen Zechabende und bie gemeinfamen 
Spagiergänge verleitet.“ 

„Du Hajt ein Vorurteil gegen 
Grill,“ warf Benno vn. Grabera ein. 

„sa, das Habe ich!” rief Boden. 
„Wer ijt diefer Mann? Wie ift feine 
Vergangenheit? Er ift Jahre lang in 
Amerila gewwefen — das ilt alles, 
was wir über ihn wiljen!“ 

„Er war Stetten3 Freund, und 
diefer wird wohl auch über feine Ver: 
gangenheit Näheres gewußt haben,” 
bemertte der Greid. „Frida gegen- 
über bemeijt er ji als mirklicher 
Freund, denn er fteht ihr in getreue- 
fter Weife zur Seite. Ich glaube nicht, 
daß dies viele tun würden.” 

„Und meskalb tut er ed?" marf 
Boden eifrig ein. „Um für fich einen 
Gewinn zu erringen! Herbert, bu 
wirft ihn jehen und fennen lernen. 
Zap dich nicht Durch feine Freundlich- 
feit bejtechen, achte darauf, ob er dir 
offen ins Auae feben fanı, e3 liegt 
ein Zug in feinem Gefichte, dem ich 
mißtraue.“ 

Der alte Herr beivente 
ven Kopf hin und ber, 
Boden nicht recht. 

„Auf welchen Gewinn jollte er e3 
denn abgefehen haben?“ warf er ein. 
„Ein Gehalt bezieht er für feine Be: 
mühungen nicht, und er bedarf be3- 
felben auch nicht, da er jelbit Ber- 
mögen befitt. Willft du es jo hoch 
anjchlagen, daß er qut lebt, auf Stet- 
tens Pferden reitet und Ubenb3 eine 
Tlajche Wein trintt?“ 

„Sind denn meine Gefinnungen 
ſo kleinlich, daß Ihr mir ſolche Ge— 
danken zutraut?“ rief Boden unwil⸗ 
lig. „Und wenn er täglich zehn Fla— 
ſchen Wein tränke, ſo würde das ganz 
gleichgiltig ſein. Er hegt andere Ab— 
ſichten: Frida will er für ſich gewin— 
nen, um Herr der ganzen Beſihung 
zu werden!“ 

Lotte und ihr Vater 
erſtaunt an. 

„Haſt du denn Beweiſe dafür?“ 
fragte der Hauptmann. 

„Beweiſe?“ wiederholie Boden. 
„Nein. Wenn ich ſie hätte, ſo würde 
ich es für meine Pflicht halten, Frida 
zu warnen. Es ſind nur Anzeichen, 
kleine, zum Teil ganz unſcheinbare 
Anzeichen, über welche Andere viel— 
leicht lächeln werden, die mich aber 
dennoch zu der Ueberzeugung, die ich 
ſoeben ausgeſprochen habe, gebracht 
haben.“ 

„Und wenn dir Beiveife Hatteft, 
mwürbe e3 denn allein von ihm abhan: 
gen, fein Ziel zu erreichen?“ rief 
Benno v. Graberg. „Haft du von 
meiner Tochter eine jo geringe Mei- 
nung, daß du glaubjt, fie fonne nad 
dem jchredlichen Ende ihres Gatten 
jet und in furzer Zeit jchon daran 
denfen, einem anderen Manne bie 
Hand zu reihen? Haft du auch Be- 
weife bafür, daß jie jo denkt?“ 

Ueber das Geſicht des Oberförſters 
glitt ein ſchmerzliches Lächeln. 

„Ich brauche wohl nicht zu ſagen, 
wie hoch ich Frida ſchätze,“ ſprach er. 
„Selbſt du kannſt keine höhere und 
beſſere Meinung von ihr haben, als 
ich. Aber iſt ſie denn dagegen gefeit, 
daß ſie getäuſcht wird, ja, daß ſie ſich 
vielleicht ſelbſt in dem, was ſie emp⸗ 
findet, täuſcht? Sie hat Stetten nicht 
wirklich geliebt, und ihre Ehe war 
feine glückliche, denn ſie hat durch die 
Heftigkeit ihres Mannes viel gelitten. 
Sch zweifle nicht, daß ihre Frauer 
über Stetten? Tod eine aufrichtige 
it, aber fie kann feine Iang anhalten» 
de fein, meil fie ihn nicht geliebt hat. 
Grill Fieht fie al3 aufrichtigen‘Freund 
ihres Mannes an, jie fühlt fich ihm 
zu Dank verpflichtet, weil er ihr mit 
Aufopferung zur Seite fteht. Dies 
Gefühl ift ein vollia berechtigte, 
benn fie denkt zu edel, ala daß fie 
alauben Zönnte, der Freund ihres 
Mannes könnte fich durch andere Be- 
mweggründe leiten Iajfen. Grill ift 
tüchtig, er befibt eine außerorbent- 
liche Umficht, er leitet die Befikuna 
in Gtetlens Sinne weiter, er fagt 
ihr, daß er bies tue, um daß Anben- 
fen feines Freundes zu ehren, Er 
fucht jede Unannekmlichteit non ihr 
fernzuhalten, er beſchäftigt ſich viel 
mit dem Kinde, um welches Sietien 


(Rorifebung auf Seite 7.) 


langfam 
er begriff 


blidten ıhn 
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(4. Fortſehung.) 

Als der Marſchall von Oldershau- den Schlitten her, jeder dort, wohin 

fen. ben Herzog mit den Seinen be⸗ ihn am meiſten ſein Herz zog. So 

merkte, ließ er halten. Der Fürſt brauchte auch die Unkerhaltung zwi— 

grüßte vorbeiſprengend die ihm zu- ſchen Rolef und Jungfrau Irmgarde 
jaudzenden Ritter nur mit einer nicht abgebrochen zu werben. 


Iauch die Ritter feines Gefolges neben 


Handbewegung und parierte fein! „Unferetivegen Habt br viel zu- 
— vor einem reich vergoldeten rücklaſſen müſſen, wasEuch teuer ift,“ 
itten, welcher die Geſtalt eines ſagte die Lehiere, ſich in dem Schiit— 
Löwen zeigte und beſpannt war mit ten en as 
bier unter Foftbaren Deden faft ver: mich. Ungewohnt wird Frch alles 
borgenen Schimmeln. Neben dem |fein, was am Hofe unferes Herzons 
Schlitten hielt auf einem Fuchſen ein Brauch. Aber freilich, wer fo des 
Jüngling von kaum zwanzig Jahren, Schwertes mächtig, wie Ihr, dem 
deſſen ſchmächtige Geſtalt wenig zum wird am wohlſten ſein, wenn die 
Stahlhelm und dem eifenbefchienten | Waffen klirrend zuſammenſchlagen. 
Genber pahlen, dm, Schü Ser Ind Bafenärm, genug gi «am 
gerich 19 Ittos des Gtreitbaren. 
ftolze Frau, um deren Schultern fih| „Gäbe es nur bald eine Fehde!“ 
weich und warm der mit Hermelin ſeufzte Rolef. „Dies untätige Still— 
er Sr | — * Br en 
) Itete, die Kälte hatte bi „Kein Bater hat mir aefaat, Khr 
ir Fe Wangen tofig ana bertriebt Euch wohl die Zeit —— 
ie Züge waren regelmäßig, aber nicht ihm zu belfen. Das freut mich, dann 
— en —* —“ Lächeln | int wir Genoſſen, benn auch meine 
at ſpröde, welches um ihren Mun ungeſchickte Hand muß manchmal in 
u fie jett fee > ‚feine diden Peraamentbände dies und 
zum WBillfomm in die des berzoali- |jemes eintragen.“ 
Be zu fegte, —— 54 Ni „Um tie viel fieber wird mir mun 
rabbeugend einen Kuß au en die Schreibſtube werben!“ 
weichen wildledernen Handſchuh 
drückle. Dann wandte ſich der Fürſt 
lachend zu dem jugendlichen Reiter: I tiefe Stimme. 
„Sieh da, als Kriegsmann fommt| Erſtaunt ſah Rolef auf. Jetzt erſt 
Ihr heute. Vetter? Iſt Euch der Helmbemerkte er, daß an der anderenSeite 
nicht zu ſchwer? Und ohne die Ant⸗ des Sälittens der Ritter Puftele ritt. 
2. ” Zen —— *— „Ich boffe ir. bald rn 
ıngs zu beacten, ritt er zum nad= |fönnen, Herr Ritter,“ ermwiderte Ro- 
jten Schlitten, aus welchem feine bei= | fef auf deffen Worte, „vah eine Hund 
den jungen Söhne Wilhelm und Otto durch Führung d Feb icht ver— 
ihm jubelnd Die feinen Hänbe ent- lernt * J een } 
Jar ö 5 anz 0 . 
gegenftredten. Mit denen fcherzte und) Nun fah Krmgarbe fragend von 
lachte er, für die nur menia älteren | Einem zum Andern. 
Infaffen des nächftfolgenden Schlit-| „Mir wollen beim nächften Tur- 
— . nur ein —— nier eine Lanze darum brechen, weſ— 
topfniden. Und e3 waren ), mie fen Herrin bie fchönere fei,“ faate 
* ri m Ren Be. N Jungfrau bedeutungsvoll 
Mundel, die Sohne Herzogs aant. /anlebend. 

2. ii — me fih! Der fleine rote Mund lächelte umd 
verteilt, hielt oder ri te lange die feurigen ſchwarzen Augen erwi 
Schlittenreike guf und nieder. Das derten den Blick des Ritters. Und 
war hin und her ein Grüßen und ſich wieder zu Rolef wendend, fragate 
Neigen, ein Augentmwinfen und Hände: I‘rmaarde: „Wird Eure Herrin zu— 
— — — ge | — wenn Ihr eine Lanze für ſie 
vurde, war nicht das eiſte. auch brecht?“ 
nicht das Süßeſte. Das Aufieuchten „Sie weilt in Braunſchweig,“ er— 
eines ſtrahlenden Augenpaares, das wiberte Rolef. 
hold vertraute Lächeln, welches ſich „O weh! Dann haben auch von ihr 
um einen Mund legte, ſolche Zeichen wir Euch getrennt, denn unſeretwegen 
ſprachen mehr als alle Worte. Nur habt Ihr doch von Braunſchweig wei⸗ 
ge —* ur. = * ne. un fo —* ſind wir 

elte kein Mund. Das war Rolef. ( pᷣfli 
Mächtig überkam ihn ba3 Gefühl ber — — — 
Einſamkeit. unwillkürlich hefteten Jetzt war es Rolef, dem ein 
—— — a —— —*— En ze 

eiter neben dem Schlitten der Her= |Blic zuteil wurden. „Wenn Xhr zu- 
—— Der —— > —. er — —— we. Be 
fröhlichen Jubels To verlaffen ie jjofen fprecht, fo iit Das Lohnes ge- 
Nolef, ftill und ernft auf feinem Roß, |nug,“ meinte der Knappe. 
ja feine Augen bliten zornig — nur) „Seimatlos, das bürft Jhr nich: 
wenige der Nitter hatten ihn begrüßl |fagen, das follt hr nicht fein. Wenn 
und er ar doch ber Erbe, ihr zu Itwir Euch die Heimat geraubt, müffen 
künftiger Herr. wir Euch eine andere Ichaffen. Einen 

Eine Hand legte fi auf Rolefs |Bater und eine Geliebte Habt hr 
Schulter und ala ber Süngling ums |verlaffen, nun wohl, einen Vater 
—— ji er — hr a. ſollt ah e und wiederfinden und 

yphods. „Kommt mit,“ ſagte der eine weſter.“ 

Amtmann, „meine Tochter Irmgarde Es lag faſt mehr wie Schweſterli⸗ 
ſoll den Lebensretier ihres Vaters ches in dem Blick, welchen die ſchwar— 
kennen lernen.“ zen Augen bei dieſen Worten ent⸗ 

Rolef nickte und ritt ſchweigend ſandten. Auch Ritter Puſteke ſchien 
neben Heinz Kyphod her. Derſelbe der „Schweſter“ nicht ganz zu trauen. 
hielt vor einem ber lebten Schlitten. Eine Heimat,“ brummte er, „was iſt 
„Rolef Doring,“ ſagte er mit einer ſo eine Stadt für eine Heimat? Eine 
en „bon dem ich bir er= | Burg hoch oben mie ein Ablerhorft, 
zahlt Habe.“ das ift eine Heimat! ber eine 
e + Aufeffin een .. — Pad! - Be Gun I 

oler Die Hand. „Eu ante ıd) €5, | freuen, mal au n Dumpfen 
—* —* heute 2 — — — ——— 3 — 
ehen darf.“ Voll und mei ang vıngarde bemerkte bie helle Zor- 
ihre Stimme bei diefen Morten, ein |nesröte, welche in Rolefs Antli auf- 


ftube, eö ift zum Lachen!“ brummte 














tleiner roter Mund Tächelte ben |ffammte, fie fam ihm mit der Ant- 
Jüngling an und unter hochgeſchwun⸗ wort zuvor: „Liegt Pufthaufen hoch 


genen Brauen leuchteten ihm zwei 
feurige ſchwarze Augen enigegen. 
Verwirrt ſtammelte Rolef einige ab— 
lehnende Worte, aber ſie hielt ſeine 
Hand feſt. „Nicht fo,” fagte fie, „wer 
Dant verdient, fol ſich auch gern 
danten Taffen.. Und danken will ich 
Cud jebt aus vollem warmem Her- 
zen. Mein Bater-ift die Sonne mei- 
nes Lebens. Ohne Euch wäre biefe 
Sonne für immer untergegangen.” 
Sie entlieh Nolefs Rechte mit ei- 
nem berzlihen Drud und fuhr fich 
dann mit der Hand leicht über bie 
Augen. Der Zug febte fich wieder in 
ung. Dem Beilpiel bes Her⸗ 
3008 folgend, melder jih an ber 
Seite feiner Gemahlin hielt, trablen 


oben auf einem Berge?” fragte fie 
den Ritter fo harmlos als möglid. 

„Das nicht, e3 ift ein MWeiberhaus,” 
entgegnete der Ritter, fich nicht ohne 
Verlegenheit auf den Hals feine: 
Pferdes nieberbeugend, als orbne er 
etwas am Zaumzeuge. 

„Ein MWeiherhaus! Mb, das ift 
Thon, ganz von Wafler umflofjen. 
Aber febt, das. ift Braunfchiveig au. 
Mir ift die Stabt immer vorgefom- 
men ioie eine große Burg, welche mit- 
ten in einem See Tieat.“ 

„Wa3 nübt mir ba, wenn ich nicht 
in ber Burg allein bin“, brummte 
Puſte ke. 

Seid Ihr denn in Puſthauſen al: 
lein?“ fragte Irmgard 





Ba ie a u ze — 


„Ein Knappe und eine Schreib— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 


Ihr ſäßet zu ſieben Puſtekes auf dem 
Haus.“ 

„Wie genau Ihr das wißt,“ 
brummte der Ritter. Er begriff zu 
ſpät, auf welch' gefährlichen Kampf 
er ſich eingelaſſen. Puſthauſen war 
ſeine ſchwache Seite. Er teilte in der 
Tat das kleine Gut im Magdeburgi— 
ſchen mit ſechs Brüdern, und war da— 
her gezwungen, in der Fremde zu die— 
nen. Doch liebte er es, ſich das An— 
ſehen eines wohlhabenden Edelman— 
nes zu geben, was ihm auch fern von 
Puſthauſen nicht eben ſchwer wurde. 

„Wie genau ich das weiß,“ lachte 
Irmgarde, „ja ſeht, das ſind die Vor— 
teile der Schreibſtube, da lernt man 
mancherlei, von dem Andere nie etwas 
| erfahren.” 2 

Heller Irompetenton fchmetterte 
ihnen entgegen, das Tor von Schloß 
Wolfenbüttel war erreicht. Die 
Schlitten mit ihrem ſchönen Inhalt 
und ihrer ritterlichen Begleitung jag— 
ſten über die Zugbrücken, vorbei am 
Bergfriet, auf den feſtlich geſchmück— 
ten Burghof. Und nun war es hübſch 
anzuſehen, wie die Ritter von den 
Pferden ſprangen und die Schönen 
aus den Pelzen der Schlitten befrei— 
ten. Wie dann der Fürſt ſeine Ge— 
mahlin die Treppe zur Kemnate hin— 
aufführte und die Frauen und Ritter 
ſich in buntem Zuge anſchloſſen, ein 
lachendes, farbenprächtiges Bild, die 
heiteren, von der Winterkälte roſig 
gefärbten Geſichter, die in allen Far— 
ben leuchtenden Gewänder, die ſchar— 
renden Roſſe und dazu der blinkende 
Schnee und der ſtrahlende Sonnen— 
ſchein. 

Spät in der Nacht war es, 
büttel eritarb. 
| „Auf Wiederfehen,“ hatte Jrmgar- 
de mit einem herzlichen Händedrud zu 
Rolef aefaat, ala er ikr „Gute Nacht“ 
gewünscht. Der Nitter Puftefe aber 
hatte ihn beifeite aezogen und ihm 
ins Obr geflüfterte: 

„Was meint hr, Knappe Doring, 
nah dem Lanzenbreden zu einem 
Kampfe mit fcharfen Schwertern?“ 
worauf Rolef befchziden ermwiberte: 


irre machen zu laffen. „ch glaubte, |Rolef Dorina beichuldigt, Zeil zu 





haben, diefe Verfhmwörung war nur 
ein Erzeugnis der Rachſucht vam 
Dammes gemwejen, alö Vorwand hatte 
fie dienen follen, die Dorings aufs 
tieffte zu fränfen. 

Doh hinterbrachten immerhin bie 
Gildemeifter gar bedenkliche Meufe- 
tungen dem Rat, welche auf den 
„Morgenjprachen”“ und fenft an ben 
Gildetafeln Taut wurden. Man fuhr 
Iharf dazwischen, man jehte Einzelne 
in den Turm, ja Egaeling van Stro- 
bede wandte fogar fein Lieblings: 
mittel an, bie peinliche Frage, aber 
man erfuhr nichts Bejtimmtes. Auch 
tvurbe eö wieder ftill unter den Gil- 
den, Die dverdächtigen Reben ver— 
ftummten und dennoch fehlte es nicht 
an Anzeichen, dab das Feuer nicht 


gelöjcht jei, fondern unter der Aiche | 


weiter und meiter um fich freife. Wie 


mochte man da an eine Fehde denfen, | 


welche doch nur mit Hilfe der Gilden 
zu führen war? 

Kort Dofringa Stand nicht mehr 
alfein im Rat wie am Tage der Hul- 
digung, im Gegenteil mehrten fich an 
jedem Iaae Diejenigen, welche unter 
feiner Führung Tile vam Damme: 
Regiment Widerjtand entgegenjeb- 
ten. Uber einfam war es in feinem 
Haufe; jo ftill war es darin gewor— 
den. Allein fat er am Ehriftabend in 
dem großen (Grferzimmer feine: 
Haufes am Gteinmarft, von 
Türmen riefen die Gloden in vollem 


Chor die Gläubigen zur Andacht; er | 


faß unbemweglich vor dem mächtigen 
Kachelofen und ftarrte düjter in bie 
praſſelnde Glut, welche hell durch die 
kunſtvoll geſchmiedete, mannigfach 


als durchbrochene Türe glänzte. Kein an— 
heute das Leben auf Schloß Wolfen- deres Licht als die flackernden Flam-⸗ 


men, in welchen ſich die mächtigen 
Buchenſcheite verzehrten, erleuchtete 
ven großen Raum, unheimlicheSchat— 
ten lagerten in den Ecken, um ſo un— 
heimlicher, als das wechſelnde Licht 
des jetzt hoch auflodernden, jetzt nie— 
derzüngelnden Feuers ſeltſam an 
den Wänden hin und her ſpielte und 
daran ein geſpenſtiſches Leben wach— 
rief. — Und was waren es für Bil— 


der, welche aus den Flammen hervor— | 


ben | 


Kuden und Leinwand, Tuch und 
Schudiverf. Auf ähnlichen Tafeln an 
ber anderen Langfeite jab man bie 
Gaben, welche, nicht weniger feft be- 
dungen, ber Herzog feinem Gefolge 
zu fchenfen verpflichtet mar. An ber 
Duerjeite des Saales aber hatteffrau, 
bam Damme die manniafachen Ge 
Ichenfe fhmud und zierlich georbnet, 
mit melden fich die Fyamilienglieber 
unter einander zu erfreuen gedachten. 

Roh niemals hatte fie das mit fo 
Ihiverem Herzen getan, ala wie an 
diefem Weihnactsabend. Nicht nur 
der anspruchsvollen fremden Gäjte 
wegen, obaleih ihr deren Anmwelen- 
heit mit jebem Tage unerträglicher 
geworben. Uber deren Gegenwart 
ging ja nun auch zu Ende; noch vor 
Beginn des neuen Sahres gebachte 
Herzog Ernft mit feinen Rittern in 
bie alte Herzogsburg Heinrichs des 
Löwen überzufiedeln, welche er mit 
| Hilfe des Rates wohnlich hatte her- 
richten laſſen. 

Etwas anderes bedrückte Frau 
Margarethens Herz. Und das lag ſo 
ſchwer auf ihr, daß ſelbſt jetzt, wo die 
ſtrahlenden Weihnachtsbäume ihr 
helles Licht guf ſo viele heiteren Ge— 
ſichter glänzen ließen, ihr Antlitz 
ernſt und traurig blieb. Sie hatte e3 
‚nicht abwenden fünnen, fo viel Mühe 
ſie fich auch gegeben. Umfonft waren 
'affe Borftellungen, alle Bitten geives 
fen, ihr Gatte war taub aeblieben. 
|Menn fie fein eines Ohr beſtürmt 
hatte, fo Sprach zu dem anderen Her: 
30g Ernft hinein, und die fürftlichen 
'MWorte wogen bei Tile vam Damme 
ſchwerer ald Das ?rlehen der Gattin 
und Tochter. Denn als lie e8 zum 
Meuberften foımmen fab, hatte fie des 
Vaters Kniee umklammert und uns 
ter heißen Tränen gefleht, ſie nicht 
durch die Verbindung mit dem Jun— 


ker Vörsfelde für ihr Leben elend zu 


machen. Vergeblich! Tile vam Dam— 
mes Entſchluß war wie im Feuer ge— 
härtet. 

Auhnte er, daß es Rolef war, ſeines 
Todfeindes Sohn, deſſen Bild zwi— 
ſchen ſeiner Tochter und dem ihr von 
ihm beftimmten Gatten ſtand? Er 
ahnte es nicht nur, er mußte es; aus 








„Muß es nicht einem Knappen zur | ſtiegen und vor das ſeeliſche Auge des Herzog Ernſts eigenem Munde hatte 
Ehre gereihen, wenn ihn ein Ritter | Uften hintraten? War e3 die Geftalt |er e3 hören müffen. Das var am 


eines Zweikampfes würdigt?“ 


16. 


Das mar fein fröhlichee Meih- 
nashtafeft anno 1373 in der Stadt 
Braunfchmweig. 


Mohl fah man wie fonft in den 
Kirchen das Sefusfind in ber Krippe 
liegen, bon ben Wltären die Sterzen 
fewchten und dampfenden Weihrauch 
zu den MWölbungen aufiteigen. Auch 
ertönte mit braufendem Draelflang 
ba3 „Gloria Deo in ercelfis” — aber 
ed war, ala ob der zweite Teil ber 
föftlichen Meihnachtsbotfchaft unge- 
Gört verhalle, „Friede auf Erden und 
den Menfchen ein Wohlaefallen” — 
davon war in Braunfchiweig wenig 
zu fpüren. 

Zwietracht im Rät, Zwietracht 
zwiſchen Rat und Gilden, Zwietracht 
zwiſchen dem Rat und Herzog Ernſt. 
Und dadurch Zwietracht zwiſchen Fa— 
milien, welche ſonſt in treuer Freund—⸗ 
ſchaft Freud und Leid mit einander 
getragen, ja Zwietracht in den Fami— 
lien ſelbſt. Nun ſah gar mancher ein, 
daß er ſich in der Huldigungsſache 
von Tile vam Damme haite über— 
rumpeln laſſen. Der Quade ſaß in 
drohender Nähe in Wolfenbüttel, ſei— 
ne Aufforderung zur Huldigung hatte 
man abgelehnt, nun mochte man ſich 
ſeines ſtarken Armes erwehren. Her— 
zog Ernſt ſchalt, daß die Stadt ſich 
das Schloß hatte nehmen laſſen, war 
doch eben das Wolfenbüttelſche Ge— 
biet der Teil der Erbſchaft geweſen, 
den er für ſich hatte erwerben wollen. 
Nun verlangte er, daß die Stadt aus— 
ziehen ſolle und den Quaden daraus 
vertreiben, aber die Kraft und 
Schnelligkeit, mit welcher dieſer ge— 
handelt hatie, und die anſehnliche 
Macht, welche er in Wolfenbüttel zu— 
ſammenzog, ließen gegen biefen 
MWunfch des Herzogs ftet3 neue Be- 
denfen im Rat laut werben. 

Ein ferneres Bebenfen in Betreff 
der gegenwärtigen Lage mwaate nicht 
einmal in ber Stabt Braunfchweig 
laut zu werben, ba3 flüfterte man fich 
nur fcheu und bennlich ins Ohr. Mber 
defto gewichtiger fiel e3 in die Mag- 
Thale. Das war die Stimmung un- 
ter den Gilden und gemeinen Leuten. 
Die Verfbmwörung freilich, von wel— 
her der Ratömann Gageling- van 
Strobede geiprochen, an deren Spibe 
ber rotbärtige Schufter aus -Lübed 


Üine Fich |ftegen follte. und an welder man Haufe zu beanfpruchen hatten 


— — 
nu — 


Derjenigen, welche ihm lange, lange 
Jahre hindurch eine treue Hausfrau 
geweſen und deren helles Antlitz ſo 
manchen Weihnachtsabend verklärt, 
bis man ſie hinausgetragen aus dem 
Hauſe zur ſtillen Ruheſtätte bei der 


Kapelle Sankt Autor. Oder gedachte 


er des Abends, an welchem ſein Sohn 
zum erſten Mal die kleinen Aerm— 
chen jubelnd dem hellen Lichterglanz 


entgegengeſtreckt, welcher vom Chriſt-⸗ 


baum ausging? Nichts von alledem! 

Nur eine Geſtalt ſah Kort Doring 
vor ſich, einen kurzen dicken Mann 
mit hellblauem Scheckenrock und ro— 
ten Beinkleidern, in deſſen fettem 
Geſicht man erſt lange ſuchen mußte, 
bis man die kleinen waſſerblauen 
Aeuglein fand. Und ſo lebhaft ſah er 
dieſe Geſtalt jetzt vor ſich, daß er 
aufſprang und mit vorgehaltenen 
Händen auf die Stelle ſtarrte, wo der 
kurze dicke Mann zulehtt geſtanden. 
„Gehe du deinen Weg, ich werde den 
meinen gehen. Der Hinderniſſe aber, 
die du mir zu bereiten gedenkſt, werde 
ich mich zu erwehren wiſſen.“ Dieſe 
Worte klangen ihm gellend ins Ohr. 
„Jetzt verſtehe ich dich,“ murmelte der 
vereinſamte Alte, „du kämpfſt mit 
vergifteten Waffen. Aber auch meine 
Waffen ſind ſcharf, daß ſie dich tref— 
fen werden, zum Tode treffen.“ 

Und wie ſah es an dieſem Weih— 
nachtsabend im Hauſe mit den ſieben 
Türmen aus, im Hauſe Desjenigen, 
welchem Kort Doring Haß geſchwo— 
ren, tötlichen Haß? 

Weit geöffnet waren die Tore und 
das rotgelbe Licht der Pechfackeln er— 
leuchtete wie jeden Abend die reichge— 
ſchmückte Einfahrt. Wachsfackeln, 
welche in breiten Meſſingringen hin— 
gen, brannten auf den breiten Trep- 
pen und in ben langen Slorridoren. 
Sm großen Feitfaal des Haufes aber 
leuchtete Hell der Glanz der Meib- 
nahtsbäume, die verziert waren mit 
bergoldeten Xepfeln und Nüffen, mit 
gefchnittenen bunten Neben und far- 
bigen Bändern. Davor ftand die 
Krippe, in welcher das Jeſuskind 
Thon gezußt lag, daneben Dch3 und 
Efel und vor ihm Inieten Maria und 
%ofepb, alle in halber Lebensgröße, 
bunt bemalt und beflebt mit Silber: 
und Goldfhaum. An der einen 
Zangfeite des großen Raumes waren 
auf langen Tafeln die Gefchente aud- 
gebreitet, melde bie Dienitieiite bed 






(Morgen nah NRolef3 rätjelhaften 
| Entweichen aeivefen. In hellem Zorn 
hatte da der Fürft Seiner Geftrenaen 
vorgeworfen, er habe Nolef Doring 
jentfpringen laflen, um fi den 
|Schmwiegerfohn zu erbalten. Denn 
bon der alten FFreunbfchaft der Fa- 
imilier Doring und bam Damme 
tiffe ja jedes Kind in Braunfchmeig 
und ebenfo, dah fe dem jungen 
Doring zum MWeibe bejtimmt geme- 
ien. „Ein fchmählih abaefeimtes 
Spiel“ — hatte Herzog Ernft hinzu 
geſetzt — „ſei mit ihm gefpielt; aber 
er fei nicht der Mann, fich folches Lies 
ten zu laffen. Eine Stabt, in welcher 
man feine Dienftmannen ungeftraft 
überfallen und nieberfchlagen dürfe, 
fönne nicht Yänger feine Stätte fein, 
heute noch molfe er Braunſchweig 
verlaffen, dann aber mwerbe es bie 
Stabt empfinden, was der Zorn te3 
Herzog3 Ernft von Braunfchteig be> 
deute.“ 

Nichts war im Stande geweſen, 
den fürſtlichen Unwillen zu beſänfti— 
gen. Auf alle Vorſtellungen erwiderte 
der Herzog, man habe den Gefange— 
nen abfichtlih entfchlüpfen Tallen, 
fonft hätte er nicht entfommen kön— 
nen. Schon murben die Pferde ge= 
fattelt, fchon vertaufchten de3 Ser- 
3098 Mannen ben bequemen Scheden=- 
rod mit dem fchweren Lenbner und 
riefen nad Helm und Schild, felbit 
der ſchwer verwundete Vörsfelde 
ſollte in einet Sänfie fortgeſchöfft 
werden. Da ſprach Tilſe vam Damme, 
der in dieſem Augenblicke alle ſeine 
ſtolzen Pläne zu Waſſer werden ſah: 

„Was Ihr auch zum Beweiſe ver— 
langt, Fürſtliche Gnaden, daß ich die 
Dorings mehr haſſe, als Ihr ſelbſt, 
und daß ich unſchuldig bin an des 
Gefangenen Flucht, ich will es lun.“ 

Und mit höhniſchem Lachen ank— 
wortete der Herzog: „Wohlan, ſo gebt 
Eure Tochter Iſſe meinem Junker 
Vörsfelde zum Weibe. Dann will ich 
glauben, daß nicht der verwünſchle 
Doring Euer Schwiegerſohn werden 
ſoll.“ 

Seiner Geſtrengen Erwiderung 
aber war eine tiefe Verbeugung, wo⸗ 
zu er ſprach: „Es ſoll geſchehen, wie 
Fürſtliche Guaden es befohlen.“ 

Und die Pſerde wurden wieder ab⸗ 
gefattelt, die Ritter zogen den Tihire« 
ren Lendner wieder ouß und liehen 
Helm und Schild an der Wand könn 
‚gen, Vörsfeldes Wunde tonnde in als 














































































































































































































































































































































































































































































































































































































* — 


— 


ler Gemächlichkeit heilen, und heilte 
noch einmal ſo ſchnell in der Ausſicht 
auf den Beſitz der reichen und ſchö— 
nen Baſe. Herzog Ernſts Gnaden— 
ſonne aber leuchtete nach wie vor über 
dem Hauſe 
und der Stadt Braunſchweig. 

Den Weihnahtdabend hatte der 
Fürft zur feitlichen Feier der förm- 
Iichen Verlobung angejekt. Als daber 
jebt die Verteilung der Gelchente 
porüber mar, nahmen der Bürger 
meijter und feine Gattin life in ihre 


Mitte, zu beiden Seiten des \unters | 


aber traten der Herzog und jein Ban- 
nerträger Dieterid van Walmede, jo 
führte man fie einander entaeaen. 
Der Junker Börsfelde jah noch blaß 
aus, au wer fein dides Geliht 
Ichmäler aewworden, hatte er Doch zum 


eriten Male heute fein Krankenlager | 


verlaffen, auf das ihn Roleis Schwert 
aeworfen. Aber noch b.eicher mar 
Aunafrau Slfe, ven Kopf trug fie 
pormüberneneigt, die aroßen blauen 
Augen waren fait aanz von den Li 
dern bevedt, die Lippen feit zuiam 
mengepreßt, als müßten ſie den 
Cd;merzensfchrei zurüdbalten, Der 
aus dem nneriten feines gequälten 
Herzens aufitieg. So blieb fie, als jie 
dem Junker _ gegenüber ftand, fein 
Bid arüpte den Verlobten, fein 
Wort kam über ihre Lippen, als ihr 
der Herzog den Brautring an den 
SFinaer ftedte, und als Vörsfelde ihre 
Hände fahte, waren fie kalt wie Eis. 
Aber als er den Arm um jie jchlin 
gen wollte, da rif jie jich heftig lo2. 
„Noch nicht,“ ftammelte fie, und zum 
erften Male begeagneten ihn ihre Aus 
aen, aber nicht voll bräutlichen Glük— 
fe3, iomdern voll qlübenden” Hafle®. 

Ihre Mutter fam ihr zu Hilfe, 

„Seht Ihr nicht, daß fie franf iit,“ 
fraate Frau Margarethe. „Verlangt 
nicht3 Uebermenichliches!” 

Nach diefen Worten umfaßte fie 
Die Wantende und führte jie zum 
Gaale hinaus. Der Junfer Vörsfelde 
aber machte ein Geficht, melches be 
denklich dem des Ratsmannes Egge— 
ling van Strobecke ähnelte, als der 
ſelbe Rolefs Kerker leer fand. 


17. 
&3 acht durch den altenHarzerivald 
Ein wunderfam Kingen und 
Klingen; 


Und das bedeutet: Der Frühling 


formt bald, | 


Bald werden Waldoöalein fingen. 


Waldvöglein fingen mit ſüßem 
Klana, 
Doch mir ift ums Herz jo meh 
und bang. 
Mein Liebchen ift fern, mein 
Liebchen iſt iveit, 
Das iſt im Frühling mein 
Herzeleid. 


Weihnachten war vorüber gegan— 
gen, in Wolfenbüttel mit mehr Jubel 
und Feſtesfreude gefeiert, als in der 
Siadi Braunſchweig. Auch das Tur— 
nier war vorüber, bei welchem Rolef 
fi mit vem Nätter Puftefe gemelfen. 
Dreimal waren fie gegeneintnder ae- 
ranıt, obne daß der Eine den An— 
bern aus dem Sattel gehoben hätte. 
Mohl waren die Lanzenfhhäfte zer- 
Tplittert, wohl Hatten die Reiter be- 
benklich auf den Pferden aefgwantt, 
aber dennoch hatte jich jeder droben 
gehalten. Auch bei dem Kampfe mit 
den Schwertern wollte jich zuerit Fei- 
ne Entjcheidung einjtellen. 

Freilich gelang e3 gleih im An 
fange dem Ritter Puftele, Rolef im 
Geſicht zu verwunden, 
dieſe Wunde denſelben nicht, 
Kampf fortzuſetzen. Aber gereizt 


durch dieſen üblen Anfang verlor er 


ſeine gewohnte Ruhe, welche ſonſt 
ſeine beſte Bundesgenoſſin war. Mit 
ingrimmiger Heftigkeit bedrängte er 
den Gegner, ſo mochte es dieſem zum 
zweiten Male gelingen, eine Blöße, 
welche ſich der Unvorſichtige gab, zu 
benutzen und ihm eine neue Wunde 
beizubringen. Auch jetzt erklärte 
Rolef noch nicht für beſiegt und die 
Kampfrichter ſtimmten ihm bei. So 
begann denn der Waffengang zum 
dritten Male und diesmal war es der 
Knappe, welcher, vorſichtiger und 
vertrauter geworden mit Ritter 
Puſteles Kampfesweiſe, deſſen ihm 
zugedachten Hieb auffing und, ehe 
berſelbe noch in eine gedeckte Lage zu⸗ 
rüdfehren konnte, mit miuchtigem 
Schlage des Geaner3 rechte Schulter 
traf. Hoch aufiprigend folgte das 
Biut_ dem zuridgezogenen Schiverte, 


— >> * ee . 
mit ben jieben Türmen |boten des Frühlings ins Land gefom- 


Sonntunpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1919. 


Richter erfannten daher Rolef ven 
Preis zu. 

Auch feitdem waren fchon wieder 
—*— vergangen, beider Kämpfer 
Wunden geheilt und die erſten Vor— 


men. Es war an einem jener Tage, 
wie ſie der Februar wohl zu bringen 
pflegt, an denen die warme Lenzes— 
ſonne vom wolkenloſen Himmel her— 
\ablähelt und die Menſchenherzen 
sufatmen 
nung. Ach, ein folder Iaaq ift nur 
bald tritt der itrenae Winter fein 
Reaiinent wieder an, um es nod 
Wochen lanq fortzuführen. Aus Ian 
ger und furzer Erfahrung willen das 


‚die Dienfchen und dennoch denkt kaum | dein fo jorglich gepflegt, während ber | jpelcher 


einer von all’ denen daran, bie itber- 
haupt Auaen haben zu ſehen und 
Ohren zu hören für das, mas in 
Gottes freier Natur voraedt; jo ge 
maltia, unbeftimmbaor und dennoh 
unmwiderftehlih iit die Macht, mit 
welcher ein erjter Früblinastag das 
Menihbenberz ergreift, trobdem der 
Mald noch Stumm, die Wielen noch 
arau um) der Berae ernite Häupter 
nch in Schnee gehüllt jind. 


„Mein Liebehen tit fern, mein 
Liebchen tit weit, 

Das ilt im Frühling mein 
Herzele 
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ID. 


tens zweifelt fie jo wenig alg 


in jeliger Frünlinashoff- |dem Ritter Puſteke 


wiederholte Rolef nochmal® zwei— 
felnd: „Irmgarde Kyphod?“ 

Nun -aber brach Herzog Friedrich 
in ein helles Laden aus. „DO meh!” 
rief er, „menn die Jungfrau jebt 
Euer sorgenvolles Antlig Tchaute, 
wahrlich fie würde es fich nicht zur 
Ehre rechnen. Denn meine? Erad 

i jonit 
jemand im Scloife daran, daß Ihr 
um ihrer fchönen Augen willen mit 
aetämpft habt 
und fo ausdauernd ihres Waters 


wie ein kurzer Iraum, nur aar zu langweilige Urkunden auf dides Per 


|aament malt.“ 

| „Um ihretivifken? 
\alaubt jie auch nicht.“ 
| „Richt? Nun, warım hat fie Eud 


D nein, das 


arme Bujtefe allein zufehen mochte, 
wie ſein halb abgehauener Arm wie— 
der anwuchs. Ein gütiger Blick ihrer 
ſchwarzen Augen wäre Balſam für 
ſeine Wunde geweſen und für einen 
zweiten hätte er ſich auch noch den 
linken Arm abhauen laſſen, aber es 
kam nicht einmal zum erſten. Euch 
dagegen grüßte täglich der Holden 


Antlitz mit gütigem Lächeln und ihre | 


weißen Hände wurden nicht müde, 
Euren Verband zu erneuern.“ 

|’. jet ver Lebensretter ihres 
Vaters, ſagte ſie, als ich es ihr weh 
ven wollte,“ 
| „Sollte jie etwa. jagen: Puſtekes 


de lagen gefaltet im Shop. Dichte 
ſchwarze Flechten, um die Ohren auf- 
gejtedt, umrahmten die breite, nicht 
hohe Stirn und ließen jo deren blen= 
Ipende Weihe erft recht herbortreten. 
Ein enganliegendes Gewand von fei- 
nem, blauem Quche, für deijen An- 
fertiqung Göttingen von jeher be- 
|süihmt war, umfchloß, vorn über bie 
Brut 613 zum Gürtel hinab ge- 
Ijchnürt, den Oberkörper, in anmuti= 
gen Umriffen Srmgardes herrlichen 
Wuchs andeuiend. Unter demjelben 
ıfiel vom Gürtel abwärts ein Unter 
\gewand von demfelben Stoff, aber 
von weißer Farbe, in fehweren al- 
‚ten herab. 

Stemaarde gegenüber jaß ihr Vater, 
aus einzelnen Papierrollen 
| Einträge .in einen diden Pergament: 
band machte. Das hinderte Heinz 
|Knphod aber nicht, ziwifchendurd mit 
\feiner Tochter eine ziemlich lebhafte 
| Unterhaltung zu führen. 
| „Du fraaft, warum ich dies nicht 
bon Doring habe bejoraen lajfen,“ 
\faqte er. „Nun, meil ich ihn fortge- 
| Tchieft habe.“ 
| „Scien er Euch nicht anitellig zu 
|ber Arbeit?“ 

„O doch. Er ift ein geiwandter 
\Burfsh. Sein Vater hat ihn qut an- 
Iaelernt und er kann mehr, ala ein 
| Dutend unferer Hofjunfer. Nur de3- 
halb habe ih ihn fortgefchidt, meil 
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Ihmarzen Augen Tchauten ihren Pas 
ter erjtaunt an. 
Kyphod war aufgeftarwen und hielt 
Irmgardes Kopf mit beiden Händen. 
So fhaute er fie an und über jein 
Huge3, ja liftiaes .Geficht legte fich ein 
verflärender Schein innigjter Vater: 
liebe: „Wie ähnlich du deiner Mut- 
ter bij. Nur deine Haut it weißer, 
das ift ein deutfches Erbteil,”. jaate 
er. „So fah fie aus, al3 ich fie zuerit 
erblidte im Lande Stalia. Ein armer 
wandernder Schüler fam ich bon 
Bologna, wo ich zu Accurfii Füßen 
gejeffen. Heim mollte ich, zurüc über 
die Alpen ins deutfche Land, aber ihr 
Anblick bannte mich feit. Du meiht, 
mie lange ich un fie geworben, bie 
eines Fürften Tochter war, bis es mir 
endlich gelana, ihr Herz zu gewinnen, 
daß fie mit mir aus ihres Vaters 
Haufe floh. Glüclich tamen wir über 
die Alpen, aber die Anjtrenqungen 
der Neife waren für ihren zarten 
Körper zu aroß. In. Augsburg bat- 
ten wir Halt gemacht, denn ihre 
Ichwere Stunde war nahe. Dort 
\ichentte fie dich mir, aber jie Telbit 
mußte uns für immer berlaffen. Da 
| fniete ich ziviichen ihrem Zotenbett 
jund deiner Wiege und meine Seele 
Imand fih in Schmerzen und mein 
Gewiſſen folterte mich, denn meine 
Liebe Hatte fie ja au3 der Heimat ge: 


riffen und ibr den frühen Tod ge— 


wiederholte Rolef noch einmal. Er VWeſitzung ift ein elendes Weiherhaus, 
'Taß auf einem Mauervorfprung ne= |den Bürgermeifter Doring aber reih- 
‚ben dem Nitterhaufe, ließ da3 eine net man zu dem reichften in Braun- 


Bein über die Mauer berabhängen, |jchwein und ‘br jeid fein einziger | 


über das Knie des andern hatte er | Sohn?“ 
jdie Hände zufammengeleat und den) „Fürſtliche Gnaden!“ 
Rüden lehnte er an eine Blnde, melde | Der Herzog nidte und feine Aut- 


die Auffahrt zum Tore beherrichte. |genbrauen zogen fi finfter zufan- | 


| E3 war ein fonnigiwarmes Plägchen |imen. „Ich fenne fie,“ murmelte er, 
‚und bellerSonnenjchein lag auch über | „fie und ihren Vater. Hold lächelt ihr 


dem breiten Dfertal, auf melde |roter Mund und ihre fchwarzen Au- 
Rolef binabichaute. Hell leuchteten in 
ſilbernem Glanze die Wellen des 
Fluſſes, weithin konnte fie verfinappe 
| berfolgen und unberwandt hingen | Augen belogen?“ 
ſeine Blicke dort, wo die Waſſerfluten Rolef auf der Zunge, aber ſie kam 
am Horizont im Waldesdunkel ver- nicht über ſeine Lippen. Im Herzen 
ſchwanden. Aber noch weiter folgte beantwortete er ſie mit einem rück 
ihnen ſein inneres Auge, bis zu der haltloſen „Ja“ und 
Langen Brüde Unſerer liebenFrauen, ſpielte dabei ein leiſes Lächeln 
bis zum Stadttor von Braunſchweig ſeinen Mund. Das entging dem Für 
und von da. wanderten ſeine Gedan- ſten nicht. 

len „zum Altſtadtmarkte und dem) gIhr haltet mich für einen unrei— 
Hauſe mit den ſieben Türmen. ſen Knaben ohne Erfahrung und 
| „Mein Liebhen ift fern, mein | Urteil,“ jorgte er, nicht zorniq, aber 
| Siebehen ift weit, mit einem YJuae herben Ernjtes um 
den Mund. „Oder glaubt Xhr viel- 
leicht, es gehe mir, wie dem Ritter 
Puſteke, daß ich mich vor Sehnſucht 
verzehre nach der wonnereichen Her— 


Herz iſt falſch, ſeid deſſen verſichert.“ 


Dieſe Frage lag 


Dos iſt im Frühling mein 
Herzeleid 


ru 


ms es jo weit von hier-bis zur 
Kemnate?“ fragte eine helle Stimme 
‚neben ihm. 


| Eritaunt fah Rolef auf und iprang') 


\aleich darauf in die Höhe. Vor ihm 
‚fand ein [mächtiger Jünalina, wel- | Dann fuhr er fort: „Xhr Dorinas 
her die Zwanzig mohl noch nicht |rühmt Euch, € 
‚überfchritten, mit fugen und freund- |als freie Leute auf Eurem Eigen zu 
lichen Augen. \figen, ja länger, ehe mein großer 
| „Bleibt fiben,“ fagte derjelbe lä- |Ahn, der Löwe Heinrich, in dies 
ſchelnd, als er Rolefs Erſtaunen be- Land fam. Hofft auch, nach Eures 
merkte, „ich jebe mich zu Euch, por: |Baterd Heimgang Euer Erbe anzu- 
‚ausgefebt, daß hr noch Pla für |treten und es felbft mieder einem 
mich übrig habt.“ Sohne zu hinterlaſſen. Nun denkt 
Mit den Worten ließ er ſich am aber, es käme ein Anderer, mächtige— 
Mauerrande nieder, während Nolef |rer als Ihr, triebe Euch von Eurem 
ehrfurchtsvoll ſiehen blieb. „Macht Eigen und ſagte: das gehört mir. — 
nicht ſo viel Umſtände, klieber Do- So ergeht es dem, der hier neben 
ring,“ fuhr der Jüngling mit einem Euch ſitzt.“ 

Lächeln fort, welches nicht frei von 
Bitierkeit war, „ich bin das gar nicht Rolef, „das kann nicht ſein! So viele 
gewohnt. Bilte, fetzt Euch wieder, treue Herzen ſchlagen in Braun— 
Ihr zwingt mich ſonſt fortzugehen.“ — in Stadt und Land, für 

| 


fo, doch da3 ijt vorbei.“ 
Er ichaute träumend in das Land 
|binaus, feiner Väter altes Erbe. 





„Wenn e8 der Wunih Eurer 
Füritlichen Gnaden iſt,“ antwortete 
Rolef mit einer Verbeuauna - und 


echten Erben —“ 
„Euer Herz ift treu,“ nidte Herzog 


ich mir dachte, dak du um diefe Zeit | bradht. An dir, an unferem Kinde, To 
fommen mwürbeft und ich mit dir al- ſchwor ich mich, wollte ich wieder gut 


gen fangen, wen ſie wollen. Aber ihr 


„Haben auch Euch dieſe Schwarzen | 


unwillkürlich 
um | 


tin Gunjt? Nielleicht war e3 einmal | 


feit Menfchengebenten 


„D nein, Fürjtlihe Gnaden,” rief | 


Eud, den Sohn Herzog Magni, den | 


doch hinderte | 
den | 


nabhın feinen Plaß wieder ein. 
„Seht,“ ‚lächelte der Jüngling, „To 
findet jich wirklich jemand in Wol- 
Ifenbüttel,; der mir einen Wunjch er= 
füllt. Aber jagt, warum findet Ihr 
e3 jo meit von bier zum Kemnate?“ 
| „sch finde es nicht meiter als an: 
| dere.“ 
| „Dann it Guer Liebihen auch nicht 





fern. 
Rolef errötete.e „Ih meik nicht, 


den,“ fagte er verlegen. 

„Run, ich preche nur meiter, mas 
ih. von andern gehört. ft e8 denn 
nicht die ſchöne Irmgarde, welcher 
Ihr Euer Herz geſchenkt habt?“ 

„Irmgarde Kyphod?“ rief Rolef 
erſchrocken. 

„Eben die nennt das ganze Schloß 
als die Herrin, um welche Ihr werbt 
in holder Minne. Aber verzeiht mir, 
wenn ich unbedacht geſprochen, ich 
wollie Euch nicht verleten.“ 

„sn nichts habt Ahr das getan, 


Puſteles Rechte ſank kraſtlos herab, mein hoher Herr. Nur überrafcht habt 
er war oußer Kampf geſeht ee Und den Kopf fchüttelnd 
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Friedrich, „Ihr ſeid ja Eures Vaters 
Sohn. Von dem aber habe ich meines 


hingegangen Vaters Liebden oft rüh— 
men hören, daß er ein Mann fei, echt 
und treu. Doch nur wenige denken 
wie er und wie Ihr. Es iſt ſo, wie ich 
Euch ſagte, man will mir mein Erbe 
nehmen, und wenn es gelingt, ſo weiß 
ich auch, wem ich es zu danken habe: 
Heinz Kyphod.“ 

Er war bei den letzten Worten auf— 
geſtanden, nickte Rolef kurz zu und 


fich ‚don wen Shr fprecht, Fürftliche Ona- | ing mit aroken Schritten von dan- | 


ınen. 


—— 


| 18. 
| Indeffen fah Jungfrau Irmgarde 
'in einem Seffel zurüdgelehnt in dem 
|Gemad ihres Vater, 

Die Tchönen ſchwarzen Augen, de— 
ren ſtrahlendes Feuer ſchon ſo man— 
ches Männerherz ſchneller hatte 
ſchlagen machen und in ſo manche 
Männerfauſt das blanke Schwert ge— 
drückt, waren faſt ganz verborgen 
unter dein Borhange der lang bewim- 
perten Lider, der Eluge, rote Mund 
war geſchloſſen und die weißen Hän⸗ 


lein ſprechen wollte.“ 

„ih!“ . Die  Ueberrafchung 
mußte nicht fehr groß fein für Jung— 
frau Jrmgarde, denn fie erhob au 
nicht um ein Kleines die lang beivim- 
perten Augenliber. 


zu achen?“ 
„Sewiß, mein Vater. Xhr befahlt 
mir, dem Herzog Friedrich mit Auf: 


geſchehen.“ 
| „Und melde Wirkung hatte dein 





| Benehmen auf den Herzog?“ 

| „Nun, er näherte fih mir, er 
ſchloß ſich mir an, er erwiderte meine 
Aufmerkſamkeit mit Vertrauen.“ 
„Nichts mehr?“ 

„Mehr?“ Irmgarde öffnete weit 
die ſchönen Augen und warf ihrem 
Vater einen erſtaunten Blick zu. 

„Nun ja — mehr! Sprach er nicht, 
wie es die Ritter ſonſt im Verkehr 
mit ſchönen Frauen zu tun pflegen, 
ſprach er nicht von Minne und daß 
er Dich zu ſeinerHerrin küren wolle?“ 

Irmgarde ließ die Lider wieder 
über die ſtrahlenden Augen herab— 
ſinken und die Oberlippe hob ſich ein 
wenig ſpöttiſch, indem ſie ſagte: „Der 
Knabe!“ 

„Wenn du ihn als Knaben behan— 
delſt, 
nicht recht verſtanden.“ 

„Ich habe ihn nicht als Knaben be— 
handelt, aber ich konnte nicht hin— 
dern, daß es in meiner 
wart geſchah.“ 
| „Und du ftimmteft in den Spott 
mit ein?“ 

„Rein, aber —“ 

„Aber?“ 

„sh wollte ihm zu Hilfe kommen, 
da lachten die Ritter noch mehr und 
fragten, ob ich feine Wärterin ſei.“ 

„Wann war das?“ 

„Kurz ehe mir Göttingen verlie- 
| Ben.“ 
| „Und jeitbem halt 
Friedrich von dir fern?” 





fi Herzog 


glaube faft, e3 ift fo; ja, in der Tat, 
jeitvem hat er mich feines traulichen 
Geiprähs mehr gewürdigt.“ 

„Biel Aufmerkjamkeit Tcheinft du 
ihm nicht gefchentt zu haben, da dir 
das jetzt erſt klar wird.“ 

Ich bin nie unfreundlich gegen ihn 
geweſen.“ 

GGleichgiltigkeit ſchmerzt ein lie— 
bendes Herz mehr, als unfreundliches 
Begegnen.“ 

| „Kann ich es ändern?“ 

50.” 
| „Aber mozu? it es ſo, wie ‘hr 
meint, mein ®DBater, daß Herzog 
|Tsriedrich mich mit anderen Augen 
\anfiehbt, al andere Aungfrauen, 
dann ift e8 meine Pflicht, ihm zu zei- 
gen, daß fein Beginnen hoffnungs— 
los. Was ſollte denn aus uns wer— 
den, wenn ich ihn in feinen törichten 
Gedanken noch unterſtützte?“ 

„Mann und Weib.“ 


„Bater!“ Diesmal war Irmgarde 





wirklich überrafht; fie hatte fich im |f 


Seffel aufgerichtet unb ihr- großen 


„Erinnerft du di, mas ich dir) 
Tagte, ala ich im September Göttin= | 
gen verließ, um nah Braunfchtweig 


merfjanfeit, freundlich, ja herzlich zu 
begegnen. So wie hr befahlt, ift e3 | 


fo haft du meine Weifungen | 


Gegen: | 


„Zzut er das? Wartet einmal. ch 


machen, mwa3 ich an ihr gefehlt. Und 
jich habe mein Wort gehalten, fein 
rauher Wind hat dich berührt, Son= 
nenjchein ift dein Leben gemwefen für 
und für. Aber mein Ehrgeiz will noch 
mehr. Ein fürjtlich Diadem trug bei- 
ne Mutter, als ich fte zunı erftenmale 
ſah, auch durch deine ſchwarzen 
Flechten ſoll ſich ein ſolches winden.“ 
Er ließ ihren Kopf los und ging 
mit großen Schritten im Gemach auf 
und nieder, während ſie ihn noch im— 
mer voll Erſtaunen mit ihren großen 
ſchwarzen Augen anſah. 

„Noch nie ſprach ich ſo mit dir, 

mein Kind“, begann er wieder, „wo— 
zu deine unbefangene Freude am 
Augenblick ſtören? Aber jetzt reift 
mein Plan ſeiner Erfüllung entge— 
gen, jetzt iſt es Zeit zu reden. Dein 
Vater hat das menſchliche Leben ken— 
nen gelernt und nur Eines darin echt 
befunden, um deswillen e3 fich lohnt, 
au leben. Dies aber heißt: Herrſchen! 
Die Tatſache der Herrſchaft habe ich 
ſerrungen — denn ich bin es, der re— 
giert zu Wolfenbüttel und Göttingen, 
wenn auch der Quade den Namen 
dazu hergibt und den Glanz der 
Herrſchaft für ſich behält. Dir aber 
ſoll beides zuteil werden, nicht nur im 
Stillen ſollſt du das Szepter führen. 
Vor allem Volke ſollſt du die Her— 
zogskrone tragen. So will ich es ha— 
‚ben, dann kann ich meine Augen 
ſchließen.“ 
Noch immer fand Irmgarde keine 
Worte; ſie glich einem Kinde, wel— 
ches, aus dem Schlaf geweckt, plötz— 
lich blendende Helle um ſich ſchaut 
und ſich nicht beſinnen kann, ob es 
wacht oder träumt. Kyphod blieb vor 
ihr ſtehen und fuhr fort: 

„Auch Rolef Doring bat ich, dir 
freundlich zu begegnen. Aber ver— 
ſchenke dein Herz nicht an ihn, nur 
Mittel zum Zweck ſoll er dir ſein. 
Nichts facht eine Mannes Leiden— 
ſchaft zu hellerer Flamme an, als 
Eiferſucht. Begünſtige ihn deshalb, 
aber nicht mehr, als wegen des Her— 
zogs nötig ich. Du verſtehſt mich. Und 
nun denke nach über das, was ich dir 
geſagt, ich muß zum Quaden. Er will 
morgen jagen bei Heiningen, Herzog 
Friedrich wird auch dabei ſein wol— 
len. Du könnteſt zu derſelben Zeit 
auf Burg Dorjtadt deine Freundin 
| Maria befuchen, die Fürften fommen 
| jedenfalls hinauf. Doch davon noch 
| Tpäter, Lebe wohl und fei mein Hlu= 
'ges Kind.” 

Er fühte fie leicht auf die Stirn 
und verließ da3 Gemad. "\rmaarde 
lehnte jich wieder in den Seifel zu=- 
rüd und mit halb gefchloffenen Aus 
gen jaß fie eine Zeit Iana unbeiweg- 
lich da. Dann erhob fie fih und ftieg 
langfam die Wendeltreppe hinauf, 
welche au& dem Arbeitszimmer ihres 
Dater® in ihr darüber liegendes 
Schlafgemad führte. Dort öffnete fie 
ein reich verziertes Käftchen, au dem 
e3 ihr wunderfam entgegen blitte in 
roten und goldigen, grünen und 
blauen Litern. Dies alle8 maren 
Gejchente ihres Vaterd, mit all die- 
fen Spangen und Ketten und Ohr: 
gehängen hatte feine Liebe fie ge- 





Hmüdt. Sie nahm eine goldene 
Spange heraus. melde reich mit 


’ 





Perlen befegt mar und mit Hilfe eines 


Handfpiegels von blank gefchliffenem 
Stahl befeftigte fie die Spanae in ih- 
ren fchwarzen Flechten. Befriedigt 
lächelte fie, al3 ihr fo gejhmüdt aus 
dem Spiegel ihr Antlid entgegen 
alänzte. „Es ift wahr,“ nidte fie, „e3 
aibt noch etwas andere, ala 
Ihmüden, als tanzen und Schmei- 
chelmorten Taufcheh. Herrfchen! Der 
Vater hat recht. Bisher habe ich nur 
geträumt, erjt jebt mache ich auf.“ 

Plöhlich Tieh fie die Hande mit dem 
Spiegel finfen. „Und wenn auch dies 
nur wieder ein Traum ift, auß dem 
man erivacht, verwundert um fidh 
Ichaut und fi allein findet, aanz 
alfein, feine feite Hand, die uns halt, 
fein treues Herz, das uns verjteht.— 
X Lönnte mir denfen, daß ich mich 
dann danach jehnen fönnte, zu die: 
nen, ftatt zu berrichen, zu dienen um 
der Liebe willen.“ 

Sie fchauerte leicht 
dann legte fie den Spieael fort und 
309 die diademartige Spange aus 
dem Haar. „Sch träumte fo jchön,“ 
flüfterte fie, „Jo fü. DO, warum 
mußte mein Vater mid) erimweden! 
Jebt heißt e3: berrfchen oder dienen!“ 

Sinnend ftand fie mit nieberge- 
Tchlagenen Augen und aefalteten 
Händen. Dann richtete fie fich plüh- 
lich jtol3 empor. 

„sh bin einer Fürftin Tochter,” 
Taate fie, „und nicht zum Dienen ae 
boren. Ich mwill berrfchen!“ 


19. 

Nachdem Heinz Kyphod ſeine 
Tochter verlaſſen, ging er zum Für— 
ſtenhaus hinüber. Sein Geſicht zeigte 
längſt wieder die gewohnte, liſtige 
Miene, welcher ſich jedoch, je näher er 
dem Fürſtenhauſe kam, der Ausdruck 
großer Niedergeſchlagenheit bei⸗ 
miſchte. 

So betrat er die Zimmer ſeines 
Fürſten. „Was bringſt du, Heinz,“ 
rief ihm dieſer entgegen. „Dein Ant— 
litz kündet nicht viel gutes.“ 

„Meine Nachrichten lauten auch 
nicht günſtig, Fürſtliche Gnaden.“ 

„Nun — und? —“ 

„Die Antworten auf das die Hul— 
digung verlangende Ausſchreiben ſind 
eingelaufen. Nicht alle ſind befriedi— 
gend.“ 

„Natürlich, Braunſchweig wird ſich 
ſperren!“ 

„Die Stadt hat es bis jetzt nicht 
einmal der Mühe wert gehalten, et 
was zu erwidern.“ 

„Die Unverſchämten!“ 

„Dagegen hat Helmſtedt geantwor— 
tet: Rat und Bürgerſchaft ſind wil 
lig, den Söhnen Herzog Magni zu 
huldigen und Eurer Fürſtlichen Gna— 
den Gehorſam zu geloben, ſo lange 
Ihr nach dem Recht des Erbvergleichs 
derſelben Vormund ſeid.“ 

Der QAuade ließ ſich in einen Seſ— 
ſel fallen. „Wie geſcheit die Leute 
ſind?“ rief er mit bitterem Lachen. 

„Aehnlich lauten“ die Antworten 
der anderen Städte: Gandersheim, 
Seeſen —“ 

„Natürlich! Die Schurken haben 
ſich vorher mit einander beſprochen.“ 

„Die Einwohner von Schöningen 
ſind zur Huldigung bereit, wenn 
Fürſtliche Gnaden ihre ſtädtiſchen 
Gerechtſame ausdrücklich zu beſtäti 
gen gewillt ſeien.“ 

„Aha, ein Handelsgeſchäft! Die 
Krämer! Aber die Ritterſchaft, die 
Ritterſchaft! Macht auch die Weit— 
läufigkeiten?“ 

„Fürſtliche Gnaden wiſſen, wie er— 
geben die Genoſſen vom Sternen— 
bund ſind.“ 

„Aber die anderen vom Adel?“ 

„Unbedingt ſind ihre Antworten 
nicht immer.“ 

„Hölliſches Elend!“ Der Fürſt 
ſtieß in ſeinem Zorn die Dogge, wel— 
che ſich in dieſem ſchlecht gewählten 
Augenblick ihm nahte, um ſeine Hand 
zu leden, mit dem Fuße zurück, daß 
dieſelbe heulend in einen Winkel 
kroch. 

„Geſtaiten Fürſtliche Gnaden, daß 
ich meine Anſicht unumwunden aus— 
ſpreche?“ 

„Habe ich dir je befohlen, 
verheimlichen? 

„Auf einem anderen Wege, als dem 
bisher eingeſchlagenen. würden wir 
weit ſchneller vorwäris kommen. 
Was wir brauchen, iſt ein Verzicht 
des Herzogs Friedrich auf die Erb— 
folge.“ 

Du biſt außerordentlich weiſe!“ 

Dieſen Verzicht zu erlangen, 
halte ich gar nicht für unmöglich, 
nicht einmal für außerordentlich 


ſie zu 


* lönnte ihn einſperren, bis m 


jich | 


aufammen, | 
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unterzeichnete. Aber fobald er Io3 
märe, würde er alles mibderrufen.“ 

„sh möchte im Gegenteil raten, 
ihm möglichft viel Freiheit zu laffen.“ 

„Unfinn! Schide ic ihn in bie 
Tremde, wird er an den Fürftenhöfen 
erfannt, erwirbt fi Gönner, vielleicht 
die Gunit des Kaiferd, und alle mei- 
ne Mühe ift umfonjt gemwejen.“ 


| „So hatte ich e& nicht gemeint. Der 
| Prinz jehnt fih nach Selbitändig- 
feit — mohlan, jtellt ihm eine eigene 
ıHofhaltung in Ausficht, vielleicht auf 
der Harzburg, und laßt ihn eine 
Gattin wählen nad dem Wunfche fei- 
ne3 Herzens, aber nicht aus fürftli- 
chem Geblüt. Um den Preis ließe jich 
bon ibn — ich zmeifle nicht daran— 
ein Verzicht auf die Erbfolge erlan 
Igen.” , 

„sit er verliebt?“ 

„Ich vermute es.” 

„Aber jeine Brüder?“ 

„Weber die jteht Euer Fürftlichen 
Gnaden noch auf Jahre hinaus die 
NMormundichaft zu, Zeit genug, um 
|fich zum unbeitrittenen Gebieter des 
Landes zu machen.“ 

„Achtzehn Jahre iſt der Burſch,“ 
ſagte der Herzog überlegend, „das 
richtige Alter, um für die Erfüllung 
eines Herzenswunſches eine Krone zu 
verſchenken. Und eine eigene Hofhal— 
tung! Schlecht genug behandeln ihn 
meine Ritter, um ſich das zu wün— 
ſchen. Bei der heiligen Jungfrau, dein 
Plan iſt nicht ſchlecht, Heinz!“ 
Der Amtmann dankte mit einer 
Verbeugung. „Aber wer iſt die Schö— 
ne,“ fuhr der Fürſt fort, „welche mei— 
nes Vetters Herz gewählt hat?“ 

„Vis jetzt habe ich nur Vermutun— 
gen, Fürſtliche Gnaden,“ erwiderte 
Kyphod ausweichend, „und gern ge— 
ſtehe ich, daß meine Vermutungen ir— 
rig ſein können. Darum erſuche ich, 
ſchweigen zu dürfen, bis ich meiner 
Sache gewiß bin.“ 

„Meinetwegen! Die zukünftige 
Baje maa jebt noch Wolle zupfen oder 
Gänſe hüten — menn fie mir zum 
Land Wolfenbüttel hilft, fol fie mir 
recht fein.” 

„Allo bube ich die Erlaubnis Eu- 
rer Fürftlihen Gnaden, in der an- 
gedeuteten Nichtuna meinen Plan 
verfolgen zu dürfen?“ 

„Die will ich dir nicht borentbal- 
ten. Haft du fonft noch etwas?“ 

„Nachrichten aus Braunfchiveia.“ 

„Und was beainnen die Leine= 

ı meber?“ 
„Der Rat rüftet mit aller Macht: 
Mir können ung auf einen lleberfall 
laefaßt machen, denn Wolfenbüttel 
fol das Biel des Auszuaed fein. 
Endlich haben fie fich dazu entſchloſ— 
Ifen, troß des Widerſtandes Dorings 
und ſeiner Freunde, troß des Mip- 
trauens gegen die Gilden. Sie rech— 
nen — und nicht ohne Grund — da— 
rauf, daß die Gilden, trotz alles Haſ— 
ſes gegen den Rat, doch noch lieber 
gegen Eure Fürſtliche Gnaden zu 
Felde ziehen. Und die Gilden ſelbſt 
nehmen nicht ungern die Waffen in 
dem Gedanken zur Hand, daß es ja 
bei ihnen ſteht, wann ſie ſie wieder 
niederlegen und gegen wen ſie dieſel— 
ben ſpäter kehren wollen.“ 

Herzog Otto hatte ſeinen Amt— 
mann ruhig ausſprechen laſſen, jetzt 
lachte er laut auf. „Oboe, Freund 
| Heinz,“ rief er, „diesmal bin ich bei- 
Ifer unterrichtet ala bu. Die Braun: 
\jchweiger werben nicht gegen Wolfen: 
| büttel ziehen, de3 fer verfichert. Haft 
|mohl recht, wenn bu fagft, daß fie 
mir alle miteinander etwas am Yeuae 
'fliden möchten, fo uneins fie aud) 
unter einander find. Aber diesmal 
werden ſie feine Zeit kaben, an mid 
zu denfen. Du meiht, daß die van 
Menden fchon feit lange dburd ihre 
Raubzüge in? Magdeburgiiche dent 
Erzbiſchof Peter Anlap zuc Klage 
gegeben. Doch hat der mohlmeije 
Rat zu Braunfchireig es nicht ber 
Mühe wert gefunden, den van Wen- 
dena da3 Handwerk zu legen, ja jo: 
gar dazu Ftill gefchmwiegen, daß die— 
jelben auf dem jtäbtifchen Pfand- 
ichloß Jerxheim aus dem Erzitift ge— 
flüchtete Räuber und MWegelagerer 
aufgenommen und beberberat haben. 
Wie mir nun vorhin Buftele erzählte, 
fo ift dem Erzbifchof die Geduld ge- 
riffen, er bat feinen Hauptmann 
Buffe Dus mit dem Befehl an die 
Grenze aejchidt, ins ftäbtifche Gebiet 
einzufallen, Dörfer und Höfe auszu- 
pehen (Ausbrud jener Zeit für bas 
Niebderbrennen der jchublofen Dörfer 
und einzelnen Höfe, womit faft regel- 
mäßig die yehden zu beginnen pfleq= 
ten), fura, ebenfo zu haufen, mie die 
van Wendens bei ihm. Unter folchen 
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Umſtänden werden die Vraunſchwei— 


Uils Hochzeitstag.“ 


Erzählung von Emma Wittemann. 
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bringen, ohne die kein rechter Bund 


An der reich von tiefeinſchneiden- gedeiht. Haſt Du denn Nils auch 


den Fjorden und Buchten zerklüfteten 
Oſtküſte des ſüdlichen Schwedens, 
welche ſich von der Inſel Oeland bis 
nach Stockholm hinaufzieht, wohnt 
eine einfache, kräftige Fiſcherbevölke— 
rung, welche die Eigenart und die 
guten Charakterzüge des ſchwediſchen 
Volksſtammes in beſonders ausge— 
prägter Weiſe aufweiſt. Ernſt, nach— 
denkliches, ſchweigſames Weſen, Liebe 
zum Vaterland, Ehrlichkeit und Un— 
eigennützigkeit, die ſich oft zur völli— 
gen Selbſtopferung für Andere ſtei— 
gert, zeichnet dieſe Leute aus. 


* * * 


„Es iſt mir, als ob ich Dich geſtern 
erſt eingeſegnet hätte, Karin, und 
nun meldeſt Du Dich ſchon mit Dei— 
nem Bräutigam zum Aufgebote. Wie 
die Zeit doch vergeht!“ 

Lächelnd legte der würdige Pfar 
rer ſeine Pfeife bei Seite und blickte 
mit freundlichem Wohlwollen auf das 
junge Mädchen und deren Begleiter, 
welcher in ziemlich linkiſcher Haltung 
neben ihr ſtand. 

Niemand würde wohl ein Liebes— 
paar in den Beiden vermutet haben. 
Der Bräutigam war eine herkuliſche, 
aber plumpe Geſtalt mit wetterge— 
bräuntem Angeſichte, deſſen derbe, 
grobgeſchnittene Züge nur durch die 
grauen Augen, die einen Ausdruck 
großer Herzensgüte trugen, vor wirk— 
licher Häßlichkeit bewahrt wurden. 
Dazu mochte er reichlich zwanzig 
Jahre mehr zählen, als ſeine Braut, 
jeine jener ſchlanken, anmutigen Er— 
ſcheinungen mit goldblonden Haaren 
und großen, dunfelblauen Augen, 
| wie man fie nicht felten in den fchive- 
\difchen Filcherbörfern antrifft. 

Wahrlich, ei.ı feltfames Paar! 

Der alte Seelforger jchien diefer 
Unficht jedoch nicht zu fein, denn zu 
ver Braut gewendet fagte er jet in 
päterlihem Zone: „ch werde euern 
Wunich erfüllen und euch am näch— 
ften Sonntage al3 Brautpaar der 
Gemeinde öffentlich verfünden. Du 
haft eine aute Wahl getroffen, Karin. 
Der Mann, der Deinen franfen Va— 
ter bei fich aufnahm und mit feiner 
Hände Arbeit erhielt, der hierauf die 
arme, verlaffene Waife pflegte und 
großzog, wird Dir cin treuerSchüßer 
fein auf Deinem ferneren Leben3- 
wege. Halte Dich feit an ihn an und 
bergiß es nie, daß Dir ein Herz bon 
Gold zu eigen geaeben ift.“ 

Das junge Mädchen blidte voll 
und offen zu dem alten Herrn empor. 
„sh meiß e3,” entgeanete jie mit 
fanfter, angenehm klingender Stim— 
me. „Habe ich doch, fo lange ich mich 
überhaupt erinnern Tann, die Güte 
und Treue Nils’ erfahren! Das madt 
mich ja gerade fo frob, daß ich ihm 
nun meine ganze Dankbarkeit zeigen 
darf, indem ich jein Weib werde und 
für ihn forge, wie er zuvor für mich.“ 

Ein leifer Schatten flog bei diefen 
Worten über das ehrmwürdiae Antlih 
bes Pfarrers und erniter al3 vorher 
faate er: „Die Dankbarkeit, mein 
Kind, ift eine fchöne Tugend, aber 
Deinem Lebensaefährten mußt Du 
mehr, mußt Du die Liebe entgegen- 
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ger genug zu tun haben, ſich des 
Buſſe Dus zu erwehren, mich aber 
fein in Ruhe laſſen.“ 

„Deſto beſſer! Ich fürchtete ſchon, 
Fürſtliche Gnaden würden auf das 
Jagdvergnügen bei Heiningen ver— 
zichten müſſen.“ 

„Denke nicht daran! Vor 
Stunde habe ich einen Reitenden zum 
Edlen v. Dorſtadt geſchickt, daß er 
mich morgen erwarte. Mein kleiner 
Vetter beſteht auch darauf, mitzuja— 
gen. Da wird er wieder viel Spott 
leiden müſſen.“ 

„Das unterſtützt unſere Abſichten.“ 

„So denle ich auch. Drum wehr' 
ich's meinen Mannen nicht.“ 

Heinz Kyphod war entlaſſen. Als 
er aus dem Fürftenhaufe trat, ſah 
er feine Tochter mit Herzog Friedrich 
auf dem Altan. der Kemnate, im 
warmen Schein der YFrüblingsjonne, 
auf und ab gehen. Er lächelte ftill- 
vergnügt. Dann mandte er fich, bon 
dem Paare unbemerkt, nad) der an 
deren Seite, vem Ritterhaufe zu. Er 
fuchte Rolef Doring. 


(ortfegung folgt.) 


en re 





lieb?“ 

Unbefanden begegnete ihr Auge 
dem prüfenden Vlide des Seelfor: 
gers. „Sewiß! Jh bin Nils aut, fo 
recht ven Herzen qut! Niemand tann 
ihm mehr zugetan fein, als ich,“ er- 
wiederte fie mit ruhigem Lächeln. 

Der Pfarrer fchüttelte dein Kopf 
und wollte zu einer weiteren Ertlä- 
rung die Lippen öffnen, al3 er von 
vem Bräutigam unterbrochen twurbde, 

„Nicht To, Herr Pfarrer, nicht fo, 


Karin!“ Tieß fi jet hajtig feine 


tiefe,” rauhe Stimme vernehmen. 
„Mügt nicht immer von Dankbarkeit 
reden! Mar ja nur meine einfache 
Drenfchenpflicht und ganz natürlich, 
daß ich ihren Vater,“ — er deutete 
auf Karin — „meinen alten ame: 
raden, nicht "im Stiche lieb, als e3 
bergab mit ihm ging, und er die Se: 
gel jtreichen mußte. Sollte ich viel- 
leicht nachher fein Kind aus meinem 
Haufe mweifen und e3 unter fremden 
Leuten aufwacfen laffen? Wozu 
wäre ich denn da geivefen! Und wenn 
ich aud) die Arıne etwas mehr rühren 
mußte, al3 wie früher, wo ich nur 
für mich allein zu forgen hatte, fo 
war bie Eleine Karin dafür der Son= 
enjchein an meinem Herde, und daß 
jebt die große Karin fich den alten, 
einfältigen Nil®_ vor allen Andern 
ausgefucht hat, dafür will er fie auf 
den Händen tragen fein Leben lana!” 
Und ein folcher Strahl des Glüdes 
verflärte feine Züge, als er bei diejen 
Worten zärtlich auf das junge Mäbd- 
chen an feiner Seite herabfah, daß in 
diefem Augenblide ihnNiemand mehr 
für häplich gehalten haben mürde. 
Der Pfarrer nidte ihm lächelnd zu: 
„Sp fei Gott mit euch und feane 
euern Entihluß, meine Kinder. 
Meine beiten Wünfche begleiten euch.” 
Dantend verabjchiedeten fich hier- 
auf “ie Beiden bon dem würdigen al- 
ten Herrn, der an das offene TFeniter 
trat und ihnen finnend nachblicte, 
wie fie Hand in Hand in das Dorf 
hinabjchritten. Leife das filbirweiße 
Haupt jchüttelnd, murmelte er: „Sie 
it ihm dankbar, fie halt ihn ho, 
aber — fie Tiebt ihn nicht. Armer 
Nils!" — 
Sn Dorje begrüßte man die Nad- 
richt von Nils Verlobung mit Karin 
im Allgemeinen al3 etwas Natürli- 


ches, ja, ziemlich Selitverftändlichee. 


brauchboren Leute, 
einer ihre ſteifen Glieder auf der Holzbank 
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Mo fonnte auch das arme, elternfofe 
Mädchen, das eicentlich nirgends hin- 
gehörte, wohl beffer unterfommen, 
al3 bei dem, der fie bei jich aufgenom- 
men und für jie aeforat hatte, und 
men anders hätte Nil? wählen folten, 
als fie, melche feinem befcheidenen 
Hausmefen vorgeitunden hatte, feit 
fie verjtändig und qroß genug ge- 
worden mar, um Löffel und Nadel 
zu handhaben? 

&o meinten wenigjtens die älteren 
Männer und Frauen. Von den jün- 
geren, unverheirateten Fifchern moch- 
ten wohl nicht alle viefer Anficht fein. 
E3 war mehr als einer unter ihnen, 
ber die blonde Karin al3 Hausfrau 
gern in feine eigene Hütte geführt 
haben mürde. Aber es war feiner 
darunter, der Nils die ftille Enttäu= 
jhung nachgetragen, oder ihm fein 
Glück grollend mißgonnt hätte; denn 
Nils war eine jener feltenen Naturen, 
die durch das Leben gehen, ohne aud) 
nur einen Feind oder MWiderfacher zu 
haben. 

Die alten, zu feiner Arbeit mehr 


welche grämlich 


vor ihren Hütten ſonnten, blickten 
lächelnd auf, wenn Nils vorüber— 
ſchritt. Die kleinſten Kinder ſtreckten 
ihm ihre Aermchen entgegen und 
ſchmiegten ſich zutraulich an ſeine 
rauben Wangen, went er fie zu fich 
emporhob. Niemand hörte jemals ein 
hartes, rohe Wort aus feinem 
Munde. Gerieten die Männer bei 
dern Fifchfance einmal in Streit über 
bie IZeiluna der gemachten Beute, To 
war e3 Nils, der in feiner ruhigen, 
treuherzigen Art den Frieden wieder 
hertellte. Bon feinem Anteile fiel 
denn gewöhnlich noch Manches für 
die Yermeren ab. 

Davon wußte befonders die Witwe 
Martens zu erzählen, welche in einer 
elenden, haldzerfallenen Hütte neben 
Nils wohnte. Nach dem Tode ihres 


Mannes und nafdem Erif, ihr ein- 
aiger Sohn, ein wilder, unbändiger 
sunge, fie vor a“ .n heimlich ver= 
lafjen hatte, um in die weite Welt zu 
geheit, würde fie ficher in Kummer 
und Not zu Grunde gegangen fein, 
wenn fich Nils ihrer nicht tätig ans 
genommen und feinen manchmal recht 
färglichen Verdienft noch oft mit ihr 
geteilt hätte. 

Einige Wocen waren feit Karin’z 
Berfprud mit Nils vergangen. Ar 
dem äußerlichen Verkehr der Beiden 
hatte ihre Verlobung nicht viel ges 
ändert, außer daß Karin jeht zumei= 
len in den Abendſtunden emſig an 
Ihrem ehr befcheidenen Brautpuße 
rähte, während Nils, die Nehe flik- 
tend oder die Ruder ausbefjernd, nes 
ben ihr jaß und ihr zuhörte, mie fie 
mit heller Stimme ein FFiicherlied 
dazu fang, oder ihm bon dem immer 
näher rüdenden Hochzeitstage bor= 
plauderte. 

&o fahen fie wieder einmal fried- 
lich bei der fladernden Dellampe zus 
iammen, als fi) plößlich Kemand 
mit vafchem, elaftiihem Schritte der 
Hütte näherte. Verwundert jchauten 
Nils und Karin auf, al3 die Türe 
jetzt ungeſtüm aufgeriffen wurde, 
und auf der Schwelle ein junger, 
ihlanter Mann im Matrojeninzuge 
erichien. NilS befchattete feine Augen 
mit der Hand, um bei den unsicheren 
Lichte der trüben Lampe den Eins 
tretenden befjer jehen zu können. 
Aber fchon jtand diefer vor ihm und 
ihn fräftig an den Schultern jchüt- 
telnd, rief er fröhlich: „Guten Abend, 

tils! Kennt Ihr am Ende den Erif 
bon da nebenan nicht mehr, den Xhre 
jo manchmal auf euerm Nüden ges 
tragen und zum Fifchfange mit hin= 
ausgenommen habt? E3 liegt Freilich 
eine lange Zeit amifchen jebt und da= 
mals, als ich auf und davon ging und 
meine Mutter im Stiche aelaffen 
babe. Aber ich Zonnte nicht ander! 
Sch alaube, ich wäre aejtorben, wenn 
ich nicht in die weite Welt hinaus ges 
fommen wäre, und hier in dem ftil= 
len, verlaffenen Nefte hätte jihen 
bleiben müjjen! Sie hat mir aber 
aus vollem Herzen vergeben, ala ich 
ihr reuiq meine Schuld abaebeten 
habe, und Khr tragt mir hoffentlich 
auch nicht? mehr nad, Nils, und 
nehmt meinen Danf an für Alles, 
mas ‘hr an meiner Stelle für ineine 
Mutter getan habt!“ 

Schweigend Hatte Nils  Ddiefen 
Wortſchwall über ſich ergehen laſſen; 
nun bob er abivehrend feine Hand, 
„Rah das, mein Junge! Sit gerne’ 
gefchehen und war nur einfache Nach 
barn- und Menichenpflicht,“ Taate er, 
indem er mit unverfennbarem Wohl- 
aefallen den hübjchen Burfchen mit 
dem Yuftigen, fonnenverbrannten Ges 
fichte betrachtete. „Glaub’3 mohl, 
daß Du Deine Mutter nicht Tange 
um qutes Wetter ha, bitten müffen. 
Möchte wilfen, wer ‘Dir auch ernitlich . 
böje fein könnte!” 

Seht mwendte Frif fi zu Karin, 
welche noch immer bewequnaslo3 in 
berfelben Stellung, die fie eingenom= 
men, al3 der F5rem’ : unbermutet in 
da3 Zimmer aetreten war, neben ih- 
rem Spinnrade fa, die aroßen 
Augen mit einem feltjamen, faft 
ängſtlichen Ausdrucke unverwandt 
auf den ehemaligen Spielkameraden 
gehef!—et. Erik ſtreckte ihr deide Hände 
entgegen. 

„Nun, kleine Karin, Du kennſt 
mich doch auch noch?“ redete er ſie an. 
„Freilich, Dich hätte ich kaum wieder 
erkannt, ſo groß und ſchön biſt Du 
geworden.“ 

Errötend zog Karin ihre Hand 
aus der ſeinen. „Willkommen, Erik!“ 
ſagte ſie leiſe. „Du warſt lange fort. 
Wir dachten ſchon, Du würdeſt nim— 
mermehr zurückkommen.“ 

Bevor ihr Erik antworten fonnte, 
trat Nils neben Karin und feinegand 
auf ihren Kopf ' legend, Taate er in 
freubigem Stolze: „Was meint Du 
wohl, mein unge, Karin ijt meine. 
Braut! Ja, reiße nur die Augen auf, 
und fchaue mid unalaubig an, «8 
ift fo.“ ! 

Grit vermochte fein Erjtaunen nur 
fchwer zu bemeijtern, doch beeilte es, 
fich .in einigen furzen, aber mohlge-' 
jehten Worten feinen Güäckwunſch 
auszufprechen. | 

Kam e3 Karin nur To vor, oben 
lag in denſelben wirklich etwos wit 
leiſer Spott? + 

Bon einer unerflärlihen Befan- 
genbeit erariffen, wandte fie jich raſch 
ab und machte fih an ihrem Spinn= 
tabe: zu Tchaffen, indeffen Nils einen 
Stuhl herbeigon und den Gafl aufs 
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forderte, jich zu ihnen zu jeten und | So bemerkte er niöyt, dab Karin im- 


ibmen zu erzählen, iwie e& ihm in ber 
Ftemde erganaen fei. 

Grit kam dieſer Aufforderung 
toillig nach und war bald in einer fo 
iebbaften Schilderung fremder Lan- 
der und Menfchen, bejtandener Ge: 
fahren zu Waifer und zu Land be- 
griffen, daß Nils die Pfeife ausging 
und Karin’s Hände müßia in ben 
Schoß fielen, während fie mit leud)- 
tenden Mugen und brennenden Wan- 
gen an den Lippen bes Graähler: 
bing. 

Mas Diefer aber auch vortragen 
mochte, Crnftes oder Heiteres, er 
mußte zwifchendurh immer wieder 
rag unaleihe Baar anjchauen und 
fih im Stillen fragen, ob er benn 
auch wirklich recht gehört habe, und 
als er erjt jpät die Hütte verlich, ae- 
fhah es5 mit einem eigentümlichn, 
unbeftimmten Gefühle, al3 ob er et- 
was verloren babe, das ihm jehr 
wert gemwejen jei. 

Geit Frif wieder im Dorfe mar, 
gab e3 ba ein ganz anderes Leben. 
Der junge Seemann war immer je 
gut gelaunt, jo voll mutiilliaer 
Einfälle; wußte jo Tpannend von den 
MWundern einer andern, jchöneren 
Melt zu erzählen, die den armen 
Fildern jo ferne laa; fonnte fo 
bübfche, Iuftige Lieder fingen, und 
batte außerdem, wie man fich au- 
flüfterte, feiner Mutter einen ganzen 
Beutel voll Geld mitgebracht, daß es 
nit Wunder nehmen konnte, wenn 
man ihn überall pries. Alle Hütten 
ftanden ibm offen, an jedem SHerbe 
war er ein gern uejehener Gaft. Am 
Iiebfter und häufigften kehrte er je- 
boch bei Nils ein. Dort fang er feine 
beften Lieder, erzählte feine fühnften 
Abenteuer, während Karin leife in 
feinen Gefang mit einftimmte ober 
atemtos jedem feiner Worte laujchte. 

Nils freute jih dann immer, 
wenn fie ihm an einem ber Abende, 
wo jie allein zufammen waren, faft 
Mort für Wort iraend eine befon- 
bers merfmwürbiae Begebenheii aus 
Erik's Wanderleben zu wiederholen 
vermochte, wovon er ſchon wieder die 
Hälfte vergeſſen hatte. Karin ſprach 
dann gerne und lebhaft, obwohl ſie 
ſonſt in der letzten Zeit ziemlich ſtille 
geworden war. Von der immer näher 
rückenden Hochzeit dagegen ſprach ſie 
nie mehr. 

Sehr erſtaunt war Nils, als ihn 
Karin eines Tages frug, ob er es 
nicht möglich machen könne, daß Erik 
nicht mehr ſo oft herüberkomme, wie 
bisher. 

Befremdet ſchaute er ſie an; aber 
Karin hatte ſich ſo tief über das Neh 
herabgebeugt, an welchem ſie gerade 
eine ſchadhafte Stelle ausbeſſerte, 
daß er ihr Geſicht nicht ſehen konnte. 

„Weshalb das, Karin?“ frug er 
verwundert. 

„Weil er mich durch feine Erzäh- 
lungen nur “m ber Arbeit abhält, 
und id; habe eben jet fo viel zu 
tun,” fam die zögernde Antwort. — 
„Glaube mir, Stils, es ift beffer, viel 
beffer, wenn er nicht mehr fo oft 
fommt.“ 

Nils lachte gutmütig. 

„Seht mir doch dir emjige Haus- 
frau an, die nur fchaffen und nichts 
als Schaffen will!“ fagte er, fie 
freundlich auf die Schulter Flopfend. 
„Lob Du Erit nur immerhin fom- 
men. E3 ift ganz qut für Deine flei- 
nen, fleibigen Hände, wenn fie ab 
und ;u auch einmal ausruhen. Uebri- 
gens ift e3 auch feiner Mutter eine 
Berubiauna, wenn fie ihn bei uns 
weiß, anftatt im Lirtsbaufe bei bın 
loderen Gefellen. Sein Urlaub muß 
ja auch bald zu Ende fein. Xft mir 
aber leid, wenn er mwieber acht. ch 
mag den wilden Jungen aut leiden.” 

"Damit nidte er Karin noch einmal 
bu, um dann, mit dem Nuber auf der 
Säulter, an den Strand binabzu- 
gehen. 

Karin .ieh dad Neb auf ihren 
Schoß finfen, und das Angeficht in 
bie Hände bergend, meinte fie lange 
Bitterlih. — — 

.So verftrich einige Zeit. Nils ar- 
beitete angeftrenater, al& jemals, um 
noch einige neue Gerätfchaften für 
Haus und Küche, von meldhen er 
wußte. dak fie Karin Freude machen 
Würden, zur Hochzeit anfchaffen zu 
können. Er aing deshalb nun öfters 
müt feinen Fifchen nach der ziemlich 
ferngelenenen Stadt, um fie dort zu 
einem etiuad höheren Preife au ver- 
Kaufen. al3 ihm von ben Händlern 
geboten imurbe, unb mar. baber 
manchmal tagelang nicht zu Haufe, 


—— 
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mer bleicher wurde, öfters in fieber— 
hafter Haſt nähte oder ſpann und 
dann wieder ſtundenlang mit müßig 
gefalteten Händen träumeriſch in das 
Leere blicken konnte, wie er es auch 
nicht ſah, daß alle frühere Munter— 
teit aus Erik's Angeſicht ſchwand., 
und die ehemals ſo hellen, fröhlichen 
Augen allmählich einen gar teau— 
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65 ivaren nur noch zwei Tage bis 
zur Heczeit. Nils war wieder in ber 
Stadt geweſen und hatte dort län- 
ger als fonst verweilt. Rüſtig aus— 
jchreitend, um noch vor gänzlich ein- 
Grechender Nacht fein Heim zu errei- 
chen, wählte er ben etwas beſchwer— 
licherer, aber fürzeren Wea über die 
Dünen, der von ber entqegengejeb- 
ten Seite aus, von welcher er jonit 
|zu fommen pflegte, nach jeiner Hütte 
führte. 

Aufhorchend hemmte er plötlich 
ſeinen Schritt. Waren das nicht 
Karin's und Erik's Stimmen, welche 
in gedämpften Lauten aus dem 
Schatten des Kieferndickichts an ſein 
Ohr ſchlugen? Kein Zweifel, ſie wa— 
ren es! Gewiß hatten ihm die Beiden 
ein Stück Weges entgegengehen wol— 
len. In der Freude ſeines Herzens 
vergaß er, daß ja Niemand davon 
wiſſen konnte, daß er heute gerade 
dieſen Weg zu ſeiner Heimkehr wäh— 
len würde. 

Lautlos auf dem weichen Sande 
hinſchreitend, war er jetzt ſo nahe ge— 
lommen, daß er jedes Wort verſte— 
hen konnte, das die Zwei zuſammen 
ſprachen. Da blieb er plötzlich wie an— 
gewurzelt ſtehen. Das Lächeln erſtarb 
auf ſeinen Lippen, Totenbläſſe über— 
zog ſein Angeſicht. 

„Warum bift Du mir gefolgt, 
Erik?" tönte Karin’s Stimme. 

„Weil ich nicht anders konnte,” er= 
folate die Antwort in erregtem 
Ione. „Weil es mi Dir nachzieht, 

wohin Du auch aehft, mit einer Ge- 
walt, aegen die ich machtlos bin. 
Dodb, was fuhlt Du bier in den 
Dünen zu jo jpäter Stunde?” 

Karin blidte eine Meile jchrweigend 
zu dem jungen Manne empor, ber, 
feinen Arm Täfjig um einen ber 
Stämme 'gefchlungen, mit büfterem 
Angefichte zu ihr herabfcjaute. Dann 

fagte fie lanafam: „Sch Flüchtite mich 
hierher, um, von feines Menfchen 
Auge erfpäht, an dem einfamen Drte 
mit mir felbjt zu Rate zu geben, bie 
Kraft zu finden, meine Pflicht zu 
tun und zu bergejjen.” 

„Und was millft Du vergeffen?“ 

„Dich!“ 

„Karin, Karin!” Hang ein Auf- 
ſchrei, halb des Jubels, halb des 
Schmerzes von Erik's Lippen. 

Ich hielt herzliche Zuneigung und 
Dankbarkeit für Liebe,“ fuhr Karin 

fort. „ch kannte die Liebe ja nicht! 
Seht aber fenne ich jie, jebt, wo e3 
zu fpat ijt!“ 

Erik jprang auf fie zu und rief, 
mit Teidenfchaftlihem Ungeftüm ihre 
Hände erfaffent: „Sit e& denn zu 
Ipäat? Muß es denn fein, Karin? O 
jage, muß es denn mwirflich fein?” 

Sie machte ſich ſanft von ihm 
los. „Es muß ſein,“ entgegnete ſie 
mit feſter Stimme. „Nur der Tod 
tann das Verſprechen löſen, das ich 
Nils gegeben habe. Oder willſt Du 
unſer Glück mit dem gebrochenen 
Herzen des beſten Menſchen, den die 
Erde trägt, erkaufen? Könnte dann 
noch von Glück die Rede ſein? Kann 
aus Verrat und Undank Segen kom— 
men? Ich wollte lieber ſterben, als 
daß Nils jemals die Wahrheit erfah— 
ren ſollte!“ 

„Und mit mir haſt Du kein Er— 
barmen?“ ſtöhnte Erik. 

„O Erik, denke an Alles, was er 
für Deine Mutter getan, daß er ihr 
Erhalter, ihr Troſt und Schutz ge— 
weſen iſt, während Du ferne warſt. 
Denke an das, was er mir, dem hilf— 
loſen, verlaſſenen Kinde, was er mei— 
nem kranken Vater war und ſprich 
lein Work, das Nils' Braut nicht hö— 
ren darf! Ich werde ihm ein gehor— 
ſames, treues Weib ſein. Verlaſſe 
Dich darauf, ich werde meine Pflicht 
erfüllen, und follte mir das Herz 
brechen. — Geh', Erik, geh'! Meine 
heißen Segenswünſche folgen Dir 
jetzt und immerdar. Aber angehören 
lönnen wir einander nie.“ 

Ihre Stimme brach 
Meinen. 

Erif ftand auf. Schmeigeriv beugte 
‚er fich zu ihr herab, berührte nur leiſe 
mit feinen Lippen ihr golbenes Haar 
und ging, 
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in Teifem 
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Endlich verftummte auch Karin's 
Schluchzen. Ihre Augen trodnend, 
erhob fie fi langjam bon dem 
Moozfite, auf welchen fie nad Erik's 
Fortgang niebergefunfen war, und 
trat mit müden Schritten den Heim— 
weg an. 

Lange, lange, nachdem fie aegan- 
gen, und die Nacht chon vollftändia 
hereingebrochen war, richtete fich eine 
dunkle Gejtalt unter den Kiefern 
mühfam aus dem feuchten Sande 
auf. Wanfend und von Zeit zu Zeit 
mit den Händen um fich greifend, ala 
Juchten fie eine Stübe, fchleppte fie 
ih gleichfall® den Weg zu dem 
Dorfe bin. 

Karin achiete in dem Aufruhr ih- 
ter eigenen Gmpfindungen nicht 
darauf, dep Nils Beute fo viel jpäter 
als Faonft nah Haufe fam. lim die 
rotgeweinten Augen vor ihm zu ver- 
bergen, blidte fie Sei ihrem Gruße 
faum bon dem Spinnrade auf, ala 
er endlich in das Zimmer trat, und 
aewahrte jo nicht den verjtörten Aus 
brud feiner Züge. — — 

Am nächſten Tage war jchlechtes 
Wetter eingetreten. Bon einem befti- 
gen Dftwinde gepeitfcht, brachen fich 
die hochgehenden Wogen dennernd 
am Strande. Dichte Wolken bebedten 
ben Himmel, und menn der Wind 
feine Richtung nicht änderte, war 
roohl der Ausbruch eines Jchiveren 
Unmetters zu befürchten. 

Das war feine Zeit für die Fi- 
cher, um fich in ihrenBooten hinaus- 
zuwagen. ©ie ſaßen entweder da— 
heim und beſſerten ihre ſchadhaft ge— 
wordenen Geräte aus, oder unierhiel— 
:en ſich in dem einzigen Wirtshauſe 
des Ortes mit Trinken und Karten— 
ſpielen. 

Es war Nils unmöglich geweſen, 
zu Haufe zu bleiben. Er hatte das 
Gefühl, alö ob die niederen Wände 
jeiner Hütte ihn erbrüdten und 
ichon von dein Morgen an wanderte 
er ziellos am Strande bin und her. 

Eine Art von Starrheit war iiber 
jein Denfen und Empfinden gelom- 
men. Nur manchmal wedte ihn em 
dumpfer Schmerz im Herzen aus fei- 
nem Brüten, und dann war es ihm, 
al® ob ihm aus dem monotonen 
NRaufchen der anprallenden Moaen, 
in immer twieberfehrender Einför— 
migfeit die Worte entgegentönten: 
„Nur der Tod kann das Verfprechen 
löfen. Nur der Tod, nur der Tod,” 

Er trat dicht an den Rand des 
Ufers und blidte unverwandt in bie 
Thäumende Waffermafle hinab. Da 
legte jich eine Hand auf feine Schul- 
ter und eine freundliche Stimme rief: 
„un, Nils, wollt Ihr die Meer- 
frauen zur Hochzeit bitten, weil Ahr 
fo angeleaentlich in die Wellen feht? 
Geht Acht, daß fie Cuch nicht unver- 
mutet binabziehen!“ 

ls jchraf auf und wandte fich 
um. E3 war der Pfarrer, welcher von 
einem Stranfenbefuche nach Hauſe zu— 
rückkehrte. 

„Ueber was habtIhr denn ſo ernſt— 
lich nachgedacht, daß Ihr mic gar 


immer fließender geſprochen. Jetzt 
blickte er dem Pfarrer voll in das 
Antlihtz. 

„Nun ſollt Ihr mir ſagen,“ fuhr 
er fort, „ob das eine Sünde von dem 
alten Manne war, was er da getan, 
oder ob ihm um der auten Abficht 
willen die Schuld nicht angerechnet 
werden mwirb!” 

Der Pfarrer fchüttelte den Kopf. 

„Nein, Nils,“ entgegnete er ernft, 
„Sünde bleibt Sünde. Weber allen 
menfchlichen Klügeleien, allem irbi- 
Ichen Ermefjen fteht das Gebot des 
Heren: „Du follft nicht töten“. Da- 
tan ift nicht zu rütteln. Gottes Fü- 
gungen jind gar mannigfaltig; er 
würde wohl au dem Manne, von 
dem hr fpracht, einen anderen Aus— 
meq gezeigt haben, wenn biefer- ihm 
nicht vorgegriffen hätte in blinder 
“alt.” 

„So, jo!" murmelte Nils vor fich 
binftarrend. „ES ilt eine Günde ge- 
mwefen! Ind ich glaubte doch, er habe 
recht getan, der arme alte Mann, 
Ganz recht!” 

„..ber, Nil?,“ unterbrad der Pfar- 
rer jeine Betrachtungen, „wie fommt 
es, daß hr gerade heute Euch mit 
fo trüben Bildern befchäftiat und fo 
ernst dareinfyaut? Ya) dachte, heute 
müffe Euch) nur die helle Freude aus 
den Augen fehen. Habt $hr denn ver- 
aeffen, daß morasn Euer Hochzeits- 
tag ift?“ 

Nils Schüttelte trübe den Kopf. „OD 
nein, ich habe es nicht vergejjen!” 
Dann wandte er fich. mit einen fur- 
zen Gruße ab und ging mit rafchen 
Schritten davon. 

Seine Geftalt war bald den Blif- 
fen bes Pfarrers entfchwunden, wel— 
cher ihm befremdet nachſchaute. — 

Stunde auf Stunde verrann, und 
noch immer irrte Nils im Freien um— 
her. Er empfand weder Hunger noch 
Durft. Er achtete nicht darauf, wohin 
ihn feine Füße trugen. Erft ala ber 
Iaq fish feinem Ende zuneigte, Ienkte 
Nile mechanisch feine Schritte wieder 
ber Heimat zu. 

Mit dem Sinfen des Abends brad) 
cuh das lange drohende Unmeiter 
los. Heulend fuhr der Sturm daher, 
c!s ob er die Hütten der Filcher aus 
ihrem Grunde reißen und in das 
reer frürzen wolle, das feine jchaume 
gefrinten Wogen mit betäubendem 
Getöfe zu den dunfeln Woltenmaffen 
am Himmel emporfchleuderte, der 
bon zueenden Bliten unaufhorlich 
zerrifien wurde. Zangfam gegen die 
Gemalt des Gturmes anfämpfend, 
Ichritt Nils die Anhöhe hinauf, Die 
ibn no von dem Dorfe trennte und 
ibm die NMusfiht auf den Strand 
bervedte. Mit einem unterbrüdten 
Ausrufe blieb er, oben angelangt, 
ftehen umd fchaute auf das Schaufpiel 
berab, das fich dort feinen Bliden 
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Eine Menae Männer und Weiber 
liefen in milden Durcheinander am 
Ufer umbder. Die Frauen rangen die 
Hände, die Männer deuteten mit [eb- 
haften Geberden nach einer zadigen 


nicht £ mmen hörtet?” fuhr der Seel: | Klippe, die fich, vom Lande aus un= 
forger fort, indem er forfchend Nils’ | erreichbar, und durch eine breite Waf- 
Angeficht betrachtete, das ihm heute | ferftraße vom Strande getrennt, aus 


plöblich fo alt und eingefallen vor- 
tam. 

Dieſer blidte den Pfarrer einen 
Moment an, al3 ob er aus einem 
Ichweren Traum erwacht fei, und fich 
mit der Hand über die Augen fah- 
rend, jagte er lanafam: „Ueber mas 
ich nachaedacht habe? ch dachte an 
eine Gefchichte, die ich gejtern in ber 
Stadt gehört habe und nicht wieder 
vergeſſen kann.“ 

„Was für eine Geſchichte war denn 
das?“ 

„Eine recht, recht traurige. Man 
hat mir dort von einem alten Manne 
erzählt, der ſich mit einem Mädchen 
verlobte, die ſeine Tochter hätte ſein 
lönnen. Seht Ihr, gerade ſo, wie — 
Karin und ich! — Der vernahm 
eines Tages zufällig ein Geſpräch 
ſeiner Braut mit einem jungen 
Manne, ihrem einſtigen Spielgenoſ— 
ſen. Aus dieſem Geſpräche aber ging 
ihm ſonnenklar hervor, daß ſeine 
Braut nicht ihn, ſondern eben den 
jungen Mann liebe. Aber ſie hatte 
ein ehrliches, pflichttreues Herz und 
wollte ihrem Verlobten ihr Wori 
nicht brechen. Sie hieß den Geliebten 
gehen. Sie ſagte, nur der Tod ver— 
möge ikr Gelöbnis zu löſen. Hört 
Ihr, nur der Tod! Da ging der alte 
Mann hin und machte ein Ende mil 
fih. Er wollte, daß ſie glücklich fein 
foltte.” 

Mit Halb abagewandtem Gefichte 
h:tte Nils, am Anfang nur ftodend, 

!oft nach einem Worte fuchend, dann 
: 3 | > 


a ee 1 


ar nm, 


den tofenden Wogen erhob. 

Auf der Klippe Jah, fi krampf— 
haft anflammernd, ein Menfch, den 
tie Wellen jeven Augenblid bon fei- 
nem gefährlichen Standpunfte hin- 
mweqzufpülen drohten. Des Tolltüh- 
nen Bcot, der bei folhem Wetter ich 
zum Fifchen hinausgewagt hatte, 
mochte wohl bei der Heimfehr vom 
Sturm auf die Klippe geworfen und 
zerfchellt worden fein. Die Entfer- 
nung zmifchen der Alıppe und dem 
ficheren Strande war nicht allzu 
aroß, dennoch verfuchte feiner von 
sen Fifchern Dı unten dem Verzwei— 
jelnden Hilfe zu bringen. Sie mubten 
zu qut, daß bei biefem Sturme das 
Hinauswagen nah dem Riffe Fat 
bem ſicheren Tode gleich geweſen 
wäre. 

Nils' Augen leuchteten auf. Ein 
tiefer Atemzug hob ſeine Bruſt. 

„Das iſt der Auswegqg!“ ſtieß er 
halblaut hervor. „Das Schickſal ent— 
ſcheide!“ 

In einigen Minuten war er unten 
am Strande. Ein Boot zu bemannen 
war bei der Seichtheit des von Bran⸗ 
dungswellen erfüllten Meeresarmes 
zwiſchen Strand und Klippe unmög— 
lich. Aber Nils wußte andern Rat. 

Kameraden!“ wandte er ſich an 
die Fiſcher, die ihn umdrängten, „ich 
bin der Stärkſte unter euch. Ich will 
verſuchen, ob ich das Waſſer durch⸗ 
waten lann. Ihr wißt, es iſt nicht 


tief. 
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Von allen Seiten tönten ihm ab⸗ 
mahnende Worte, Warnungen ent⸗ 
gegen, ſein Leben nicht umſonſt auf 
das Spiel zu ſetzen. 

„Das Waſſer iſt nicht tief,“ ſagte 
ein alter Fiſcher, „aber ſelbſt der 
ſtärkſte Mann iſt nicht im Stande, 
dem Wogenſchlag zu widerſtehen.“ 

„Schnell das Seil“, wandte Nils 
ſich an die Tiſcher, „der Unglückliche 
drüben vermag ſich nicht mehr lange 
zu halten.“ Da flog Karin, die blon— 
den Haare vom Winde um das 
ſchreckensbleiche Angeſicht gepeitſcht, 
daher. 

„Geh' nicht, Nils! Geh’ nicht!” 
flebte jie, fih an ihn anflammernd. 
„&3s ift Dein Tod!” 

Nils’ Lippen zudten, und ein leich- 
tes Zittern flog durch feine Glieder, 
doh nur für einen Moment. Dann 
war er wieder jo ruhig und ficher 
wie vorher. Er bob Starin’3 Geficht 
zu fich empor und ihr mit einem Alu3= 
drud: unendliche: Liebe tief in bie 
Augen blidend, jagte er fanft: 
„Weine nicht, Karin! Du warjt mein 
gutes, brapes Kind, die Tyreude mei- 
nes einfamen Lebens. ch danfe Dir 
dafür. Und wenn ich nicht wieberfeh- 
ren follte, jo vergik den alten Nils 
nicht, ven — Freund Deines Vaters!" 

Einge Augenblid hielt er ihre be- 
bende Geftalt feit an feine Bruft ge- 
drückt, Dann ließ er fie los, jehlang 
fih das inawilchen bherbeigebiua- te 
Eeil um die Bruft, erariff einen lan- 
gen Bootshaten, um ihn als Stütze 
zu gebrauchen, und fehritt in bie 
Brandung hinaus, ":chrend bie Fi- 
[cher das Seil Yangfam nadließen 
in dem Grabe, al? er vorwärts fam. 
Mit atemlofer Spannung beobadhte- 
ten alle am Ufer Zurüdbleibenden 
ben berzmweifelter Kampf, ben ber 
Itarfe Mann mit den Wogen führte. 
Seht verfchwand er im Muffer- 
Ihmwall — jebt tauchte er-wieder auf. 
Er hatte wieder feiten Fuß a.faßt. 
Abermals ging es einige Gchritte 
weiter. Se tiefer er ins Waffer Tam, 
beito feltener fam fein Kopf aus den . 
barüber hHinjtürzenden MWogen zum 
Borfchein, und dennoch hielt er’ fich 
mit übermenfchlicher Kraft: Schon 
war er feinem Ziele vanz nahe ge- 
fommen, da mwälzte fich eine mächtige 
Woge heran, padte ihn, hob ihn em- 
por und warf ihn gegen die Felfen- 
flippe. Gin allgemeiner Schrei er: 
tönte am Ufer. AS die Woae por: 
übergeraufcht war, erfchien dieStelle, 
wo noch eben der unglüdliche Sciff- 
brüchige aefefien hatte, Teer. Die 
Moge hatte ihn meageriffen. Aber 
au Nils tauchte nicht wieder auf, 
und fo fchnell auch die Fiſcher ihn 
an dem langen Geile an den Strand 
zogen, fie vermochten doch nur feine 
Reiche zu bergen. Durch die Gemalt, 
mit der er an die Klippe geivorfen ' 
worden, war ihm bie Belinnung ver- 
gangen, er war ertrunfen, ehe man 
‘ihn ans Land ziehen fonnte, — 

* * * 


Drei Jahre waren vergangen. Da 
ſiand an einem lichten Frühlings— 
morgen ber Pfarrer por dem Altare 
ſeines ſchlichten Kirchleins und ſprach 
ten Trauſegen über Karin und Erik. 
Ein ſchöneres Paar war wohl noch 
nie durch feine Hand verbunden wor- , 
den. Über ver alte Herr jah nicht das 
fiebliche Antlig der Braut, nicht die : 
jugendfrifchen, glüdjtrahlenden Ziige 
des Bräutigams. Vor feinem inneren 
Auge tauchte ein anderes, unjchönes, 
alterndes Angeficht empor, da® mit 
einem mehmütigen Lächeln um ben - 
bleihen Mund auf da3 Brautpaar 
zu bliden fchien. 

Die Trauung war vorüber. Der :: 
Pfarrer Tegte fein Ornat ab und‘ 
ftieg dann lanafam zu dem hochgele- | 
genen Yriedhofe hinauf. Er trat zu 
Nils’ Grab. „Du follft nicht fo ein- 
fam bier liegen, Nils, während ba 
unten fröhlich Hochzeit gefeiert wird,“ . 
fagte er leife und ließ fich auf der» 
hölzernen Banf nieder, welche neben 
bem Grabe ftand. 

Aber nicht Iange faß er dort allein. " 
E3 nahbten juaendlih elaftifche 
Schritte, und Hand in Hand traten 
an bie Grabftätte Erif und Karin. 
E&3 hatte fie nicht aelitten. brunten im 
Teitesjubel, e3 hatte fie Hinauf ge- 
trieben zur Grabftätte des einfamen 
Ioten, dejfen Opfermut fie ihre Ver- 
einigung verbanften. 

Lange ftanden fie vor dem fchlich- 
ten Hügel in tiefer Ergriffenheit. 

„Sefegnet fei Dein Andenken,“ 
fprach endlich der Pfarrer, indem ex ., 
bie Hand zum Abfchieb erhob. 

„ „Befegnet jei Dein Andenlen, 
flüfterten Karin und Exit 





Ein Jugendfreund 
(Fortfeßung von Seite 2.) 


fi) taum befümmerte, dem Auge der 
Mutter fan dies nicht entgehen, ih- 
rem Herzen muß e3 wohl tun. Liegt 
die Befürchtung fo fern, daß aus 
diefem Gefühle der Dankbarkeit ich 
allmählich da3 derffeigung entmwidelt? 
Grill ift zu Hug, um dies nicht aus: 
reifen zu laffen. Und wenn et dann 
einen aünftigen Augenblid benußt, 
um Fridas Herz zu gewinnen, fo 
glaube ich, daß fie ihn nicht zurüd- 
weijen wird, um nicht den Vorwurf 
der Undantbarkeit auf fich zu laden. 
Glücklich würde fie nicht werben.“ 

Der Alte fchüttelte den Kopf. 
„Wenn e3 denn wirklich fo fäme, wer 
fann wiffen, ob fie glüdlich mwürbe 
oder nicht?“ 

„Mit Grill kann fie e3 nimmer: 
mehr werben!“ rief Boden. „So viel 
lefe ich in feinen Zügen, daß er nicht 
ehrlich ift und e3 nicht ehrlich meint.“ 

„sh tenne Stettens Freund nicht, 
aber vielleiht ift Gregor Befürd- 
tung doch nicht ohne Grund,” Tprad) 
der Hauptınann. „ch werbe mit Fri- 
dba morgen fprechen, jie hat mir von 
jeher das vollite Vertrauen geichentt, 
und ich hoffe nicht, daß fie mir das— 
jelbe jeßt entziehen wird. ch abe 
ohnehin eine Bitte an fie zu richten, 
die diefen Punkt berührt. Gregor, du 
fennjt meinen Freund Heino v. Töp- 
pen und twirjt dich feiner noch erin= 
nern, Er ift ein jehr tiichtiger Mann, 
aber da3 Unalüd Hat ihn jchmwer 
heimgeſucht. Auf feiner erften Bad: 
tung fonnte er troß aller Arbeit und 
Mühe nichts erübrigen, weil die Pacht 
eine zu hohe war. Vor fünf Jahren 
pachtete er nun das dem Kittmeifter 

. Schellhorit aehörende Gut. Der 
bereit3 alternde Herr war des Land 
leben3 müde und wünfchte in der Re- 
fidenz zu leben. Die Pachtbedingun: 
aen waren fehr aünftige. Waren bie 
Ländereien durch unaenügende Be- 
wirtfehaftung au nit im beiten 
Zujtande, fo hoffte mein freund doch, 
duch Fleiß und Sorafalt die Er- 
tragsfähigfeit derfelben erheblich er- 
höhen zu fönnen. Die Pacht war zu— 
nacht auf fünf Jahre abgeſchloſſen, 
der Nittmeifter ficherte ihm aber die 
Verlängerung berjelben zu und an 
dem Worte desjelben war nicht zu 
zweifeln. Mein Freund ftedte nun 
biel Geld in den Boben, und dies 
würde fich auch reichlich gelohnt ha— 
ben, wenn ihm da3 Glüd günftig ge- 
wefen wäre. Die beiden erjten Sabre 
brachten ihm aber durch anhaltende 
Dürre vollftändiae Mißernten, und 
in den beiden folaenden Xahren iwur- 
de ihm der aröhte Teil der Ernte 
durch Ueberjchiremmung vernichtet. 
Er verlor den Mut nicht, denn er 
durfte hoffen, in den folgenden Jah: 
ren da8 Verlorene wieder zu gemin- 
nen. Da ftürzte der Rittmeijter mit 
dem Pferde und jtarb mweniae Stun= 
ben darauf. Da er nicht verheiratet 
geivejen war, ging ba3 Gut in ben 
Beiit jeines Neffen über, und vieler 
beitand darauf, dasjelbe jelbit zu 
übernehmen. Mein armer Freund 
fonnte nicht? dagegen machen. Er 
verlor nicht allein das in ba3 Gut ge= 
ftedte Kapital, fondern Hatte auch 
durch die Mihernten den Reit feine? 
Vermögens zugefeht, ohne daß ihn 
da3 aeringite VBerfchulden traf. Seine 
Mutter und Schtweiter, melde beide 
vermögend jind, haben fich bereit er- 
Härt, ihm ihr Vermögen zu einer 
neuen PBachtung zur Verfügung zu 
einer neuen Pachtung zur Verfügung 
ftellen, da fie feine Tüchtigkeit und 
Gewifienhaftigkeit fennen, er ift in- 
beiten zaghaft geworden, hat den 
Glauben an das Glüd verloren und 
befürchtet auch die Vermögen ein- 
büßen zu können. Er ift deshalb ge— 
Tonnen, zunäcdft auf einer größeren 
Beſitzung die Stelle eines Inſpeltors 
zu übernehmen. Für feine Tüchtigfeit 
and Gewijfenhaftigteit übernehme ich 
jede Garantie, ich werde ihn deshalb 
Frida empfehlen, denn ich kenne nie- 
mand, der geeigneter für jie märe und 
auf den fie fih in jeber Beziehung 
feiter verlaffen fönnte.“ 

„Das fann aud ich beitätigen und 
würde e3 für Yriba alz ein Glüd an- 
fehen,“ fprach Boben. „ch bin ge- 
fpannt, wie fie deinen Borfchlog auf- 
nehmen wird,” 

„sch hoffe jehr bereitwillig, denn 
fie fann unmöglid die große Be- 
figung jelbft leiten, und Stettens 
Freund ift doch nur aus Gefälligfeit 
eingetreten,“ bemerfie der Haupt⸗ 
mann. 

„Wir werben ja jchen,“ warf 
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„Was meinſt du, Gregor?“ fragie 
Herbert. „Ich faſſe dein Bedenken 
nicht recht.“ 

„Ich meine, daß Grill das, was er] 
einmal in Händen hat, ſo leicht nicht 
wieder aufgeben wird.“ 

„Dies hängt nicht von ihm ab. 

„Gewiß nicht. Aber Frida iſt eine 
zu unbefangene und zu edel denkende 
Natur,“ fuhr Boden fort. „Sie wird 
befürchien, undankbar gegen den 
Freund ihres Mannes zu ſcheinen, 
und dann bin ich auch feſt überzeugt, 
daß es Grill nicht an Intrigquen ge— 
gen deinen Freund fehlen laſſen wird. 
Du haſt ein ſcharfes Auge, achte da— 
rauf.“ 

„sch werde e3 tun,” verficherte der 
Hauptmann. „Ich habe auf acht Tage 
Urlaub genommen und will die Zeit 
bei Frida zubringen; felbitverftänd- 
li) werde ich Euch jeden Tag jehen, 
denn ed wird auf MWeiterfamp hof: 
fentlich ein Reitpferd für mich geben.” 


en 
Zjinter den Aulounfien! | 
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Kam er denn noch immer nicht — Wenn er wieder fommt, dann—das 
Camilla ftand auf den Fußipiken heißt, ein wenig fonnte er jehon war: 
hinter den herabaelaffenen Saloufien |ten, aber dann—. Samilla eilte wie: 
und blidte durch die Spalten auf die ver an ihren Beobadhtungspoften. 
Straße hinab. Er fam noch immer | Wenn er tvieder läme, dann mollte 
nicht. E3 gingen Leute vorbei. Eine |fie doch ein bischen hinunter. E3 gab 
Köchin mit einem unverhältnismäßig |ja jo viel Bejorgungen. Sie braucht 
großen Einfaufslorbe, ein Schufter |ja Seide für die Stiderei. 
junge mit einem Paar Röhrenftiefel,i Camilla eilte an ihren Stidrah 
Leute, wie fie eben in den Morgen | men, richtig, Iachsrote Seide ift feine 
ftunden durd die Straßen eilen. mehr da, und dann — ad, da ift ja 
Camilla ließ ihren Bid über die noch ein ganzer Strähn Lacherofa; 
Straße gleiten, ab, dort an ber Ede |aher Meergrün aeht zu Ende. Aller: 
fam Jemand. Hinter den Borhängen dings maren die meergrünen Par 
Hopfte ein Mädchenherz hörbar. tien jchon beendet. Na, das ehadet ja 

Welche Aehnlichkeit! Und doch ein weiter nichts; es fünnte doch nötig 
Anderer! Die Aebnlichkeit war unge- werben. Plöglich fiel ihr etiwas ein. 

13. I mein gering, aber ein liebendes Muge | Die Palette, die alte Palette war ju 

Am Folgenden Morgen begab Her- |alaubt ja das geliebte Wefen überall ſchon ſchadhaft. Sie braucht ja eine 
bert fich nach Weiterfamp. Sn der Izu jehen. Und wieder fam er nicht! |neue zum Malen. | der Nebenanife 
freudigften Weife wurde er von Frida |Camilla war ſchon des Stehens auf | war eine Handlung, in der man der— 
empfangen, denn ſie hatie von Ju- den Fußſpitzen müde. Sie war eine lei bekam. Aber die Sachen dort wa— 
gend auf mit größter Liebe an dem tleine, zierliche Geſtalt, und da die ſren unbrauchbar. 

Bruder gehangen. Beim Dittagefien | Brettchen der Rouleaur eine jchiefe 
| 





bentliches.“ 

Camilla kicherte in fich hinein, we 
nigftens war der Weg länger, — Wie: 
der Sprang fie zum sFenfter. Nichts 


auf ihn machten, war fein günftiaer. |fehen. Schon war fie im Begriffe, die 

Grill war fehr artig gegen ihn, 
aber e3 laq in feiner ganzen Haltung 
doch etwas Kaltes, Sein Blid war 
Icharf beobachtend und nicht ohne eine 
gewiſſe Scheu. Er fchien dem Beſuche 
zu mißtrauen und alle Kraft aufzu= 
bieten, um den Zmed desjelben zu 
erraten, 

Klinger gab fi in fehr heiterer 
und unterhaltender Weije. Das Efien 
und der Wein fchmedten ihm fichtbar 
borzüglih, und damit jchienen feine 
MWünfce volljtändig befriedigt zu 
fein. Mit Grill ftand er offenbar auf 
ehr vertrauiem Fuße, denn er 
wandte fich wiederholt ſcherzend an 
ihn, obſchon dieſer nur mit ſichtbarem 
Zwange auf dieſen Ton einging. 

Nach dem Eſſen folgte Herbert der 
Schweſter auf deren Zimmer. Er 
ſtand noch unter dem Eindrucke, den 
Grill und Klinger auf ihn gemacht 
hatten, und war nicht im Stande, 
eine geiviffe Verftimmung zu verber- 
gen. 

Frida entging dies nicht. 

„Wie haben dir meine beiden 
Hausgenofjen gefallen?“ fraate fie. 

Herbert zögerte mit ver Antwort. 

„Soll ich dir ganz aufrichtig ant- 
mworten?“ meinte er dann. 

„Herbert, du weißt, daß ich von 
dir nicht3 Anderes erwarte. Ich alaı- 
be, daß die Jahre in dem Berhält- 
niffe ziwifchen una beiden feine Ver— 
änderung herborgerufen haben.“ 

„Sewiß nicht!“ verficherte der 
Hauptmann, indem er der Schmweiter 
die Hand entgegenftredte. „Du hult 
mir zu viele Beiweife deiner Liebe ge: 
geben. Sie haben mir Beide nicht ge= 
fallen. E3 liegt in Grills Zügen ein 
Ausdrud, der mir nit fympathifch 
ift und mich abhalten würde, ihm 
mein bolle3 Vertrauen zu jchenten, 
und der Kommijfär Hat auf mic 
i den Eindrud gemadt, ala ob 


Jalouſien ganz emporzuziehen, aber 
ihr Herz begann zu Hopfen, wenn fie 
bedachte, daß er herauffehen Tönnte. 
Blutrot zog ſie ſich zurüd, als wäre zu ſehen! 
da3 Schredliche jchon eingetreten und | Sie ſah auf ihre kleine emaillierte 
ließ ſich, vom Stehen müde, in einen Uhr. Es war ja erſt halb Zehn. Ge— 
Fauteuil nieder. ſtern kam er um Zehn. Nervös ließ 
Ihre Gedanken drehten ſich nur fie ſich in einen Fauteuil fallen. Ach, 
um ihn, den Einzigen. Oskar hieß er wie die Zeit langſam verging! 
und Mühlberg, ſchon der Name er- Schrecklich! Wos er wohl ſagen wird, 
Entzücken. Das 
klingen, Camilla 
Und wie lieb er war! 


wenn er ſie ſehen wird? 

„Ach, welch angenehmer Zufall, 
Fräulein, Sie hier zu treffen.“ — 
Seine hohe Stirn, ſeine blitzenden „Es gibt ſolche Zufälle!“ — „Wie 
Augen, jein Iuftiger Mund, fein |befindenSie fich, Fräulein Camilla?“ 
Schnurrbart, ach, lauter Dinge, die | — „OD dante, ich hab’ immer fo viel 
Camilla Blut beim Nachdenken auf: | 
und niederwallen ließen. Und mie er 
fich ihr fchüchtern vorftellte! Und mie 
er tanzte! Und ivas er ihr alles jagte! 
Julie Ebner fah neidifch herüber. 
Sonft hatte er ji) immer mit ihr 
unterhalten. Dann fam jie herüber 
und fagte fagenfreundli: „Du haft 
reizend mit Däfar getanzt, Camilla.” 
Mit Dstar! Die würde fich ärgern, 
wenn fie ihn gejtern gefehen hätte, 
wie er eine ganze Stunde vor ihrem 
Haufe auf- und abaing. Gewiß hoffte 
er, fie würde auf die Straße treten. 
Und immer, wenn er an die Ede fam, |Iegenheiten.” — „ch erinnerte mich 
fahb er jene Straße hinab. Der |foeben, dat mein Freund vor kurzem 
Heuchler! Als ob er von dort jemans ausgezogen ift; ich alaube na Düb- 
den erwarten mürde! Und faum 
wagte er, beraufzufehen. Dem mußte 
man fchon unter die Arme greifen. 


reate Camillas 
müßte reizend 
Mühlberg! 


zu tun, jetzt muß ich wieder in die 
Stadt, eine Beſorgung zu machen.“ — 
„Da geftatten Sie mir ja, Sie zu be— 
gleiten, Camilla; ich habe nämlich 
auch etwas zu tun, in der Stadt 
nämlich, ich muß einen Freund be— 
ſuchen.“ — „Ei, das iſt ſchön.“ — 
Und dann würde er ſagen, wie er dem 
Zufall danke und wie er ſich glücklich 
in ihrer Nähe fühle, und dann wür— 
den ſie in die Stadt kommen. „Sie 
geſtatien, liebe Camilla, daß ich vor 
dem Geſchäft warte.“ „Vielleicht be— 
ſorgen Sie einſtweilen Ihre Ange— 


ling; ich weiß nicht, wo er jeht 
wohnt.“ — „Ei, ſonderbar, nun ſo 
auf mich.“ 


warten Sie hier Und 


lernte er Grill und den Kommiſſär Lage hatten, fo mußte fie ſich gewai- in die Stadt, gehe, das zu kaufen; 
kennen, und der Eindruck, den beide tig ſtrecken, um von oben herabzu- beſſer, man kauft gleich etwas Or 


fort. „Er macht keinen Anſpruch auf 
Belohnung, denn er iſt jelbft vermö- |fes Mannes fejt überzeugt, er rühmt 
gend, er weiſt ſogar meinen Dank deſſen ſcharfen und tiefen Blick, der 
zurück, und ſelbſt Boden hat mir zu- ſich ſo leicht durch nichts täuſchen 
geſtanden, daß er die Beſitzung mit laſſe. Er ſpricht nicht über die Er— 
großer Umſicht leitet. Ich habe nicht folge ſeiner bisherigen Nochforſchung, 
die geringſte Urſache, über ihn zu aber ich glaube nicht, daß er ſo heiter 
klagen. Er handelt ſelbſtändig, aber ſein würde, wenn er nicht Ausſicht 
doch nur in Sachen, von denen ich hätte, ſeine Aufgabe zu erfüllen.“ 
er ſich des Ernſtes und der Wichtig- nichts verſtehe, bei denen ihm meine Der Hauptmann ſchwieg. Was 
teit ſeiner Aufgabe voll bewußt wäre. Anſicht nichts nützen könnte. Ich bin ſollte er hierauf erwidern? 
Ob dies alles ſich ſo verhält, kann ich nicht voreingenommen für ihn ich be⸗„Es hai mich hierher getrieben, um 
noch nicht Beurteilen, aber du haft urteile ihn nach dem, was er für mich eine Bitte an dich zu richten,“ ſprach 
mich gefragt, wie ſie mir gefielen, und — hat, deshalb werde ich mich auch * endlich, „aber jetzt habe ich kaum 
pr * wie kurz meine Bekannt- durch — laſſen, undank noch den Mut, ſie auszuſprechen.“ 
chaft mit ihnen iſt.“ bar gegen ihn zu ſein.“ | icht? 
Die Worte jhienen auf Frida fei- | Herbert war ber Eifer, mit wel- ——— rg 2 
‚chem Frida fih Grill annahm, nicht | — 8* 
— habe ich getan, um dir den Mut zu 
entgangen. Er wußte, daß derſelbe ehmen? 
nur ihrer edlen Gefinnung ent: | per Gefraate teilte ihr feine Hoff- 
fprang, um fo vorfichtiger mußte et | nung, für feinen Freund bei ihr eine 
— ee nicht mod) mehr | Steffung ala Inipeltor zu finden, 
Ü üi h : . sp; . 
‚er Tonne Di dazu even |’Cane hafeken 
wollen, undanfbar aegen ihn zu 2 En 
fein“ rief er lTächelnd. „Du haft mich —— a —* ich u v 
mir aus deinen Worten entgegen.” Jaefragt, wie er mir gefallen habe, da Fri s em. et * —— . ® 
„Irauft du mir fo wenig Selöft- |bin ich offen gegen dich geivefen.“ |, Mir macht, bir einen ° efallen er⸗ 
s du Pr » weifen zu können, aber ih Tann zu 
urteil zu? | „Sch glaube, du beurteilt den Grill nicht —— 
„Du weißt, wie viel ich auf dein Kommiſſär auch nicht richtig,“ fuhr * = * tun bebarf = 
Urteil gebe, aber dein Auge war be= | Frida ruhiger fort, „ch will mur ge- En a * un u. 
‚fangen. ch tenne beide Männer län- |ftehen, daß ich anfangs ähnlich ae= |". gehen! * enn er freiwi ne. 
‚ger und genauer, wie bu und Boden, |bacht habe wie du, aber ich habe mic) ee wir u ER WE 
und ich habe doch noch ein größeres dann doch bald überzeugt, daß der bei u ! ap en, bie Beſitzung 
Interefſe daran, ſie richtig zu beur-⸗ Schein trügen kann, und wie gefähr⸗ deinem Freunde anzuvertrauen. 
teilen, wie Xhr. Grill hat ſich mir lich es iſt, ſein Urteil durch gewiſſe, „Soll ich mit ihm ſprechen?“ fragte 
gegenüber als wahrer und aufrichti- geringfügige Aeußerlichkeiten gefan— der Hauptmann. „Sch mwerbe ihm bie 
ger Freund bewährt. Er trat mir |gen nehmen zu laffen. Er macht dem Berhältifft, wie fie liegen, offen 
belfend zur Seite, als ich völlig Hilf- Jerften Anfcheine nad) nicht den Ein- | mitteilen, u 
103 daftand, und bat mir großeOpfer |drud eines Kommifjärs der Krimi: | „Auch das geht nicht. Du könnteft 
gebracht.“ nalpolizei, aber ich glaube nicht, daß ihm doch nicht verſchweigen, daß du 
„Kann er dabei nicht ein eigenes Jer hierher gefanbt fein würbe, wenn |Rüdiprade mit mir genommen, id) 
Sntereife im Auge gehabt haben?“ |er nicht tüchtig wäre. Grill verfehrt mwürbe beshalb benfelden Schein ber 
warf der Hauptmann ein. diek mit ihm, fie find fogar befreun- | Undentbarteit auf mich Taden.” 
„Welches ntereffe?“ fuhr Yrida |det geworden, und er if Don ber) (Fertfehung folat.) 


Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit die— 


nen angenehinen Eindrud gemadjt zu 
| haben. | 

„erbert, neitehe e mir, daß du 
nicht ohne ein Vorurteil gegen Beibe 
hierher gelommen bift,“ entaegnete 
‚fie, 

„sch fannte fie ja nicht.” 

„Du haft mit Boden über fie ae- 
ſprochen, denn deſſen Anſicht klingt 


„Es wird ſchon nötig ſein, daß ich 


dann würde er draußen warten und 
dann würden fie wieder zufammen 
nah Haufe gehen und ivieder plaus 
dern. Ach, was würde er ihr alles zu 
jagen haben. „Wird er mir...“ 

Diefe Worte hatte Camilla zu Taut 
gedacht, jie vollendete nicht und fah 
fih fcheu um, eine heiße Blutiwelle 
ar ihr in die Augen geichoffen. Wie 
ihr daS Herz pochte! Sie hufchte zum 
Yenfter. Da jtand er ja wieder unten 
und jah die Straße hinab. Wa3 hatte 
er nur immer bort unten zu juchen? 
Ein Bangen ergriff fie. Sie vergaß 
alle Quftichlöffer. Was würde er fich 
denten, wenn fie jet binunterginge? 
„Kein, nein, heute nicht, joll er heute 
noch) Ihmachten, vielleicht moraen — 
ja, morgen, wenn er wiederfommt.” 
Sie hüpfte nervös durch das Zimmer 
und begann miebder NReflerionen, 
Sollte fie doc hinunter? Er mürbe 
fi) fo freuen. $hre Gedanken nah 
men eine andere Richtung. Wie maq 
er nur erfaßren haben, ivo ich wohne? 
Julie Ebner wird ihm’s gejaat ha= 
ken. Ach, diefe Kulie, die wird fich 
ärgern, wenn ich ihr erzähle. Ach, 
diefe Eiferfucht, ces jaloufies! Sie 
eriappte fich bei diefer Reminiszenz 
aus ihrer franzöſiſchen Schulgram— 
matik und trat wieder hinter die Ja— 
louſien. Doch vergebens dehnte ſie 
ſich, vergeblich ſtrengte ſie ihr Seh— 
vermögen an. Er war fort. Alſo 
morgen! Und Camilla zog die Ja— 
louſien in die Höhe und dachte nicht 
mehr daran. Aber ſie konnte es doch 
nicht verhindern, daß die Nacht ihr 
den ſüßen Oskar vorzauberte. 

Zeitig morgens entwand ſich Ca— 
milla den Banden des Schlafes. Ihr 
Herz mußte die ganze Nacht gehäm— 
mert haben, denn kaum erwaächte Ca— 
milla, ſo hörte ſie es laut klopfen. 
Ein feines Rot lag auf ihren Wan— 
gen, und ſie ſah ſich verwirrt in der 
Stube um. Ach, ja! Sie ſchloß noch— 
mals die Augen, denn ſie wollte den 
berückenden Traum feſthalten, den 
ihr die letzten Augenblicke vorgegau— 
kelt hatien. Sie ſchlug die Augen auf 
und ſah ſich nochmals um. Ach, ja! 
Es war ja heute! Sie mußte ſich recht 
ins Bewußtſein bringen, daß ja be— 
reits heute ſei! Endlich begriff ſie es. 
Die kleine Stockuhr zeigie auf Neun. 
Schon neun Uhr, und in einer Stun— 
de ... Camilla flog durch das Zim— 
mer und kleidetie ſich in raſender Eile 
an, um nur ja in einer Stunde fer⸗ 
tiq zu fein. Punkt zehn Uhr jtand fie 
mieber auf dem Beobachtungspoften. 
Niemand zeigte fi no; nur bie 
Köchin mit dem unverhältnismähia 
großen Einfaufsforb fchlich vorbei 
und ein Schlofferlehrling mit einer 
Eifenftange, fonft niemand. Da — 
Camillas Herz klopfte zum Ser: 
ſpringen — da ſtand er plötzlich an 
der Straßenecke; nun kam er bis zum 
Haufe heran. Wollte er etwa gar 
herein? Nein, er kehrte wieder um. 
Und wieder blickte er an jener Stra⸗ 
henecke aus. Camilla verharrte atem— 
los. Jetzt kam er wieder auf das 
Haus zu und entfernie ſich wieder. 
Jetzt los! Camilla ſehzte eiligſt das 
allerliebſte Barett auf, das ihr ſo gut 
ſtand, und band den Schleier über 
das errötende Antlitz. Eigentlich war 
es ja unſchicklich: doch es wußle ja 
niemand, daß e3 kein Zufall war.— 
Wie er fich freuen würde! 

Gamilla marf noch einen !chten 
Blid zum Fenfter hinaus, und fuhr, 
bis ins nnerfte getroffen, zurid. 
Von jener Straßenede kam langſa— 
men Schritte ihre Freundin Julie 
Ebner. 

Camilla glaubte, den Veriiand 
verlieren zu müffen. Denn Osfar 
Mühlbera eilte dem Mädchen entige- 
gen; er füßte ir die Hand und fchien 
fi fo recht zu freuen. Und fie lä— 
helten beide jo glücklich, als ob es 
fein junges Mäbchenherz aäbe, ba3 
fih in fchredlichem Leid zuſammen— 
frampfie. Und mährend dert nien 
das Paar um die Ede verfchicand, 
fuhr ſich Camilla wie geiſtezabweſend 
über die Augen. Sie Tolle ben 
Schleier und leate da3 Narrtt «F, daB 
ihr fo gut ftand. Wınn alır mar’ 
mit ihrer Ruhe vorbei. Ihr Aöpſchen 
fant auf das Fenfierkreitt, urd fie 
ichluchzte fo recht nor) Her⸗nsluſt. 
Ein unendliches Weh lag auf ihret 
Seele. O, dieſe brennende Eiſerſucht, 
oh ces jalouſies! 4 

— — —— 


— Modiſizierk. — Proſeſſat (oce 
ein abgeſtandenes Glas Bier erbal⸗ 
ten bat): „Seuen Sie dem Schenk⸗ 
fellner, ex fei ein Efet.* — Selinerin: 
„Bihte, ©3 IN ein SFränlein.“ — Kes⸗ 
feffor: „En? denn foarn Sir ie, fie 
fei eime Sar2.” 


[4 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Xuni 1919. 


Tas Leid, 

Da: Leid fchritt über die Erbe. 
Cein Gewand war ehern und ti der 
Hand trua es ein bremmenbes 
Schwert, Ralch Schritt es vorwärts, 
benn feine Laft mar nicht Jchmwer. 
Aber je weiter e3 ging in Den mer- 
denden Tag, deſto ſchwerer ward 
ſeine Bürde von den Tränen rings— 
um. . Plötzlich ſtand am Wege ein 
altes Weib mit Krücken. „Ich geh' 
mit dir,“ ſagte ſie mit grinſendem 
Geſichte, „ich bin die Sorge,“ und 
bängte ſich in das Leid, das weiter— 
raſte in den glühenden Tag. Kein 
Quell, keine Labung bot ſich ihm. 
Da kam vom ſinkenden Abend ber 
eine hohe Geſtalt. Im weiten, grauen 
Mantel, mit ausgebreiteten Armen, 
ein Lächeln voll Liebe im Geſichte 
kam ſie daher, drückte das Leid an 
ihre volle Bruſt und küßte es auf die 
dürſtenden Lippen, ſalbte ſeine wun— 
den Füße, denn fie hieß Barmberzig- 
feit. Durch die ganze dunkle Nacht 
hielt fie Wache. Ale im Diten firab- 
Iend der junge Tag heraufftieg, war 
Frau Sorge verſchwunden, ein lichtes 
Weſen mit goldenen Haaren und 
glücklichen Augen ſtand neben dem 
Leid — die Hoffnung! 


Beim Pferderennen. 
Georg, weißt Du wohl immer, wel— 
ches Pferd im Rennen ſiegen wird? 
Ja, meiſtens. Aber in der Regel bloß 
eine halbe Sekunde vor dem Schluß, und 
da nützt's nichts mehr. 


Sie: Du haſt noch nie in deinem Leben 
einen Dollar ehrlich verdient. 

Er: Du gibſt aber doch zu, daß ich dich 
bloß wegen deines Geldes geheiratet 
habe? 


Gleicht ſich's aus? 

Er: Ich möchte Deine Liebe nicht mit 
allem Golde der Erde vertauſchen. — 
Sie: Und ich möchte dein Geld nicht mit 
aller Liebe in der Welt vertauſchen. 


— — — 


Hiobspoſt. 


Ach du lieber Himmel! Jetzt kommt die 


Nachricht über den Draht, daß man in 
Zukunft noch mehr Federn als bisher 
gebrauchen wird. 


Hannibal. 


(Nab autbentiicben Duelle 


Wer Bildung bat, fennt jedenfalls 
Schon längjt den Namen Hannibals. 
Neun Kahr’ erft alt, ein kleiner Stift, 
Schtur er bereits den Römern Gift. 
Kaum mündig, fammelt’ er ein Heer 
Von fiebziataufend wohl und mehr. 
„Sbr Römer, wenn ihr’s noch nicht 


Cohn am Telepyon 


(Fortfeßung von Ceite 1.) 


HE 


wißt, | 


Sch zeig’ euch, was 'ne Harfe it!“ 
Do als er an die Alpen fam, 
Da rief er: „Ha, das ift infam!“ 
Die Stirn war ihm gewaltia heiß, 
Denn er jab nichts alö Schnee 

und Eis. 
Erft fragte er fich Hinter'm Obr, 
Dann fehrie er: „Elepkanten, vor!” 
Ein Bunierherz verzmweifelt nie; 
Mir machen eine Berapartie!“ 
Und im Bemußtfein edlen Zıveds 
Mard er der erite Alpenfer. 


er Stöpjel, 


Er jtedte in engen, aber behag- 
(ihen Verhältniffen, und der Zehnt? 
märe dem Himmel dafür danfbac ge- 
weſen. Er aber baberte mit feinem 
Geichid; er fühlte, daß er zu Höhe- 
rem bejtimmt war. Die quite bide 
Shampaanerflafche, der er im Halfe 
Toh, predigte ihm Vernunft — aber 
umfonft; wenn der innere Drang 


wenn er auf Berebl feiner Frau die | 


Sciwiegermana einladet; 


penn er ich mit einer jungen Dame 
“unterhält; ımd 


über ihn fam, danı zudte er leiden | iii 


Ichaftlich empor, daß die ftählernen 
Drähte ihm ins Fleifch ſchnitten. Und 
jo war er der unglüclichite Stöpfel 
unter der Sonne. 

Da gab e&& eimen Feittag im 
Haufe, und die Flafche wurde ber- 
aufgeholt. Er bebte vor feliger Er- 
wartung, denn nun war die Stunde 
gefommen, mo er feine Schwingen 
entfalten und emporfteigen würde, 
einpor .... zu den Sternen! — 


Und dann mar er mit dem Stopfe 
gegen die Dede gerannt und hinter 
den Schrant gefallen. „Hier!“ vief er, 
fe laut er vermochte, denn er meinte, 
das Lebehoch gälte ihm; aber ber 
Lärm war zu groß, und fie ließen 
ihn liegen. — 

„Eine mijerable Melt!" das war 
elles, was er noch fagte. 


Er muß es wiſſen. 
Das Bild, das Sie ſo billig gekauft 
haben, ſoll 8310,000 wert ſein. 
—9 
„a. a . 
Wer bat das gejagt? 
Ter Maler. 





2er Spa anf Infenfein. > 


— a 
Das war das Schloß von Unkenſtein 


Mit feinen reihen Hallen! 
Jetzt zum Bewohnen höchſtens gut 
—— ie Für Fledermaus und Eulenbrut — 
Allein in der Grokftadt. Das einit fo ftolze Infenftein 
Der Vogel vom Lande: Das muß !Nit jümmerlich zerfallen. 
eine jener nächtlich blühenden Pflanzen : 
fein. 8a der Ruine Unkenſtein 
— — Da iſt es nicht geheuer, 


ze & In finft’rer Nacht da jpufi e3 dort, 
Di [U 
. 5 N AN 
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Und fpuft und fpuft in einemfort 
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Yerfallenem Gemäner. 


ob wer alldoruı auf Unfenjtein 

Den Geift ficd wollt’ beguden, 

Der mußte twieder weiter gch'n, 

Denn traun! dort ijt keinGeiſt zu ſeh'n — 
An dem zerfalf’'nen Infenjtein 

DTa bört man nur da3 — Epufen. 


An der Ruine Unfenstein 
AN 


—R4* 


So ſpukt es fort auf Unkenſtein — 
— —— Wie lang, bleibt unermeſſen; 

Sie: Du biſt ein Schafslopf, und ich Und ſpuil es noch —— Jahr', 
fiebe Dich nicht mehr. . _ . IWird Steiner doc) den Geijt geivahr, 
Er: Und dabei ſchwäruit du do für | Derm die Familie Unfenjtein — 
Sammclfleije. Hat feinen Geift bejefien. 


wenn er am Morgen nach einer 
ſchweren Situng einen befreundeten 
Arzt fonfultiert. 


Spüne. 


Es gibt Menſchen, die eine Lüge über⸗ 
zeuoender vorbringen fünnen als die 
Mabrbeit. 

‚ Man trifft auf Menichen gegentvär- 
tig, die noch nicht „reif“ umd doch fchon 
„rertig“ ! 

MWillit du, dab ein Brief von dir auf: 
merfjiam gelejen werden joll, dann 
Ichreibe ihn undeutlic. 

* 


„Alles verſtehen, heißt alles ver— 
zeihen“ — ein Sab für Leute, die fich 
ungeſtraft alles erlauben wollen. 

* 

Bei der Erreichung der meiſten Ziele 
fommt es nicht darauf an, wer mehr 
leiſtet, ſondern darauf, wer länger lebt. 

* 


Die Monumente find oft die in Stein 
gebauene Neue der Nachtvelt. 
2 
Wenn man bon einem Befannten 
Vorteile zu erlangen hofft, jo nennt man 
da3 Freundfchaft. 


Das beite Empfehlungsichreiben be- 
{ommt gewöhnlich der mit, den man 
ſloswerden will. 


Mißtrauen zeigen iſt verkehrt, 
Weil's den Gauner warnt und lehrt, 
Seine trügeriſchen Taten 
Nicht durch Leichtſinn zu verraten. 
* 


Manchem fehlt zu ſeinem Glücke nichts 
als eine neue Hoffnung. 


Es würden noch viel mehr Menſchen 
den Mantel nach dem Winde hängen, 
wenn ſie nur immer genau wüßten, wo— 
her er weht. 


Schwere Zungen führen leichte Reden. 


Der Anarchiſt. 

Ich möchte wohl wiſſen, was der 
Anarchiſt tun würde, wenn der Grocer 
ihm eine Kiſte Seife ſchenken möchte. 

Wahrſcheinlich würde 


jagt, 
mich noch verrüdt machen wird. 


Irei Rreferzeugnife, 


Saf zujammen einft mit fyreunden, 
Pries begeijtert Gutenbera, 
Defien Kunft fo ftark den Schwachen, 


H Zum Giganten macht den Zwerg; 


Pries begeiſtert unſ're Preſſe, 
Pries, was ſie erzeugt und ſchafft, 
Ihrer Mittel Kleinheit, Schwäche, 
Ihrer Wirkung Rieſenkraft. 


Fuhr ein And'rer mir dazwiſchen: 
„Lob', was witzig und gelehrt! 
Aber eine Preſſe kenn' ich, 

Wohl nicht minder rühmenswert. 


Tief im Keller drunten ſteht ſie, 
Und wenn voll die Traube ſchwillt, 
Dann, was ſtille ſie erſchaffen, 
Freudenmächtig ihr entquillt.“ 


Alſo rief er hochbegeiſtert, 

Und wir alle ſtimmten ein: 
„Wohl das ſchönſte Preßerzeugnis 
Iſt der goldig-helle Wein!“ 


„Lieblich iſt der Saft der Trauben,“ 
Alſo ſprach ein Dritter jetzt, 

„Freude öffnet ihre Tore, 

Wenn der Wein die Lippen netzt; 


Doch noch ſüßer iſt den Lippen, 
Was uns and're Lippen geben, 
Süßer als das feurig-wilde, 
Purpurrote Blut der Reben. 


Darum laßt die Gläſer klingen, 
D'rum ertön's im ganzen Rund: 
„Wohl das ſchönſte Preßerzeugnis 
Iſt ein Kuß von Liebchens Mund!“ 


Die meiſten Frauen ſtimmen ebenſo 
wie ihr Gatte.“ 

Nicht in unſerer Familie. Bei uns 
ſtimmt Papa genau ſo wie ihm Mama 
vorſchreibt.“ 


Du ſagſt De Hamm iſt ein glänzender 
„Movie Star?“ Wieviel bekommt er? 

Zehntauſend Dollars. 

MWoöchentlich oder- jährlich? 


Ehegatte: Jch habe dir fchon oft ge- 
daß Deine Berjchivendumgsfucht 


Ehegattin: Ind du pflegtejt einft fo 


jelig zu fein, wenn du mir jagtejt, daß 


neine Schönbeit Dich noch verrückt niachen 


werde. 


Der junge Richter ſcheint gang entzückt 


er die Seife bon der Strohwitwe zu ſein. Er wieder⸗ 


mwegiverfen und die Nijte als Mednertri-| bolt fait jede Antivort, Die fie ihm gibt, 


büne benüßen. 


„Ia, ein richtiger Miederfäuer,” 





